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Ghicaao, Montag, den 15. Oftober 1906.—5 Uhr: Ausgabe, 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht Heute 


+11 
Sleine Anzeigen. 


En 


Die „Abendpogi" 


ii : 
Kleine Anzeigen, 


1. Gent 18. Zahrgang.— Ne. 246 


Tefegraphifihe Depefchen. 


Beliefert bon ber "Associated Press”, 


(10 Eeiten.) 


Der hypnotifirte Freier. 


Bezahlte Gullerton Schweigegeld? Deulſcher Unterricht. 
Intereſſante Mittheilungen in der Prozeß⸗ 


verhandlung von Roskoß und Damski. 


Gelegentlich der heute vor Friedens— 
richter Wolff ſtattgehabten Verhand— 
lung der gegen S. J. Roskoß und 
i Dan. Damski erhobenen Anklage, ver— 
ſeine dieſer Beſchlüſſe angenommen, in wel— | fucht zu haben, von dem BPriefter F. 7. 
die 27 | chen der General-Staatsanwalt Stead | Lange, Seelforger der St. Jofaphat- 
Dann |; auf die Ihatfache Hingemwiefen wird, | Gemeinde, Belden und Gouthport 
entzog er fich mit einer mohlgezielten | daß Maffeveriwalter SFeber eine weitere | Ave., Geld zu erpreffen unter der An- 
Dividende von 20 Proz. an die@inleger | gabe, der Geiftliche fei mit 


Banf verlor Riefenfumme ! Mord und Gelbitimord. Einleger proteftiren., 


Zoronto, Ont., Kanada, 15. Oft. | Der Sarbiae Charles Williams erfchoß feine | Der General:Staatsanwalt foll feinen Pros 
Generalgefhäftsführer MeGill von Geliebte. zeß niederfchlaaen laffen. 


der verfrachten „Ontario Bant“ giebt s sr. 
einen Sehlbetrag von 14 Mitionen Richtete ſich ſelbſt. Mh sy herein Ang 
ah nn Mionto mod eine Halbe Mil: ; sm ber Upothete Nr. 2842 Arriour | Spipe Ald. Beilfuß fteht, hat geitern 

| Abe. erichoß heute Mittag der 38jäh: | eine Verfammlung abgehalten und in 


lion höher jei. pP Fr: 
| £ ER : | rige Farbige Charles Williams 
MeSil hat diefe Gelder in Nem | Geliebte und Raffegenoffin, 


Yorker und Ehicagpver Börfen- | ET 
fpefulationen verloren, die er feiner | sahre alte Mamie Nichol2. 


Eingabe nad} zum Beften ber Bank | gugei der irbifehen Gerehtigteit, 


Söhere Telegraphiitenlöhne. 
Marſhalltown, Xa., 15. Oft. Der 


Wie Selir Aybisfy zu feiner doppelt fo alten 
Stau gefommen fein will 


„Sie hat mich bupnotifitt, und ich 
war vierzehn Tage lang bemußtlos, 
Sie hat mich voll „Highballs“, Bene— 
diltiner und Schnaps gepumpt. Sie 
ift eine fchlechte Frau. In ihrem Heim 
bat fie Stelette, und e8 geht dort um. 
Wenn ich fie überhaupt geheiräthet ha- 
be, war e3 unter dem Einfluß »hrer 
magnetifchen Gewalt.“ Alfo behaupte: 
te heute der 21jährige Dachdeder Felir 
Rybisty, Nr. 1756 51. Str., nor Rich⸗ 
ter Caverly im Bolizeigericht. an ber 
Harrifon Straße, mo er fig verant- 
morten jollte, weil er angeblich feine 
Frau Mary Rybisty verlaffen hat. 
Diefe wohnt wieder bei ihren Eltern, 
Nr. 2950 Lyman Straße. Nybiety 
till durch den magnetifchen Einfluß 
der Frau auch Förperlichen Schaden 


Wie Lehrkräfte Kinder von der 


Ausland. 

Theilnahme abſchrecken. 

200 Gruͤbenleute verſchüttet h h ſch 

Und 100 derſelben mözen se 
fein! 

Durdam, England, 15. Oft. In 
der benachbarten Wingate-Kohlengrube 
ereignete fich gegen Mittag eine Er- 
plojion, wobei ungefähr 200 Mann 
lebendig begraben wurden. Etwa 100 
verfelben befinden fich in einem Theil 
der Grube, — io fie muthmaßlid in 
Sicherheit find, — aber die Webrigen 
find vielleicht Alle umgefommen! | 

Bis jeh! find erit 19 Leichen zu Ta- 
ge gefördert worden. Die Räumungs- 
arbeiten werden mit verzmeifelterEner= 
gie fortgejett. 


Zroß erniten Berbots. 


Was Superintendent Cooley zu den Be: 
fhwerden fagt.— Unterricht in zwei Klafjen 
der Nettelhorfi:Schule abgeihafft.— Aus: 


nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 2957 | dur den Prozeß verhindert, durch |, Adoofat P. J. O'Keefe aus, daß Ros— ni ee 


State Straße gefchafft. | melden ber genannte Staatsbeamte | foß ihm vor zwei Jahren gejagt 
Dberbetriebsleiter Day von der Jomas: | Williams und die Nichols wohnten | fich in Die Angelegenheiten der Bank | Habe, er habe von dem einige 
Zentralbahn fündigte an, daß vom | im Haufe Nr. 2901 Dearborn Str. | eingemifcht hat. Herr Steab wird | Jahre zuvor für den Stadtrath fan- 
1. November an die Löhne aller Tele: | Das Paar war verlobt. Am vorigen | aufgefordert, den Prozep niederfchla= | didirenden Alderman Ed. Eullerton 
graphiften diefes Bahnfniten, ausge- | Dienitag follte die Hochzeit fein. We- | gen zu laffen, oder doch wenigjtens fol- : $2000 unter ver Drohung erhalten, 
nommen bon der Angona=Zmeigjtrede, | nige Tage zuvor erfuhr Williams, daß | che Vorkehrungen zu treffen, welche es | fonjt gewilfe Dinge aus Gullertonz 


An der nach dem verftorbenen deut- 
Ihen Turner und Schulrathsprältden- 
ten Louis MNettelhorft benannten 
Schule an der Evanfton pe. und 
Melrofe Str. ift in dem neuen Schul: | 
jahr der deutfche Unterriht in der 


Durham, England, 15, Oft. Nach) 
jpäteren Angaben find 27 Mann bei 
dem Kohlengrubenunglüd umgelom- 
men, das allem Anfchein nah durch 
Ichlagende Wetter verurfacht wurde. 
Die Uebrigen murden entweder nod) 
lebend an’3 Tageslicht gezogen, oder 
befinden fich in einem Theil der 
Grube, wo fie nicht umfommen fön- 
nen, 


Wegen shhenlohes Memoiren 
Bat des Er:Kanzlers jüngfter Sohn als Be» 
amter abgedanft. 


Kolmar, Elfaß, 15. Oft. 
Alerander vd, Hohenlohe, jüngjter 
Sohn des verftorbenen deutſchen 
Ex-Reichskanzlers und Veröffentlicher 
von deſſen Denkwürdigkeiten, deren 
theilweiſer indiskreter Inhalt ihm eine 
ſchwere Rüge vom Kaiſer eintrug, be— 
ſuchte geſtern den Reichskanzler v. Bü— 
low zu Homburg, wo über die Angele— 
genheit geſprochen wurde. Sofort nach 
ſeiner Rückkehr hierher ſandte er, wie 
erwartet, ſeine Abdankung als Be— 
zirksſtatthalter von Oberelſaß ein. 


Jene Luftballon-Wettfaurt. 


Berlin, 15. Okt. (5 Uhr Abends). 
Nach bisherigen offiziellen Nachrichten 
über den Verlauf der erwähnten inter— 
nationalen Wettfahrt von Luftballons 
um den Bofal des Kaifers Wilhelm 
waren 12 der 17 Ballon: noch nicht 
gelandet. Aber e8 ftommen Botjchaften 
aus verfchiedenen Städten Oſte— 
Deutfchlands oder Böhmens, in mels 
chen ſolche Ballons niedergefallen wa— 
ren. at 

Die 5-Ballons, welche landeien, 
find: „Radium“ (vom Belgifchen Nero» 
Klub, beiliüibben, 40 Meilen Luftlinie 
von Tegel); „Pommern“ (Berliner 
Luftichifferaefelihaft, 180 Meilen 
vom Ausgangspunkt); „Düſſeldorf“ 
(der größte der 17 Ballons, bei Prag, 
Böhmen, 188 Meilen vom Ausgangs» 
punkt); „Ernſt“ (der kleinſte der 17 
Luftballos (Berliner Luftſchiffergeſell— 
ſchaft, bei Brieg, 200 Meilen vom 
Ausgangspunkt), und „Bezold“ (Ber— 
liner Luftſchiffergeſellſchaft, bei Plau— 
en, 150 Meilen vom Ausgangspunkt 
Tegel). 

Ueber den Luftballon „Branden— 
burg“, deſſen Leiter Dr. Wegener bis 
jetzt unter allen Deutſchen die längſte 
Luftfahrt, nämlich 52 Stunden unun— 
terbrochen, gemacht hat, liegt noch keine 
Nachricht vor. 


Kongreß gegen Mädchenhandel. 


Paris, 15. Okt. Morgen über eine 
Woche ſoll hier der 3. internationale 
Kongreß zur Unterdrückung des Mäd— 
chenhandels zuſammentreten, unter 
dem Vorſitz des früheren franzöſiſchen 
Premierminiſters Bourgeois. 

Die Ver. Staaten haben bis jetzt 
keine Beſchickung des Kongreſſes an— 
gekündigt. 

Kein Kompromiß;! 


Baris. 15, Dit. Am Mittimoch joll 
die Scheibungällage der Gräfin de 
Gaftellane (Anna Gould) gegen ihren 
Gemahl zur Verhandlung kommen. 
Sin letter Stunde wurden noch Verfus 
che gemacht, ein Kompromiß zu erzies 
Yen, aber ohne Erfolg. Der Graf bes 
fteht darauf, dap die Klägerifche Par» 
tei alle feine Schulden bezahle! 


Staftros Befinden Ihlimmer. 


PBort-of-Spain, Ynfel Trinidad, 15. 
Dt. Neuerlihe Nachrichten aus Be- 
nezuela befagen, daß der Zuſtand des 
Präfidenten Kaftro, von dem es fürz- 
lich bie, er habe fich völlig von feiner 
Krankheit erholt, fich fehr verjchlim- 
mert habe, und daß jein Tod jeben 
Yugenblid zu erwarten fet. Kaftro foll 
iweder fprechen, noch ſich bewegen kön— 
nen. 


Prinz 


Aulaud. 


Etreiföunruhen. 


Wafhington, Ba., 15. Dit. Die ers 
fte Schießerei in Verbindung mit ber 
Ausfperrung an ber MeElure’fchen 
Zinnfabrit fand geftern Nacht Statt. 
Während Sheriffsgehilfen um Mitter- 
nacht einige Arbeiter nad ber Fabrik 
begleiteten, folgten etwa 20 Streifer 
hinterher und warfen. angeblich Steine. 
Die Sheriffägehilfen wandten fi um 
und feuerten eine Anzahl Schüffe ab, 
bei denen indeß Niemand verlegt wur- 
de. Ein Aufruhralarm murbe abge- 
geben; als aber bie Ortöpglizei eintraf, 
ivaren die Arbeitenden in ber Fabrik, 
und Alles war ruhig. 


Kinder. 


U der Frau | 
Die Leichen wurden bon der Polizei | auszahlen könnte, würde er nicht daran | Damzfi intim gemwefen, fagte heute der 


ehr 
Sonntagvergnügen Wo, 9, — Die Freunden des Befiuches. 


ya Ed RG Ki 
> 


— 


um $2.50 bis $5 pro Monat erhöht 
werben. 


Der „Standard Dil“⸗Prozeß. 


Findlay, O. 15. Okt. Das unmit⸗ 
telbare Intereſſe des Publikums an der 
Verhandlung des Prozeſſes gegen die 
„Standard Oil Co.“, wegen Verletz— | 
ung des Valentine’fchen Anti-Truftges | 
feßes, ift faft ganz gefchwunden. Kaum 
ein Dugend Berjonen mohnte den heu= | 
tigen Verhandlungen bei. 


TZrolieybahn:- Zufammenftoh. 


Uniontoon, Ba., 15. Oft, An ei- 
nem lWebergang der Baltimore- & 
Dhiobahn unmeit der Stadt ftießen 
zwei Irolleybahnwagen zujammen, 
und 8 Perfonen murden verlegt. 3 
berjelben wurden die Beine abgefah- 
ren, und ihr Auffommen ift fehr zmwei- 
felhaft! 


Rofalberidt. 


Im Scheidungspverfahren. 


Derhandlung über die ehelihen Zwiſtig— 
Reiten von Herrn u. frau Wm. €. Bolliiter. 


Bor Richter Mad fand heute dieBer- 
handlung in dem Scheidungsperfahren 
der Eheleute W. E. u. Mary Ann Hol- 
tiiter Statt. Hollifter ift Präfident der 
Hollifter Bros. Printing Co. und 
Schwager der von Richard Ivens im 
legten Januar ermordeten Frau Bellie 
Hofifter. Frau Mary Ann Hollifter 
fagte bei ihrer VBernehmung por Rich: 
ter Mad heute aus, daß fie feit ihrer 
Trennung vom Gatten, im legten Mo- 
nat, nur $2 die Woche erhalten habe, 
obwohl der Gatte über jehr bedeutende 
Einnahmen verfüge. Leßterer Toll eis 
ne Zuneigung auf eine andere, nicht ge= 
nannte Frau übertranen haben, mit 
der er jich angeblich häufig über den ı 
Ternfprecher unterhält. Die Unbe: 
tannte nenne ihn „Lieber“. Hollifter 
beftritt, daß er große Einnahmen ha= 
be. Sein Gehalt fei nur $60 die Wo- 
che; er beſitze drei Lebensverſicherungs⸗ 
Polizen über $14,000, die zu Gunften 
feiner Frau. audgefertigt, gegenwärtig 
aber verpfänbet feien, Auch jet er no 
etwas auf die Möbel in feinem Haufe 
fhuldig. Der Richter verlangte bis 
Mittwoch nähere Auskunft über biefe 
Schulden und verfhob die Verhand- 
lung bis dahin. Frau Hollifter for- 
bert Nähraeld. Das Paar hat drei 
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feine Braut während feiner Abmejen- 
heit Herrenbefuhe empfangen habe. 
Er hielt ihr das vor. Nach einer ftür- 
mifchen Auseinanderfegung verließ er 
das Haus. Aus der Hochzeit murbe 
nichts. 


. 
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Herrn Fetzer ermöglichen würden, den 
Einlegern die weitere Dividende zu— 
kommen zu laſſen, da viele der ärme— 
ren Einleger des Geldes jetzt, bei dem 
| Eintritt der fälteren Jahreszeit, drin- 


j gend bebürfen. Eine Wbjchrift der | 
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Vorleben, und daß diefer zwei anderen 
ı Männern $3000 für Geheimhaltung 
| jener Dinge bezahlt habe, den Zeitun- 
' gen mitzutheilen. Rosfoß habe ganz 
| offen gejagt, er müffe doch auch leben, 
ı und auf diefe Weile habe er auch in 


Heute Mittag begab fig Mamie | Bejc;lüffe iit dem General-Staatsan- | Milwautee von einem Mann Gelb 


nach Taylors Apotheke. Nach weni— 
gen Minuten folgte ihr Williams. 
Sie ſah ihn erſt, als er mit dem 
Revolver in der Hand ihr gegenüber 
ſtand. Ehe ſie noch einen Laut 
äußern konnte, krachten drei Schüſſe. 
Von zwei Kugeln getroffen, brach Ma— 
mie entſeelt zuſammen. Da fiel auch 
ſchon ein vierter Schuß. Der Mörder 
hatte ſich ſelbſt gerichtet. 

Mehrere Perſonen, die ſich zur Zeit 
in der Apotheke befanden, waren im 
erſten Augenblick vor Schreck wie ge— 
lähmt. Sobald ſie ihre Faſſung wie— 
der gewonnen hatten, wurde die Poli— 
zei benachrichtigt. Dieſe ſorgte für 
die Fortſchaffung der Leichen. 

—ñ — —ñ n — 

Wieder ein Erbſchaftsprozeß. 

Philadelphia, 15. Okt. Vor Rich— 
ter Aſhman begann im Waiſengericht 
dahier die Verhandlung des großen 
Prozeſſes behufs Umſtoßung des Te— 
ftants vom Millionär und Chemiler 
William Wightman, deffen Nachlaß 
auf 60 Millionen Dollar geſchätzt 


wird. Wenn das Teftament bes, im 


Alter von 80 Nahren geftorbenen 
MWightman umgeftoßen mwird, kommt 
dies 5 Entelinnen und einem Entel 
zugute. Wightman hatte fein ganzes 
Vermögen einer Tochter, Frau Wal: 
ter, hinterlaffen. 


Konvent der Bnthiasritter. 


New Drleand, 15. Dit. Die 4. 
Konvention des befannten Ordens der 
Pothiasritter, nebft zweijährlichem 
veldlager wurde hier eröffnet. 1300 
Selte find an der Rennbahn des 
Stadtpark? aufgefchlagen, und e3 traf 
in den legten 24 Stunden das Doppel- 
te der gemöhnlichen Zahl Perfonen- 
züge bier ein. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Zunebjnende Bewölktheit 
u Abınd, morgen a —— eringer Bde 
EEE Eee 
i8 und Indiana: ticheinlich Regen er 
ke Abend und morgen. Geringer Bes der 
/uftwärme. 
er stici an? Schön heute Abend, morgen zu: 
nehwende Utheit. 
istonſin: Zunehmende Bewölttheit heute Abend 
warmer im weſtlichen Theil. Morgen wahrſcheinlich 
— —— 
a Chicago fte er ZTemperatwritand don 
{ n Wbenp bis beute Fi wie _folgt:- Ubends 
Unr,64> Grad, Nachts. t 61 Grad, Morgens 
de 50 Grad, Mittags 12 Uhr ‘Grad, > 
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walt zugeſchickt worden. 

Heute hat die Security-Bank, wel— 
che an Stelle der Milwaukee Ave. 
Staatsbank gegründet worden iſt und 
in deren Gebäude geführt wird, ihre 
Thore geöffnet. Es wurden von Ge— 
ſchäftsleuten und Sparkaſſen-Kunden 
bedeutende Einlagen gemacht, ſodaß 
erſichtlich iſt, daß ſich die neue Bank 
großen Vertrauens erfreut. Ihr Prä— 
ſident iſt E. A. Erickſon, ihr Kaſſirer 
J. C. Hanſen, beide früher langjäh— 
rige und Vertrauenspoſten bekleidende 
Angeſtellte der Firſt National Bank. 
Die Direktoren der Security Bank 
ſind: J. B. Forgan, A. A. Carpen- 
ter, .. %, 9. 9. Borter, Ze, EU 
 Spoor, ©. U. Eridjen, Ebmward 
| Morris, OttoSchulz, Edward Schiek, 
W. J. Watfon, T. Yohnfon, Louis 
Boifot. 


— — — 
Tritt für Bargen ein. 


Bürgermeifter Dunne nimmt entf&bieden für 
den energiihen Beamten Parteı. 


Vürgermeifter Dunne verficherte 
heute, daß die Durchführung der ftäd- 
tifihen Verordnungen unparteitfch 
durchgefegt werden würde und daß die 
Beichwerden der Kaufleute über Bau- 
tommiffär Bargena Vorgehen gar kei- 
nen Einfluß hätten. E3 würden Alle 
gleich behandelt. 

Vier Bauamtsinfpeftoren 
Hilfsbaufommiffär Hughes, fomie 
Geheimpolizeifergeanten find heute 
Nachmittag nad South Chicago zur 
Inſpizirung der Stahlwerfe gefahren. 
Der Baufommiffär hat die Beamten 
aufgefordert, jeden zu verhaften, ber fie 
‚ an der Ausführung ihres Auftrags zu 
hindern verfuche. 


und 
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* Der als Hausmeifter in dem 
Miethsgebäude Nr. 265 Indiana Str., 
bebienftete, 47 Jahre alte James 
Quinn fiel heute bei dem Reinigen von 
Venftern aus dem zweiten Gtodmwerf 
des genannten Gebäudes unb trug 
Tchmwere Verlegungen davon. Er murbe 
na dem Paſſabant⸗Hoſpital geſchafft. 


sera nie „Berinnpenn, | 


einen Haß, weil biefer fih gemeigert 
hatte, ein Gefuh um eine Lizenz für 

| eine von Rosfoß in der Nähe der Kir- 
che zu eröffnende Wirthfchaft zu un 
terzeichnen. 

Damsti hat dem Zeugen gegenüber 
behauptet, er habe jeine Frau eines 
Abends um 8 Uhr aus der Pfarrivoh- 
nung fommen fehen, thatfächlich habe 
Damsgfi von feinem angeblichenStand- 
punft aus aber garnichts fehen fünnen. 
Damals hat Damsti Geld von dem 
Priefter verlangt, und als er damit 
fein Glüd Hatte, bat er ihn auf 
$25,000 Schadenerfaß verklagt. 


—1 —— 


In Berhandlung. 


Bor Richter Chytraus begann heute 
die Verhandlung des Prozejjes, mel- 
chen die Poliziften John Y. Figmaus 
rice und Walter Bullis gegen die 
Stadt angeftrengt haben, um fie zu 
zivingen, ihnen ihr Gehalt von bem 
Tage im Jahre 1903, an welchem fie 
entlafjen wurden, bi3 zum Juni diejes 
Hahres, warn fie mieber angeftellt 
tworben find, nachzuzahlen. Bekanntlich) 
entfchied der Gerichtshof eines techni- 
fchen ?yeblers halber, den die Zinil- 
dienjtbehörde machte, daß die beiden 
Beamten wieder in ihre Stellungen 
einzufegen ſeien. 

—- — 


| erlangt. Gegen Pfr. Lange hege er 
| 


Diüffen geräumt werden. 


Der Dberbaufommiffär Hat heute 
angeordnet, daß die Qunnelö ber 
Bennfylvania Bahn unter der Adams 
Str. hd der Raum unter der Ueber- 
führung an der Halfted, nahe Kinzie 
Str, von der Bahngefellichaft ae- 
räumt merben müflen. Die Gefell- 
Thaft hat ie die Erlaubniß von ber 
Stabt erhalten, die Tunnels anzulegen 
oder den Raum unter der Weberfüh- 
rung zu benügen, und ba fie troß 
mehrfacher Aufforderung fich nicht zur 
Räumung bequemt hat, jo mwirb bie 
Stadt fie nun dazu zwingen. 


Rache. — Was, Du gehit zu der 
ungäfeier Deiner Yeindin?" — 


„30, ih) gehe Hin ala —Breigehnte)”. 
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jechiten und jiebenten Klaffe in Weg: 
fall gefommen. Bergeblih find die 
Bejchwerden vieler Eltern beim Bor= 
fteher der Schule, bei Schulraths— 
Präfident Emil Ritter, deffen Kinder 
felbft davon betroffen werden, und bei 
Superintendent Coolen geweien. 

Die Zahl der Schüler, welche fich 
in jenen Klaffen zur ITheilnahme am 
deutfchen Unterricht gemeldet hatten, 
mar auf neunzehn, bezw. zwanzig ge= 
funten, und die Ertheilung des, Unter: 
richt3 wird von der Theilnahme von 
25 Kindern in jeder Klaffe abhängig 
gemadt. Bei Eintritt in die fünfte 
Klaffe müffen fih nun die Eltern ver= 
pflichten, daß ihre Kinder den vollen 
vierjährigen Studiengang im Deuts 
Then durchmacen jollen, diefe Ver: 
pflichtung ailt aber unbilliger Weije 
nicht auch für die Schulbehörde, fodaß 
fie jenen Kindern, wenn deren Zahl 
unter 25 fallt, auch fernerhin deutfchen 
Unterricht ertheiler laffen müßte. 

Ihatfache ift, daß die Klaffenlehrer 
an jener Schule es mit ihrer Pflicht 
nicht genau genommen haben, e8 wer- 
den jogar Falle berichtet, in denen die 
Lehrerinnen einzelnen Kindern gedroht 
haben, dieje würden nicht verfegt wer= 
den, wenn fie fernerhin deutichen IUn=- 
terricht nehmen. Weshalb nun gerade 
diefer Studiengang eine PVerjegung 
verhindern joll, und nicht au die 
Iheilnahme an irgend einem „Fab“, 
ift nur mit Haß gegen das Deutfche zu 
erklären. Der VBorfteher flagt oben- 
drein, daß es fo fehmer jei, aute deut- 
fe Lehrkräfte zu befommen, worüber 
man fi nach der fhitematifchen Be: 
fchneidung des deutfchen Unterrichts 
faum zu wundern braucht, und. doc 
mären fie ohne Zweifel zu haben, wür- 
den nicht auch die deutfchen Lehrer ent- 
mutbigt, 

Ein Vertreter der „Ubendpoft“ juch- 
te heute Superintendent Cooley auf 
und legte ihm obige VBefchwerden vor. 
Herr ECooley antwortete darauf, wie 
folgt: „Sch habe mindeſtens ein halbes 
Dutzend Mal den Lehrern in meinen 
Rundſchreiben entſchieden verboten, 
Kindern von der Theilnahme am deut— 
ſchen Unterricht in irgend einer Weiſe 
abzurathen oder ſie zu entmuthigen. 
Die Lehrer vergehen ſich gegen die Vor— 
ſchriften, wenn ſie Kindern mit Nicht— 
verſetzung drohen, weil ſie ſich am 
deutſchen Unterricht betheiligen. Es iſt 
aber leider unmöglich, alle Lehrer fo 
ftreng zu beauffichtigen. Werden mir 
Namen von folhen Leieern genannt, 
fo werde ich die Beſchwerden unter— 
Tuchen laffen. 

„Den Eltern folder Kinder, welche 
beutfchen Unterricht genießen mollen, 
werde ich gerne und jederzeit eine 
Iransferirungsfarte für die Kinder 
nah folchen benachbarten Schulen 
auäftellen, mo beutfcher Unterricht er= 
theilt wird.“ 

„Würden Sie die Einrichtung bon 
deutfchen Privatklaffen nad) der Schu— 
le, am Abend oder an Samjtag Bor= 
mittagen, empfehlen?“ fragte der Be- 
tichterftatter. 

„Gerne, und ich glaube, daß der zu— 
ftändige Schulrathsausfhuß auch bie 
Benügung von Schulräumen für bie- 
fen Zmwed, natürlich gegen die übliche 
Bezahlung der Heizung oder anderen 
Auslagen, gewähren mürbe.“ 


— 8—— — — 
SEuchte den Tod. 


Unbefannter Mann nakm Opium in einer 
Wirthſchaft. 


In Goldmann Brothers' Wirth— 
ſchaft, Nr. 111W. Madiſon Str. ver⸗ 
ſuchte geſtern ein etwa 3öjähriger, 
augenſcheinlich dem Arbeiterſtande an— 
gehöriger, Mann mittels Opium ſei— 
nem Daſein ein Ende zu machen. Er 
war bald, nachdem er an einem Tiſche 
Platz genommen hatte, bewußtlos vom 
Stuhl gefallen. Die ſofort benachrich— 
tigte Polizei ſchaffte ihn nach dem 
County⸗Hoſpital. Der Lebensmüde iſt 
5 Fuß 10 Zoll groß, hat röthliches 
Haar, blaue Augen, iſt glattraſirt und 
war mit einem grauen Anzug bekleidet. 

Un Gasertd:. 3 

Der 63jährige Anftreicher George 
E. Smith, Nr. 107 Watt Upe., Pull- 
man, ift an Leuchtgas erftidt. Seine 
Angehörigen find der Anficht, daß er 
das Opfer eines unglüdlichen Zufalles 
wurde. Da der Mann aber jeit län- 
gerer Zeit leivend war, glaubt die Po- 
lizet, daß er freiwillig aus dem Leben 
geſchieden iſt. 


— — —“ 

* Das vor Jahresfriſt vollendete 
Chriſtliche Jünglingsheim an der Wil⸗ 
ſon Ave. iſt geſtern für die Winterzeit 
eröffnet worden. Paſtor Gunſaulus 
hielt eine Predigti. 


genommen haben. 

„Eines Tages,“ ſagte er, „deckte ich 
das Haus ihrer Eltern, als ſie, mit den 
Armen herumfuchtelnd und unter lau— 
tem Kreiſchen, mich aufforderte, her— 
unterzukommen. Infolge ihres Ge— 
ſchreis begann ich am ganzen Leibe zu 
zittern, ich folgte ihrer Aufforderung 
nicht, und gleich darauf fühlte ich, wie 
ich vom Dach herunterglitt. Beim 
Sturz brach ich eine Schulter.“ 

Rybisky behauptete auch, daß ſeine 
Frau, wenn ihr Magnetismus ver— 
ſagte, Geſchirr benützte, um ihn mill« 
fährig zu machen. Alles mögliche 
Küchengeſchirr hat ſie angeblich nach 
ihm geworfen. 

Die Eheleute heiratheten im Dezem— 
ber 1904 und haben ein Kind. Die 
Frau ſagte, daß ſie ihren Gatten ſeit 
Monaten nicht geſehen habe, bis nach 
ſeiner Verhaftung geſtern Abend. Der 
Angeklagte behauptet, ſeine Frau habe 
ihn hypnotiſirt und dann zu Frie— 
densrichter Bradley gebracht, welcher 
ſie angeblich getraut habe. Ob das 
wirklich geſchehen ſei, wiſſe er nicht. 
Die Frau beſtritt die Anſchuldigungen. 
Sie ſagte, Rybisky ſei bei vollem Ver— 
ſtande geweſen, als er ſie geheirathet 
habe. Sie hätten ſich erſt kurz vorher 
kennen gelernt. Sie iſt 42 Jahre alt. 
Der Mädchenname der Frau iſt Mur— 
phy; ſie wohnte zur Zeit der Heirath 
an der 16. Straße und Lowe Ave. Die 
Dach-Eviſode ſchildert ſie etwas an— 
ders, als der Angeklagte. Danach war 
ihre Mutter ſchwer krank, und fie hat⸗ 
te Rybisly gebeten, mehrere Tage lang 
im Hauſe zu wohnen, worauf er ein— 
gegangen ſei. Während jener Zeit will 
Rybisky mit „Highballs“ und anderen 
„edlen“ Getränken betrunken gemacht 
und zur Heirath veranlaßt worden 
ſein. Der Mann wird auf ſeinen Gei— 
ſteszuſtand unterſucht werden. Die 
Verhandlung wurde daher bis zum 
nächſten Montag verſchoben. 

Nach der Verhandlung näherte ſich 
die Frau drohend dem Manne. „War— 
um haſt Du mich eine Hexe und eine 
Hhpnotifeurin genannt?“ fragte fie. 
„Bleib’ fort von mir, ich habe Anaft 
vor Dir. Du bift ein fchlechtes Weib,“ 
antwortete Aybisty. „Ach laffe Euch 
Beide einfteden, wenn hr nicht Ruhe 
haltet,“ donnerte der Kadi dazwiſchen. 

Frau Ella Hofft, Nr. 4751 Laflin 
Str., Schmwefter des Angeflagten, be- 
zeichnete bei ihrer Vernehmung Yran 
Rybisty als eine Wahrfagerin und eine 
Here. 

en — 
Berweigert jede Austunft. 


Mm. Wiltenlaifen, der am Sam- 
ftag Abend, wie berichtet, nebjt Mar- 
garet Brooks, aliad Hagel Burkle, un 
ter der Anklage verhaftet wurbe, eine 
Gerichtözeugin verftedt haben, murbe 
heute dem Polizeichef Collins und dem 
Detettivehäuptling D’Brien vorge- 
führt. Er meigert ich, irgend melche 
Auskunft über die jegige Abreffe non 
A. L. Street zu geben, ber befanntli 
bezichtigt wird, die Broof3 entführt 
und in einem biefigen Hotel beher- 
bergt, fomwie ihren Unterhalt beftritten 
zu haben. 

Morgen wird ber Häftling bem 
Richter Prindiville vorgeführt werben. 
Das Vergeben, befien er angeflagt 
wird, ift mit $1000, einem Yabr Ge- 
fängniß oder beidem, Geldbuße und 
Gefänanifhaft, ftrafbar. | 


Der leiste Regiſtrirungstag. 


‚Morgen, Dienftag, iit der lette Re 
giftrirungstag. er fi noch nicht Kat 
regiftriren lafien und dies morgen nicht 
thut, kann mweber bei der Wahl im Ro- 
vember, noch bei den Primärwahlen im 
näditen Frühjahr mititimmen. Nach ber 
Vorſchrift des Geſetzes müſſen fi alle 
Stimmgeber vor der kommenden Wahl 
neu regiſtriren laffen. Die Megiitri- 
rungsplätze ſind von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 9 Uhr geöffnet. 


Kurs vor der Somieit. 

Atlanta, Ga., 15. OH. Kapt. W. 
H. Nunemader, Gefchäftsführer ber 
„Bloffer Printing Eo.“, murbe ala 
Leiche, mit durchfchnittenem Hals vor= 
gefunden, und die Umftänbe beuten 
auf Selbftentleiburg. Er follte fi 
in den nächften Tagen verheiraiben, 


Die „Abendbpof« 
veröffentlicht heute | 
+11 

Kleine Uinzeigen. 
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Gefpräche mit Hausfrauen 


Nummer 7 


Emifts Pride Wafhpulver 
als —A 


Gausfrauen — ein Wort mit Euch über Eure Speiſekammer. 
Habt Ahr je Swifts PRIDE Wafchpulver zum Reinigen von Res 


galen und jonftigem Holzwert verwandt? 


E3 gibt 


nichts anderes, mas eine fo gefunbheitliche Rei- 


nigung erzeugt. 


Ein menig von dem Pulver 


in 


warmem Mafler und ein meidhes Tuch — meiter ift 

nichts nöthig. Die Reinigung ift leicht und mirt- Bash 
fam. Um Blechgefhirr, Granitwaaren und Koch ’ 2 
geſchirr iadellos ſauber und wie neu ausfehenn zu erhalten, gibt e3 


michts Befferes al3 ein Padet von 
Swifts PRIDE MWafchpulver auf 
Eurem Pantıy Regal. Sparfam, 
ben Yhr braucht nur foniel ala gerade 
nöthig ift zur Zeit des Gebrauchs. Wo 
ee Schmutz aibt, bringt Bwift’s 
PRIDE MWaejchpulver damit in Be- 
rührung. Der Schmutz verſchwindet. 


Holt Euch ein Packet zum Probiren 


vgn Eurem Grocer. Das Fabriations— 
Verfahren iſt ſowohl unterhaltend wie 
lehrreich. Ihr ſeid jederzeit eingeladen 
unſere Fabrik in den Union-Viehhöfen 


Ei; 
” 


’ €8, baß des alten Beiert Geficht mehr 


‚ mußte. 


zu befuchen. Führer jtehen bereit. 
Swift & Company, U. S. A. 


Sgopeidet dieſes 


eſpröch aus, um Euch an die Verwendung von Swifts Pride 


Waichpuiper gu erinnern. Pakt auf die nächſten Nummetn. 


Pore Zrepeifen. 
Koman von ZRargaretfe-von Bergen. 
(9. Fortfegung.) 


| 


„Herr Beiert konnte nicht tmiffen, | 


daß Herr Kornhas ſo leidend iſt“, jagte | 


Lore ärgerlich, „Sie thäten überhaupt 
am beiten, Alles zu jagen.“ 

„Und zu verhungern! Gehen Sie 
— ich will Ihnen nur wünſchen, daß 
Sie nie lernen, was Nahrungsſorgen 
bedeuten.“ 

In ihrer Stube angelangt, ſtellte 
Lore ſich vor den Spiegel und betrach⸗ 
tete ſich lange aufmerkſam. Nach einer 
Weile lächelte ſie und ſchämte ſich. 
Dann lief ſie an das Fenſter. Alſo 
da drüben unter den Crimfon Ramb- 
lerä hatte der junge Veiert fein Zelt 
aufgefchlagen. Sie fonnte das Dad 
und den Vorbergiebel jehen und einen 
rothen Schimmer, durch grüne Schatz | 
ten kaum verhült, Jeden Morgen 
mußte fie hier vorüber, ob fie mollte 
ober nid. .... a 

Zrig Pfungft’3 Brief fiel ihr ein, | 
und das alte Gtubdentenliedn, das er | 
darin zitierte: „Die Rofen blühen im ! 
Thale, Soldaten ziehen in’3 Yeld!“ 

Schon am nächiten Morgen miber- 
fuhr ihr das Unangenehme, daß Rubi 
Beiert fie nom Garten auß grüßte. 
Mit der ihm eigenen Raſchheit des 
Entfhluffes und der That mar er 
nämlih fofort init feinen Gieben- 
fachen in die Villa übergefiebelt und 
hatte fi häuslich darin nieder— 
gelaſſen. 

Seine Stirn war heiter, daer vor | 
Lore feinen Hut 309. 

„Darf ih Ahnen ein paar Rofen | 
anbieten?” fragte er, indem er an’s 
Gitter trat. 

„SB märe fchabe, fie abazureißen”, | 
antwortete fie fühl, „ich danfe Ihnen 
jehr.“ 

Wie kann ſich Jemand nur ſo wohl 
befinden, der nichts als Unheil anrich— | 
tet! Lore Hoffnung, dem ji 
Beiert nun fo felten wie möglid) zu 
begegnen, wurde durch ihn jelbit ber= 
eitelt. Zu jeder Stunde Elang feine 
helle, energifche Stimme durch das alte 
Photngraphenhaus, zärtlich fcherzte er 
mit feinem Vater, den er doch in’3 n= 
nerite getroffen, jovial redete er den 
veritodten Kornhas an — und Lore 


. ablehnende Haltung ignorirte er völlig. 


Sogar mit bem Kodak erfchien er, von 
Streifzügen heimfehrend, in hoben 


- Stiefeln, an denen Lehm und Moos 


lebte, mit dem Audjad und bem 
Alpenftod. 

Von der Ausftellung war nie —* 
die Rede, und Lore dachte, er ha 1 
ſeine Abſicht aufgegeben. Da geſchah 


und mehr von einem klugen Lächeln 
erhellt wurde, dem eine Beimiſchung 
von Triumph nicht fehlte, während 
des jungen Beiert Stirn ſich von Tag 
zu Tag verdunkelte. Seine Scherze 


wurden ſeltener, ſeine Stimme klang 
nicht mehr ſo froh, und wenn er Lore 


begegnete, ſo zog er nur ſtumm ſeinen 
Hut, ohne fie anzufehen, gerabe als 
grüße er eine Mauer. Am Enbe ber 
Woche wirkte der alte Herr feine Bun 
besgenoffin in bie Stube mit den ver- 
gilbten Bildern. 

Es iſt gefommen, tote ich fagte. Er 
finbet tein Modell. Eine Dame aus 
hieſigen Künſtlerkreiſen ließ ſich als 
Siubienkopf· von ihm aufnehmen. 
war aber ſo empört über die wenig 
ſchmeichelhafte Aehnlichkeit in künſt⸗ 
ieriſcher Beleuchtung, daß er die Platte 
vor ihren eigenen Augen zerſtören 
Das hat ſich wie ein Lauf⸗ 
feuer in der Siadi verbreitet, nun iſt 
ed aus mit feiner Hoffnung, bier feine 
Pläne durchführen zu können.” 

„Die dumme Gans!” rief Lore au. 

Der alte Herr achiete ihres Auß- 
rufes nicht. 

„Sie glauben nicht, wie fehwer «3 
mir wirb, das erleben zu müflen; joll 
ih den Zufall preifen, der meinem 
Durdgänger von Sohn einer ber- 


' artigen Rabilaltur unterwirft, ober 
:foll ich ihm verwünfcen? Chrlich, 
; mein liebes Kind, ich glaube, ih muß 
E pteifen. 3 wäre fein Glüd für 

Ähm ;geivefen, Tidh.in feinen Keen bes 


J 


zu ſehen. 
in | auf 
& au & großer Erregung 


— 


— Setfel, er mar Fo Drier, aß 


! 
fein Sohn fein Modell fand. Nick 
aus Neid, jondern aus Vaterliebe, Der | 
Bater war Llug und meinte e3 gut, | 
Sie mar nur ein dummes Mädel.,... 

„Bas dachten Sie eben?” fuhr der 
fonit jo höfliche, alte Herr jie an. 
„hr“ RR 
Lore wurde dunkelroth. 


} 


Sie hätte 


‚es mit dem beiten Willen nicht jagen 


fönnen, denn fie dachte nichts, jondern 
ließ ihren. ebanten freien Lauf, und | 


| diefe Gefühle jehmangen jich in bie | 


Lüfte wie ein Schwarm von Schwals- | 

ben im Herbft. | 

Scheu und Lejchämt verließ Lore 

ihren alten Freund, der ihr ganz ber= | 

vugt und fopffchüttelnd nachichaute. 
* * * 


Rudi Beiert lag lang ausgeſtreckt 
auf dem leichten Bambus-Sopha ſei⸗ 
nes Ateliers, das er auf der lichten 
Veranda eingerichtet. Roſenzweige 
klammerten ſich von außen an die 
Scheiben, er jah ihre athmende Bes | 
megung. Ginzelne der Blättchen waren | 
zart durcfonnt und brannten in der | 
Tarbe eines emigen Lichtes in einer | 
Heinen Dorfkirche — andere duckten | 
noch halb zufammengerollt in ihrer | 
grünen Anojpe und bildeten ein fraus | 
fe8 Krönchen über ihrer fchwerfälligen ; 
Hülle. 

Bon der Heiterkeit, die Rudi fonit 
zur Schau trug, war jede Spur ger | 
michen. Eine tiefe Falte grub ſich 
zwifchen feine großen, dunklen Brauen, | 
und ein Zug von Spott und Schmerz | 
Tpielte um feinen Mund, | 

Kläglid mar die Welt, Zläglich | 
waren die Menjchen. Viel chlimmer | 
als fchleht. So klein! So jämmer: | 
lich! Das fchöne Wort: „ch meine 
e3 ja gut” auf den Lippen, ftechen fie 
einem bie Augen aus und ziehen ihrem | 
Opfer die Haut ab, | 

Rudi lachte laut und wandte ſich 
fort von der Sonne. | 

Und die Frauen! Die Frauen, | 
welche Dichter und Maler begeiftern, | 


Mann begegnen, der fie zu fennen | 
glaubt — waren da 3 die vielgepriefe- | 
nen Frauen mit ihrem Nimbus von | 
Poefie und reigvoller Zartheit, diefe 
Geihöpfe voll Eitelteit, Fergheit und | 
Unfähigfeit, ein einziges Mal über | 
ihre eigene Heine Perfon fich zu er | 
heben? | 


Ya, die Frauen, bie gebildeten und | 
verbildeten — nur unter Armen und | 
Einfältigen gab e83 no Frauen. Er 
aber fuchte eine Frau, die auch zugleich | 
Dame mar.... und alle die Damen, | 
felbjt die Klügften, trugen neben Notiz | 
buch, jilbernem Bleiftift und Parfüm | 


döschen an der langen Kette der Mode | 


I pon heute einen fleinen, fteinernen | 
ı Gdgen: | 


Rudi fchmor den Damen Tyeind» | 
Thaft zu. Wber er glaubte dennod an | 
fein Rautendelein wie dad Kind an | 
den Dfterhafen. 

Er hatte heute wirklich Quft, die | 
Flinte in’3 Korn zu werfen; bi zum 
Abend beherrfchte ihn ein böfer Geift. 
Erit mit der nahenden Dämmerung 
und dem Gchmwinden ber Gonne 
empfand er mohlthuende Kühle und 
berföhnende Milde in feinem trogigen 
Gemüth. 

Gegen fieben Uhr Abendz ließ fi 
ein leifer Ton an der Haudglode ver» 
nehmen. Er ging jelbit zu öffnen und 
traute ‚dann feinen Augen nicht: da3 
war leibhaftig Lore Freyeiſen! 

In Sprachlofer Verwirrung ftarrten 
fie fih an; e& dauerte lange, bi3 Aubi 
zuerft ein Wort fand. 

„Snädiges Fräulein, treten Gie, 
bitte, ein!*.... 

Ganz unmwilltürlich hatte er für bie 
Empfangsdame feines Water die 
jungen Mädchen aus der Geſellſchaft 
gebührende Anrede gebraucht. 

Lore war im Nu Herrin der Situa⸗ 
tion und ſchritt ruhig an ihm vorüber 
in's Zimmer. 

„Wollen Sie nicht Platz nehmen?“ 
Rudi ſchob einen bequemen Seſſel her⸗ 
bei und ſetzte ſich dann ſelbſt auf den 
Rand eines Stuhles, während zu ſei— 
nem Aerger das Blut in ſeinen Adern 
pochte. Vergebens ſuchte er den ver⸗ 


iraulich überlegenen Ton, den er fonft | 5 


ihr gegenüber angefchlagen — er 
[hiwieg und warte. 

Lore begann zu reden in einer nadj« 
läffigen Kühle, die er von "hundert 
Salon und Duhenden von Frauen 


| Anerbieten verfchmähen“, 


' Wagen auf Sie warten. 


— 


Abendvoſt, Chieago, Rontag, den 15. Ottober 1906. 


her kannte. Alſo ganz vornehme 
Dame.... 

„sch hörte zufällig, daß ed Ahnen 
nicht gelungen ift, hier eine Dame zu 
finden, die $hnen für einige Aufnah- 
men ſaͤße. Ich pe auch, daß Ihnen 
nicht gerade an einer Schönheit gelegen 
ift. Sch bin bereit, Jhnen zu fiten, 
wenn Sie ed wünfchen.” 

. Gegen Schluß ihrer Rebe war Lore 
Stimme heijer geivorben bor ber jchiver 
ren Selbitüberwindung, die Jie ihr 
foftete. Nun heftete fie die Augen zu 
Boden, und Thränen ber Scham tie 
gen ihr heiß in bie Liber, ' 

Einen Moment blieb Alles ftil, fo 
ftil, daß Einer den them bed Unbe- 
ren hörte. Da Rudi nicht antwortete, 
hob fie angftooll den Blid, 

Doll und warm MM er fie an, ber» 
mundert und glüdjelig, als habe er 
irgendwo in ber ferne cin berrlicheß, 
unvergefliches Bild entbedt. 

„Das wollen Sie thun? Ylr mid 
thun?“ 

„Der guten Sache wegen“, ftammelte 
Lore, „weil — weil” — 

Er hatte fich erhoben und ftand dit 
hinter ihrem Stuhl. 

„Wenn Sie3 au niet für mich 
thun — ich danke Ihnen tauſendmal! 
So ift doch ein Menjch, der begreift, 
was für mich auf dem Spiele fteht. 
Ich war nahe daran, den Muth zu 
verlieren; da famen Sie.” 

Der ganze Mann zitterte. „Na, ba 
famen Sie!“ mieberholte er jtarf und 


‚zwang jie, ihre Maste fortzumerfen, 


fich offen und ehrlich zu ihrem Thun 
zu befennen. Gie jprang auf, mits 
gerifjen durch jeine Art. 

„sh bielt’3 nicht mehr aus, Herr 
Beiert! Tag und Nacht verfolgte e& 
mich — und doch war ich — bin ih — 
fo jehredlich böfe auf Sie! Denten Sie 
von mir, mad Sie wollen, daß ich eitel 
bin, mich für ein würdiges Objekt für 
ein Bild zu halten, daß ich unmeiblich 
bin, mich Ihnen dazu anzubieten — 
denken Sie Alles, aber erreichen Sie 
hr Ziel! Allen zum Trog!” 

Er hörte ihr zu mit funfelnden 
Blicken. 

„Ich will Ihnen ein Denkmal ſchaf⸗ 
fen, Lore! So wahr ich Rudi Beiert 
heiße! Ihnen und mir zur Ehre — 
Gott, Sie ſo feſthalten, ſo bannen, ſo, 
wie ich Sie eben ſehe.“ — 

„Ich fürchtete, Sie würden mein 
ſagte ſie 
leiſe, „niie im Leben habe ich einen 
ſchwereren Weg gemacht. Ihr Vater 
weiß nichts — an ihm übe ich Ver— 
rath, denn er würde es nimmer billi- 


gen. Er wird mich wahrſcheinlich aus 


ſeinem Hauſe weiſen, wenn er es er—⸗ 
fährt. Aber ich bin jung und finde 
ſchon anderswo mein Unterkommen.“ 

„Meinen Sie wirklich?“ 

„Herr Beiert“ — 

„Dann beſprechen wir das Weitere“, 
ſagte er kurz, indem er ſich abwandie. 

Lore ſtand in der Thür, ihr ganzer 
Körper glühte im Sturm, den ihre 
Seele zu erdulden hatte. 

„Des Sonntags habe ich frei.“ 

„Gut. Ziehen Sie am Sonntag ein 
weißes Kleid an. Kommen Sie bis 
vor meine Gartenthür. Dort wird ein 
Sie ſteigen 
ein, ſagen gar nichts; der Kutſcher 
hat von mir Order erhalten.“ 


a 


— 

„Das Geheimniß bleibt zwiſchen uns 
Beiden, bis die Bilder vollendet ſind. 
Dann halte ich es für meine Pflicht, 
meinen Vater als Erſten vor mein 
Werk zu führen. Folge daraus, was 
da wolle.“ 

Se 

Eine tiefe Erregung hatte ſich all⸗ 


jungen wie ein Räthſel ſtets von Neuem dem mählich Rudis bemächtigt. Biaß und 


ernſt, wie nach einer großen Entſchei⸗ 
dung, gab er ſeine Anordnungen. 
„Sonntag früh um ſechs Uhr. Der 
Alte ſoll Ihnen den Schlüſſel geben.“ 
„Und kann ich jetzt gehen?“ 
Er verbeugte ſich tief vor ihr und 
öffnete ihr die Thür wie einer Königin. 
Auch ſie neigte ſtumm den Kopf zum 


ö— — — — — —e — — — — — —— — — — — — 
— — — — — —— — — — —— —— ——— —— — ——— — 


Alte Liede roſtet nicht. 
Qumoreste vom Bernbarb Ofgenberg. 


‚ Sabine Horft figt auf ihrem Lieb- 
lingsplap im Erker und läßt die Na- 
bel emfig burch feingemebtes Linnen 
gleiten. 

Soeben hat der Diener gemelbet, 
daß Fräulein Braun um die Ehre 
bittet — — 

‚„Laffen Sie eintreten“, befiehlt Sa- 
bine —* Die alte Dame lber- 
T&hüttet ihre Nichte mit füßen Kofena- 
men und fragt dann lauernd;- „Hat 
Dir Dein Bruder fon —* tt, 
daß er ſich mit Frau von Rabenſtein 
bermählen mil? — — — Noch nicht? 
— — Ei, wie feltfam! — — Na, ih) 
fann ed bem Leopold nicht verdenten, 
baß er fich mwieber einen Bere 
Pla am Kamin fchaffer. mil, ber 
Yermfte tft ja Schon über drei Jahre 
MWittimer.“ 

Sabine befümpft nur mühlam ihre 
Erregung und entgegnet mit bebender 
Stimme: „Du bift alfo überzeugt, daß 
ic) meinem Bruder Hein behagliches 

im [chaffe?“ „Melde Mißdeutun 
hiebfte Nichte! — ch meine nur, ba 
auch bie Itebenofifte Schwefter nie bie 
Gattin erfegen fann. — — — 
was muß ich fehen, Sabinchen, aus 
der Yülle Deines braunen Haares 
Ihimmern bereits die erften Gilberfü- 
ben“, fpricht Zante Braun mit gut ges 
heucheltem Erftaunen; dann blidt fie 
auf die Uhr und ruft: „Ei, fchon fo 
jpat! — meine Pflicht ruft mic) näm- 
li in eine Gigung bed fyrauenver- 
eins — lebe wohl, mein Liebling, und 
grüße den Leopold!“ 

Als Sabine allein iſt, eilt ſie vor 
den Spiegel und ſeufzt;— die ſcharfen 
Augen der boshaften Tante Braun 
haben ſich nicht getäuſcht. In leiſem 
Selbſtgeſpräch flüſtert Sabine: „ob 
der liebenswürdige Romberg ſeine 
Werbung wiederhoͤlen wird? — 
fürchte nein! — das Sprichwort „alte 
Liebe roſtet nicht“ hat heute keine Gel⸗ 
tung mehr, und das Glück kehrt nie 
dahin zurück, wo es aus Uebermuth 
vertrieben wurde. Aber um ſo 
nothwendiger iſt es, daß ich in dieſem 
Hauſe die Herrin bleibe.“ 

Der Notar Dr. Leopold Horſt wird 
bei ſeiner Ankunft mit den neckenden 
Worten begrüßt: „Ich gratulire zu 
Deiner Verlobung.“ 

„Glaube doch dieſes Geſchwätz nicht,“ 
ſagt der Notar kühl. „Aber Leopold, 
Du ſchmachteſt ja unrettbar in den 
Feſſeln der koletten Wittwe.“ 

„Du irrſt, Sabine; aber ſage mir 
endlich den Grund, warum ich keine 
zweite Ehe eingehen ſoll?“ 

„Weil ich Dich viel zu lieb habe, 
Entbehrteft Du etwas unter meiner 
Pflege? Täglich verbrenne ich mir die 
Wangen am Herbfeuer, um barüber zu 
machen, daß die Köchin Deine Lieb- 
linggfpeifen nicht verbirbi. Aber mar: 
te nur Voldcden, wenn erft die eiile 


-— 


"Frau von NRabenftein an meiner Stelle 


gebieten wird, entflieht die trauliche 
Behaglichkeit, und Du wirft Dich oft 
nad mir, dem treuen Hau&mütterchen, 
Tehnen.“ \ 

Notar Horft hat gar nicht die Ab 
ſicht, ſich nochmals zu vermählen, fin— 
det aber bie täglichen Nedereien mit 
der Schweiter, die eiferfüchlig über-ihre 
Hausfrauenmürde macht, jehr belujfti- 
e- und fpricht deshalb mit fchein- 

arem Ernft: „Es ift mir lieb, baf 

Du Did) mit dem Gebanten Thon bes 
freundet haft, fünftig Dein Reich mit 
meiner zweiten Gattin zu theilen!” 

„Nie werde ich das thin!” fpricht 
Sabine erregt, — „Jollteit Du Dich 
mwirflih nit um Frau von Raben- 
ftein bewerben, dann berrathe mir 
menigitens, melde Dame vor Deinen 
Augen Gnade gefunden hat.“ 

Urgliftig Tächelnd berichtet der No- 
tar: „Sch bin im Abminifirationazim- 
mer ber Abenbzeitung einer fchonen 
rau begegnet, deren Anmith mich be- 
zaubert. Yhre Geftalt, und bie ftolze 
Art, das Haupt zu tragen, erinnerten 
mich an Dich.“ 

„Sehr galant, Du Schelm!“ 

„Der Geſchäftsführer verrieth mir 


Abſchiedsgruß. Die Hand reichten fie | daß die reigende Dame ein Inſerai 


ſich nicht. 

Erſt nachdem Lore gegangen, fiel 
es Rudi ein, wie gern er ihr Roſen 
gegeben hätte. Sie ganz mit Roſen 
überſchütten, denn ſie verdiente es. 

Mitten in der Nacht fuhr er aus 
dem Schlafe: Was hatte Lore neulich 
ſo ſpät draußen zu thun? 

Lore ihrerſeits dachie: „Bin ich nun 
eine abgefeimte Komödiantin oder 
nicht?“ Bis jetzt hatte ſie noch jedem 
Menſchen gerade in's Auge ſehen kön— 
nen, von heute an vermied ſie es, dem 
Blick des alten Beiert zu begegnen. Sie 
litt unter dieſer Entdeckung, die ſie an 
ſich ſelbſt machte, und zu ihren Ge— 
wiſſensbiſſen geſellte ſich noch die 
Furcht, ihr ohnehin nervöſes Geſicht 
möge nun unter ihren mannigfachen 
Sorgen den legten Reit von Charme 
verlieren. Und mas würde das dann 
für ein Bild geben! 


(Fortfegung folgt.) 
Die Kehle iit ei» 


ner der zartejten 
Theile de3 Kör« 


Zonfiline 


heilt 
pers, Eie ift 
wunde Kchle >“ — 


Theil, und ihr ſollte alle mögliche Aufmerkſam⸗ 
leit gewidmet werden. 

Die Kehle iſt die Thür des Körpers Die 
Luft, die wir athmen, die Speiſe, die wir effen 
und die Getränte, die wir trinten, & en d 
diefelbe. Sie twird leicht dur en, 
n und Metterunbilden eic. af- 

alb tft eine wunde Keble das häu⸗ 
e en. Sonberbar, fie wird auh am 

: ufigften bernadläffigt. 

Eine wunde Keble it eine fchllmme 
denn der ganze Körper jteht in Gefahr dar 
au leiden. 

An wunder Kehle leidende Berlonen find 
—— ae Tonfilitis —— © 
theritis und andere todtliche en, benen 

rden Tann 
ehle durch 
eitig genommen, wirlen 


* 
Tonſil rde UIt, um Kehltrankhei⸗ 
ten ——— Endereh au heilen, € i 
x bi am meiiten berlaufte { 
ee ee ber ira, da %x 
eine Vorzüge fennt, lobt es. 


Die wichtigſte ache mid Beracten 
Line, und eine bie x 
dehiel, tit, dab es. wir wunde le 
eilt; 


e unb B0c 
en Upotbelern, 2dc 
The Tenfiline Co. Cauton. Obio. 
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e. 
ein oder aivei 


itige_ 


aufgegeben und gemwinfcht habe, daß 
Briefe unter ber gewählten Chiffre an 
Sujanna Rafh in das Hotel Hab 
burger Hof gefendet wersen. — Nun 
Dirt Du mir glauben, daß ich freubig 
überrafcht bin, in der heutigen Num« 
mer ein Heirathögefuch zu finden, bej- 
fen Urheberin die jchüne Sufanna 
zweifellos ift.” Hätte Sabine jegt von 
ihrer Arbeit aufgeblidt, jo würde fie 
ben verfehmigten Blid ded Bruders 
bemerft haben, der fchelmifch auf ihr 
ruht. 

Der Notar entfaltet ein Zeitungd- 
blatt und lieft: „Junge Wittive, die 
trauliches Familienleben jchmerzlich 
vermißt, ſucht die Bekanntſchaft eines 
ehrenwerthen, gebildeten Herrn. Briefe 
erbeten unter Ch 25 Sufenna R. — 
Findeft Du nicht, liebe Schweſter, daß 
fich dieſes Inſerat vortheilhaft von 
ähnlichen Anerbietungen unterfchei- 
det?“ 

Sabine rümpft die zierlihe Nafe 
und fpricht verächtlich: „Anerbietungen, 
da haft Du ba richtige Wort gewählt; 
aber ich bitte, von biefer einfamen 
Witte, die Dich begeifterl, nun zu 
fchmeigen;fage mir lieber, ob Du eine 
Nachricht von Deinem Freund, Pro⸗ 
feffor Romberg, erhalten haft.“ 

Achfelzudend entgegnet Horft: „Lei= 
der nicht, feitdem er die meite Reife 
antrat, — damal3 — — hm! Du 
tennft ja den Grund. Romberg ift ein 
treuer und dharakterfefter Mann, piel- 
leicht findet auf ihn ba prächtige 
Mort Anwendung: „Alte Liebe roftet 
nicht“. 2 a Par * i 
ganz plö imkehrt; i 
fürchte, er er dem Haufe fern bleiben 
wird, in dem ihm eine jo herbe Ent» 
täufhung bereitet wurde.“ 

Sabine Teufzt tief unb fchmerzlich, 
während fie Battift bie 
Augen pre 


3— ttiſttuch an 
ſagt der Aal in Seen on. 
eine I. tig, bie 
iet: Es wird 
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vor einem Schwindler gewarnt, ver 
irathslu Damen mit großer 
lauheit Bintergeht. Der Hochftapler 
it von f&lanter Figur, üat edel ge- 
formte, hohe Stirn, röthlichen Voll- 
bart, blaue Augen, die Ynielligenz per- 
rathen; auf ber linten Wange befindet 
fi eine breite Narbe.” 

„Das ift feltfam!“ fpriht Sabine 
„Falt e8 Dir nicht auf, Leoopld, dat, 
* Signalement genau auf Dich 
pa tu Selbſt der breile Schmiß fehl: 


nicht. 

rxNotar ſagte lachend: „Ei, Du 
Schmeichlerin, ſo ſchyn bin ich gar 
nicht.“ Dann tritt er in ſein Arbeus—⸗ 
zimmer mit den Worien: „Während 
Du den Thee bereiteſt, will ich raſch 
noch einen kurzen Brief erledigen, der 
mir ſehr —5 liegt.“ 

Die argwöhniſche Schweſter mur— 

melt zornig: „Jetzt ſchreilt er gewiß 
an bie einfame Witttve, aber ich werde 
dafür jorgen, daß fie biefes Briefchen 
nie erreicht.“ 
‚ Am nädften Morgen wirft Sabine 
in ben Mebaltionäbrieftaiten ber 
Abendzeitung ein Billet, deſſen In—⸗ 
balt lautet: „Dein Herr! Ich erwarte 
Sie am Donnerftiag Abend 7 Uhr im 
Park des Yagbfhlößchens, mo ich in 
der Dianagrotte zu finden bin. Erfen- 
nungszeihen für Sie zimei weiße Ro- 
fen, für mich ein hellblau gebundenes 
* zn N“ * 

m Donnerſtag erſcheint Horſt zum 
Frühſtück — one 8 
Hütchen mit der Spielhahnfeder ges 
ſchmückt, und erzählt, daß er zur Jagd 
eingeladen ſei. Sabine ſagt beim A— 
ſchied ſpottend: „Du willſt wohl einen 
Bock ſchießen, lieber Bruder?“ Der 
Notar wirft der Schweſter lächelnd 
eine Kußhand zu und trällert über— 
müthig: „Suſanna, wie iſt doch das 
Leben ſo ſchön!“ 

Als die Uhren endlich die ſechſte 
Stunde verkündeten, miethet Sabine 
einen Wagen und beantwortet die 
Frage des Kutſchers nach dem Ziel, 
mit dem kurzen Befehl: „Zum Jagd⸗ 
Ihlößchen!“ 

Die Dianagrotte ift ganz berein- 
famt; die anmuthige ntrigantin 
nimmt bas hellblau gebundene Buch 
zur Hand umb vertieft fich in eine 
ſpannende Novbelle. 

Plötzlich verkündet rollender Don— 
ner ein nahendes Gewitter; ſchon nach 
kurzer Zeit wird es in der Grotte ſehr 
dunkel. Sabine lauſcht, von Angſt und 
Reue gefoltert, auf jedes Geräuſch; 
endlich hört ſie den Schall haſtiger 
Schritte. Jetzt zuckt ein Bluitzſtrahl; bei 
dem grellen Licht erkennt ſie deutlich 
die Geſtalt des Bruders, der ſich raſch 
nähert, die Roſen überreicht und 
u „Habe ich bie Ehre. Frau Su- 
anne zu fprechen?“ 

„sh bin es!“ Tchallt’3 unter dem 
dichten Schleier, „bitte, bringen Sie 
mich in Sicherheit vor dem drohenden 
Unmetter.” 

„Sofort, gnäbige Yyrau! Mein Wa- 
gen befindet fic ganz in ber Nähe.“ 

Mährend Sabine’in den Landauer 
fteigt, hört in daß Horit den Befehl 
ertheilt: Fahren Sie zum Reftaurant 
Rubini!” Dann nimmt er bejcheiben 
Pla auf dem Rüdfig und der Wagen 
rollt davon. 

Die Yeniter find dicht verhüllt, fonft 
hätte ‚Sabine vielleicht bemerft, daß 
ein leichtes Cab‘ an dem Landauer 
vorüberſauſt. 

Nun bricht das Gewitter los; der 
Donner rollt faſt unaufhörlich; Regen⸗ 
gepraſſel und das Brauſen des Stur⸗ 
mes verhindern trauliches Geplauder. 

Sabine ſchmiegt ſich ſiegesbewußt 
in die Polſter und malt ſich die ergötz— 
liche Szene aus, wenn ſie bei Rubini 
den Schleier zurückſchlägt. Sie will 
dieſem Bruder, der auf Abenteuer 
ausgeht und ſich ihrer treuen Fürſorge 
entziehen möchte, ſo energiſch eine | 
Yußpredigt halten, bis er zerfnirjcht | 
gelobt, nie wieder fahnenflüchtig zu | 
werben, fondern ihre janiten Fefeln 
dankbar mweiter zu tragen. 

Schon ift die Stabt erreicht, als 
Horit ihre rechte Hand innig umfaßt; | 
befriebigt über bie gelungene Täu- 
Thung ermwibert fie den Drud. Plöp- | 
fh tüßt der ftumme Kavalier die 
Hand fo zärtlih, daß Sabine ein: 
magnetiſcher Strom durchzuckt. Jetzt 
hält der Wagen, aber nicht vor Rubi- 
nis Meinftube, fondern vor bed No 
tard Billa. 

E83 regnet nicht mehr; die Pfeudo- 
Sufanne fteigt rafh aus und ruft 
nedend: „Nun, Polden, auf was mwar- 
teft Du noch?“ 

Magen bleibt 


Der Kavalier im 
ftumm. 

„Wilit Du vielleicht in dem Lan- 
dauer übernachten?” 

E3 erfolgt feine Antwort; die Thür 
wird rafch gefchloffen, und die Equiz 
page rollt meiter. 

Sabine haut ihr verbugt nad. 
Seht bemerkt fie, va des Bruders Ar- 
beitözimmer erleuchtet if, tritt ins 
Haus und frägt die enigegeneilenbe 
Dienerin: „Aft denn mein Bruber da 
heim?“ 

„Gewiß, gnädiges Fräulein! Herr 
Horft fit am Schreibtiih und hat 
einen großen Berg Alten vor fi.“ 

Sabine öffnet die Thür und erblidt 
Leopold, der fich behaglic; in den tür- 
tifchen Schlafrod gehüllt hat. 

Der Notar nidt ihr Freundlich zu 
und fpridt in treuberzigem Ton: 
„Grüß Gott, liebes Heimchen, da bijt 
Du ja endblih! Jh mar in großer 
Beforgnig um Dich tvegen des hefti- 
gen Gemwitters.“ 
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Haupt-Qaben: 1901—1911 State Str., durd) bis Wabafh Ave. 
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Doppelte Fiſh's Stamps 
Dienſtag 


ine ſpezielle Gelegenheit für die Sammler von Stamps, denn ſie 
E zeigt nicht nur wieder, daß Fiſh's Stamps mehr als doppelt 
ſo werthvoll ſind als andere, ſondern 
an demſelben Tage — Dienitag — offeriren wir 
einen außergewbhnlichen Rug Werth, der ſofort 
jeden ſachkundigen Rug-Käufer ſicherlich ſehr 
intereſſiren wird. 
Fiſh's Trading Stamps werden von fortſchrittlichen Kaufleuten in als 
len Theilen der Stadt ausgegeben — Dry-Gosds Läden, Groceries, 
Fleiſcher, Kleider-, Schuh und Stiefelhändler u. ſ. w. — jeder Haus⸗ 
halt⸗Bedarf kann zu den niedrigſten Preiſen gedeckt werden und gleich⸗ 
zeitig können Fiſh's Stamps geſammelt werden, was eine bedeutende 
Preiserſparniß ausmacht an Allem was Ihr kauft. Jedes volle Buch 
bat einen garantirten Werth von mindeitens $3.50; viele unferer Präs 
mien würden in jedem anderen Laden $6 bis $7,50 Foiten, 
Darum find fie fo beliebt. Beginmt jet zu fanımeln, u. erhaltet Eure 


State-st. 


Weihnachts: Geihente frei Mr. Mit 


en Wagen. 


Doppelte Stamp Nug-Bargain 


Allerfeinfte Qualität edhte ©, Saniord * Son's rein: 


X N —J wollene Tapeſtry Bruſſels Rugs — voll 9 bei 10.6, voller 


f a“ 2,8 
M eipren SE 
ee nf Ad 
a N Pe 


— 


* Be ——— 


I 


BR langer Nap — garantirt dauerhaft und bie Narben behal: 
Er tend; Ihr müßt diejen Aug jehen, um zu berftehen, imeös 
we halb wir jagen dat; e3 ohne Frage der gröhte Nug-Bar: 


BRREBTERN ai der Sailon iit. In allen 
k —3 811.70 


Offenes Konto — 
Private Ablieferung. 


Sabine ſtarrt Leopold an, als ſei er 
ein Geſpenſt und ſpricht beklommen: 
„Du warſt vor einer halben Stunde 
bei mir in der Dianagrotte, darauf 
kann ich einen Eid ablegen. Dann biſt 
Du mit mir in die Reſidenz zurückge— 
fahren, haſt mir ſtürmiſch die Hand ge— 
küßt — und nun ſehe ich Dich hier im 
Schlafrock ſitzen — wenn das mit rech— 
ten Dingen zugeht — —“ 

Lachend entgegnet der Notar: „Hier 
iſt zweifellos mein Doppelgänger, der 
Hochſtapler, im Spiel, deſſen Signa— 
lement genau auf mich paßt, wie Du 
fandeſt. Hoffentlich hat er Deine golde⸗ 


Sabine greift raſch an den Gürtel 
Uhr und Kette fehlen nicht Trotz ihrer 
Beſtürzung bemerkt ſie, daß Leopold 
verſchmitzt lächelt, und argwöhniſch ge— 
worden ſagt ſie: 

„Du haſt eine Spitzbüberei began— 
gen — gleich belenne Deine Schuld!“ 

Horſt entgegnete mit harmloſer 
Miene: „Aber, liebes Heimchen, ich 
kann doch nicht hexen!“ 

Da ſchreitet die Schweſter zürnend 
wie eine beleidigte Königin, mit ſtolz 
erhobenem Haupt an ihm vorüber. 

— — Um nädften Tage erwacht 
Sabine fehr jpät aus unruhigem 
Schlummer; als fie ihre Toilette been: 
det hat, Hopft Horft an die Thür und 
begehrt Einlaf. 

„Ich bin für niemand au fprechen!“ 
lautet die brummige Antwort. 

„Ach, Ihmolle doch nicht, Hausmüt- 
terchen!” bittet der Notar. „ch bringe 
fröhliche Botfchaft. Ein lieber Gaft er- 
wartet Did. E83 wäre fehr unhöflich 
bon Dir, wenn Du ihn nicht begrüßen 
wollteſt.“ 

„Gut, ich werde kommen! Aber wehe 
Dir, wenn Du mich betrügſt!“ 

Als Sabine den Salon betritt, er: 
blidt fie neben bem Bruder einen 
Herrn, der fie refpeltvoll grüßt; feine 
lugen, freundlich blidenden Augen er- 
Tcheinen ihr feltfam befannt. Das ges 


| bräunte Antlig des Gaftes umrahmt 


ein blonder Vollbart. | 

Sabine jhaut den Yyreinden prüfend | 
an. Da ruft Horft ungeduldig: „Er=- 
fennft Du Profejffor Romberg nicht | 
wieder?“ 

Nun leuchtet e8 freudia in ihren 
Augen und fie fpriht ton rojiger 
Sluth überhaudt: „Seien Sie herzlich 
mwilllommen!” 

Leopold fagt lahend: „Wir haben 
eine Kleine VBerwechölungs-Romöbdie ge- 
fpielt, Heimen. E3 war die Strafe 
für das Verfhwinden meines Brief- 
chen3 an die reizende Gufanne; übri= 
gend hat fi Romberg lange ge- 
ſträubt.“ 

Reumüthig fragt diefer: „Können 
Sie meine Betheiligung ar. dem tollen 
Streich verzeihen? Bitte, Taffen Sie 
Gnade walten.“ 

Sabine reicht dem heimgelehrten 
freunde lächelnd beide Hände und 
fpricht innig: „Sehen S’e nit, mie 
glücklich ich bin?“ Dann decht fie Leo» 
pold mit fchelmifchem Blid. „Dir trau’ | 
ich nicht mehr, Du haft mich mit der | 
Jagd beſchwindelt.“ 

Horſt entgegnete fröhlich: „Wie Du 
mir — fo ic Dir; Lift gegen Lift! — 
Doch nun ſprecht Euch aus, ich will 
inzwifhen in Küche und Keller Um- 
{hau halten.“ 

Schon nad furzer Zeit öffnet der 
Notar leife die Thür und fragt mit 
Schelmerei: „Habt Ihr Euch ſchon ei- 
nen berzhaften Verlobungsfuß gege- 
ben?“ 


Sabine droht ihm lachend. 

„Alfo no nit? — Na, dann ift 
es die höchfte Zeit, fonft mirb bie 
Suppe talt.” 

Als edler ARheinwein in grünen Be- 
ern funtelt, erhebt der Notar fein 
Glas und ſpricht: 

„Des Menſchen Herz iſt ein wun⸗ 
derlich Ding. was man ihm leicht 
macht, das ſchätzt es gering. 
gutes Heimchen gab in einer Stunde 


der Verſtimmung ihrem Ritter einen 
der 
—— —— 


ne Uhr nicht gemauſt?“ 


härmie ſich die Dame ſeines Herzens 
um ihn; doch beim treuen Romberg 
hat die alte Liebe nicht geroſtet. Ich 
trinte auf Euer Wohl, Ihr lieben, jetzt 
glücklich Vereinten!“ 
— — — — 
Baͤrenjagd in London. 


Aus London wird unterm 24. Sep⸗ 
tember gefchrieben: Das feltene Schaus 
fpiel einer Bärenjagd in ben belebtes 
ten Straßen ber Hauptftabt an ber 
Themſe fonnten Spagiergänger in ber 
Gegend des großen Bahnhofs Kings- 
Eroß am Sonnabend Nachmittag ge- 
nießen. Ein junger Bär, ben das 
Bmeite Leibgarde-Regiment in feiner 
Kaferne in der Albany Straße jeit 
einigen Monaten aldö zahmes Haus: 
thier gehalten hatte, jollte mit ber 
Bahn von Eufton ab an den Boologi» 
Then Garten in Dublin ee mer» 
den. linmeit bes Bahnhofs bemerkte 
ber Fyrachtlutfcher, der ihn in einem 
Holzfäfig dorthin fuhr, zu feinem 
Entjegen, daß Meifter Braum fich er» 
folgreih durch bie Käfigthüre ge- 
temmt hatte und gemüthlich - die ver- 
verkehrsreiche Hauptſtraße Euſtre⸗ 
Road entlang trabte. Der Schrecken 
der ihm begegnenden Fußgänger 
fannte feine Grenzen. Männer und 
rauen zerftoben — alle Gebote der 
Nitterlichleit und Nädhitenliebe ver- 
gefiend — in alle Winde und bräng= 
ten jich wie Wahnfinnige in die näch- 
ften Läden, beren Thüren offen ftan- 
ben. Binnen furzer Zeit jammelte fich 
ein beulender Mob von jung und alt, 
hoch und. niebrig, und jagte mit Anüt- 
ten und allen fonftigen zur Hand 
fommenden Werkzeugen Hinter dem 
barmlofen Thier ber, ba3 nun ber= 
äweifelt, nad; Zuflucht fuddend, von 
einer Straße in bie andere rannte 
und überall diefelben Szenen der topf- 
lofen Panik hervorrief. Bei dieſer 
wilden Jagd gelangte es ſchließlich, 
bereits von vielen Steinen und Knüt— 
telhieben getroffen, in die offene Thür 
des Pindar and Walefield Reftau- 
rant3 und rannte ftrada in die Ga- 
lon⸗Bar, wo viele Gäfte beiberlei Ge- 
fhleht3 fi mit einem Trunfe er- 
frifhten. Schneller, als e3 ich berich- 
ten läßt, hatten bie Gäfte bas Lofal 
en und ber verfolgte Bär lieh 
ih in einer Ede auf bem Sanapee 
nieder mit bem Stoßfeufzer: „Endlich 
allein!“ Vergebliche Hoffnung! Sn me- 
nigen Augenbliden erfchien bie milde 
Sagd ber Verfolger in der Thür, und 
das Thier ftürzte fich mitten durch 


: bie Menge binburch wieder auf bie 


Straße. Im weiteren Verlauf ber 
Yagb gelangte e3 in den Vorgarten 
einer Villa und ftedte feine Schnauze 
buch daß offene Wohnzimmerfenfter, 
ba3 der entfegte Befiger jeboch noch 
rechtzeitig zufchlug, ehe der ungebetene 
Gaſt Eintritt fand. Endlich erfchienen 
an dreißig Konftabler ala Retter. Ein 
Verſuch, den Flüchtling mit einem 
Laſſo zu fangen, mißlang, und erſt 
als man ihm ein engmaſchiges Netz 
übergeworfen hatte, in das er ſich hoff⸗ 
nungslos verwickelte, lonnie man ſich 
des nunmehr gänzlich wild gemorbe- 
nen Ihiered ohne Gefahr bemächtigen 
und e8 zuerft nach der Bolizeiftation, 
dann nah der heimathlichen Kaferne 
aurüdbringen. Glüdlichermeife war 
ber Humor de3 Abenteuer durch feine 
ernften Unfälle getrübt morben. Es 
heikt,. ein Mann wurde in bie Wabe 
gebiffen, aber e3 herrfht Dunkel über 
diefen Vermundeten det großen Cams 
pagne. 


— — A 
— Die übelfte Gewohnheit tft bie, 


hei anderen Menfchen nur bie fchledh- 
teften Gewohnheiten herauszufinden. 
— — — — 





‚Tefegrapfifihe Depeſchen. 


Geliefert bon der - “Associated Prens”. 
Inland. 


Bermählung von Bertha Krupp. 


Eifen, 15. Oft. In Gegenwart des 
Kaiſers wurde heute +» Frl. Bertha 
Krupp, die Haupterbin ihres Baters, 
des Kanonentönigg Krupp und als 
Ädlche. die reichite Frau der Welt, mit 
Soutnant Guftan ». Bohlen und Hall» 
bach feierlich vermählt. 

Sie ift 20, der Bräutigam etwa 36 
Jahre alt. LXebterer, der längere Zeit 


im biplomatifchen Dienft thatig mar, . 


iſt aus demſelben ausgeſchieden, um 
an der Zeitung der Krupp’fchen Werte 
theilzunehmen. 

er Bertha Krupp hat als Ober: 
Yeiterin der Krupp’fchen Fabrikations⸗ 
geſchäfte die etwa 300 Millionen Mark 
imerth Sind, 63,000 Angeftellte! 

Gen, 15. Oft. 140 Gälte, da- 
rıınter der Raifer, wohnten der firch- 
fihen Trauung von Frl. Bertha 
Krupp mit Leutnant Guſtav v. Boh— 
fen und Halbach bei. Der Akt ging in 
einer fleinen proviforifchen Kapelle 
neben der Villa Hügel-Hügel, dem Ge: 
burtsplatg der Neuvermählten, bor 
fih, und der Paftor einer Nachbarfir- 
che, welche feit vielen Sahren von ber 
Familie Krupp befucht wird, vollzog 
die Zeremonie. 

Das Brautpaar hatte vor der Vers 
mäblung eine gemeinfchaftliche Gabe 
von einer Million Mark für den 
Arbeiterinvalidenfonds angekündigt, 
und Frau Krupp hat eine Summe bon 
derfelben Höhe für dieſen Fonds ſowie 
150 Xeres Land für die Erbauung 
von Mufterwohnngen für die Arbeiter 
geſtiftet. 

Der Neuvermählte gab die Verſiche— 
rung, daß er die perſönlichen Bezieh— 
ungen, welche Alfred und Friedrich 
Krupp zu ihren Arbeitern unterhielten, 
weiterpflegen werde. 


Burtons Berufung abgewieſen. 


Waſhington, D. K., 15. Okt. Das 
Bundesobergericht wies heute die Be— 
rufung des früheren Bundesſenators 
Burton von Kanſas ab. Burton ſteht 
unter Geld- und Haftſtrafurtheil, 
weil er als Bundesſenator in einem 
Prozeßfall, an welchem die Regierung 
intereſſirt war, eine Anwaltsgebühr 
angenommen hatte, und er ſuchte im 
Bundesgericht um eine Neuverhand— 
lung nach. Er muß jetzt unverzüglich 
ins Gefängniß wandern, wenn es 
nicht ſeinen Anwälten irgendwie ge— 
lingt, noch eine Verſchiebung der Ur— 
theilsvollſtreckung herbeizuführen. 

+ Sam Zone:. 1 

Rouispille, 15. Dt. Ein Tele— 
gramm aus Meinphis, Tenn., meldet, 
daß der berühnie Evangeliit Sam 
‘ones in einem Bahnzuge bei Little 
Rod plößlich topt umgefallen tft. 

Er batte fein Heim zu Cartervilfe, 
Ga., etwa 5 Meilen von Atlanta. 

(Später:) Cine weitere Depejche 
theilt mit, daß Sam ones im 
Schlafwagen des Zuges, und zwar in 
feinem Bett, al3 Leiche gefunden wur= 
de, und allem Anfchein nach der Tod 
gegen 4 Uhr Morgens plöglich eintrat. 

ieh ee 
Ausland. 
Schhadenerjat für Farmer 
In Deutih» Südweftafrifa.— Abfindung für 

Er:Kronprinzeifin von Sachen. — Junglis 

berale unterliegen auf dem Parteitag. 
(Spezialfabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 15. DH. Befondere Auf: 
merfjamteit wird diesmal im Reichs- 
tag die Frage der Entfhädigung der 
Farmer in Deutſch-Südweſtafrika fin— 
den. Gouverneur v. Lindequiſt iſt aus 


Windhuk einberufen, um den Gegen- 


ftand vor dem Parlament zu vertreten. 
Ziemlich ungemein macht fic) die An 
ſchauung oeltenn, Daß die liberale Er=- 
ledigung der Erijchädiqungsanfprüche 
für die fernere sedeihliche Entwidlung 
des Schutzgebiets von höchſter Bedeu— 
tung iſt. 

Für die künftige Haltung der 
Nationalliberalen im Reichstag iſt 
das Ergebniß des jüngſten national— 
liberalen Parteitags in Goslar von 
großer Bedeutung. Die Jungliberalen 
hatten beſonders ſcharfe Kritik an dem 
Eintreten der Reichstagsabgeordneten 
der Fraktion für die Reichsfinanzre— 
form mit ihren mannigfachen unpopu— 
Yären Forderungen geübt. Aber : 
Parteitag endete mit einem vollfommes 
en Sieae des alten Element2. 

Im Ruhrrevier, mo die Bewegung 
unter den Bergleuten immer größeren 
Umfang annimmt, ſpitzen ſich die 
Dinge bedenklich zu. Wie die Situa— 
tion ſich gegenwärtig anläßt, iſt ein 
gewaltiger Ausſtand nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, der ſich auf Oberſchleſien und 
andere Grubengebiete ausdehnen mag. 
Der Entſcheidb der Zechenbeſitzer, mit 
der Siebenerkommiſſion, welche die 
Sache der Sache der Bergarbeiter ver— 
tritt und vor den Eigenthümern die 
geforderte fünfzehnprozentige Lohn⸗ 
erhöhung vertheidigen wollte, über⸗ 
haupt nicht zu verhanden, hat die 
größte Erregung hervorgerufen. 

Das ungeheure Aufſehen, welches 
die Hohenlohe-Memoiren machten, hat 
die braunfchweigifche Frage ein wenig 
in den Hintergrund treten lafjen. Der 
Herzog von Gumberland hat neuer- 
dings von Gmunden aus an ba3 
braunfchweigifhe Miniſterium ge— 
ſchrieben. Er gibt den bereits mit⸗ 
gelheilten Briefwechſel mit dem Kaiſer 
und dem Reichskanzler wieder und 
führt aus, daß trotz ſeines weiteſtge— 
benden Entgegenkommens, welches 
die Rechts⸗ und Sachlage vollſtändig 
verändere, Preußen ſich unzugänglich 
erweiſe. Der Herzog erſucht zugleich 
um Mittheilung ſeines Schreibens an 
den Landtag. 

Großherzog re von. Baden 
bat das Entlaffungsgefuh des Fi⸗ 
nanzminifters E. Beder angenom- 
ER N a 
„Aus Dresden verlautet, daß das 
+. fähfifhe Miniftertum abermals durch 


a; 


Seht danach, daß 


Eud) die Auftern 


oder Suppe ferpirt werden mit 


Oysterettes 


Der Aufter Eracker mit einem Heſchmack. 


Ein Aufter Crader fo gut, dat 
er Eurem Genuß von Auftern 


. Würze verleiht 


— bedentt das. 


Ein Pleines, rundes, zartes, falzi- 


ges Erzeugnif. 


Derfauft in einem Pacdet, das 
fie frifch und Enufperig erhält. 
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NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Vertrauenzleute mit der Gräfin 
Montignofo, der geichiedenn Gattin 
des Königs Friedrichs Auguft, unter= 
handelt. Sie foll durch Zahlung ei- 
ner bedeutenden Geldfumme zur Au3- 
lieferung der EHleinen Prinzeffin Anna 
Monika und zum Verzicht auf ein res 
gelmäßiges Wiederfehen der anderen 
Kinder bewogen werben. 

Die hieſige königliche Bauakademie 
erließ ein Preisausſchreiben, welches 
ſich auf die Neugeſtaltung des Pariſer 
Platzes bezieht, die erfolgen ſoll, falls 
die Straße unter den Linden unter— 
tunnelt wird. 

Der ungariſche Abgeordnete Gentz 
in Budapeſt, welcher den Grafen Ke— 
glevitch im Säbelduell getödtet hatte, 
erhielt 6 Monate Gefängniß. 


Luftfahrt um den Kaiſerpotal. 


Berlin, 15. Otkt. Von der Vorſtadt 
Tegel aus fand die angekündigte inter— 
nationale Wettfahrt von Luftſchiffen 
um den Kaiſerpreis geſtern Nachmittag 
ſtatt. Etwa 100,000 Menſchen ſahen 
ſich den Aufſtieg an, deſſen Zeit durch 
Armeeoffiziere geregelt wurde. 17 
Ballons nahmen an der Wettfahrt 
theil, die in ſüdweſtlicher Richtung 
ging. Alle Ballons dürften jetzt in 
Schleſien oder darüber hinaus gelan— 
det ſein, und jede Stunde ſind die 
Nachrichten über die Ergebniſſe zu er— 
warten. Die Witterung war mild, ob— 
wohl Abends etwas ſehr kühl. 

Beim Aufſteigen verwickelte ſich die 
Gondel des Ballons „Graudenz“ in 
ein Netz von Telegraphendrähten, wur— 
de aber alsbald wieder freigemacht; 
ſonſt ereignete ſich beim Aufſtieg kein 
Unfall. 


—— — — — — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: Nieuw Amſterdam von Rotterdam. 

An Sable Island vorbei: Vaderland, von Ants 
werpen nach New VYork: Minnehaha, von- London 
nach New York (beide Damyfer Dienitag Vormitlag 
10 Une in New Vork erwartet); Sarmania, von Li: 
verpool nach New York, (Mittwich Vormittag 8 Mor 
im New Verf erwartet). 

Boſton: Cymrie von Liverpool. 

Gibraltar: Hamburg, ron New VPork nach Neapel 


und Genua. 
New Vort, 


Chriſtianſand: E. 
über Kopenhagen. 

Southampton: Philadelphia von New Vork. 

Liverpool: Umbria und Georgie von New VPorkt; 
Tydeus von Tacyma. 

Glasgow: Columbia von New Vork. 

Dover: Zerland, don New Vork nah Antwerpen. 

Pinmontb: Kater Wilhelm der Große, von New 
Dort nad) Bremen. 

New York: Moltfe von Genua 1... 

An Stasconjet, Maii., vorbei: Minnehaba, von 
London nad New Vork. (Tienftag früh gegen 8 Uhr 
am New Vorker Tod erwartet.) 

Mbgegangen. 

Montreal: Kenjington und Yafe Manitoba nach 
Liverpool. 

Honolulu: Sonoma nab San Franzisfo, 

Kauigue: Drumcairne nah San Frauzisto, 

Senua: Gretic nad New Vort. 

Tover: Finland, von Antwerpen nach New Yarf. 

Soputbanpten: Trade, von®remen nah Baltimore, 

Oneenstown: Wrabie, von Liverpoo! nad Boſton; 
Nietorian, von Xiverpool nah New York. 

Moville: Pariiian, von Glasgow nah Woiton, 

London: Hibernian nah Montreal, 

Am Yizard vorbei: Nedar, von Bremen nah Bal 


%. Tietgen von 


timore; Minnetonfa, von Yondon nad New Yort; 
Qucania und Geltic, von Liverpool nah New Work; 
Aftorie, von Glasgow nah New Vorkt: St. Loui?, 
von Soutbampton nah New Vork; Ya Gasconne, 
von Havre nad New York; Amerika, von Hamburg 
nah New Vorf, 

Qucenstown: Perupiana, von Penarth nach Bo— 
tton. 


Teſegraphiſche Holizen. 
man. 


— Eine neue Fuchsprellerei in der 
Ylottenafademie zu Annapolis wird 
gemeldet! 

— In Grand Rapid, Midh., 
brannte die Grand Rapids Malleabie 
ron Works theilmeije nieder. Scha: 
den $200,000. 

— In Copington, Ky., gegenüber 
Eincinnati, erfhop Frau Ada Mahaf- 
fen vorjaglich den Dr. F. W. Kalt» 
hoff. Sie wurde verhaftet. 

— Ein großes Feuer im Holzhof 
und der Fabrik der „Broofins Lumber 
& Bor Co.” in San Franzisfo ber- 
urfachte $150,000 Schaden. 

— Bei Wirusboro, ©. K., ftieh ein 
Schnellzug auf der Southern-Bahn 
mit einer Zofomotive zufammen. 3 
Iodte, 1 tödtlich Verlekter. 

— Dur eine Erplofion auf der 
Sacht „Eolonial” wurde Kommodore 
Bourne in New York mit 2 Leuten ge- 
töbtet, und 3 fohwer verlegt. 

— In Gegenwart feines Söhnchens 
ermordete der betrunfene Mrbeiter 
Myron Clark in Siour City, Xa., feis 
ne Gattin mit einem Rafirmefler. 

— Zu Dafland, Kal., murben der 
Kondufteur Samuel und der Motor- 
mann Tenney in ihrem eleftrifchen 
Straßenbahnmwagen von einem ”eges 
lagerer ermordet. 

— Henty Desfeld, Mitglied ber 
deutſchen Schaufpielgefelichaft in 
Gincinnati und - leidenfchaftlicher 
Sammler von Kriegsreliquien, wurde 
durch: die Erplofion. eine - Gefchoffes, 


das er zum ,Eintreiben eines Nageld 


benußte, Tebenägefährlich verlegt. 


— 141 neue Mboofaten erhielt 
ı&bicago, infolge der Auriftenprü= 

fungen in der Staat3hauptitabt. 

— Ermordet, nebſt Frau und 3 
| Kinder, murde hei Liding, Mo., der 
ı yarmer Barney Parfons! Der That 
| verdächtig ijt ein gemiffer Hamilton, 

an melden Parjons fein Gut ver 
fauft hatte. 

el — 
| Ausland. 


— 5 neue Gelbfieberfälle in 48 
Stunden inurden in Havana gemeldet. 

— 9 Topte, 19 Verlegte Sei einem 
Bahnzufammenftog bei Epernon, 
Frankreich. 

— Der britiſche Dampfer „Han— 
kow“ brannte im Hafen von Hongkong 
nieder, und Hunderte von chineſiſchen 
Paſſagieren kamen um! 


— Wieder wurde ein Schuner mit 
japaniſchen Robbenwilderern unfern 
der Kupferinſeln von einem ruſſiſchen 
Kreuzerboot beſchlagnahmt. 

— Eine japaniſche Bearbeitung von 
Goethes „Fauſt“, dem japaniſchen 
Volkscharakter angepaßt und mit Ein— 
flechtung des jüngſten Krieges, iſt in 
Tokio erſchienen! 

— Unter der Anklage, ihr 4-jähri- 
ges Söhnen Durch fchredliche Miß- 
bandlungen getöntet zu haben, werden 
in Berlin der Worjtäbter Johann 
Komwer und deflen Gattin progeifirt. 

— Kaifer Wilhelm mird fünftig 
noch mehr jagen, und zwar auf ben 
Rath der Uerzte, welche glauben, daß 
er zu viele Zeit amı Arbeitstiſch ver— 

ı bringe. 

!  — Die Audienz, welche der türfifche 
Sultan Hrn. Leifhman als. amerifani- 
cher Botfchafter (endlich) gab, dauerte 
45 Minuten. Fünf Wochen Hindurdh 
gibt er feine Empfänge mehr, wegen 
religiöſer Feſte. 

—In St. Petersburg wurden wie— 
der mehrere, von auswärts gekommene 
Anarchiſten verhaftet, darunter ein 
früherer St. Petersburger Student, 
in deſſen Gepäck eine Menge Spreng— 
ſtoffe gefunden wurde. 

— Ein hervorragender Zahnarzt in 
Zürich wurde zu 100 Franken Geld— 
buße und zu 200 Franken Schadener— 
ſatz verurtheilt, weil er einer jungen 
Kleidermacherin, die ihr neues Gebiß 
nicht zahlte, dasſelbe gewaltſam aus 
dem Mund riß und ſie dabei ſchlimm 
zurichtete. 

— Senſation erregte in der jüng— 
ſten Verhandlung gegen die St. Pe— 
tersburger Arbeiterdelegaten der Hoch— 
ſchuldirektor Oſtrogorsky, Herausge— 
ber einer bekannten Monatsſchrift, mit 
der Ausſage, daß Graf Witte als Pre— 
mier ihn ermächtigt habe, eine Zuſam— 
menkunft mit Kruſtalew, dem Präſi— 
denten des Arbeiterrathes, zu verein— 


baren. 

— Ein Neffe des verſtorbenen ial. 
Ex-Premiers Crispi weiſt unter Beru— 
fung auf amtliche Schriftſtücke eine An— 
gabe der Hohenlohe'ſchen Mmeoiren 
zurück, wonach Bismarck verſucht ha— 
ben ſollte, auf das Bündniß mit 
Oeſterreich zugunſten Rußlands zu 
verzichten. 

— Noch immer ſpricht in Europa 
Alles über Hohenlohes Memoiren. 
Im Pariſer „Temps“ ſchreibt George 
Villiers, Bismarck habe ſeinem litera— 
riſchen Diener Moritz Buſch geſagt: 
„Hätte König Wilhelm ſich meinem 
Plan zur Einigung Deutſchlands un— 
ter Preußen widerſetzt, ſo würde ich 
Deutſchland als Republik in's Leben 
gerufen haben.“ 

— Am Warſchauer Bahnhof fiel 
eine ganze, in Berlin von der ruſſiſchen 
Regierung angekaufte Frachtladung in 
die Hände von Revolutionären, 
welche unmittelbar vor der Ankunft des 
Waggons, als Soidaten verfappt und 
mit einem Offizier, am Bahnhof er= 
Ihienen, Sen Frachtſchein vorzeigten 
und Alles auf einen Wagen daponfuhr! 
E3 ijt nicht der erfte Fall ähnlicher Art. 
Dr. Bab aus Deutfchland, 
mwelsher mit dem Zmeitad die Schweiz 
bereift, jaufte ‚bei Gofchen, ‘da bie 
Bremſe ſeines Zweirads brach, einen 
ſteilen Abhang hinab gegen die Reuß⸗ 
brücke, wurde hoch in die Luft geſchleu⸗ 
dert, faßte aber eine Kette, die von 
einem Brückenbogen herabhing, und 
mußte ſo faſt eine Stunde über einer 
tiefen Schlucht Hängen! Als er gerettet 
murbe, fiel er in Ohnmacht; das 
Fleiſch iſt von ſeinen Händen: gerifien, 
und die Arme ſint dig geſchwollen. 
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— Nichts wire auf die Dauer ſo 


mer müffen. | 


unbequem, als ſich bequ 


ER 


Rofalberit. 
Dolles Bubend. 


Verhäugnißvoller Zufammenftoß 
‚einer Elektrijchen mit Güterzug. 


Lotterwirthſchaft. 


Die Bremſe und die Sandſtreuvorrichtung 
verſagten. — Qualvoller Cod. — Erlitt 
lebensgefährliche Brandwunden. — Eu 
Tode gerädert. — Das mörderifche Gas. 


Un W. 51. Straße und Kebzie 
Ave. prallte geftern Abend eine öftlich 
fahrende Elektrif he mit einem in 
Fahrt befindlichen Güterzuge der Gür= 
telbahn zufammen. Bei diejfer Gelegen- 
heit murben zwölf Perfonen verlett. 

Die Verunglüdten find: 

Henry Haugen, Motorführer; Schä- 
belmunden und Braufcen. 

Kate Krohn, 22 Yahre alt, wohn— 
haft Nr. 1995 W. 35. Straße; Ver- 
legungen an den Schultern und Schä=- 
delwunden. 

Joſeph Hartrich, 36 Jahre alt, Nr. 
109 Clevland Ave.; Brauſchen. 

Frau Joſeph Hartrich; leichte Ver— 
letzungen. 

Georg Voight, 28 Jahre alt, Nr. 
3806 Sacramento Ave.; Verrenkung 
des rechten Arms und des linken Bei— 
nes, ſowie Schädelwunden. 

Sam. Wilſon, 33 Jahre alt, Stra— 
Benbahnfchaffner; Bruch beider Beine 
und innerlich verlebt. Er liegt im 
Peoples’ Hofpital in bedenklichen. Zu= 
ftande darnieber. 

Francis MWilfon, act Jahre alt, 
Tochter des Vorigen; leicht verlegt. 

Lemis Williams, 35 Jahre alt, Nr. 
4449 State Straße; Wunden an Kopf 
und im Gefidht. 

Frau Marie Williams, 30 Yahre 
alt; Braufchen an der rechten Cette. 


54,600 Mahlzeiten 
nüblen ihm nicht, 


Wie ein Mann 50 Jahre feines Lebend 
vergendete. — Taufende find wie er. 


„Was hat es für einen Zmed, zu efs 
fen,“ fagte der verbitterte Dy3pep- 
tifer zu feinem beleibten mohlaußs 
fehenden Freund. „Ach babe brei 
Mahlzeiten täglih gegefien und 
mandmel nur gmwei täglich, und je= 
ben Ste mi an. ch bin eingefal» 
len und mager, noch immer in meinen 
beiten Yahren, verbittert und ein 
Peſſimiſt. Ich meiß e8 und Tann e3 
nicht ändern. Wenn ich noch einmal 
beginnen follte, würde ich meinen Mas 
gen in Acht nehmen, denn ich glaube, 
daß in meinem ganzen Leben mir fei- 
ne Mahlzeit zufagte, nicht einmal 
Mutter3 Meihnachts-Dinner, und ich 
bin feft überzeugt, daß die Weife, mie 
ich jaß; oder maß es fonft war, Dun- 
felheit und Erfolglofigfeit mit fich 
brachte. 

„Sie haben Recht,” ermwiberte fein 
Gefährte. „Selbjtverftänblich ift dies 
nicht immer ber Fall. Aber in bdie- 
jem Zeitalter müffen mir nicht nur 
„sn Gott vertrauen und das Pulver 
troden halten“, fondern wir brauchen 
Sonnenschein mit unferer Nahrung. 
Fröhlichteit, befonders mährend des 
Effenz, ift ebenfo nothmendig wie für 
die Blumen der Sonnenfchein. Ym 
Dunteln Tann fi nichts Normales 
entwideln. 

„Aber dies haben Sie nicht gethan, 

err Dspeptifer. Xhr Gehirn und 

jr Magen ind Ziillinge, vergeffen 

te dies nicht, und Sie müfjen fie bei- 
de dementfprechend behandeln. Warum 
fangen Sie nicht jet an, den Schu: 
den, ben Sie anrichteten, auszubeſ⸗ 
ſern? Es iſt nie zu ſpät.“ 

Sie wollen ſagen, in meinem Al— 
ter? Und angenommen, Sie können 
nicht immer dieſen Sonnenſchein er— 
halten?“ 

„Abſolut, ja. Die Wiſſenſchaft hat 
es möglich gemacht, Sonnenſchein zu 
erhalten, die Geſundheit und dieKraft, 
die Euer Magen braucht, alle in klei— 
nen Tabletten vereint. Sie nennen ſie 
Stuart's Dyspepſia Tablets, die wirk- 
ſamſten Tablets in der Weit für die— 
ſen Zweck. Ein Beſtandtheil in dieſen 
Tablets verdaut 3000 Grains von 
Speiſe, ohne daß der Magen hilft. 
Zwei Tablets nach jeder Mahlzeit ver⸗ 
richten ſchnellere und beſſere Arbeit im 
Verdauen einer ſchweren Mahlzeit, als 
der Magen kann. Der Magen braucht 
überhaupt nicht zu arbeiten. Stuaris 
Dyspepſia Tablets verrichten alle Ar— 
beit undgeben Ihrem erſchlafften Ma— 
gen Ruhe, gerade die Ruhe, die er 
braucht. Inzwiſchen heilen Sie ſich 
bon Sodbrennen, Irritation, Brennen, 
ſaurem Aufſtoßen, ſaurem Magen, 
Gährungen, Blähungen und den 
ſchlimmſten Fällen von Dyspepſie und 
Unverdaulichkeit. Sie werden ſich 
nachhaltig davon befreien. Und dann 
außerdem, können Sie alles eſſen, was 
Ihnen ſchmeckt und wenn Sie wollen, 
und auch ſchmeckt Ihnen Mutters 
Weihnachts-Dinner köſtlich, wenn Sie 
Stuarts Dyspepſia Tablets nach dem 
Eſſen nehmen. Das iſt der Sonnen⸗ 
ſchein, von dem ich ſprach. Dann 
ſpiegelt ſich auf Ihrem Geſicht der 
Wechſel wieder, der im Innern vor⸗ 
geht; Sie werden energiſcher, Ihr 
Geiſt wird klarer, Sie haben mehr 
Selbſtvertrauen, Sie ſind glücklicher 
und zufrieden. 

„Sie werden ein heiteres Tempera⸗ 
ment haben. Sie werden Ihre Mahl⸗ 
zeiten mit Behagen eſſen — und leben. 


Laſſen Sie uns nach der Apotheke ge⸗ 


hen, damit ich Ihnen mit einem klei⸗ 
nen Packet von biefen Stuart? Dys- 
pepfia Zablets befannt made. Sie 
fönnen biejelben in jeder Apothete in 
ber Melt für 50 Et8. per. Badet, erhal 
ten. _ &8 ift ber Mühe werih, Gere 


hr 


‚Ubendpoft, Chicago, Montag, den 15. Oftober 1906, 


* 
—— — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — 
J 


F frũh gleich wei 


Frau Margaret Wheeler, 41 Jahre 
alt, Aurora; Brauſchen. 

Frl. Annie Wheeler, 19 Jahre alt, 
Tochter der Vorigen; Bruch des rech— 
ten Beins und Verrenkung des linke 
Handgelenks. — County-Hoſpital. 

Simon A. Taylor, Schaffner; 
Brauſchen. 

Unalaubliche Lotterei. 


Die Kreuzung war durch Schlag— 
bäume abgeſperrt. Außerdem deuteten 
rothe Laternen an, daß Gefahr im An— 
zuge ſei. Der Motorführer gibt das 
zu, auch, daß er die Warnungsſignale 
ſah, behauptet aber, daß die Bremſen 
verſagten und daß er, da auch die Vor— 
richtung nicht in Ordnung war, mit— 
tels der Sand vor den Rädern auf die 
Schienen geſtreut wird, ſich vergeblich 
bemühte, die Fahrgeſchwindigkeit zu 
verringern. Die Car ſchoß unaufhalt— 
ſam vorwärts, durchbrach den Schlag— 
baum, prallte mit einem Güterwagen 
zufammen und murde zur Seite und 
umgeftoßen. 

Arme Bertba: 

Die neunjährige Bertha Harris, 
Nr. 612 W. 13. Str, ließ geitern 
Abend im Korridor der Wohnung der 
Frau Belle Brenner, Nr. 595 W. 13. 
Str., wo fie, auf den Knieen liegend, 
ihre dort verlorene Puppe fuchte, eine 
brennende Kerze fallen. An der 
Tleinme entzündeten fich ihre Kleider. 
In Flammen gehüllt, ftürzte die 
Kleine in das Speifezimmer, in dem 
ihre Mutter und Frau Brenner faßen. 
Die Frauen büllten das Mädchen in 
Deden ein und erftidten die Flammen. 


— 


Der Getreidering. 


Sengenausfagen vor der Hommiffion für 
Reanliruna des Handelsverkebrs. 

Drei Mitgliever der Bundesfoms 
miffion fürgandels-Regulirung waren 
heute hier unter dem Vorjig von Kom= 
miffär Prouty in Sigung und nah 
men die Ausfagen bon Zeugen entge- 
gen, welche verficherten, die organilir- 
ten Getreidehändler machten gemeinja= 
me Sadıe, um die fo-operativen Spei- 
cher = Genofjenfchaften der Landwirthe 
nicht auffommen zu laffen. E38 gibt 
gegenwärtig in acht Staaten feitgealie- 
derte DOrganifationen von. Getreide: 
bändlern, und die acht Einzelverbände 
find in einer nationalen Vereinigung 
miteinander verbunden. 

A. T. Aygarn von Pontiac, SU., 3. 
€. Brennan und €. G. Dunn, Auf: 
faufer im Dienjte der Chicagoer Ge= 
treidehändler Ejhenberg & Dalton 
und W. M. Stidiney, Zomell, Hoyt & 
Eo., jowie andere Vertreter diejer bei- 
den Firmen und H. H. Carr von der 
Firma 9. H. Carr & Eo. fagten über 
die feindfelige Haltung der ©etreide- 
händler = Vereinigungen und der Ei- 
fenbahn = Gefellfchaften gegen die Ko- 
operativ = Genofjenfchaften aus. Herr 
Aygarn erklärte meinend, daß die ver- 
einigten Getreivehändler und die Ei- 
fenbahnen ihn ſyſtematiſch ruinirt hät— 
ten, weil er's gewagt hatte, Getreide 
direkt von Landwirthen zu kaufen. 

AndereZeugen gaben an, daß ſie von 
den Getreidehändler-Verbänden davor 
gewarnt worden ſeien, Getreide von 
derartigen Genoſſenſchaften zu be— 


Bertha hatte aber ſchon lebensgefähr- ziehen. Als ſie ſich um die Warnung 


liche Brandwunden erlitten. 
Cödtlich verletzt. 
Auf den Geleiſen der Chicago, Bur— 
lingten & Quincn-Bahn in Haw— 
thorne wurde der 52jährige Laternen- 
anzünder Anthony Monahan, Nr. 148 
Lytle Straße, von einem Zuge über: 
fahren. Er erlitt Verlegungen, denen 
er bald nad feiner Einlieferung im 
St. Antonius von Padua-Hofpital er- 
legen ift. 
Un einer alten Yadel, mit der fo- 
eben in der Nähe der elterlichen Woh- 
nung Nr. 551 43, Place ein Freuden 
feuer angezündet hatte, geriethen die 
Kleider der ahtjährigen Mary Thomp- 
fon in Brand. Als Hilfe nahte, wa- 
ten-dem Mädchen die Kleider auf dem 
Leibe zu Zunder verbrannt. Mary 
hatte jchmere Brendmwunden erlitten. 
Sie fand Aufnabine im Provident-Ho- 
fpital. Dort erlöfte fie wenige Stun- 
den nach ihrer Einlieferung der Tod 
bon ihren Qualen, 
Unfreiwilliges Bad. 


Der Graveur Andrem Hanjon, 28 
Kahre alt, wohnhaft Nr. 227 Grand 
Uve., fiel geitern Nachmittag, während 
er am Fuße der Indiana Straße dem 
Angeljport huldigte, in den See. Er 
wurde von Pete: Anderfon, Nr. 341 
Milwaukee Ave. und Edward Frans 
ten, Center und Chicago Ape., heraus- 
gefifht. Das urfreimillige Bad dürf- 
te, abgejehen bon einem Schnupfen, 
feine nachtheiligen Folgen für ihn ha- 
ben. 

Hat ausaelitten. 

Der 5Ojährige Patrid Fitpatrid, 
ein Angeftellter ver Chicago City Rail- 
way Company, ift geitern in feiner 
Wohnung Nr. 3151 Emerald Avenue 
ben vor acht Tagen erlittenen BVerlet- 
ungen erlegen. Er wurde von einer 
Gar überfehren, die auszubeffern er im 
Begriffe aewefen mar. 

Opfer feiner Unachtſamkeit. 


Sn feinem Schlafzimmer wurde ge= 
ftern der 21jährige Henry Rob, Nr. 
168 N. Halited Straße, von fein, 
Schweſter Martha an Leuchtoai er- 
jticft gefunden. Das Ga3 entftrömte 
einem halb aufgebrehten Brenner. Die 
Eltern des Verjtorbenen und die Po- 
lizet find der Anficht, daß er ein Opfer 
eigener Unvorfichtigfeit wurde. 


— — — 


Grandjurn vereidigt. 


Elefion B. Phillips zum Hbmanı ernannt 


Richter Pindney vereidigte heute die 
Dttober-Grandjuryg. Im Widerfpruch 
mit dem in lehter Zeit üblichen BVer- 
fahren murde feiner der Fälle, mit de= 
nen fie fich zu befaffen haben wird, 
al3 hervorragend michtig ihrer bejon=- 
deren Aufmerfjamteit empfohlen. 

Die Jury jet fich wie folgt zujam= 
men: 

Cleſſon BP. Phillips, Nr. 3743 El- 
li8 Abe, Mitglied der Börfen- Firma 
Budley & Co, Obmann; James E. 
Piel, Nr. 487 N. Weitern Ave.; 
Ihoma3 %. Medonald, Nr. 8746 
Paulina Str; Paul Brown, Nr. 
5631 La Fapyette Ave; William Al: 
termeier, Nr. 864 Homan Anve.; Gil- 
bert Sherman, Nr. 454 N. Franzisfo 
Are; Michael D. Hanley, Nr. 394 
Süd Center Apenue; Guftave Hab: 
ne, Nr. 3528 Hoyne Auvenue; 
Dsfar Lindman, 4731 Ellis Avenue; 
Robert Y. MeBride, Nr. 5514 Eme- 
rald Ape.; William H. Green, Nr. 
5520 Monroe Une; Walter Wea— 
therill, Nr. 138 N. Humboldt Straße; 
Sojepd Lindquift, Nr. 3565 Forejt 
Ave.; Nicholas %. Habden, Nr. 2310 
Lowell Ave.; Charles H. Turner, Nr. 
6615 Stewart Ape.; Siegfried 8. 
Dderlund, Nr. 2823 N. Hermitage 
Ave.; DB. E. Lenor, 73 Eajt 105. Str.; 
Ihomas D, Moore, Nr. 5832 Ran= 
dolph Str.; George E. Bafchold, Nr. 
224 24. Place; Edgar U. Patterfon, 
Nr. 1182 Flournoy Str.; Richard Y. 
Sterns, Nr. 313 Michigan Abe.; John 
9. Pearfon, 3538 ©. Dafley Ave. 

———— 

— Bedingung. — Schmierendirektor 
(zum neuen Regiffeur): „Spielen fön- 
nen wir, wa3 mwır wollen, nur müffen 
Gie e3 fo einrichten, daß meine Alte 
minbdeften3 möchentiich dreimal ala Kö- 
nigin auftreten fann....da3 läßt fie 
fih nu .nicht nehmen!“ 

— Ausdauer. —Gatte: „Wilft Du 
nicht daß Klavier zumaden, da Du 
endlich aufgehört haft?“ — Gattin: 


„Wozu denn? Ich ſpiele ja morgen 
ten.” -* 


nicht gefümmert, hätten die Mitglieder 
der Verbände die aefchäftlichen Bezieh- 
ungen zu ihnen abgebrochen. Die 
Eifenbahr-VBermwaltungen hätten ihnen 
feine Wagen zur Beförderung des ge- 
fauften Getreides geitellt. — Andere 
Zeugen berichteten über Fälle, in denen 
Eiſenbahn-Geſellſchaften ſich geweigert 
hätten, Ko⸗operativgeſellſchaften die 
Errichtung von Speicherbauten längs 
der Eifenkahnaeieife zu »geitatten. 

Die Northweitern = Eifenbahnge: 
ſellſchaft ſei in Jowa in einem folchen 
Falle zum Nachgeben gezwungen wor— 
den durch die Drohung, daß ſonſt ein 
Geſetz erlaſſen werden würde, unter 
welchem ſie die Erlaubniß allen Par— 
teien geben müßten, die ſie verlangen. 
In einem anderen Falle, wo es ſich um 
eine Weigerung der Illinois Central 
Co. gehandelt, habe die ſtaatliche Ei— 
ſenbahn-Kommiſſion von Jowa den 
Sachverhalt unterſucht. Vor ihr ſei der 
Sekretär des Verbandes der Getreide— 
händler von Jowa, ein Herr Wells, 
als ſachverſtändiger Zeuge aufgetreten. 
Wells habe erklärt, man ſollte den Ko— 
operativ-Geſellſchaften die Errichtung 
von Speicherbauten nicht geſtatten, 
weil ſonſt die Landwirthe die Getrei— 
depreiſe — für die Zwiſchenhändler — 
zu ſehr in die Höhe treiben würden. 

— — — — 
War wieder nichts. 


In Richter Balls Abtheilung des 
Kriminalgerichts fand heute der 37. 
Auftrieb von Jury-Kandidaten für 
den Shea-Prozeß ſtatt. Ueber vierzig 
Kandidaten wurden geprüft, aber an— 
genommen wurde keiner. Die Ge— 
ſammtzahl der geprüften Kandidaten 
iſt nun bereits auf 1279 geſtiegen, die 
Zahl der angenommenen beträgt nur 
erſt 6. Unter den Prüflingen von 
heute befand ſich ein Herr Chas. J. 
Ryan, wohnhaft Nr. 4213 St. Law— 
rence Ave. Er hatte angegeben, daß 
er die Elementacſchule durchgemacht 
und zwei Sahre lang aud) eine Hoch- 
Thule befuht Habe. Er vermochte 
die. Ausdrücde „unferupulös“, „pres 
ponderance”“ und „aperred“ nicht zu er= 
flären, worauf man ihn mit dem 
Rathe entließ, ji fein ‚Schulgeld 
iwiebergeben zu laflen. — Der Ber: 
theidiger LeBosfy erklärt, daß die 
lange Berfchleppung der Gefchmwore- 
nenauswahl großentheild dur Ge— 
Ichäftsleute verurfacht werde, die fich 
um die Verpflichtung al3 Gefchworene 
zu dienen durch die Behauptung her- 
umbdrüden, fie Hätten fich über ven 
borliegenden Fall ſchon ein Urtheil ge- 
bildet, das jchmerlich würde erfchüttert 
werden können. 

—- — 


Don der Schale des Sühnereies. 


Daß die Schale eines Hühnereies 
eine große Widerftandsfähigteit gegen 
Drud befigt, ijt befannt. Neuerdings 
bat man nun diefe Widerftandstraft 
wilfenfchaftlich geprüft, und zwar er- 
tens gegen einen mechanifchen Drud 
ziwifchen den beiden Polen des GEies, 
zweitens gegen einen bubraulifchen 
Drud im \nnern und drittens gegen 
einen jolden Drud von außen ber. 


Drud wurde, wie man im fremden 
Blatt lieft, das Ei zupor durh eine 
Heine Deffnung entleert, dann auf 
eine Platte gelegt und von oben her 
mit Gewichten beihwert. Da zerbrad) 


die Schale durdhfchnittlich bei einer | 


Belaftung von 18—34 Kg., niemals 
aber an den Enden. Zur Feitjtelung 
der Widerjtandsfraft bei innerm Drud 
wurde in das Ei eine dünne Röhre ge- 
führt, die von einem jehr feinen Kaut- 
Tchufballon umgeben war. Der Bal- 
Ion fonnte von außen her mit Waffer 
gefüllt werden, bis er die innern 
Wände der Eierfchale berührte und fei- 
nen Drud auf fie übertrug. in die- 
jem Falle zerbradh das Ei erft, wenn 
ber Drud zmwifchen 24 und 23 Atmo- 
Iphären betrug. Für den Nachweis 
den Widerftandsfähigfeit gegen einen 
äußern Waſſerdruck ſchloß man das 
Ei in einen dem hydrauliſchen Druck 
unterworfenen Behälter ein. Unter 
dieſen Verhältniſſen erfolgte ein Zer— 
brechen des Eies gar erſt bei einem 
Druck von 30 bis 37 Atmofphären. 
Sn Berücdfichtigung der äußerft gerin- 
gen Stärke einer Eierfchale find diefe 
Zablen jeht hoch zu nennen. 


CASTORIA fü Süugfngeund Kinder, 


Mus dem Shmierenieden. 


Was für fragmürbige Ettſtenzen 
fi die Tommerliche Beichäftigungslo- 
figfeit armer KRomödianten zunuge 
machen, bemweift eine Verhandlung, die 
fih vor einer Straffammer in Paris, 
wie man bon dort jchreibt, vor Kur- 
zem abjpielte.e Der Angellagte hörte 
auf den tönenden Namen Marius 
Grandelement, genannt Darys, und er 
hatte am Beginn des Sommers eine 
Truppe von zehn Komöbdianten zufam- 
mengejtellt, mit denen er Rünftlerfahr- 
ten in der Umgebung von Paris unter: 
nahm. Sein nädhtes Ziel war La Bas 
tenne St. Hilaire, und er brachte es 
bier auf ganze drei Vorftellungen. Am 
vierten Tage aber verfhmwand er mit 
der mohlgefüllten Kaffe. Und er bes 
gnügte fich nicht damit, die armen 
Schaufpieler um ihren fauer erworbe- 
nen ®Verbdienjt zu bringen, fonbern 
nahm einem bon ihnen noch ein Ched= 
buch über 500 FFr., feine ganzen Er- 
Iparniffe, heimlich fort, Leider gelang 
e3 der Sicherheitsbehörde nicht, diefes 
eigenartigen Iheaterdireftors habhaft 
zu erden, und die neunte Parifer 
Strafkammer mußte ſich daher mit fei- 


ı ner Berurtheilung in feiner Abmefen- 


Für die Verfuhe mit mechanifhem | niemals eingefchnürte Füße : gebulbet 


heit zu einem Jahr Gefängnif begnü- 
gen, mobei fich berausitellte, daß ber 
Herr Direktor bereits vor einem Jahre 
wegen Urkundenfälfhung und Betru- 
ges eine Strafe von fünf" Jahren 
Smangsarbeit erhalten hatte, bie aber 
gleichfalls nur auf dem Papier ftand. 
©o ijt zu befürchten, daß ihm, wenn ; 
ein neuer Sommer in’® Qand zieht,” 
neue Opfer in’3 Garn gehen werben, 
denn auch von den Parifern gilt mie 
bon den Nürnbergern, daß fie feinen“ 
hängen, fie hätten ihn denn. 

— —— — 

Der letzte Regiſtrirungstag. 


Morgen, Dienſtag, iſt der letzte Re— 
giſtrirungstag. Wer ſich noch nicht hat 
regiſtriren laſſen und dies morgen nicht 
thut, kann weder bei der Wahl im No— 
vember, noch bei den PBrimärmahlen im“ 
nüchiten Frühjahr mititimmen. Nad der‘ 
Vorſchrift des Geſetzes müſſen fih alle. 
Stimmgeber vor der kommenden Wahl 
neu regiſtriren laſſen. Die Regiſtri 
rungsplätze ſind von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 9 Uhr geöffnet. 


— — — — — 
Gegen das Fußeinſchnüren. 


Der Kaiferin-Wittwme von Chinai 
jcheint eg wirklich ernjt damit zu fein, 
der graufamen Sitte des Fugeinichnüs 
ren? der Ffleinen Chinefinnen nad: 
Kräften entgegenzumirten. Yrau Xr- 
hibald LKittle, der Seele ber jeßigen - 
Bewegung gegen die genannte Sitte, 
mar e3 vor einigen Jahren durch ihre 
zahlreichen und guten Beziehungen ge: 
lungen, eine Verfügung der Kaiferin= 
Wittwe zu ermwirfen, worin alle chine- 
fifhen Väter und Mütter ermahnt 
wurden, das Einfchnüren zu unterlaf= 
fen. Damals glaubte man ziemlich 
allgemein, diefer Erlaß mürbe moh!. 
nur auf dem Papier ftehen bleiben, 
mie e8 mit mehreren früheren ähnlichen 
fatferlichen Verfügungen, tmelche bie 
Gewohnheit ,niederbrüden mollten, ges 
gangen war, Die Kaiferin-Wittwe hat 
fich abet, wie der „North China Daily 
News“ aus Peking mitgetheilt mird, 
fürzlich bei einem aus den Provinzen: 
fommenden höheren Mandarinen da= 
nach erkundigt, wie fich das Volt zu ih- 
rer Ermahnung betreff3 der Mäbdchenz, 
füße verhielte. Als der Beamte ant- 
ivortete, fie würbe fange nicht fo allge= 
mein befolgt, wie e8 ich für einen be- 
fonderen faiferlihen Erlaß gezieme, 
gerietb‘ die Herrfcherin darüber in 
ziemlichen Zorn und machte mehreren 
anmefenden Mitgliedern de3 Großen 
Raths heftige Vorwürfe, meil es ihre 
Pflicht gewejen märe, ſie in dieſer 
Frage auf dem Laufenden zu halten. 
Daraufhin ftedten die alten Herren. 
vom Großen Rath bedenklich die be= 
zopften Häupter zufammen und famen 
endlich zu der Ueberzeugung, ‚daß. fie 
in der Sache wohl etwas thin müß-. 
ten, wenn fie nicht Gefahr laufen 
mollten, ihre Herrin bei der nächlten. 
ähnlichen Gelegenheit in einer nod) viel 
ungemüthlicheren Stimmung zu fehen.. 
Sie werden nun mwahrfcheinlich dem . 
nähft im ganzen Reiche eine Berfü- 
gung verbreiten laffen, monad in Zu= 
funft niemand auf eine Anftellung im 
Staatsdienfte zu rechnen hat, der fei- 
nen Töchtern die Füße einſchnüren 
läßt. 

Sollte man diefe Drohung mwirflih 
ausführen, jo mürbe das allerdings 
bon der einfchneidenditen Wirkung 
fein, weil allen Ehinefen, fogar faft je- 
dem Kuli, ftet3 bie Hoffnung bor= 
fchwebt, er werde e3 noch einmal erle= 
ben, einen feiner Söhne mit dem Man= 
darinentnopfe gefhmüdt zu fehen. Er- 
wähnt fei noch, daß am Pefinger Hofe 


worden find. Die Sitte ift nämlich‘ 
chineſiſch und nicht mandſchuriſch Bie— 
her haben die mandſchuriſchen Herr 
ſcher des himmliſchen Reiches jedoch 
nicht recht das Herz faſſen mögen, ge 
genüber dem einmüthigen Widerſtande 
der Chineſen, ihren ſtets vorhandenen 
Wunſch, die Gewohnheit zu unterbrü- 
cken, mit Gewalt durchzuſetzen. 


—— — — — 


— Ohne Konkurrenz.—, Sie ſollten 
ſich einmal die berühmte Tänzerin 
Miß Ellen anſehen! Sie tanzt nach 
Wagner, nach Chopin und nachBeetho— 
ben.“ — „Das ift Alles gar nichts: — 
bie follte einmal nad meiner Alten 
tanzen!“ 

— Der alte Zecher. — Alter Wein- 
zecher (jehend, roie fich ein Gaft Wafler 
in feinen Wein fehüttet): „Na, ber 
Mann follte aber auf feinen ‚Geifted- 
zuftanb unterfucht werben.“ * 


— Naivb. — Schloſſer: G 
ai ff "idee 


rau, ih fann die Haus | 
niht auffperren. — 8 Br 
Mama, fa doch einfach einen 

holen, der wird fie fchon auffriegen! 


Trägt die 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hat vom - 
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Es rädt fid. 


Auf recht merkwürdige Parteiver- 
fhiebungen machen fih im Gtaate 
New York fogar die republitanijchen 
Feldzugsleiter gefaßt. Der Oberite 
des Generalitabes, fozufagen, nämlich 
ber berüchtigte Woodruff, gibt öffent- 
lih zu, daß der republifanifchen 
Kriegstaffe diesmal nur höchſt ſpär— 
liche Beiträge zufließen. Früher, ſagt 
er, ſeien vier Fünftel der natürlich im— 
mer legitimen Wahlunkoſten von den 
großen Korporationen bejtritten mor= 
ben. Dem habe aber eine republifa= 
nifche Gefeßgebung einen Riegel porge- 
ichoben, wofür doch die Partei gemiß 
Rob und Bewunderung verdiene, Da- 
für follten nun die Parteigenofjen 
etwas fleißiger in den Beutel greifen. 

Shatfählih hat die republifantcje 
Partei die „freimilligen” Kampagne= 
beiträge der großen Korporationen erft 
infolge der Verficherungsftandale und 
der durch fie hervorgerufenen Entrüſt⸗ 
ung verboien. In der letzten Präſiden⸗ 
lenwahl hatte der demokratiſche Kan— 
didat Parker behauptet, daß die repu— 
blikaniſche Partei von allen Truſts 
und Monopolen Kriegskontributionen 
erhöbe, worauf er vom Präſidenten 
Rooſebelt und dem republikaniſchen 
Kampagnevorſteher Cortelhou als 
niederträchtiger Lügner gebrandmarkt 
worden war. Doch ſchon einige Mo— 
nate ſpäter brachte der jetzige republi— 
taniſche Gouverneurskandidat Hughes 
in einer Unterſuchung die Thatſache 
an’s Licht, dab alle großen Lebenäber- 
ſicherungsgeſellſchaften regelmäßig 
aufgefordert worden waren, die „auf 
ſie entfallenden“ Beiträge an die repu— 
blikaniſche Vahlkaſſe abzuliefern, und 
daß ſie auf Heller und Pfennig ihrer 
„Verpflichtung“ nachgekommen waren. 
Daraufhin ſah ſich Herr Rooſevelt ver— 
anlaßt, eine ſeiner bekannten Sitten⸗ 
und Strafpredigten gegen den „neu 
entdeckten“ Uebelſtand loszulaſſen, und 
die New Yorker Staatslegislatur wur— 
de geradezu gezwungen, in das Geſetz 
zur Regelung der Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften die Beſtimmung einzu— 
ſchalten, daß ſie keine Wahlbeiträge 
mehr ſollten liefern dürfen und im 
Uebertretungsfalle empfindlich geſtraft 
werden würden. Es war gewiſſerma— 
Ben die Reue auf dem Sterbebette. 

Da aber die Parteigenofjen gar 
nicht daran gewöhnt find, ayr Unter: 
ftügung ihrer politifchen Wederzeugun- 
gen auch baares Geld zu opfern, jo 
hat jet die Parteifaffe jchwer zu lei- 
ven. E3 rächt fi an der Mafchine, 
daß fie jtet3 nur mit dem Dele ge 
ſchmiert worden ilt, das aus den be= 
günftigten Korporationen und ben be> 
ſchühen Intereſſen herausgepreßt wer— 
den mußte. Denn der Geldmangel ift 
befonders deshalb fo betrübend, teil 
er die Abftimmung ir den ländlichen 
Kreifen ungünftig zu beeinfluffen 
droht. Die biederen Farmer find zwar 
bei Zeibe nie bejtochen worden, aber fie 
haben immer eine Entjehädigung ba= 
für erhalten, daß jie am Wahltage 
ihre Pferde anfchirrten und aud) ihre 
Knechte zum Stimmfaften fuhren. 
Mird ihnen jegt zugemuthet, auf dieje 
dur das Gewohnheitsrecht geheiligte 
Belohnung ihres Patriotismus zu 
verzichten, Jo werben fie vielleicht und 
fogar mahrjcheinlich entweder gar 
nicht die Stimmpläge befudhen oder 
der repubiifanifchen Partei ihren Uns 
millen über die unbegründete Entzies 
hung des mohlverdienten Deputats bes 
funden. Sollte vollends „die andere 
Seite“ den Farmern Erfag für den 
DVerluft bieten, den ihnen der Geiz 
der Republifaner bereitet, jo merben 
fie — fürchtet nicht nur Herr Mood: 
ruff —- mit Freuden für den unaus> 

fprechlichen Heart ftimmen. 

“8 mag ja freilich ganz anders 
fommen, aber daß derartige Befürdh- 
tungen überhaupt ausgejprocdhen wer- 
den fünnen, zeigt bocdh mindejten, ein 
wie fchledhtes Gewiffen bie republifa= 
nifchen Führer "haben. Sie erbliden 
in den Stimmgebern offenbar nur 
fäufliche Seelen, die entweder dureh 
direkte Beftechung ober durch Aemter, 
Penſionen, Zollſchutz und ſonſtige Be⸗ 
günſtigungen gewogien werden müſ⸗ 
ſen. Von dieſer Anſicht ſind die re— 
publitaniſchen Politiker ſeit Jahren 
ausgegangen, und wenn ihnen jetzt die 
von ihnen jelbft gemedte und geför- 
derte Begehrlichteit unbequem wird, fo 
ift das nur eine Urt poetifche Gerech⸗ 
tigkeit. In den Städten werden ſie 
durch die Verſprechungen, die der „De— 
magoge“ Hearſt den Arbeitern macht, 
erheblich übertrumpft, und auf dem 
Lande finden fie feinen Anklang mebr, 
wenn fie feine Fünf» oder Zehndollar⸗ 
fcheine verteilen. Die jhmubige In⸗ 
tereffenpolitit, die fie großgezogen 
haben, fängt an, ihnen über den Kopf 
zu machen. } 

Darum mwirb e3 auch fein „natio= 
nales Unglück“ ſein, wenn Hearſt wirk⸗ 
lich die Oberhand behält. Selbſt wenn 
er thatſächlich ſo ſchwarz iſt, wie er ge⸗ 
malt wird, wird er als Gouverneur 
des Kaiſerſtaais keinen nennenswer⸗ 
ihen Schaden anrichten können, wohl 
aber wird die republikaniſche Partei 
durch einen Sieg des ‚Radikalismus“ 

in bem nolfreichtten Norbftaate zur 
 Einfehr und vielleicht auch zur Umfehr 
gebrängt werben. Und menn Herr 

Hearft nicht der Mann ift, der zu ei= 
 ner-Neugruppirung ber-Purteien den 

Anfto fann, jo wirb ein Anbes 
Se: gabe übernehmen und 


— 


ſelbſtverſtãn 


durchführen müſſen. Es wird nachge⸗ 
rade unerträglich, daß der dentende 
und gewiſſenhafte Stimmgeber nur 
zwiſchen der Partei der Geldſackin⸗ 
tereſſen und der Partei der Vergan⸗ 
genheit zu wählen hat. 


Rüuckſchrittliche Reform. 


Wie man's auch drehen und wen⸗ 
den mag: der neue ſchulräthliche Be— 
förderungsplan bedeutet Begünſtigung 
von Trägheit und Untüchtigkeit. Von 
allen Nebendingen abgeſehen, ergibt 
als Hauptunterſchied zwiſchen dem 
bisherigen und dem vorgeſchlagenen 
neuen Verfahren ſich der, daß bisher 
der Anſpruch auf Beförderung und 
Gehaltszulage jerworben werden muß⸗ 
te, während er nach dem neuen Plane 
ganz ton ſelber erwächſt. Durch 
Nachſtudien im Lehrerſeminar oder 
durch erfolgreiche Ablegung von Nach—⸗ 
prüfungen mußten bisher Lehrer und 
Lehrerinnen ihre Strebſamkeit und 
Befähigung erweiſen. Fortan ſoll es 
genügen, daß ſie eine gewiſſe Zeit hin⸗ 
durch ihre Stelle innegehabt haben. 
Je länger eine Lehrperſon ihr Gehalt 
bezogen hat, deſto mehr ſoll ſie bezie— 
hen, auch wenn ſie ſonſt nichts gethan 
hat zur Verdienung des höheren Ges 
halts. 

Nicht mehr weil jemand ſich ange— 
ſtrengt hat und ſich bemüht hat, höhe— 
ren Anſprüchen zu genügen, ſoll die 
Gehaltserhöhung ihm werden, ſondern 
— weil die Erde ſich ſoundſoviel mal 
um ihre Achſe gedreht hat; weil ſound⸗ 
ſoviel mal Tag und Nacht und Som—⸗ 
mer und Winter gewechſelt hat. Mit 
einem Worte: weil eine gewiſſe Zeit 
vergangen iſt. Und weil der Zeitenlauf 
derſelbe iſt für die Fleißigen und 
Tüchtigen wie für die Unfleißigen 
und Untüchtigen, fo hört eben ber 
Unterfchiev auf, der bisher zmwijchen 
den beiden gemacht worden ift. Die 
fih bemühen und anftrengen, um 
höheren Anforderungen zu genügen, 
haben dann nichi3 mehr voraus vor 
denen, die fich nicht fo bemühen. Der 
Antrieb zu fernerer Fortbildung Hört 
auf. 

Ob das bisherige Beförberungsiy: 
ftem da& beftmögliche mar, mag dahin 
geftellt bleiben. Bedarf es der Verbef- 
jferung, jo follte man e3 verbeffern. 
Statt deffen reißt der neue Plan e3 
nieder, ohne irgendwie Erfat dafür 
zu Schaffen. Die vorgefchlagene Beur- 
theilung der Leiftungen dur eine 
Kommiffion tft fein Erfah. Sie erfekt 
nicht einmal völlig die ähnliche Beur- 
theilung, die bisher jchon beitand mit 
und neben dem Nachprüfungsipitem. 
Der neue Plan ift auch in diefer Be- 
ziehung minder zuverläffig, als ber 
alte e8 mar. ®r bietet Gelegenheiten 
zu ungehöriger Beeinfluffung des Ur- 
theils, die bisher nicht gegeben waren. 
Er macht thatfachlihd den größten 
Fortichritt der vergangenen Nahre zu: 
nichte, indem er dem politifchen „Pull“, 
den man endlich glüdlih ausgejchlof- 
fen hatte aus den Schulen, mieber 
meit die Thüren und Thore öffnet. 
Die Unabhängigkeit des Urtheila hört 
auf, menn die ungünftig Beurtheilten 
in den Stand gefeht werben, politifche 
und andere einflußreiche Freunde den 
Beurtheilern auf ven Hals zu fhiden. 
um Wenderung des lrtheild zu for= 
dern, und die Thatfache folcher Beein— 
fluffung überdies geheim gehalten mer- 
den darf. Mit Recht wird gefagt, daf 
gerade bie Ichmäcdhlten Lehrkräfte oft 
über den ftärkften politifchen Einfluß 
berfügen. 

E3 ift niht3 an dem neuen Plane, 
was beſſer wäre als an dem alten. 
Aber es iſt ſehr viel daran, was 
ſchlechter iſt als am alten. Und es 
ſteht zu hoffen, daß die Mehrheit des 
Schulraths das einſehen und demge— 
mäß ihre Entſcheidung treffen wird 
trotz aller Feindſchaft gegen den, das 
alte Syſtem vertretenden Schulſupe— 
rintendenten. Nicht um Herrn Cooley, 
um das Wohl der Schulen und Schü— 
ler handelt es ſich. 


Neue Gefahr. 


Der St. Louiſer Angriff auf den 
Chicagoer Schwemmkanal wurde ab— 
geſchlagen, weil die St. Louiſer nicht 
beweiſen konnten, daß der Betrieb des 
Kanals ihnen Schaden zufüge. Trotz⸗ 
dem der Kanal den Chicagoer Unrath 
hinwegſchwemmt, war das Waſſer im 
Illinoisfluſſe ſeit Eröffnung des Ka— 
nals reiner und beſſer geworden, als es 
vorher geweſen. Sollte je das Gegen⸗ 
theil eintreten und der Kanal da— 
durch zu einer Gefahr für die Anwoy— 
ner an den in Betracht kommenden 
Mafferläufen werben, fo würde — nie 
das Bundesobergericht klar zu ver- 
ſtehen gab — die gerichtliche Entſchei⸗ 
dung gegen Chicago ergehen. Und man 
wird zugeben müſſen, daß ſie in ſol— 
chem Falle mit Recht gegen ung ergin- 
ge. Wenn wir das Recht haben, unſer 
Waſſer zu verbeſſern, ſo haben wir 
deswegen noch lange kein Recht, da= 
durch anderen das ihre zu verderben. 

Berechtigt iſt der Kanalbetrieb, ſo 
lange dem abzuführenden Unrath eine 
ſolche Menge reinen Seewaſſers mit 
auf den Weg gegeben wird, daß der 
Unrath darin ſich verliert und vermöge 
der natürlichen Selbſtreinigung flie⸗ 
Bender Gewäſſer unſchädlich gemacht 
wird. Sollte dazu die Menge des in 
den Kanal geleiteten Seewaſſers je⸗ 
mals ungenügend werden, ſo müßte 
unfehlbar der Kanal zu einer „Nui- 
fance* fich geftalten. Die Zeit wäre 
dann gefommen, da unfere St. Leuifer 
Freunde berechtigt wären, ihre Klage 
zu erneuern und ba8 Gericht genthigt 
märe, bem Stanalbetrieb Einhalt zu 
gebieten. Schlimmer als ins Waffer 
geworfen mären dann bie fünfzig 
Millionen, die Chicago auögegeben 
bat für den Kanal. Und fohlimmer 
als je wäre bie Gefunbheit der Chi- 
cagoer Bevölkerung gefährbet. 

Se mehr in der Stabt felbft und in 
ihrer Umgebung . die Bepölterung 
mächlt, für die der Kanal als Kloade 


dienen muß, befto mehr vergrößert 
—— Wi Senforher 


En 


TAleäts, und nad) Meake iſt das 


Seewaſſermenge. Und wenn man 


zwar ganz genau weiß, wieviel des 


Waſſers der Kanal jetzt benöthigt, ſo 
iſt es offenbar ein Ding der Unmög— 
lichteit, it irgend welcher Sicherheit 
zu beſtimmen, wieviel er in ſpäterer 
Zutunft nöthig haben. wird. Inner⸗ 
halb bes Gebentens jebt ‚lebender 
Menfchen hat Chicago von der Dorf: 
Thaft fich zur Milfionenftgbt entmwi- 
delt. Zwei Millionen Menfchen moh- 
nen heute ‚mo noch por fünfzig Jahren 
faum fünfzigtaufend lebten. Wie viele 
in weiteren fünfzig Jahren bier leben, 
oder in zmei oder breimal fünfzig 
Jahren — felbft die ausjchmeifendfte 
—* wagt keine Antwort zu ge⸗ 
en 


Und trotzdem ſoll morgen hier eine 
Kommiſſion ſich verſammeln, um ein 
für alle mal zu beſtimmen: ſo und ſo 
viel Waſſer und nicht mehr darf Ehi- 
cago dem See entnehmen! nn bor- 
läufigen Berathungen hat fie fogar 
Thon ‘eine Befchräntung auf 10,000 
Kubiffuß für die Sekunde empfoh- 
len: mas nach aller menfchlichen Vor=- 
ausficht Höchitend für die nächſten 
zwanzig ahre genügend fein würde. 

Das großartige Naturmunder der 
Niagarafälle vor angeblich brohender 
Vernichtung zu bewahren, hat ber 
Kongreß den Präfidenten ermächtigt, 
mit der britifchen Regierung Unter 
bandlungen aufzunehmen behuf3 ver= 
tragsmäßiger Regelung und Kontrole 
ber Wäffer des Niagarafluffes und 
ber Zuflüffe desfelben. Aufgabe der 
befagten, zur Hälfte au8 SKanabdiern 
und zur Hälfte aus Amerifanern be= 
ftehenden Kommiffion ift es, zu fol» 
chem Vertrage die Grundlagen zu ge- 
ben. Sie fol unterfuchen und feititel- 
len, wieviel von fanadifcher und mie: 
biel von amerifanifcher Seite ben in 
Betraht kommenden Gemwäffern für 
inländifche Zmede ohne Nachtheil ent- 
nommen werben fan. Und in Erfül- 
lung diefer Aufgabe kommt nun die 
Kommiffion hierher, mo fie bon 
Rechts wegen nichts zu fuchen hat. Im 
Gegenjaß zu den andern, nach dem 
Niagara abfliegenden großen Binnen 
feen ift der Michiganfee in feinem 
ganzen Umfange ameriftanifches Ge- 
mälfer. Von einem Ende zum andern 
ift er von Gebiet der Ver. Staaten 
umgeben. Und eigentlich felbitver- 
ftändlich follte e3 fein, daß auch nur 
bie Ver. Staaten bier die Gefeaebung 
haben. Wenn in Betreff der andern 
bier Seen, bie halb fanadifh und halb 
amerifanifh find, internationale Ab- 
fommen getroffen werben, fo ift das 
in ber Natur der Sache begründet. 
Warum aber Kanada etwas mitzure= 
den haben follte in Betreff eines Ge- 
wäffere, das nirgends anarenzt an 
Kanada, ift nicht eingufehen. 

Nebenbei liegt auch noch nicht der 
mindejte Beweis dafür vor, daß bie 
Wafferentnahme an diefem oberen En= 
de eines Ausläufers der großen See— 
fette überhaupt irgendwelchen Einfluß 
bat auf den Wafjerftand an dem fer- 
nen unteren Ende der Kette, Genaue 
Meflungen haben erwiejen, daß feit 
Eröffnung des Schwenimfanal3 der 
Spiegel des Michiganfees nicht gefal- 
len, fondern um vier Zoll aeitiegen ift. 
Wenn die Niagarafülle gefährdet find, 
fo find fie es hauptfächlieh, mo nicht 
ausfchlieglih durch die Waflerentzieh- 
ung, bie oberhalb der Fälle in deren 
Nähe zu gewerblichen Zmeden jtattfin- 
det. Menn irgenvwo, fo follte dort 


ber Entnahme gefteuert werden, vo fie |. 


nur dem Geldermwerb dient, und nicht 
bier, wo e3 um die Gefunbheit von 
Millionen Menfchen fich handelt. 

Vielleicht ift die Kommiffion einfih- 
tig genug, in Rücficht hierauf zu ber- 
zichten auf irgendwelche Befchränkung 
ber biefigen Wafferentziehung. Thut 
fie das nicht, jo ift der zu unterbrei- 
tende Vertrag eine fchmere Gefahr für 
Chicago, und e3 mird Alles gethan 
mwerden müffen, ma3 gethan werben 
fann, feine Bejtättgung zu hintertrei- 
ben. 


Das Ende der Straffolonie. 


Erit feit dem 20. Auguft d. 3. hat, 
mörtlih genommen, Aujtralien aurge- 
hört, englifche Werbrecherfolonie zu 
fein, denn am genannten Tage erit 
wurden die lehten 9 Männer, die von 
den vielen taufend nach Auftralien ge- 
ſandten engliſchen Strafgefangenen 
noch in Haft waren, auf Befehl König 
Eduards freigelaſſen. Sie hatten 40 
bis 44 Jahre Strafzeit hinter ſich. 

Im ganzen hat das „Mutterland“ 
nicht weniger als 147,000 ſeiner miß⸗ 
rathenen Kinder nach Auſtralien ge— 
ſchickt; davon kamen auf Neuſüdwales 
(don 1787—1839) 60,000, auf Ta3- 
manien (bon 1803—53) 67,000, und 
auf Weftauftralien (von 1849-68) 
10,000. Borher waren die englifchen 
Sträflinge ein Jahrhundert hindurch 
nad den britifhen Kolonien Nord- 
amerifas gefandt morden; nach dem 
Verluste diefer Kolonien übervölferten 
fich die englifchen Gefängnifle bedenk— 
li, und nahdem man vergeblich einen. 
geeigneten Punkt von Weitafrita ge- 
jucht Hatte, murbe bejchloffen, das 
fürzli) von Coof entvedte menfchen- 
leere Auftralien al3 Verbrecherftation 
zu benugen. Später wurde ein großer 
Iheil der Sträflinge während oder 
nad) Ablauf ihrer Strafzeit freigelaf- 
jen und fiebelte fich in dem aufblü- 
benden Lande an; diefe Leute gingen 
dann als freie in der übrigen Benölfe- 
rung völlig auf, aber man that no 
lange gut daran, den Urfprung „alter 
Yamilien“ mit Borfiht zu berühren. 
Meftauftralien zählte, obgleich fünf- 
mal jo groß mie dba8 beutfche Reich, 
im Sabre 1849 erft 4622 Seelen; da 
entjehloß man fich, die englifche Regie- 
rung um Zufenbung von Sträflingen 
zu bitten, und biefer Bitte wurde um- 
gehend entfprochen. Aber die 10,000 
Ankömmlinge waren lauter Männer, 
feine einzige Yrau, und baraus erga- 
ben fich mieber bie ſchwerſten Uebel—⸗ 
ftände. XTrobbem bon 1868 ab feine 
Berbrecher mehr binausgefandt mur- 
ben,waren noch 1895 von 82,000 Ein- 
mwohnern nur 26,000 weiblichen Ge: 


* 


verhältniß nicht überwunden — von 
252,000 Bewohnern ſind nur 95,000 
weiblich. Von den alten engliſchen 
Strafgefangenen gab es 1897 noch 32, 
von denen 17 anläßlich des Regie— 
rungsjubiläums der Königin Viktoria 
begnadigt wurden. Bei der Gründung 
der Commonwealth le 2 weitere 
die fyreiheit, 4 ftarben jeitbem, und am 
20. Auguft verließen die Ieten 9 das 
Gefängniß, fjämmtlich Hochbejahrte 
Steife. 


Die Tollwuth in Deutfhland. 


Durch tolle oder der Tollwuth vers 
dächtige Thiere wurden, wie dad Mi- 
niftertalblatt für Mebizinalangelegen> 
heiten mittheilt, im Xahre 1905 in 
Preußen 368 Menfchen verlegt. Die 
Zahl diefer mit Recht jo gefürchteten 
Unglüdsfälle hat gegen das Borjahr 
unmejentlich, gegen diefahre 1903 und 
1902 aber ziemlich beträchtlich zuge- 
nommen. Die Verlegungen, bon denen 
die meiften an ben obern und untern 
Gliedmaßen ihren Sit hatten, murben 
durch 224 Thiere, nämlich durch 211 
Hunde, 7 Raten, 4 Rinder und 2Pfer- 
de herbeigeführt. Nicht immer handels 
te e8 fih um Bißmwunden; mehrmals 
wurde das Gift auch dadurch übertra- 
gen, daß fich MWärter franter Rinder 
und Pferde ihre wunden Hände bon 
ben Thieren beleden ließen. Fa* bie 
Hälfte aller Infektionen entfiel allein 
auf Schlefien und die Rheinpropinz. 
Don den 368 Verlegten begaben fich 
323 — 87,8 Prozent zur Vornahme 
der Schugimpfung nah Paſteur in 
da3 Inftitut für Infektionskrankheiten 
in Berlin; von den 45 Berfonen, bie 
fich nicht impfen ließen, wurden 22 in 
ihrem Aufenthaltsort ärztlich behan- 
delt, während die andern 23 auf ärzt- 
liche Hilfe ganz verzichteten und bie in 
den meijten Fällen fleinen Wunden 
felbjt behandelten. Obwohl in brei 
Fallen die Schugimpfung verfagte, ift 
bennocdh der Erfolg des Impfpberfah— 
rend, mie auch in früheren Jahren ald 
außerordentlich” günstig zu bezeichnen, 
wie auß dem Prozentverhältniß der 
Geftorbenen von den verfchiedenen 
Krankheitsgruppen hervorgeht. Es 
ſtarben nämlich von den 323 Geimpf— 
ten 3=0,93 Prozent, von den 45 nicht 
Geimpften 8=17,8 Proz. Zur richtigen 
Würdigung der Erfolge des Bajteur’- 
Then Verfahrens jei noch herporgeho= 
ben, daß von den in Berlin behanbdel- 
«ten PBerjonen 176 durch Thiere verlegt 
worden waren, deren Erfranfung an 
Zollmuth mittels Ihierverfucha im 
Inſtitut für Inſektionskrankheiten mit 
Beſtimmtheit feſtgeſtellt war. Dieſe 
Zahlen zeigen wiederum, in wie hohem 
Maße die Impfung nach Paſteur einen 
Schuß gegen den Ausbruch ber Toll: 
muth gewährt. ‘ebem, der orı, einem 
tollen oder der Tollmuth verdächtigen 
TIhier verlegt wird, kann daher nicht 
dringend genug empfohlen werden, fich 
unverzüglich diefem fegensreichen Ver- 
fahren zu unterziehen, zumal da bei 
einmal ausgebrochener Krankheit fei- 
nerlei Behandlung den tödtlichen Aus= 
gang mehr zu verhindern vermag. 


Die Drahtlofe Telegraphiei 


Die Bedeutung der drahtlofen Tele- 
graphie für die Schiffahrt ift, wie fich 
aus einer ftatiftifchen Zufammenftel- 
lung des Marineamtes ergibt, heute 
bereits einc jehr große. E3 gibt ge= 
genmwärtig nicht meniger ala 265 
Yunkipruchitationen, melde an den 
Ktüften der verfihiedenften Länder in 
Ihätigfeit find, und außerdem bereits 
250 Schiffe, welche mit Vorkehrungen 
zum Austaufch drahtlofer Depefchen 
verfehen find. Von den Küftenftatio- 
nen entfallen 124, aljo nahezu die 
Hälfte, auf Europa, außerdem 111 auf 
Amerifa, während bie übrigen Erb 
theile nur insgefammt 30 befiten, ba= 
von Aften 17, Afrika 7 und die poly» 
nefifche Infelmelt 6. Auftralien meift 
bi3 heute noch feine ftändigem Dienft 
gewidmeteKüftenftation auf. Die weit: 
aus meiften Stationen, genau einDrit- 
tel der Gefammtzahl, finden fi in den 
Vereinigten Staaten (88). In weis 
tem Abjtand folgt an zmeiter Gtelle 
England (43) und an dritter feltfa= 
mermeife Italien (18). E38 ift dies da= 
mit zu erklären, daß Italien das Hei- 
mathland Marconis ift. Deutfchland 
nimmt mit 13 Stationen erft den bier- 
ten Pla ein. Ihm zunächit ftehen 
dann die Niederlande und das euros 
päifche Rußland mit je at, Frans 
reich, Hawaii (!) und — die Türkei (!) 
mit je fechs. Alle übrigen Länder ber 
Erde bringen e3 nicht über fünf. a= 
pan befitt zwei Stationen, Birma eine 
und jelbft da3 jet jo viel genannte 
Marokko 2. 


Die Bibel in 400 Sprachen. 


In der letzten Jahresverſammlung 
der „Britifchen und Ausländifchen Bi- 
belgefeliaft“ in London wurde mit- 
getheilt, daß im letzten Jahre faft 6 
Millionen Eremplare der Heiligen 
Schrift verbreitet wurden. Diefahl der 
Sprachen, in die die Bibel im Auftra- 
ge der Gelellfchaft überfegt ift, beträgt 
jet bereit3 faft 400. m lebten Jahre 
wurden elf neue Ueberfegungen diejer 
ftattlichen Lifte Hinzugefügt. Unter bie- 
fen Ueberfegungen befanden ih „La= 
dafhi“, das an der Grenze von Thibet 
gefprochen wird, „Singpho“, dieSpra⸗ 
che eines Voltes, dad im Hügellande 
des öftlichen Allem wohnt, „Kuliviu“, 
das auf einer nel der Neuen Hebri- 
den heimiſch iſt, „Figula“, das Idiom 
der Wa⸗-Zigulas, die ein großes Ge—⸗ 
biet in Deutſch-⸗Oſtafrika bewohnen, 
„Saa“, das auf einer der Salomons⸗ 
Inſeln geſprochen wird, und die ara— 
biſche Umgangsſprache, die den Unge⸗ 
bildeten in Egypten allein verſtändlich 
ift. 


— Auf Allerhöchften Befehl! — 
„Schmwarzfeher duld’ ich nicht in mei- 
nen Staaten!” Dies Wort, chtend 
war’3 wie Früblingsregen, d'rum ſieht 
——— bei unſeren Potentaten 
nur Ereigniſſen entgegen. — 
Berliner U) 


fi 


Mit einer Beihränfung feiner Waj 
ferzufuhr bedroht. 


Schritte zur Abwehr. 


*— 


Geſundheitsamt ſtellt einen Irrthum rich⸗ 
tig. — Don einer CTyphus⸗Epidemie in 
Chicago feine Rede. — Droſchkenkontro e⸗ 
— Berr Boing hofft auf Beſſerung. 


— — 


Morgen und übermorgen wird hier 
die internationale Waflerwegd:Kom= 
miffion tagen, melche die Regierungen 
ber Ber. Staaten und von Kanada zu= 
fammengejegt haben, um Beitimmun- 
gen Hinjichtlih der Anzapfungen zu 
treffen, welchen die großen Binnen 
feen jollen unterworfen werben bürs 
fen. Die Kommiffion bejteht aus je 
brei Mitgliedern der beiden betheilig» 
ten Länder. Yn Bezug auf unfern 
Abmwafler-Kanal will fie feitfegen, daß 
für Ddiefen dem Michigan See nicht 
mehr ala 10,000 Kubitfuß Waſſer 
in der Sekunde follen entzogen werden 
bürfen. Sachverftändige haben jeis 
nerzeit berechnet, daß es 20,000 Ku⸗ 
biffuß Wafler in der Minute auf je 
100,000 Einwohner erfordern würde, 
die Abmaffer, welche durch den Kanal 
fortgefpült merben, in angemefjener 
Meife zu verbünnen. 10,000 Kubil- 
fuß in der Sekunde würden nun in 
ber Minute 600,000 Kubitfuß erge- 
ben, eine Waflermenge aljfo binrei- 
chend zur Verbünnung ber Kloafen- 
ftoffe eines Gemeinwejend von 3,- 
000,000 Köpfen. Nun fest man bier 
aber allgemein voraus, daß Chicago 
Thon in längjten? 14 Jahren 3,000,- 
000 Einwohner zählen werde. Die 
Bevölkerung des Abwaſſerbezirks 
wird vorausſichtlich dieſe Ziffer ſchon 
früher erreichen. Dieſe Erwägung 
veranlaßt die Abwaſſerbehörde zu 
einem entſchiedenen Proteſt geden 
die geplante dauernde Beſchränkung 
der Waſſerzufuhr für den Kanal. — 
Der Kommiſſion gehören als Vertre— 
ter ber Bundesregierung an: der frü⸗ 
here Hafen-Ingenieur O. H. Ernſt, 
der Anwalt George Clinton von Buf— 
falo und Profeſſor Haskell von der 
Cornell⸗Univerſität; Vertreter Kana⸗ 
das ſind die Herren Gibbons, King 
und Coſte. Morgen wird die Kom— 
miſſion eine Fahrt auf dem Kanal 
machen, übermorgen will ſie eine öf— 
fentliche Sitzung abhalten, und in die— 
ſer wird gegen die beabſichtigte Be— 
ſchränkung proteſtirt werden. 

Cegt Verwahrung ein. 

Die ſtaatliche Geſundheitsbehörde 
hat neulich in einem Rundſchreiben die 
Behauptung aufgeſtellt, es herrſche hier 
und in der unmiitelbaren Umgebung 
Chicagos eine Typhus-Epidemie, und 
das ſtädtiſche Geſundheitsamt hätte 
ſich zu dem Eingeſtändniß gezwungen 
gefehen, daß die einfchlägigen Verhält- 
niffe hier aegenmwärtig ebenfo ungünftig 
lägen wie im jahre 1893, als der 
Iyphus in Chicago mährend des 
Monats? September Hunderte von 
Dpfern gefordert habe. — Dr. Spaul- 
ding vom Gefindheit3amt legt nun 
gegen diefe Darftellung PBroteit ein. Er 
habe nicht? derartiges berichtet, jagt er; 
und bie Sachlage hätte eine derartige 
Angabe auch in keiner Weife gerecht: 
fertigt. ‘m September 1893 feien in 
Chicago 86 dur Typhus verurfachte 
Todesfälle gemeldet worden; im Sep- 
tember diefes Jahres nur 46. Die Zahl 
der tödtlich verlaufenen ITyphuzfälle 
fei mithin heuer um 46.5 Prozent nie- 
driger geivefen, ala bor dreizehn Jah 
ren, daber hätte die Einwohnerzahl Tic 
inzwifchen um 63.5 Prozent vergrös 
Bert. Geit Eröffnung des Abmwaffer» 
fanal3 jeien hier in den September 
monaten der Yahre 1901—1905 im 
ganzen 389 Berfonen am Typhus ge— 
ftorben, durchfchnittlich alfo in jedem 
September 77.8; in biefem Sabre 
nun fei von biefem Durchfchnitt eine 
Abnahme um 40.8 Prozent zu ber- 
zeichnen gemejen. Als ungünftig 
fönne man das mohl nicht bezeichnen, 

Tarımster. Drofdien. 


Ald. Pringle wird heute Abend im 
Stadtrath eine Verorbnung befürmor- 
ten, welche e8 Drofchkentutfchern zur 
Pflicht machen fol, in ihren Gefährten 
Zarameter anzubringen, Vorfehruns 
gen, welche dem Yahrgaft die zurüdge- 
legte Entfernung und zugleich den zu 
entrichtenden Fahrpreis richtig anges 
ben. Derartige Vorkehrungen find in 
ben meijten europäifchen Städten für 
die Droſchken längſt vorgefchrieben und 
bewähren ſich dort vortrefflich. Daß 
nun ihre Einführung auch hier befür— 
wortet wird, iſt unmittelbar darauf 
zurückzuführen, daß neulich ein Droſch⸗ 
kenkutſcher es fertig brachte, einen Sohn 
des ehemaligen Bürgermeiſters Roche 
verhaften zu laſſen, weil dieſer ſich von 
ihm nicht übertheuern laſſen wollte. 


Iſt hoffnungsfreudig. 


Vor dem Chriſtlichen Jünglingsver⸗ 
ein hielt geſtern Abend der Hilfsſtaats⸗ 
anwalt Going einen Vortrag über die 
mannigfachen Mißſtände, welche hier⸗ 
orts in der Rechtspflege, beſonders in 
der ſog. niederen Rechtspflege herr⸗ 
ſchen. Was dieſe letzteren anbetrifft, jo 
verſpricht Herr Going ſich, daß ſie mit 
der bevorſtehenden Einrichtung der 
Stadtgerichte nach und nach in Wegfall 
lommen würden, wenn auch nicht mit 
dem Tage der Eröffnung dieſer Ge⸗ 
richtshöfe. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Marf....$23.73 

——— Rronen. .... 20.24 

Schweiz: IM) Frand........ 19.28 

ollan s 100 Gulden... ..... 40.20 
: Dänemtrt: 100 Kronen 
Rußland: 100 Rubel, 


..unnene I 


Morgen, Dienftag, ift der Iehte Re- 
siftrirungstag. Wer fih noch nicht bat 
regiftriren lajien und dies morgen nicht 
thut, fanın weder bei der Wahl im No- 
vember, nad bei den PBrimärwahlen im 
nächften Frühjahr mitftimmen. Nach der 
Vorjchrift des Geſetzes müſſen ſich alle 
Stimmgeber vor der fommenden Wahl 
nen regiftriren lajien. Die NRegiftri- 
rungspläße find von Morgend 8 Ahr bis 
Abends 9 Uhr geöffnet. 


en ñ — — 
Vom Feld der Arbeit. 


Die ſtreitenden Gewerkſchaften ſollen einen 
Ausgleich treffen. 

Wie bereits berichtet, beauftragte 
der Baugewerkſchaftsrath die Plum— 
bers und Dampfheizungseinrichter am 
Neubau der Firma Marſhall Field & 
Co., welche eines Zuſtändigkeitsſtrei⸗ 
tes wegen die Arbeit eingeſtellt hatten, 
heute wieder ans Werk zu gehen, und 
ſie ſind dieſem Befehl auch nachgekom⸗ 
men. Die beiden Gewerkſchaften ſol⸗ 
len den Streit jetzt unter ſich zum 
Austrage bringen. Sollte ihnen dies 
nicht gelingen, ſo wird die Streitfrage 
einem Schiedsgericht zur Entſcheidung 
unterbreitet werden. 

Die Mitglieder der „Switchmen's 
Union of America“, welche ihrer etwa 
24,000 zählt, tragen fich mit der Abs 
ficht, bemnächft eine Lohnerhöhung, fo= 
mie bie Einführung des achtftündigen 
Arbeitstages zu erzwingen. Nach der 
Berfiherung von. PB. H. Morriffen, 
dem Großmeifter ber Brüberfchaft der 
Bahnbebienjteten, welcher von den 43,- 
000 Weichenftellern des Landes über 
70 Prozent angehören, werden 'fich die 
Mitglieder feines Verbandes nicht an 
einem Streik betheiligen, follte ein fol- 
der von ber „Switchmen's Union“ 
angeorbnet werben, 

Die Zimmerleute, melde an ber 
nördlichen Regierungsmole an der 
Mündung des Fluffes mit Außbeffe- 
tungsarbeiten bejchäftigt waren, leg- 
ten die Arbeit nieber, nachdem eine 
Meinungsverfehiebenheit mit den Un- 
ternehmern, ber Firma Yadfon & 
Corbett, nicht ausgeglichen merben 
fonnte. Die Zimmerleute find ber 
Gewerkſchaft ber Pfahlrammer anges 
gliebert, und auf Befehl des Bauge— 
merfichaftsrathes haben außer ben 
Plahlrammern fämmtliche an ber 
Mole befhäftigte Gemerkfchaftler ge- 
ſtreikt. 

—ñ — — —— — 
Grleiden Brandwunden. 

Sm Haufe der bejahrten Yrau Mary 
Frawleh, 315 91. Str., neben der Pe: 
ter-Baula-Kicche, wurde durch einen 
eleftrifchen  Leitungsdraht geftern 
Heuer verurfacht. Die Frau wurde, als 
fie eine Handtafche mit$75 rettete, vom 
Raud; überwältigt und erlitt Brand- 
munden, ebenfo Kapt. Murphy und 
Yeuerwehrmann Quinlar, als fie bie 
Frau ins Freie fchafften. Der Feuer— 
Ichaden ift gering. 


Quittirten mit Sieben. 


In der Nähe von der 19. und Pau- 
lina Str. wurde heute früh Ihomas 
Woods, Nr. 637 W. 16. Str., von 


zwei mit Rebolvern bewaffneten We: | 


gelagerern gepadt, in eine Gaffe ge- 
zerrt, um jechs Dollar und feine 
Uhr beraubt und geprügelt, bis er be- 
mußtlos zufammenbrad. Ein Boli- 


zift fand ihm fpäter und ließ ihn im | 


einer Ambulanz Heimfchaffen. Die 
— haben ihre Flucht bewerkſtel⸗ 
igt. 

Vor der römiſch-katholiſchen Kirche 
an Carpenter und Front Str. wurde 
geſtern Abend Adam Trowiak, Nr. 
920 W. 19. Str. von einem Schnapp⸗ 
bahn um $9 erleichtert. Als der That 
berbächtig wurde fpäter ein gemifler 
Samuel Zurofsti verhaftet unb von 
dem Audgeplünberten als fein Angrei- 
fer bezeichnet. 

Een 
Todes - Anzeige 
Beethoven Deutiher Frauen-Berein. 


‚Den Beamten und Mitgliedern obigen Ber- 
eins die traurige Nachricht, daß Schweſier 
Fannie Roicher 
zus eftorben ilt. Die Beerdigung findet 
tatt am Dienftag, ben 16. Oftober 1906, Mor» 
pers 10 Ubr, von Edward Muebihöfer & Con’3 
eitattungslolal, 838 Belmont Ade., nah Grace» 
land, Die Beamten verfameln fid punft 8% 
Uhr Morgens in der- Bereinshalle, um der bers 
torbenen Schweiter die legte Ehre zu erweifen, 
m jtilles Beileid bitten: 
6. Schofnent, Bräfidentin. 
Lijette Lange, Sekretärin. 


Todes - Anzeige 
ee und Belannten die traurige Nach» 
ridt, daB unfer geliebter Gatte und Bater 

Veter Eberſold 
Mitglied des Cuſter Voſt Nr. 40, G. A. R. 
Police Benevolent Afin. und der Allemanias 
Loge Nr. 68, 4. 2. U. ®., im Alter von 69 
abren geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
fatt am Mitwod, den 17. Dltober 1906, vom 


ng Abe, um 1 

Uhr Nahm., nah dem Roje Hill Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

ar Eberjold geb. Adermann, 


Gattin. 
Hermann Cberiofd und Frau Emma 
Zanz, Kinder. 


Tudeß - Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, dab meine aeliebte Echweiter 
Garolina Freislinger 
tjem Leiden 


Zrauerbauje, 650 ©. Spauldin 


„ nad 
Hattenborf), 46. u earborn Sir., bon 
nad Dalwoods. Um ftille Theilmnahme bittet im 
Namen der Samilie die tiefbetrübte Schmweiter 

Maria Freidlinger. 


Todes - Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nadhs 

ehe daB unfere geliebte Mutier j 
Garsline Specht neb. Pfeifer, 

853 -S. Afhland_Abe., Witte des —— 

Senrh Svpecht, ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 

—— — ſpãter. Die trauernden 

Hinterbliebenen: 


Henry, George, John, Katharine und 
Set Kinder. 
Tom Niefed, Schwienerfohn. 
aldheim. 
Einziger deutider 
— 
cdonen — —— —* 
Stadt-Dffice 670 W. Chicago — 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


a era [u 
ucht. am 

9% Ude Bormi : 

Mt. 838 ng“ 

en vera um unferem 

beritorbenen Kameraden 

: Guſtav Roſcher 

Sa die legte Ehre ; s 

> teilen. an 

Lorenz Mattern, 

Bräfident, 


eftorben: Garl Tomrafe, geliebter Gatte nur 
Emily Donwofe geb. Elanch, Rater don een 
Adolph, Edward, Auauit, Frau Fate, e 
germann, Emil, der beritordenen rau Eperr- 
bogel, Paul, Artburr und Carl. Starb am 14 
Of — ——7 um 1 Uhr Rad» 
bom Trauerbauje, 631 ©, & Ude 

nad Concordia. vn ie. 


Geitorben: William Nidel, geliedt e 
Anna Nidel geb. Groß, und "Raier von Mohan 
u Kllsaber u. dem beritorbe, 

ei, Bruder bon Louis 
5 O’Day. War 39 Sabre, 2 u 
Zag alt. Beerdigung 
Emerald Abe.. 7 
e 


Monate und 1 
bom Zirauerbauie, 3557 
; ttmod, den 17. Oltober 1906, 
um 2 Kadın. Tann mit Kutfhen nach 
Oalwoo mdi 


Geſtorben; Eruſt 2. Herbſter, geliebter Gatte 
bon yeau Elizabetb Herbiter geb. Beller aus 

nd Ude. Beerdigung Dienitan, den 16. DI: 
töber, 1 Uhr 30 Nahım., von der Raben&tvood 
——— Kirche, Eunnyfide Abe. und 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir herzlichen 
Freunden und Velannien, Die fich u > 
ab! bei der Beerdigung unferer Gattin und 


Mutter 
Katharina Müller 


betheiligt haben. Inäbefondere danken wir 

Veamten und den Mitgliedern des Ct. Sulamı 
na Hofes, Nr. 402 W. E. of $., deifen übier 
Ranger bdiefelse war, file die beinahe bollftändis 
e Betheiligung und Erweiſung der legten Ebre, 
ann dem St. Anna Frauenverein der St. An- 
tonius-Gemeinde fir all da3 was fie der Ner- 
ftorbenen und der Familie tröftend erwieien 
baben, fowie dem Engineer und den Office 
Beamten der Seiiv3 Brauerei filı die überreiche 
Dlumenfpende, dem Seipps sranfen-Unterftü- 
sungsberein, dem Cecilia Sungfeauen:Berein 
und allen Freunden und Befannten für die 
Slumenfven en und Troitesworte, Nodmals 


Anton Mueller, Satte, nebft Familie. 


pe 
SenjationeH!!! „Denktwürdinleiten ded Fürk; 

GHlodwig zu Hohenlope-Schiliingetirit.“ $ ftarte 
Bande. bleder gebunden $8.00.— 


tei3 in Ha 
Beltellungen nehmen entgegen 


KOELLING & KLAPPENBAONH, 
106 Nandolyh Str, — Teleybon: Gentraf 1. 


Für Kontraftoren 


Berfiegelte Angebote werder In der Offi 
Gefäftsführers des Board of Srucatton Bm 
mer 730 Zribune-Gebäude, Sidoft-Ede don 
Tearborn und Madifon Etr., kis punlt amölf 
1) Uhr Mittags, et den 26. Eftober 
908, entgegengenommen für die naditehende 
Urdeit an Schulen: * 
Addition zur Batrick Senty Schule. Südweſit⸗ 
Ede Eberiy und VW. Cullom Apde.: Maurerarbeit, 
Steinbanerarbeit, Sheet Metal, Compofttion 
Dahdedung, Eifenitrulturen, Reniter-Schüger, 
———— Hardware. UAnftreihen umd 
winifhen, Glas und Glafen, Fireproofing, ‘Bfla- 
ttern, Goucxete loors, Nspbalt Floors, Stufen 
etc., Zile Floors, NRouleaus, Dampfheizung, 
Heiz-Regulirung, Ventilation, Plumbing umd 
Gas-Einrihtung. Abzugsfanäle, eleftr. Arbeit. 
‚Die obige Arbeit nad den Plänen und Epe- 
gififationen bon D. 9. Berfin?, Architelt des 
Boards, und T. I. Waters, Haupt-\n 
welde zur Anliht aufliegen in der Office des 
Arhitelten, Zimmer 714 Xribune Gebäude, 
Eüdoft-Ede don Dearborn und Madifon Str, 
Angebote müffen auf den regulären gebrud- 
ten Formularen gemaht werden, die in der Of- 
* des Architelten zu haben ſind, und müfſen 
n Uebereinſtimmung ſein mit den darauf ge— 
u ) Bieter, Angebote 
müffen auf ein befonderes Formular für alle 
stlaffen Arbeit gemacht werden. Alle Angebote 
müffen in Stouberts eingeichloifen fein, die für 
den Biwecf geliefert werden, und bon einem fe- 
baraten Depofit für jede Art der Urbeit, auf 
die geboten Wird, begleitet jein, 

Alle Angebote jeder Urt müffen bon ent» 
fvredenden Depofiten wie borgefchrieben beglei: 
tet fein: Bei Angeboten von $10% oder weniger 


20 Brozent; zwilihen $100 und $200 15 Broz.; 
zwifdhen $200 und $500 10 Prozent; amilchen 
$200 und $2000 5 Prozent: über $2000 3 
PBrozent. Depofiten muilen in_ber Form von 
Qaargeld oder Gaslanbintem gie auf irgend 
eine qutitehende Banl, dre in Chicago Geſchäfte 
macht, bejtehen, und zahlbar fein an die Ordre 
de3 Board of Education. 

_Nad der in, diefer Anzeige angegebenen 
Etunde werden Teine Angebote enuegengenom- 
men. Der Board behält fi das Recht bor, ir- 
gend eines oder alle MIngebote oder irgend ei- 
nen Theil irgend eine3 gemadhten Angebotes 
zu verwerfen. 


Chicago, 12. Oltober 1006. 
Komite für Gebaude und Grundſtucke. 


Für Kontraktoren 


Verſiegelte Angebote werden in der Office des 
Geſchäftsführes des Board of Education, Zims» 
mer 730 Tribune Gebäude. Südoit-Ede bon 
Tearborn und Madifon Str., bis punkt 12 Uhr 
Mittags, Freitag, den 19. Oftober, 1906, entge- 
gen — fir Eifen-Arbeit in veriiedenen 
ulen 


‚Die obige Arbeit nad) den Plänen und Spe- 
zififationen, melde au Anfiht aufliegen in 
der Difice des Repair Departments, Zimmer 700, 
Zribune Gebäube. x 

Angebote müfjen auf den regulären gebrnd-» 
ten Formularen gemacht werden, die in der Df» 
ice befagten Repair Departments zu aben 
ind, und müſſen in Kouverts eingeſchloſſen 
fein, adreffirt an das Komite für Gebände und 
Grumdftüde, überfchrieben: Angebote für Iron 


enieur, 
es 


drudten Anweilungen flir 


dorf. 
Ale Angebote jeder Art müffen bon emts 
fpredenden Depofiten wie borgefdhrieben beglei» 
tet fein: Bei Angeboten von $100 oder weniger 
20 Prozent; zwilihen $100 und $200 15 Bros; 
—— $200 und $500 10 Brogent: amwiichen 
500 und $2000 5 ®Brogent; $2000 
3 Brozent. { Form 
bon Baargeld_oder en Ehed auf ir 
peud eine gutitebende Banf, die in Chicago Ges 
Häfte mat, beiteben, und zablEar fein an bie 
DOrbdre des Board of Education. 
„Nah der im bdiefer Anzeige angegebenen 
Stunde werden — — entgegengenom⸗ 
men. Der Board behält ſich das Recht vor, ir- 
gend eines oder alle Angebote oder irgend ei» 
nen Theil irgend eines gemachten Añgebotes 
zu verwerfen. 
Komite jür Gebäude und Grundſtücke. 


Ebicago, den 9. Oftober 1906. 


Für Kontraftoren 


Beeilegeite Angebote werden in der Office des 
Geihäftsführers des Board of Education, Zim- 
mer 730 Zribune Gebäude, Cüdoft:Ede bon 
Dearborn und Mabdifon Etr.. bis punlt 12 Uhr 
Mittags, we den 19. DOltuber 1906, entge- 
en genommen für Ginder Waltd und Zement 
upböden in verihiedenen Schulen. = 

Die obige Arbeit nad) den Plänen und Spe- 

ififationen, welde zur Anfiht aufliegen in 

er Dffice de3_ Repaic Departments, Zimmer 
700, Zribune Gebäude. — 

Angebote müffen auf den regulären 
ten Formularen gemacht werden, die in 
ice befagten Repair Department3 zu 
ind, und wmiüffen in Stouberts singei® ſſen 
ein, adreffirt an das Komite fir Gebdude und 
Grundftüde, überihriebene Angebote für Einder 
Walf3 oder wie e3 der Fall fein mag. 

Alle Angebote jeder "Irt mülfen von ent» 
fpvredenden Depofiten wie borgeichrieben beglei- 
tet fein: Bei Angeboten bon $100 oder weniger 
20 Prozent: awiien $100 und $200 15 ®ro3.; 
awifhen $200 und $500 10 Frans zwiſchen 
$500 und $2000 5 en: ber $2000 
3 Brozent. Depofiten müffen im der Form 
bon Baargeld oder — Check auf ir⸗ 

end eine guiftebende Bank, die ın Ebicago Ge- 
Käfte 'madt, beftehben und zahlbar fein an die 
Drdre de3 Board of Education, 

Nach der in Ddiefer Anzeige angegebenen 
Etunde werden Ieine F 


über 


edrud= 
er Df- 
aben 


8 i —— ei⸗ 
nen Theil irgend eines gemachten Angebotes zu 
verwerfen. 


Komite für Gebäude un) Grundftüde, 
Ghicago, den 9. Oktober 1906. 


RıcHard A. Koch, 
Deuticher Anwalt, 


Erſter Floor 
95 Washington Str. 
Braltizirt in allen Gerichten; beforgt 
und ausländifde Nelleftionen und 


> 





— — — — 


Zofalbericht. 
Geheimnißvoll. 


nn 


Eine Bilntthat in einer Herberge 


macht der Polizei zu jhaffen. - 


Gewaltthätiger Mohr. 


Dermefferte einen Sahrfartenverfäufer. — 
schlimm zugerichtet.— Waren flegestruns 
fen. — Diebshöhle ausgehoben. —Uusges 
plündert.—Spielt die Harmlofe. 


Ein Straßengänger theilte heute 
früh gegen 3 Uhr den Detektive Mes 
Ginnis und Brown von der Bezirk2- 
mache an Desplained Straße mit, daß 
in der von Frau Lilian Somesty be= 
triebenen Herberge, Nr. 57 Halited 
Str., ein Mann vermeffert worden jei. 
Die Shergen eilten nad) dem That 
ort. In einem Hinterzimmer bes 
zweiten Stodes fanden fie einen blut- 
befudelten Rod und ein gleichfall3 blu= 
tige Hemd. Das Zimmer mar in 
Unordnung. E3 war erfihtli, daß 
dort ein Kampf ftattgefunden Hatte. 
Blutfpuren führten die Treppe hinuns 
ter nad) der Straße. Von dem Ber- 
mefferten oder den Thätern fand man 
feine Spur. Frau Komesty wurde in 
einer Kleiverfammer, in der fie fich ver» 
ftet hatte, aufgeftöbert. 
daß der Söjährige Kofeph Bridacef, 
Nr. 670 W. 19. Straße, der feit meh- 
reren Tagen bei ihr wohnte, in feinem 
Simmer von zwei Männern ohne er= 
fichtlihe Veranlaffung überfallen und 
permeffert wurde. Das jet Alles, mas 
fie wiffe. Die Frau befindet fich in 
Unterſuchungshaft. 

Bintiaer Hader. 
Sm Verlaufe eines Streites murbe 


geftern Adend der 24jährige John Herz | 
bert, Nr. 118 Lewis Straße, ein Weis 


chenfteller der Chicago, Milmaufee & 
St. Paul-Bahn, an Genter Str. und 
Racine Ave. von zwei Männern ver 
meffert. Die Gegner braten ihm 
Stiche in den Unterleib, den Kopf und 
das Geficht bei. Er liegt im Alexianer— 
Hofpital darnieder. Als der Ihat 


verdächtig wurden heute früh der 25= | 
jährige George Barrett und der 35 | 


Sahre alte Edward O'Brien in Haft 
genommen, 
Anaefchofjen. 
Der 30jährige James Batiz, Nr. 
284 Superior Straße, gerieth gejtern 
Abend mit dem Schanfwirth S.Notrie 


in deffen Lokal, Nr. 39 Elybourn Xbe., | 


in Streit. An deflen Verlauf zog No- 
trie einen Revolver, gab auf feinen 
Gegner einen Schuß ab und verwun= 
dete ihn am rechten Arm. Batiz fand 
Aufnahme im Paffapant = Hofpital, 
Der Wirth wurde verhaftet. 


Macte feine Umitände. 


Drei Räuber jehten heute früh an 
Canal Str. und den Geleifen der Chi- 
cago.-& Northweitern Bahn einem ge- 
voiffer „Theodor A, Kalus, der im 
Barnes Houfe an Randolph und 
Canal Str. mohnt, Revolver an den 
Kopf und befahlen „Hände Hoch!” Der 
Ueberfallene that, mie ihm geheißen. 
Die Räuber nahmen ihm feine goldene 
Uhr und $38 ab und machten fich aus 
dem Staube. Sie haben fih biäher 
ihrer Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Im Steudentaumel. 


Mehrere elegant gefleidete junge 
Leute, die anfcheinend begeifterte Ver— 
ehrer des -Schlaaballfpiel3 find, ver- 
übten heute zu früher Morgenftunde 
im reudentaumel über die bon den 
„White Sor“ errungene Weltmeiiter- 
Ichaft einen heillofen Speftafel in ei» 
ner Zarrabee Str.-Elektrifhen. Die 
Gar befand fih in der Nähe von 
Randolph und Clark ©tr., als die 
Ballfpiel-Enthufiaften, die anfchei- 


Sie gab an, | 


nenb nicht nur freubetrunfen waren, 
einen Kriegstanz aufführten und drei 
Tenjterfcheiben zertriimmerten. Al 


das Carperjonal fie abjegen mollte,. 


mwiberjegten fie fi.” Straßengänger, 
| waren ber Meinung, daß »ermegene 
Räuber die PBaffagiere überfallen hät- 
ten. Gie eilten nad) der Hauptwache 
und erftatteten Bericht. Al Detel- 
tives ſich der Elektrifchen näherten, 
ſprangen die Krakehler ab und gaben 


Ferſengeld. Sie wurden zwar ver⸗ 


folgt, entkamen aber. Bisher iſt es 
der Polizei nicht gelungen, ihrer hab⸗ 
haft zu werden. 

Verurſacht gewaltige Aufregung. 


Louis Deible, Nr. 337 W. Diviſion 
Straße, ein Fahrkartenverkäufer der 
Chicago d&e Northweſtern-⸗Bahn, wurde 

geſtern Abend kurz vor Mitternacht an 
ſeinem Schalter im Warteſaal des 
Bahnhofs von einem Neger vermeſſert. 
Er fand Aufnahme im Wlerianer: 

' Hofpital. Der Neger ift angeblich 
heute Morgen in Racine, Wid., ber- 
haftet worden. Er wird wahrjcheinlich 
per Schub nad) Chicago zurüdgebradht 
werben. 

Der Burfche verfuhte angeblich, 
ohne eine Fahrkarte erjtanden zu 
haben, über das Drehfreuz vor dem 

| Schalter zu ſpringen. Deible ſchlug 
‚ihn nieber. Er raffte fich aber Tchnell 
wieder auf, 30g ein Rafirmeffer und 
bradte dem Beamten Wunden am 
Kopf und im Gejicht bei. Der Wartes 
faal war zur Zeit mit Fahrgäften 
angefüllt, die auf ihre Züge warteten. 
Sie fehrieen Zeter und Mordio. Als 
ein Polizift eintraf, hatte der Mefler- 
: held die Weleife erreiht. E3 gelang 
ihm angeslich, ji auf einen augzlaus 
| fenden Zug zu jywingen. Die hiefige 
Polizei erfuchte telegraphiich die Be— 
börden in Racine, den Burfchen feit- 
ı zunehmen. Das geichah, der Heute 
bier eingetroffenen Nachricht gemäß, 
al3 ber Zug in Stacine einlief. 

Der Schnitter Tod. . 

Der A5jährige Cornelius Daley 
| fprad} geftern früh in der Bezirfsmache 
auf den Viehhöfen vor und Elagte, daß 
er Hunger habe. Ein Bolizift begab 
ı Tich fogleich nad) einer 
' Speifewicthfchafi, um dem Wermiten 
eine Mahlzeit zu holen. Als er zu— 
rücfehrte, fand er den Bittfteller als 
Leiche vor. Man muthmaßt, daß ein 
Herzleiden den Ton verurfachte, 

Hinter dem Haufe Nr. 87 Franklin 
Straße wurde aeftern ein Mann ent- 
feelt aufgefunden, den man für den 
6Ojähriger Charles Blafely halt. Auch 
er ift mutbmaßlich einem Herzichlage 
erlegen. 

Die Leiche eines etwa zwei Wochen 
alten Kindes wurve in einer nahe 64. 
und Throop Straße gelegenen Gaffe 
gefunden. An dem Körper des’ tobten 
Kindes maren feine Spuren äußerer 
ı Gewalt wahrnehmbar. Man muth- 
ı maßt, dab die Eltern die Leiche aus— 

jeßten, um die Begräbnißfoften zu jpa= 
ren. 


| 


Eine Kandplaae. 


In Wilmette und Evanfton wurden 
während ber verflofjenen drei Wochen 
| 15 Häufer von Einbrechern geplün= 
dert. Geftern murde die Wohnung 
bon %. E. Penniman, Mulligan und 
Waſhington Ave., Wilmette, von un 
gebetenen Gäſten heimgeſucht, während 
die Familie Penniman einem Nachbar 
einen Beſuch abſtattete. Die Diebe er— 
gatterten eine 860 enthaltende Börſe, 
ſowie Schmuck im Werthe von $150, 
Sie entkamen unbehelligt. 


Die Braut des Verbrechers. 


Frl. Kittie Courtwright, die Braut 
des am Samſtag früh von J. L. 
Smith erſchoſſenen Einbrechers Mor— 
ris Riskin, wurde geſtern in ihrer an 
Indiana und Ohio Str. gelegenen 
Wohnung verhaftet. Vier Männer, 
die fi in ihrer Wohnung befanden, 
mwurben gleihfall3 dingfeſt gemacht. 
Schon am Samftag Abend war das 

| 20jährige Mädchen verhaftet morden. 
Nachdem Kittie in der Bezirfsmache 


Jeden Tag 


ſagte ſie 


Früh am Morgen vor dem Anziehen: „Jetzt muß ich das Kaffeetrinken 
aufgeben, ich weiß es iſt die Urſache meines ſchwachen Herzens und der 
zunehmenden Nervöfttät. Diefe Leiden werben immer ſchlimmer und was 
wird das Ende fein? Aber als der Kaffee auf den Frühſtückstiſch kommt 
Tagt fie, „Nur noch diefe eine Taffe“, und fo geht e8 von Tag zu Tag in dem⸗ 
felben alten Kreislauf und die förperlichen Xeiden werben je länger je jchlim> 


mer. 


Die Kaffee-Gewohndheit wird zu einem perfünlichen Damon, immer mit 
Entſchuldigungen bereit, ber feine Opfer jeben Tag weiter herunter brüdt 


und feine guten VBorfähe verlacht. 


Aber e3 gibt einen Weg und einen ficheren Weg denDämon zu töbten. 
Beitellt, daß der Kaffee vom Tifch bleibt und ftatt deffen Poftum Food Kaf- 
fee ferbirt wird. Danft habt hr den heißen Frühftüdstrant mit der tief- 
braunen Kaffeefarbe, bie wenn Sahne hinzugefügt wird zu goldbraun wird 
mit einem eigenartigen Aroma, der Poftum kommt als ein ftarker Freund 


gerabe zur reiten Zeit. 


Der MWechfel im Befinden beginnt in ein oder zwei Tagen, gewöhnlich 
am erften Tag. Das Betäubungsmittel im Kaffee (Kaffeine) bleibt imeg 
und Körper und Nerven fühlen fich erleichtert, dann jeßt das hohe Gefühl 
neuen Lebens ein und neue gefunde Zellen werben gebaut durch die Fräfti- 
gende Nahrung im Poftum. Almählig verfehtinden die alten Leiden umb 
Schmerzen verfgwinden und bie Freude und Frobfinn der Gefundheit Tehrt 
wieder. Ahr Fönnt es in Eurem eigenen. Fall erproben. 


„&3 ift Grund vorhanden‘ für 


benachbarten , 


Der letzte Regiftrirungstag. 

Morgen, Dienſtag, iſt der letzte Re— 

aiſtrirungsſtag. Wer ſich noch nicht hat 
regiſtriren laſſen und dies morgen nicht 
thut, kaun weder bei der Wahl im No— 
vember, noch bei den Primärwahlen im 
nüchſten Frühjahr mitſtimmen. Nach der 
Vorſchrift des Geſetzes müſſen ſich alle 
Stimmgeber vor der kommenden Wahl 
neu regiſtriren laſſen. Die Regiſtri— 
rungsplätze ſind von Morgens 8 Uhr vis 
Abends 9 Uhr geöffnet. 
— — — — ECT ET er — 
an Chicago Ave. einem ſcharfen Ver— 
hör unterzogen worden war, ließ die 
Polizei ſie laufen. Kittie hatte zuge— 
geben, ſeit zwei Jahren mit Riskin ein 
Verhältniß unterhalten zu haben. Sie 
betheuerte aber, nie geahnt zu haben, 
daß er ein Einbrecher ſei. 

Geſtern gelangte die Polizei zu der 
Annahme, daß Kittie und die Män— 
ner, mit denen ſie verkehrte, Kenntniß 
haben müßten von den Einbrüchen, die 
Riskin verübt hat, und mwahrfcheinlic) 
auch Auskunft geben fünnten darüber, 
imo bie von ihm ergatterte Beute ge 
blieben ift. Die verhafteten Männer 
behaupten gleichfalls, nicht gewußt zu 
haben, daß Niskfin ein Merberecher 
war, 
Sröbnten dem Glüdsipiel. 


Stephen Healy, ftellvertretender Po- 
Tizeisänfpektor der Nordfeite, hat allen 
jungen Leuten, die in feinem Bezirk 
dem „Srap*-Spiel fröhnen, den Krieg 
erklärt. Gejftern wurden an drei ver- 
Tchiedenen Gtellen derartige Glüds- 
jpieler , überrumpelt. AInsgefammt 
murben acht junge Burfchen dingfeſt 
gemacht. 

‚ Vier der Häftlinge find der Polizei 
in einer an Orleans Str. und Chi- 
cago Ave. gelegenen Stallung in die 
Hände gefallen. Vier der Spielratten 
Iprangen dur) die Fenfter und ent— 
famen. 

Gnier San. 


Mar Thiele, Nr. 344 24. Str., 
Sohn Bush, John Frazer und Frant 
Godell wurden geftern Nadhmittag in 
ber Thiele gehörigen Stallung verhaf: 
tet. Gie find geftändig, vor mehreren 
Tagen aus einem Ablieferungsiwagen 
ber Toben YFurniture Company türfi- 
Tche Teppiche im MWerthe von $1300 
geitohlen zu haben. Die Teppiche, fo= 
wie andere MWaaren im MWerthe von 


$350, die muthmaßlich aus Güterwa= | 


gen der Yllinois Yentralbahn entwen- 
det wurden, find gefunden und bon 
der Polizei befchlagnahmt worden. 
Auch ftöberten die Detektives in Ihie- 
les Wohnung ein Doppel-Pferdege- 
Ihirr auf, da3 von der Firma Davis 
& Horwid, 3. und La Galle Str, 
als ihr Eigenthum ibentifizirt wurde. 
Hatte fcbwer geladen. 


Sohn Smiley, Nr. 138 Grand 
Uoe,, hatte fich geftern einen gemalti- 
gen Affen gefauft, fo daß er den Him= 
mel für eine Bapgeige und Wm. Mis 
faly, Nr. 373 Kinzie Str., und Ge- 
org Schwarz, Nr. 285 W. Dipifion 
Str., halbwiüchfige Burfchen, die ihm 
an Milmaufee Ave. und Morgan Str, 
begegneten, für blutdürftige Wilde an- 
ab, wie e8 auf feinen Stalp abgefe- 
ben hatten. Enfchlofien, fein Leben 
jo theuer wie möglich zu verkaufen, 
309 er feinen Revolver und feuerte 
fünf Schüffe auf die von feiner über- 
higten Phantafie zu Schredgebilden 
geitempelten Burfchen ab. Da er den 
„Zatterich“ Hatte, [choß er zum Glüd 
borbei. Er hatte eine eleftrifche La— 
terne auf3 Korn genommen, als er 
verhaftet wurde. 


Die feindlichen Brüder. 


Ym Gtreite mit feinen Brüdern 
Sohn und Anton wurde Heute friih der 
Tjährige Frank Foreman, Nr. 96 
Bunter ©tr., lebensgefährlich veriwun- 
bet, Einer feiner Gegner jagte ihm 
ein Meffer in die linke Seite. Im 
Eounty-Hofpital wurde feſtgeſtellt, 
daß die Klinge den linken Lungenflü— 
gel durchbohrt hat. Franks Zuſtand 
wird als hoffnungslos bezeichnet. 

Die Veranlaffung zum Gtreit 
fonnte nicht in Erfahrung gebracht 
werden, ebenfomwenig war wu ermitteln, 
bon meldhem feiner beiden Brüder 
Hranf vermefjert wurde. John befin- 
det jih Hinter Schloß und Riegel. 
Anton ift flüchtig gemorden. 

+ — 


Serzloje Elterit. 


Schanfpieler und Gattin ließen ihre Kinder 
im Stich. 
‚ Die Polizei fahndet auf den Schau: 
Tpieler George H. Webjter und jeine 
Gattin-unter der Anklage, ihre beiden 
Kinder, den fiebenjährigen George und 
ben elf Monate alten Harold, bösiil- 
lig verlafjen zu haben. 

MWebfter und Familie wohnten bier 
bei Yrau M. M. Smith, Nr. 490 N. 
Clark Str. Am 6. Mai „verreifte“ er. 
Zwei Tage [päter bat feine Frau die 
MWirthin, fich doch für kurze Zeit der 
Kinder anzunehmen. Sie müjfe einen 
Adjtecher nah Butte, Mont., machen. 
Bon diefer Reife kehrte die Frau nicht 
zurüd. Auch ihr Gatte Vieh fich nicht 
wieder bliden. Frau M. M. Smith 
behielt den Georg; feinen Bruder 
nahm Frau 9. Smith, Nr. 850 N. 
Halfted Str., in Pflege. Heute brach: 
ten bie frauen ihre beiden Schußbe- 
fohlenen nach der Bezirfswache an Oft 
Chicago Ape. und erfuchten die Poli- 
zei, bie Sorge für die Kinder zu über- 
nehmen. Die Kleinen find jekt der 
Obhut der yrau Agnes Skinher, einer 
Beamtin des Yugendbgerichts, unter- 
ftellt worden. 

1 
Im Sofpital geftorben. 


Am 3. DH. glitt Frau Jda Quinn, 
Nr. 1193 W. Ban Buren Str., beim 
Abfpringen von einer Eleftrifchen aus, 
fiel und erlitt: einen Schäbelbrud, 
ſowie innerliche Verlegungen. Heute 
ift fie im County=-Hofpital geftorben. 
Der Unfall ereianete jih an Webſter 
Ave. und Ban Buren Straße Die 
Verftorbene war 45 Yahre alt. 


— Muinder. Verfchönerungsperein 
ingt e* fertig, daß man in der Hei- 
228 Hemieh befomnen kann, 


* 


ZIvendpon, Bnicano, Fientag, Den ‚ld. Dftober 1306. 


Herbſt ˖ Sacques 
490 für 75c 


Qualität 
Tlannelette 


Dreifing- Sacques, 
großer — ———— Blouſe, 
„belted» Rüdfeite, 49e. 
Hauskleider, Flanelette, hübfche 
Tarben, Band-Gürtel, 
Biſhop-Aermel, 1 98 


ROIHDL 


STATE & VANDUREN STREEIS 


Doppelte Stamps 


Dienstag den ganzen Tag| 


Tapeten 


per A 1 
Rolle c 
Die Auswahl von dunfelrothen, 
grünen, braunen u. Glimmer:Tas 
peten, werth bis 1214c die Rolle, 

jegt #1go. 
Freig-1lc-PBadet beftenBafte m. 
jedem Anlauf von 50c oder mehr. 


Mufter- Möbel zur Hälfte |$20.00 Kerjey-Cont, 14.50 


Die luftration ift don einem jener außergewöhnlich populären neuen NKerfeh 
Coatö— das nenejte 190607 Mufter. — Der Stoff ift von außerordentlich 
fhöner Qualität, mittelfetwer, fhmwarz. Längen 48 Zoll, Coat-Facon Kragen, 
prächtig Braided, fehlichter weiter Rüden, durchtveg gefütt. mit frangöfiich. Bes 
netian Satin. Einer der Heidfamjten Winter =» Coat3, der in Chicago offerirt 


Ganze Mujter-Partie von der National Rarlor Furniture Co., Fürzlidh ausgeftellt 

in 1302 Michigan Ave., in dem MeAnih:Divper Ausitellungs:Gebände. Die fein- 

ften Stüde von Möbeln gefauft und wir beabfichtigen, diefelben zu weniger al8 dem 
wirfl, Sabrif-Koftenpreis zu verfaufen. 


DToavenports, große Tubing Arme, nicht fchüt- 
telnd oder Hlappernd, ftarf gemacht, überzogen mit 
National Stoff, neun Spiral Spring w 

’ 5.75 


Supports, zu 
Combination Bicherfchrant, große Sorte, 
ausgejudht. Gold. Taf, dopp. Glasthür, vier 
verftelld.Chelves, Plate Spiegel Top, 10.75 


Sidebovard, 24 bei 48zöllige Baje, hat 3 Schub: 
laden, zwei Top Swelled Effekt, eine gefütterte fir 
Eilberfahen, fanch gejchnigter Top und Standes 


ards — 16 bei 28zÖlliger Bevel Plate 18 50 
® 


Spiegel, 

Bett:Davenport, folid. Gold. Dat od. Mahog. 
Hiniih, geichnigte Front, Klauenfüße, voller Eoil 
Spring Sig u. Nüden, überzog. mit Bofton Leder 
od. Verona, arbeitet automatijch, ver: dep 3 

i 22.50 


ftellbar zu volle Größe Bett, 
Rarlor Arm:-Schaufelftuhl, Golden Dat, f'cy 
Embojjed Rüden u. Turned Spindles, 2.25 


Parlor Euit, beftehend aus drei Stü: 
en — Divan, Arm:Stuhl und Side: 


Stuhl — Mahogani Fi: » eo 
12.75 


nifb, mit Verona gepol: 
ftert 

China Glofet, folides Eichen, Golden 
ror Weathered, Glas Tihüre, gebogene 
Glas Enden, drei ‘ 2 
verſtellbare 1 50 


a Seh Drefjer, 22 bei 42301. Bafe, 4 Schubladen, zwei 
„ Shelves, 


obere Schubladen fivelled Effett, geichnigt. Geftell 
und Standards, 18 bei 30301. Mufter 4 0 pr 
12.75 


Bevel Plate Spiegel, 
Eouches, volle 30 Zoll, in echtem Yabricoid ge= 


wird. — Völlig $20 
mwertb, bier morgen 


: 14.50 


Neues Modell Promenaden:Skirt, zu 
6.98. — 200 in jchwarzen, Cheviots, 
Broadelotie, engliihen Panamas, 
Roiles und neuem Herbft:Grau, Mos 
delle, die nie vorher gezeigt wurden, 
fancy neue Plaited und Strappeb Ef: 
fette, prächtig gejhmeidert und Finifhed, 
alle Längen; jchöne $10.00 Skirts für 
den morgigen Berfauf zu 6.98. 


für hübſche lange Coats — 

{ 75 einer der beliebten Coat⸗ 
® Style8 der Herbſt⸗ und 
Winter = Saifon — die ijt abfolut der 
niedrigite Preis, der jemals für ein Alei- 
dungsſtück von dieſem hochfeinen Fabri— 
kat und Herſtellung verlangt wurde, ſie 
repräſentiren die eleganten Garments, in 
fanch grauen Miſchungen, feinen Kerſeys, 
prächtigen Cheviots, ſchwarzen und Win— 
ter = Schattirungen, — gemacht in dem 
lojen Baggy = Effekt, mit doppelbrüftiger 
sront, und bis zur Taille mit Satin ge- 


— ner 


Diefer Coat 14.50, 


polftert, fein Tufted, fanitäre Stahl: 

Konftruftion, Golden Dat Geftell, 9,95 
Gifernes und Mejjing Bett, gr. fortlaufende 
Pfoften, Husfed Mefjing Spindles am Kopf- 
und Fuß, viele jhöne Enamel-Farben, 5.75 


füttert; Coatsftragen, Strapped umd © 
Auswahl von Größen. Eure Auswahl 


dem neuen fylare, Panel Plaited, Braide 
Wirkliher $30.00:Werthe zu 


Rarlor Damen-Rult, von ausgefudt. 
fägt. Oak, ertra Schubladen, Mejjin 
beichlag. Pigeonholes, tl. Schublade, 


viertelge⸗ 


6.95 


Parlor-Tiijh, 24 bei24zöll. Matte, ch, gedrehte 
Beine, ertra Shelf, Mahogany Yiniid,— 
morgen fpez. markirt für 


Rauft hier Eure Oeſen 


j) runs 


Neue Tarrirte Plaid Maifts, hübjche 
Dreß = Styles, in zwei Größen von far: 
rirter Seide, fancy Plaited Front, jhiwar: 
jer Stod = Kragen und Euffs, kurze Aer— 


98c un neue Modelle, 3.95 
und Zubehör 


Dat Heizydöfen, 
große Auswahl don Mu: 
ftern und Größen, mor: 


gen aufs > 75 


wãrts 
von 
Hot Blaſt Her3:Defen, 
brennen alle Sorten Heiz— 
material, > 
aufm. von We 
Eimer, 


= u x. 153ll. Kohlen-⸗ 
ann! N ertra ſchwere, ftarter 


z den, 
4:Tube Radiator, En 9% 
Gußeiſen Baje und e 


Top, Ylus i 29 Barrel Ace - Sieb, 
— 


minium aut gemacht, paßt in ir⸗ P 
Furnaceſchaufeln, von 


bronzirt, gend einem ge— 19€ 
Etahl u. Hart: 
bol3:Griff, 28c 


wöhnliche Faß, 
6:3Öll. Nufjifches Ofen » Nohe 8 
Zoll Lana, der Stüd, 23c 
Eroftal Ofenbretter, 
mit Dolz⸗ 49c 


Behälter, n95cC 
Unterlage, 
Brod Raiſers, von ſchwerem Blech 18c 
De angefertigt, ventilirter Dedel , 
Eifen, neuefte - 
Nr. 0 Tubular La: 


Knie aus ruffis 10€ 
ternen, mit ce 


Meilingbrenner, Zufammenlegbare Lund: Bore®, ſchwe⸗ 
te Dualität Blech, ladirt, dc 


Mrs Potts Bügeleiſen, 3 Bügelei— 
ſen, Halter und Stand, per Set, 58e 


Pedeſtal Extenſion Tiſch, wie Abbil— 
J dung, M, Zoll im Durchmeſſer, gemacht 
von vollitändig getrodnetem Eichen, 


bat einen 8:3öl. Octa- 10 75 
. 


gonPedeftal, Klanenfühe, 
1 6 Fuß ausziehbar, 


Unterzeug 


Fließgefütt. Damen-Leibchen u. 
Beinkleider, ſchwer, weich —RX 
und warm, nur ‚ed 

DamenzlIinterzeug, feine Su: 
perweight und jchiwer. Seide fließ- 
gefütt., jilbergrau und * 

Gern, twih. 90%, 336 
Schwere fließgefütt. Damen: 
Union-Suits, toth. 750, 4560. 
Feine eghpt. baumm. Damen 

Union-Suit3, jeidegefl., 14 

toth. 81.50, nur 95c 

Schwere fließgef. Kinder:Leib: 
chen, Unterhojen und IC 


Union-Suits, gr. Wi. 


Market und 
Grocery. 
F'ey Breakfaſt Bacon, 


4 3 
bis 5 Pfd., per Pfd 13ic 


Native Beef Round Eteals, Pfd. 108 
Native Beef Rot Native Beef zum 


NRoalt, aanz Kochen, das 1 
ipes., Bf. E dc Piund, 4:c 


Hübihe Ninggold Baies 
Brenner, fchwere Feuerung, 
perfekte Verbrennung, Ran: 
om Doppel:Roft, vollſtän⸗ 


Bis mit Nide 18 50 


beſchlagen, 
zu nur 

hr. 8 Dearborn GaftRange 
Doppel-Roft * Kohlen oder 
Holz, mit Nidelbeichlägen, 
Nidel Tee: 1.50 


Shelves, nur 


Brod:= und Kuden = 
dirt und beforirt, 


b6⸗ zöll. Ofen⸗ 
rohr⸗Dampers, 


American Waffle = 


6⸗ zöll. Ofen⸗ verbefierte Mufter, 


tohrsRinge, 


6:z3ö. Ofenrohr = 
fhem Eijen 


Henis ht u. Ges 
muͤſepreſſe, 
ſpeziell zu dc 


Berfauf von Sarpets und Nugs 
Wilton Velvet Nugs, 9 b. 12 Fuß, 825⸗ | 


Werth, 19.00; 8% bei 103 17.65 | $29:Mertd, 24.50; 8% bei 29 00 
+ 


Fuß, 23.50:Merth, 103 Fuß, $25.50:Merth, 
Brufjels Nugs, 9 bei 12 Fuß, $17.50:Werth, $12; 9 bei 104 
Fuß, $12.50-Werth, 9.95; 6 bei 9 Fuß, $19:Werth, 7.50. 


Body PBrujjels Rugs, volle Fide-fyrame i au Garpet—Hirft & Rogers’ Fa: 
Qualität, Gr. 9 bei 12 Fu tifat, Hallen und Treppen, Blu: : 
23.75 y Ri 49c 


morgen zu . men:Mufter, T5cQualität, 


Oriental — . Anatolian und Wilton Velvet Carpet, zweifarb. Schat- 
Hamadan, regulär werth 12.50, Mr tirung d. coth, grün etc, Stand» 
‚Preis 3:98 ard Gewebe, $1.10-Qual., Yp., 85c 


Kajhmere Rugs, türkiihe Schattirungen, Rarbury Brujjels Earpet, diefe unüber: 
Größe 9 bei 12, morgen, jehr trefflihe Sorte, mit dazu pafjen= 
jpeziell zu 10.98 der Borte, $1-Qualität, 79 
Oriental — Antique und moderne Ka= Ingrain Garpet, ſchwere Union-Qual., 


zats, Shirvans u. Moufjouls, 3 812 hell, dauerhafte Muſter, reduzirt 35C 


bei 5 Fuß,.werth $20, zu bon 55c f. diej. Verkauf auf 


6x12 Gardinenftreder, mit 


Genterbrace und nis 38c 


delplatt. Pins, 


Feiner granulirter Zuder, — 99€ 
Pfund fur 


Neuer B. F. Yapan | Swijt’$ Cream Laun⸗ 
Thee, Me⸗ 9 vyſeijſe,103 
Sorte, 3:Pf. Etüde für 


Ceylon —— gute 
Düalität, 3:Pid 2! 
81; Prund, 350 

Kavda: umd Moffa- 
taffee, 444: V. 
in Toweliad, s1 

Fancy Golden San: 
tostafice, > 92° 


Electra Arminfter Rugs, 9 bei 12 Fuß, 
| 

Pi. #1; Bi., 

feife, 10 Stüde 350e 


Fauſt's Oyſter Cock⸗ 


tail⸗Sauce, * 
— 230 
Friſch gemahlenes 
Dudiwelgenmehl, „. 
1 s 
grund Cloth 25 
Handgepflüdte Na: 
vpbohnen, 5⸗ 
Pfund, 1 9 
Fanch Yapan Reis, 
3:fund 
Mihigan Graham: 
2 19 Pfund Eloth: 
z ® 
ae 29 
Granufirtes gelbes 


Gornnmeal, 10 
Pfund. 19€ 


Hart Maple: 

Swift's Wool-Sei⸗ 
fe, fünf 
Stücke, 20e 

Fairbank's Chicago 
Familyſeife, e 
10 Stüde, 37e 


Pentwater Sifted E. 
J. Erbſen, Dtz. l c 
1.75; Büdjie, 


Abenddaämmerung. Hie und da blitzt am Ufer zwiſchen weckend in den Schoß des Meeres 
ERS —— den düſtern Föhren ein greller Licht- gräbt und mit mächtigen Armen die 
Ein Herbſtlied ne bon Margarete ſchimmer auf. Fernes Summen, | Fluth emporreißt, fo daß Himmei und 
EINE. 22 | Dröknen und Branden verräth die | Wafjer, wie Luft und Thränen, inein- 

Aus wallenden Nebeln Löft fich der | Haftende Stadt, deren Athen der Wind | ander fließen. Und das” allgemad) 
Abend. Mit dunfeln verfonnenen | in mein Zimmer weht. ausflingen muß mie das hoffnungslos 
Augen blict er in mein einfames Zim- | Matt und weiß leuchten die ftum- | fterbende Wechzen, mit welchem - ber 
mer. Aus den Schatten des Zwie⸗ mne Taſien des Flügels durch ben 
lichts, die e3 erfüllen, heben fi ge | zmielichterfüllten Raum. Leicht, wie 
jpenftifch die weißen Büſten griehi- | müßig fpielend, ftreicht der Abend- 
cher Götter, und leife niden bie traus | hauc) über die Saiten, und durch das 


‚ neigt und beugt, dem, jehmerzlichen uns 
; filbaren Verlangens voll, der Wind 
| die Laubgemänder löfte, 


| Wald leife wehklagend feine Zmeige 


Licht durch die 


ernd geſenkten Blätter der großen Fä— 
cherpalme. Stumm und matt blinken 
die Taſten des Flügels durch den 
dämmerdurchfloſſenen Raum. 


Ich lehne müde im Seſſel und 


helldunkle Gemach ſchwebt geiſterhaftes 


Klingen. Ton reiht ſich an Ton und 
bildet ein ſeltſames Vorſpiel. Und 


Und in angſtvoller Luſt und ſehn⸗ 
ſüchtigem Lauſchen erwarte ich des 
gewaltigen geiſterhaften Liedes Ver⸗ 


vorahnend höre ich ein Lied, wie ich es hallen 


noch nie vernommen, ein Lied aus Le— 


ſchaue durch das weitgeöffnete Fenſtet. benwollen und Sterbenmüſſen ge— 
Um die tiefrothen Blumen iM herbſt-⸗ woben, wie der Herbſtabend, der drau⸗ 
lichen Garten irrt taumelnd ein weißer ßen gluthvoll und dämmergrau zur 


ermattender Schmetterling. Ueber dem 
fernhinſchimmernden Fluß liegt ein 
[ches Glühen ber verfintenden Sonne, 
Gierig trinkt die ruhelofe, ewig dür- 
ſtende Fluth das ſterbende Feuer. 
Langſam heranziehend durchſchneidet 
ein Schiff die brei Flãche. einſames 


Rüſte geht. Ein Lied, das, ich fühle 


es, über mich dahinbrauſen wird, er⸗ 
hebender, erſchütternder, erquickender 
und herzzerreißender, als nur jemals 
eins erklang. Das meine Seele durch⸗ 


bringen wird, wein Junerſies auf- 
Ben 


Und ich meiß, daß ich felbft dann 
| bieß Lieb werde fingen müffen, bies 
ı Lieb von Glüd und Begehren, bon 
' Schuld und Genießen, von Leben3- 
ı durft und Todesgrauen. Daß es, ein 
; echtes Herbitlied, meine legte Lebens- 
| fraft und Glüdsfähigteit trinfen wird! 
Und bange zittere ih por bem fom= 
menden Tag und lechzend nad Licht, 
erfebme ich die neue Sonne! 


ammet und Braid bejekt; vollitänbige 
für 7.75. 


"eine Braided Broadcloth Suits, hodfein glänzendes Tuch von feinftem Gewebe, 
fhwarz und farbig; Coat engpajjend und elegant Braided,‘ fatingefüttert; Skirt in 


d zum Coat pafjend. — 


0.00 


Weite Bobbinet Waifts, feidegefittt., All: 
over orient. Spiken Circular Note, Front 
u. Rüden, Net gemuft. mit Vergißme in⸗ 
nit: SpradB, furze Ellbogen = Aermel, 
Balenciennes Spiten Euffs 
'4.98 


alle Größen, zu 


Spezielle Herbit Waiflt:Werthe 


Bettzeug 


10-4 gefließte Blankets, gewebt und 
gut gemadt, neib. — De lobfars 
ig, ein Tenfationelleer Bars x . 
sole, per Raar 65: 


11-4 gefließte Blanfet3, neue 
Bord., Shell Ränder, Paar Bde 


12-4 filbergraue Blantets, 8 
baumwollgefließte, Borders 1.35 
2.25 


12:4 {were tiwilled Blan- 

Tet3, ftablgrau, dunfl. Rand 

Extra fchwere Winter Comforters, 

auf beib. Seiten gemuftert, 1 25 

fpesiel Dienitag ve 
Madra3 Elotd Comforters, auf beis 


den Seiten gemuftert, Corb 

Rand, zu 1.75 
Bean  etzantı ie einfach, 
ute Auswahl von ei * 

es Muſtern, Stück, 1.39 


eine und 
Liköre 


oder 
Bourbon, 10 9. alt, mwertb $3.50, 
per Gallone, 2.69 


Paul ones Pure Nye Whisty, Slafdje 69e 


Bladberry Brandh, 1.25: per Gallone 85e 
Berliner Doppeltümmel, Slafhe für 59e 
3:&tar Cognac Brandh, mid. 

$1.25, 2 51° 1,50; Slafdhe 79e 
Geneva Holland Gin, 2 Flafden 

für 1.50; große Flache 8lc 
XXX Canadian Malt Whtaiy, & 

Zlafen 2.00; per Flafche 59€ 
Old D. 8. Moore Bourbon Wis 

I, ib. $1.50; Slafde I8c 
London Dod Igmaica Rum, reg. 

Kreis $1.00; per Hlafhe 68€ 
Elf Run Bourbon Whislen, 4 9 

Yabre alt, werth $2.50; Gallone 1. 
Royal Burgundy Claret, re 

reis Kos ee @allone wi 75 
Sweet Tatawba ober XXX Wort, 

ee ee De 
Royal Eromn Sherry Wein, r 

— $2.00, per Gallone * 1.29 
London Bol Bort oder Amontis 1 85 

lado Sherry, mtb, $3.00, Gallone « 
Nierftein. ARheinwein, reg. Br. 506, 35c 

4 51. 1.20; per Flafıhe 
Muscatel Wein (blaue Etilette), 

regul. Brei $1.50; per Gall. Ye 
Bontet Canet Elaretwein, reg. Be, 

506; 4 Slafhen 1.20; Blafde 35 
Oporto Bort od. Angelica Wein, 1 35 

regul. Preis $2.50; per Gallone.... 


—J— die dunkle Fluth das ver⸗ 
ſcheidende Licht. Leicht und ſpielend 
gleitet durch das Fenſter ſchleierwehend 
der Abendwind und ſchwirrt in müßi⸗ 
dem Tändeln über die Saiten des gro— 
hßen Flügels. Und durch den däm 
mernden Raum ſchwebt geiſterhafles 
Alingen wie ein Schickſalslied. 
Aus den wallenden Nebeln löſt ſich 
der Abend. Mit großen dunklen 
| ur blidt er in mein einfames Ge 
' ma 


— Angenehme Ausfiht.— Fremder: 
„Seit acht Tagen bin ich ber einzige 
Fremde in Ihrem Gaſihof; können 

Sie denn dabei beſtehen?“ — Wirth: 
„Ja, da muß man halt die Rechnung 
danach einrichten!“ 


Ueber dem weithin ſchimmernden 
- Fluß liegt bas fterbende Slüßen. Gie- 





"  Bofalberidt. 
ehte Gelegenheit. 


Morgen. ift der zweite Regiltrir- 
ungstag. 


—— — 


Die Parteten refrutiren. 


Hominirungssdefuche der „Independence 

"Eeagne‘ angeblid nicht einwandsfrei. — 

Weshalb die „Kegulären‘’ fie nicht bean» 
ftanden. — Aus der Wahlfampagne. 


Morgen, Dienfiag, ift der legte Re- 
giftriungstag für die hepurftehenbe 
Mahl. Da meit über die Hälfte ber 
ftimmbereötigten Bürger bisl;er ihre 
Namen noch nicht in die Wählerliften 
hat eintragen lafjen, werben ſeitens ber 
politifchen Parteiorganifationen die 
größten Anftrengungen gemacht, Die 
GSäumigen zur Regiftrirung zu beiwe- 
gen. Die Regiftrirungspläge find von 
8:Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends ge- 
öffnet. 

Gegen Zulaffung der Kandidaten, 
melde die „Independence League” an= 
gemeldet hat, hätten fich mancherlei 
ftihhaltige Einwände vorbringen laf= 
fen. Aber meder die bemofratijchen, 
noch die republifanifchen Parteileiter 
jehen .fih bemüßigt, Einwände zu er- 
heben. Man fcheint auf jeder Seite zu 
alauben, daß „die andere Seite” den 
größeren Abbruch durch biefe Kanbi- 
Daturen zu befürdhten habe, und daß 
es ji) deshalb empfehle, fte zu dulden, 
Sollte nun aber bei der Wahlfommil= 
ton dennoh bon irgend Jemandem 
Einſpruch dagegen erhoben merben, 
daß die Hanbibatenlifte der Liga auf 
den Stimmzettel fommt, fo mag bie 
Behörde dennoch; gezwungen fein, bie 
Anmeldungen zurüdzumeiien 3 
heißt ‘unter Anderem, baf bie einge- 
reichten NRominirungsgefuche nicht die 
erforderliche Zahl von Unterfchriften 
haben; ferner ift e& unter bem neuen 
Primärwahlengefeß unzuläffig, daß 
Reute wie %. %. Gray und Herr Mit- 
chell, die fich erft bei einer regulären 
Wartet um eineftandidatur bemüht ha> 
ben, nachher als unabhängige Kandi- 
daten auftreten. 

Die „Jndependence League‘. 


Sm Hauptquartier der „Indepen— 
dence League” verſammelten ſich ge— 
ſtern zahlreiche Kandidaten der Liga. 
Vorſiger Nelſon vom Organiſations⸗ 
Ausſchuß theilte mit, daß die Liga 
jet in 31 von den 35 Wards der 
Stadt Wahlvereine haben, die alle eif— 
rig dabei ſeien, für die Liga und ihre 
Kandidaten Stimmung zu machen. 
Anſprachen wurden gehalten von Miles 
J.Devine, Wm. Dillon, A. D. Gaſh, 
John E. Owens, Chas. C. Caſe und 
Lawrence P. Boyle. Ein Herr George 
Mitt, 900 Weit Madifon Stı., ftellte 
der -Liga für Die Dauer der Kampagne 
unentgeltlid; feinen Krafttungen zur 
Derfügung; das Gefährt wird-benupt 
werden, um Stumprebner der Liga 
rafh.pon Ort zu Ort zu bringen. — 
‘m 19. Senatäbezirf hat die Liga ein 
Pfeifer- und Irommlerforps organi= 
ſirt, das den Legislaturfandidaten 
Mabdigan und Loftus zu ihrem Yyelb- 
zuge gegen den Senator Campbell und 
den "Abgeordneten „Benny“ Mitchell 
auffpielen fol. 

Demofratifhe ‚„Erwedunasveriuche”. 


Große Erwartungen hegt die demo- 
Tratifhe Patrtetleitung hinfichtli der 
Wirkung, melde die am fommenben 
Montag in der Orchefter-Halle abzu- 
haltende „Erwedungs-Berfammlung” 
haben mirb. Korporationdanmalt 
Remis und die Herren Sigmund Zeis- 
ler und- Kohn %. Finnerty werben in 
diefer Verfammlung als Rebner auf- 
treten und fi mit ihren Ausführun- 
gen bejonders an folde Demokraten 
richten, die während der lehten zehn 
Sabre fi} um das Parteitreiben wenig 
oder garnicht mehr gefümmert haben. 
— Für heute Nachmittag waren bon 
ber Barteileitung die bemofratifchen 
Mitglieder des Stabtrathes nach dem 
Barteihauptquartier eingeladen tor= 
den. Man will diefe Herren zu regerer 
Betheiligung an der Wahlagitation 

‚Beränlaflen. — Der Barteiausfchuß ift 
für. Mittwoch Nachmittag zu einer 
Situng einberufen. — Im Intereſſe 
von.&. B. Walled, den die Partei als 
SKanbidater für bie Mitaliebfehaft in 
der Einſchätzungs ⸗Behörde aufgeſtellt 
hat, werden in den Kreiſen der Bau— 
ſtellenhändler Unterſchriften für einen 
empfehlenden Aufruf an die Wähler 
geſammelt. 

Heutiae Wablverſammlungen. 


Für heute Abend ſind Wahl⸗Ver⸗ 
ſammlungen angekündigt, wie folgt: 

Von den Demokraten: Sherman 
Houfe, Bankett für die Mitglieder der 
ſiegreichen Ballſpieler ⸗Riegen; 2837 
Wallace Str.; 22. und Troy Str.; 
Late Str. und Weſtern Ave.; Lincoln 
Ave. und Roscoe Str.; 11223 Michi⸗ 
gan Ave. 

Von den Republikanern: Nordſeite⸗ 
Turnhalle; Spelz' Halle, 1680 N. 
Clark Str. Bon der „Independence 
Reague: 6603 ©. Halfteb Str.; 330 
W. 68. Str.; 27EN. Elart Str.; 756 
47. Str. 

— —— — 

Dienftag ift NRegifirirungdtag — 
nicht zu vergeffen! 

* Ernſt Hummel. 


— —— — 
Rurı und Neu, 

* Anfolge Entgleifung eine? Was 
gend: direft öftlih vom Fluß trat 
u; Abend um elf Uhr auf ber 

ekrapolitun-gochbahn eine zweiſtün⸗ 
bige Verkehrsſtockung ein. 


As TORIAνανα. 
Mg Sorte, Die Ir Immer Bekaaft Habt 


ö——— ze — — ——— — — — — — — 


—r — — — —ñ — —— r g — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — —— — — — — 
— —— — — — 


Der letzte Regiſtrirungstag. 
Morgen, Dienſtag, iſt der letzte Re⸗ 
giſtrirungstag. Wer ſich noch nicht hat 
regiſtriren laſſen und dies morgen nicht 
thut, kann weder bei der Wahl im No⸗ 
vember, noch bei den Primarwahlen im 
nächſten Frühiahr mitſtimmen. Rach der 
Vorſchrift des Geſetzes müſſen ſich alle 
Stimmgeber vor der kommenden Wahl 
nen regiſtriren laſſen. Die Negiitri- 
rungsplätze ſind von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 9 Ahr geöffnet. 


— — —— — 


Seutſ ches Theater. 


"Die Stan vom Meere‘, Schanfpiel von 
Henrik Ibion. 


— — 
Nãchſten Sonntag: „Der Weg zur Hölle“, 
Schwank von Guſtav Kadelburg. 


Wie weiland die Sphinx, von der 
die griechiſche Sage meldet, hat auch 
Henrik Ibſen kein größeres Vergnü— 
gen gekannt, als das Räthſelaufge— 
ben, und da ſich maſſenhaft Leute fan— 
den, die ſich über ſeine Räthſel den 
Kopf zerbrachen, ſo hat er keine Ur— 
ſache gehabt, ſich zu beklagen. Seine 
Räthſel richtig zu deuten, iſt freilich 
nicht vielen, vielleicht keinem einzigen, 
gelungen — es ging ihm ähnlich, wie 
jenem deutſchen Philoſophen, der nach 
langer Lehrthätigkeit ſich zu erklären 
bemüffigt fand: „Won all’ meinen 
Schülern hat mi; nur ein: einziger 
berftanden, und. au der hat mid) 
falſch verſtanden.“ — Dieſem Philo— 
ſophen iſt es natürlich nicht eingefal— 
len, die Urſache ſeines Mißerfolges 
anderswo zu ſuchen, als in der von 
ihm als feſtſtehend angenommenen 
Mangelhaftigkeit des Verſtändniſſes 
ſeiner Hörer. — Ibſen hat ebenfalls 
des Oefteren erklärt, daß man ihn 
nicht richtig verſtände, hat ſich aber 
nicht veranlaßt geſehen, näher zu er— 
läutern, wie er verſtanden ſein wollte. 
Er hat ruhig die Mitglieder ſeiner 
Gemeinde ſich mit der Auslegung ſei— 
ner geheimnißvollen Andeutungen ab⸗— 
mühen laſſen, und wenn ſie weniger 
aus⸗, als untergelegt haben, feine 
Räthſellöſungen — falls er ſie beſeſ— 
ſen — hat er ganz für ſich behalten. 
Nur einmal hat er ſich dazu verſtan— 
den, eine Ausnahme zu machen: in 
der „Frau vom Meere“ läßt er gegen 
den Schluß des fünften Aktes ſeinen 
Doktor Wangel, der mit dem verehr— 
lichen Publikum lange über den Fall 
der Frau Ellida im Dunkeln getappt 
iſt, die „richtige“ Diagnoſe finden, in— 
dem er ihn ſagen läßt: „Es war ein 
Erwachen und Wachſen des Freiheits— 
bedürfniſſes, welches nun ſeine Be— 
friedigung gefunden hat durch Benu— 
Bung der. gegebenen Gelegenheit zu 
freier Wahl unter eigner Verantiwor- 
tung”. 


Elida, die Tochter des Leucht— 
thurm-Wächters einer kleinen norwe— 
giſchen Hafenſtadt hat ſich in jungen 
Jahren einem fremden Seemanne 
verlobt, den ſie nur wenige Male geſe— 
hen hatte, deſſen geheimnißvolles We— 
fen aber auf ihre, dem Myſtiſchen zuge: 
neigte Natur eine uniiberftehli- 
he Anziehungsfraft ausübte. Das 
Verlöbniß war erfolgt, nachdem der 
Fremdling — wie er angab, aus trif- 
tigen Gründen — feinen Kapitän et> 
ftochen hatte und deshalb plößlih in 
aller Eile verreifen mußte. Sobald 
er dazu in der Zaae wäre, mürbe er 
feine Braut Holen, inzmifchen möge 
diefe auf ihn warten. Aber die War- 
tezeit wird der Braut zu lang; auch 
grauft es ihr mehr und mehr vor ih- 
rem Verlobten, und deshalb fchreibt 
fie ihm mieberholt, daß „Alles aus 
fein müffen zwifchen ihnen“. — Auf 
diefe Mittheilungen geht aber der 
Frembling nicht ein; in feinen Brie— 
fen fagt er immer nur, die Braut 
möge fi noch ein Weilchen gedulden, 
fobald er fönne, werde er fommen und 
fie holen. — Das Mädchen aber iwar- 
tet nicht; e3 heirathet den verwittime- 
ten Dr. Wangel, an beffen Seite fie 
auch einigefahre lang ziemlich alüclich 
lebt. ALS fie dann Mutter zu werben 
im Begriff ift, muß fie wieder oft an 
ihren feltfamen. Bräutigam von ehe: 
dem zurüddenfen; al3 ihr Kind gebo- 
ren ift, glaubt fie in deffen Augen bie 
bes Fremdlings wieder zu ertennen, 
beren Farbe und Ausdrud mechfeln 
pie die und mit denen bed Meeres. 
Und fie klagt ih an, daß fie dem 
Tremden die Treue gebroden. Das 
Kind ftirbt, aber die Mutter kann e3 
nicht mehr über fih geminnen, als 
Gattin mit Dr. Wangel zu Teben. 
Drei Yahre fait vergehen fo; ber 
Doktor, dem fich die Frau nicht an— 
vertraut, zerbricht fich vergeblich ben 
Kopf über die Veränderung, melche 
mit diefer borgeaangen ift. 

Endlich erzählt Elliva ihm die Ge: 
fchichte ihres Verlöbniffee. Er fucht 
ihre Strupel in Bezug auf den ver- 
meintlichen Treubruch fortzubisputi- 
ren, aber natürlich gelingt ihm das 
nicht. Und es iſt nicht dieſer Treubruch 
allein, der die Frau bedrückt, ſondern 
bie immer ſtärker auftretende Empfin⸗ 
dung, daß ihre Ehe mit Wangel ei- 
gentlich nur ein Handel iſt, auf den ſie 
ſich eingelaſſen, um eine Verſorgung zu 
erlangen, und dieſer Handel erſcheint 
ihr nun unſittlich. — Während das 
Dilemma, in das die Frau ſich hinein⸗ 
gegrübelt, immer größer wird, taucht 
der fremde Seemann wieder auf der 
Bildfläche auf. Er iſt gekommen, um 
Ellida zu holen. Dieſer aber graut's 
vor ihm mehr als je, und bennod) 
zieht ſie's auch wieder zu ihm hin. Sie 
verlangt von Dr. Wangel, daß er ſie 
frei waählen laſſen möge zwiſchen je— 
nem und ihm. Gegen biefe Zumuth- 
ung fträubt der Doktor fi ange, 
fehließlich aber geht er darauf ein, und 
nun trifft Ellida „unter eignerBerant- 
mortung ihre freie Wahl“. — Gie 
entfcheibet fich gegen die Romantit ih- 
rer Jugend gegen „bad Grauenvolle“, 
das lodt und -abftößt, und für bie 
fihere Verforgung an der Seite eines 
nachſichtigen und liebevollen Bieder⸗ 
mannes. 


WGeſtern Abend iſt dieſes Stück hier 
im deutſchen Theater gegeben worden, 
vor ausverlauftem Hauſe und vor ei⸗ 
nem Publilum, das ſich redlich bemüht 
hat, den labyrinthiſchen Gedankengän⸗ 
gen des Dichters zu folgen, und das 
lebhafte Verſtändniß bekundete für die 
Leiſtungen, welche von ben darſtellen⸗ 
ben Sträften geboten. wurden. . Und 
dieſe Leiſtungen waren in der That 
ſehr anerkennenswerth. Frl. Marbach 
man getroſt dem Beſten an die Seite 
ſtellen darf, was von den berühmteſten 
Ibſen-Darſtellerinnen fertiggebracht 
wird. Sie brachte die Verſonnenheit 
Ellidas, die Bedrängniß und die Qual 


der Grüblerin in meifterhafter Meife | 


zur. Geltung und. gewann der. Heldin 
des Dichters die Sympathie des Pu= 
blitums. Eine Praihtleiftung war 
auch) die des Herrn Stark in der’ Par- 
tie. des ſchwindſüchtigen Bildhauers 
„Lhunaftrand“”, jowie die des Herrn Lo- 
menfeld in der epifodenhaften Partie 
bes Malers, Frifeurs und Dorfmufi- 
fanten „Ballenfted”, welcher die beru- 
higende Entdedung gemacht hat, daß 
der Menſch ein großes Alklimati— 
ſirungs -Vermögen beſitzt, d. h. ſich 
mit der Zeit an ſo ziemlich Alles ge— 
wöhnen kann. Herr Bolten als 
„Oberlehrer Arnholm“ war der brave 
Schulmeiſter, wie er im Buche ſteht; 
daß dem Darſteller auch dieſe Figur 
ebenſo gut gelungen iſt wie neulich die 
des lebfriſchen Reiteroffiziers, darf als 
Beweis dienen, daß er in verſchiedenen 
Sätteln gerecht iſt, und daß man an 
ſeinen Leiſtungen noch öfter Vergnü— 
gen haben wird. — Die Damen Wil— 
ſon und Ramdor, von denen die erſt— 
genannte geſtern Abend hier ihr Debut 
gemacht hat, haben mit der Art, wie 
ſie die Partien der Töchter des „Dr. 
Wangel“ durchführten, nicht nur die 
erforderliche Bühnenroutine, ſondern 
auch gutes Verſtändniß für ihre Rol— 
len bekundet. — Herr Marx als „Dr. 
Wangel“ hielt ſich mit faft ükertriebe- 
ner Gewiſſenhaftigkeit an die vom 
Dichter zweimal eingeſchaltete Bemerk— 
ung, daß diefem Doktor „der rechte Ei- 
fer“ fehle. Uebermäßig viel zu machen 
ift-aus diefer Partie nicht, und fo hat 
auch "Herr Marr das nicht. vermodht. 
Der „fremde Seemann“ Toll nad viel- 
fachen "Andeutungen, welche in biejer 
Hinfiht vom. Dichter aegeben werden, 
eine Art Meerthier fein; Herr Sprotte, 
ber ‚Darfteller der Rolle, hat fi) das 
gefaat fein laffen und den Frembling 
als ftilvolfen Stodfilch gefpielt, der ja 
auch zu den Meerthieren gehört. 

Yür fommenden Sonntag wird. von 
der Direktion ein neuer Kadelburg’: 
fcher Schtwanf. angezeigt, betitelt „Der 
Weg zur. Hölle“. Bei der Auffügrung 
mitwirfen werden die Damen Forfter, 
Richard, Ramidor, Dierks und Bender; 
die Herren Meltzer, Kreiß, Marx, 
Bauer uͤnd Lerski. 


Die englifhe Bühne. 


Bufhb Temple — „A Wavajd’s 
Love”, ein neues Schaufpiel ron Sed- 
ley,Btoimn, : dem . früheren actiftiicher 
Leiter der ftändigen Gefellichaft dieſes 
Theaters, ift von diefer für die lau- 
fende Woche einftudirt worden. Herr 
George Farren wird den jungen In— 
dianer ſpielen, welcher als Held des 
Stückes aufgeputzt iſt, Herr Robert 
Lowe deſſen weißen Nebenbuhler „La 
Salle“, und Frl. Henriette Brown die 
Heldin. Ein neu engagirtes Mitglied 
ber: Gefellichaft, Herr Me&illan, tritt 
in dem Stüde zum erjten Male auf. 

Stuwdebaler: — Mit Diejer 
Woche endet hier die Serie von Auf: 
führungen des neuen Singjpieles „Ihe 
Man from Nom“, das Direktor. Sa- 
vage für diefe Saifon infzenirt ba!, 
und in melde der Gefanasfomiler 
Bulger Gelegenheit erhält, fi nad 
Zuft und Laune gehen zu laffen. Der 
Befuch der Vorftelungen war in jeder 
Woche geitiegen, To daß e3 nicht Man- 
gel an Zulauf tft, wodurch der bevor» 
ftehende Wechfel im Spielplan bedingt 
wird, 

Nem Theater — Die Spiellei- 
tung des fjubventionirten Theaters in 
ber Steinway Halle läßt für diefe Wo- 
che, mie fie’3 ton vornherein borge= 
habt, noch den dreitheiligen Epielplan 
andauern, welchen fie für die Eröff- 
nung&iwoche entworfen hat. S*efonders 
der neue Mbe’fche Einatter „Marije 
Eopington“ findet allgemeinen \ "fall. 
Die Leitungen der Darfteller jind vor> 
trefflih, und die Einrichtung des 
Theaterlokals ift ebenfo hübſch wie für 
Ehicagoer Verhältniffe neuartig. Für 
tommende Woche kündigt die Direktion 
Echegarys, hier bor einigen Jahren 
auf dem deutfchen Theater gegebenes 
Schaufpiel „Der große Galeoto“ und 
„Schatten der Nacht“, von Robert 
Marfhall, zur Aufführung an. 

Powers. — Robert Edefon und 
feine Gejellfhaft treten bier in biefer 
Wode noh in dem Schaufpiel 
„Strongheart” auf, in melcdhem Herr 
Etefon jeine Meifterleiftung bietet in 
ber DVerförperung eine jungen In— 
bianers, dem fein Eintreten in aibili- 
firte Verhältniffe nit zum Guten 
ausſchlägt. 

Grand Opera Houſe— Mit 
einer neuen Sittenkomödie: „The New 
York Idea“, welche probeweiſe und 
mit gutem Erfolg vor einigen Tagen 
in Milwaukee zum erſten Male aufge— 
führt worden iſt, wird ſich hier wäh— 
rend der kommenden Wochen Frau 
Fisle an der Spitze einer aus tüchti— 

en Kräften beſtehenden Geſellſchaft 

FE Publitum wieder vorftellen. Die 
Beliebtheit, deren die Künftlerin fich 
unter. den -Iheaterfreunden Chicagos 
erfreut, wird ohne F einen zahl⸗ 
reichen Beſuch der erſten Vorſtellungen 
bewirken. Weiterhin wird dann der 
Beſuch wohl von dem Eindruchk be⸗ 
dingt werden, den das Stück macht. 

Garrid. — Lena Aſhwell, eine 
in England ſehr gefeierte ſentimentale 
Liebhaberin tritt hier als Deborah“, 


ber weiblichen Hauptpartie eines von 


Edward Knoblauch verfaßten Schau⸗ 
fpiels, auf, das fidh „Ihe Shulanite 


u 


** 
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betiteit. Die Hanblung des Stüdes 


— — — —— ———— 


fpielt, um das Jahr 1880, 'in:der da- | i 


— 


maligen Zranspaal:Republifiund: lg |‘ 


handelnde Perſonen treten zum Theil 


Vuren und Kaffern auf. Eine beſon⸗ 


ders dankbare Rolle hat Maude 


Gtanger, eine vormals ſehr gefeierte 
Tragödin, als „Tante Vanderberg“ 
Illino is. — Die als „deutſche 
Dialekt⸗Komiker“ ſeit vielen Jahren 
ſehr beliebten Tänzer, Sänger und 


Turner Gebrüder Rogers werden hier 


während der nächſten drei Wochen ihre 
muſikaliſche Burleste Roger Bros. 
in Ireland“ zur Aufführung bringen. 
Die Geſellſchaft, mit der ſie reiſen, iſt 
über hundert Köpfe ſtark; als befon⸗ 
dere Zugkraft wird neben den Gebrü— 
dern Rogers die tüchtige Sängerin 
Marion Stanley genannt. # 

Chicago Dpera House — 
Eine von: William Gillette dramati- 
firte Epifode aus Conan Doyles 
Sherlod Holmes-Gefchichten fteht hier 
für diefe Woche atıf dem Spielplane 
der jtändigen Gefellfchaft des Haufes. 
Die Fragliche Epifode behandelt den 
Ichwierigen Fall der Alice Faulfner. 
Den, „Sherlod Holmes“ mird Herr 
William Brammell fpielen, Frl. Lottie 
Walter die „Alice Faulkner“, Ben 
Graham den „PBrofeffor Moriarty“, 
Herr Spaulding den Kumpan bes 
Profeffors, und Frl. Eleanor Gordon 
die Kumpanin des Kumpana. 

Eolontal. — Die fünftlerifchen 
und die Saffenerfolge, melche der 
Wundermann George M. Cohan hier 
al3 Hauptdarfteller in feinem Stüde 
„George Wafhington jr.” erzielt, find 
geradezu erftaunlih. Der Neid muß 
es ihm laffen, daß er fih auf fein 
bielfeitiges Handivert aus dem 
Grunde verfteht. Er hat ein unterhal- 
tendes Stüd gaefchrieben und fpielt 
darin nicht nur eine anjtrengenbe 
Rolle, jondern dirigirt während. ber 
Swifchenafte auch noch das DOrchefter, 
welches Märfche fpielt, die er fompo- 
nirt hat. Als Träger von längeren 
Partien treten neben dem Verfajier 
des Stüdes -aud deffen Vater und 
eine Schweiter von’ihm auf. 

Homwardb3. — „U Daughter of 
Rufjia”, ein vieraftiges pannendes 
Senfationsdrama, fteht hier für diefe 
Mode auf dem Spielplan. , Es wer: 
den darin, die Bebrängnijfe einer jun- 
gen Ruffin gefchifdert, welche, als ihre 
Noth am größten ift, von-einem ritter- 
lihen Ameritaner gerettet wird. Aüf 
Ausftattung und Einftudirung des 
Stüdes-ift vom Direktor große Sörg- 
falt verwendet worden. 

— — — 
„White Sor‘’ die Sieger, 
Sie haben aeitern die Meifterfchaft der 

Weit errungen. 

Die „White. Sor“ find aus. dem 
großen ‚Kampfe um die: Bafeball- 
Meifterfhaft der Welt, welcher. das 
ganze Land in Aufruhr brachte, als 
Sieger 
geitern Nachmittag mit einem "Score 
bon 8 gegen 3 die „Eub3“ fhlugen und 
damit bon den geplanten fiebenSpielen 
vier gemonnien hatten. Dem geftrigen 
Spiel wohnten 19,246, den fech8 zum 
Austrag . gebrachten . Spielen inäge- 
fammt 99,845 Perfonen bei; die Ge- 
fammteinnahmen beliefen : fi auf 
$105,540. Bon diefer Summe werden 
533,401 dergeftalt unter. die Spieler 
bertheilt werben, baf. die Gieger 
$25,051,. die „Cubs“. $8,350. erhalten. 
Außerdem machte Präfident Comisfey 
bon den. „White Sor“ . feinen Leuten 
ein Gejchent iin Geftalt eines Cheds 
bon $15,000, fie werben fich ſomit 
während des Winters, wann e3 für fie 
in ihrem „Gelchäft“ nichts zu thun 
gibt, feine Nahrungsforgen zu machen 
brauden. 

Die ganze Stadt war:geftern Baie- 
balltoll, und ala die Aunde von dem 
Sieg der „White Sor“ fi in ber 
Stadt verbreitete, erreichte der Yaumel 
feinen Höhepuntt, der aber ftundenlang 
anbielt. Bi3 fpät in die Nacht hinein 
fonnte man, namentlich. in der unteren 
Stadt, Siegesgebrüll hören, fo daß 
man fi) faft in eine Wahlnacht verfeßt 
glaubte. Yn den feinen Wirthfchaften, 
two die Bafeball-„Crants“ hauptfäch- 
lich verfehren, ging e3 natürlich hoch 
ber, und der Champagner floß in 
Strömen. &3 find auf den Ausgang 
der Meifterfchaftsferie Unfummen ge- 
metiet worden, und in den meiften 
Hallen ließen die Gemwinnenden fi 
nit Iumpen, fodaß es heute in Chi- 
cago wohl viele Taufende von Brumm- 
ſchädeln gibt. 

Als das Spiel vorüber war, ſtürm— 
ten die Anhänger der „White Sor“ ein- 
fach den eigentlichen Ballplag, hoben 
bie Spieler, die fih am meiften aus- 
gezeichnet hatten, auf ‚die Schultern 
und trugen fie im Iriumph bapon. 
Viele von ben „Eranfs“ gingen in 
ihrer Begeifterung foiweit, daß fie den 
Spielern theilmeiie die Kleider in 
Yepen riffen, um eine Reliquie mit nach 
Haufe nehmen zu fünnen. Das ftarfe 
Polizetaufgebot war einfach madht- 
lo8 und mußte ben Begeifterungs- 
taumel fich eben austoben laflen. 

— — ñ 


Schwarzer, Meſſerheld. 


Steven Haddigan, 21 Jahre alt 
und 1443 39. Str. wohnhaft, ein 
Schaffner der 31. Straße = Linie, 
murde bon einem Neger vermej- 
fert, al3 er fich ieigerte, den von 
diefem ihm dargebotenen Umfteigezet- 
tel anzunehmen. Obwohl die übrigen 
Tahrgäfte dem Schaffner zu Hilfe 
famen, gelang e8 dem Ihäter doch, zu 


entfommen. Haddigan iſt ſchwer, aber 


nicht tödtlich verwundet worden. 


Wei der Arbei t verlegt. : 
Dem 


Neubau an.92, Str. und 


Commercial Abe. befchäftigten . 28jäh- 


rigen Yranf Petro, Nr. 2138 Archer 
Uve,, , fiel eine aus ber. Höhe 
be zweiten Stodes herunterfaufende 


Bohle auf ben Kopf. Der Ver» 


unglückte, der eine klaffende Schädel⸗ 
wunde erliit, wurde von einem Arzie 
verbunden und dann in einer Ambu⸗ 
Tanz nach feiner Wohnung gefehafft. 


Ban 8 


hervorgegangen, indem. ' fie. 
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Diefer $oat 10.50. 


Wir win 


J 


und durchwirkten Effekten. 

fach⸗ 

Wundervolle Werthe zu 810. 
7.50 für 5315 Anzüge, Ueberzieher und 
Cravenettes für Männer. Hier iſt eine 


Gelegenheit, ſich ſchnell gut zu kleiden 
und zwar zu Leiner großen Erſparniß. 


Eine Räumung aller unſerer kleinen 
Partien. Jedes Kleidungsſtück abſolut 
reine Wolfe, - Die neueiten Yacons der 
Saiſon. 


dung, zum 


S40 Suits, 


10.75 


‚Tie, Anzüge find in feinen duntel: 
graueh. Morfteds, in Hein karrirten 
@in= | 
und’. doppeltuöpfige Yaronz. | 


für Die beliebten 50:30. Mirture 
Coats, ſchwarz und weiße Plaids, 


der 


Hochfeine Suits aus feinen importirten Broadeloths und Chiffon Panamas, 
neue Sammet-Modelle. Jedes eine ein ſpezielles 1906 Winter-Modell. Fabrikmuſter von 
einem der beſten Geſchäfte New Yorks. Elegant „man-tailored“, prachtvolle Stoffe. In— 
begriffen ſind Suits in Pony Coat Facon, Prinee Chap Faeon, Eton Facon, Redin— 
gote Facon, halb-anſchließende ganz-anſchließende Facons. Alle Farben und ſchwarz. 


22.50 


w für hübjche Euits, jo elegant und 


die Ahr 


I faft unbeſchränktem Aſſortment und 
Auswahl von feinen Facons. Die 
| Heidjame Sorte mit breiten athleti- 
ihen Schultern und engzanfchliegen 
| den Kragen. 


| Die Ueberzieher und Crapenettes — 


ne Arbeit, von intelligenten Schneidern ge: 


würden, 


13.5 
* — 
denſammettragen und Aufſchläge mit Braid 
beſetzt. 
und paſſen für Dreß- oder Promenadenge— 
brauch. In feinen Farben, 
lett, blau. 


bei Suits, die 820 koſten, der Fall iſt. 
Cheoiot gemacht. Jackets ſind ſeidengefüttert. Slot Naht, 
wand, mit Seiden-Braid eingelegt. Farben: roth, Mode, blau, braun und ſchwarz. 


Dieſe eleganten Satin⸗gefütterte Coats wie Abbil— 
Vergleichungs-Verkauf 
morgen zu 10.50 


Dieſe prachtvollen Coats, wie die Abbildung, ſind durchweg ſatingefüttert 
und ſehr ſchön geſchneidert, in feinen Broadeloths und Kerſeys, 
den loſen und den anſchließenden Facons. Wir würden es gerne ſehen, 
wenn Ihr dieſe Coats mit irgendwelchen vergleichen 
finden könnt zu einem um die Hälfte höheren Preis. 
mtrgen zu 10.50. 


. 
81 
Sammetkragen und Aufſchläge, hübſch ſtrap— | 
bejegt. Ean feiner „tailorsmade* Goat, 
genau tie ein $25 Kleidungsftüd ausfieht 
— in der That; es iit eine genaue Nachbil: | 
dung eines Geiwandes zu Dieien Preis, 


214 Mufler: Suits für Damen: halber Preis 


und in 


die Ahr 


10.50 
\ j 
Speziell fitr .) 


für 50zöll. Broadeloth Coats, 
duchiveg jatingefüttert, Sei: 


Haben ein volles feines Ausjehen 


wie roth, vio⸗ 


einſchl. 


47. 50 Suits, 325 


S50 und S55 Suits, 29.75 


modern gemacht, wie e8 nicht einmal 
Aus dem  feinften Herringbone 
Strapping3 am. ganjen Ges 


| ihen das hr diefe Mäunner-Auzüge, Weberzieher und Era: 
venetted zu SIO mit 515, 16.50 u. $18 Nleidungsitüden vergleicht 


Vergleicht dieje Unzlige, Ueberzieher und Cravenettes 
den beiten *15, 16.50 ooder $18 Kleidern 
3 find hübfche Anzüge und Weberzieher 
Wacons für Herbft: und Wintergebrauch. Fin Verkauf, 
niehrere außergewöhnliche Finfäufe in einer großen: Rartie ermö= 
ficht wurde, und marfirt’ zu einem jemjationellen Vergleihungs: 


zu $10 mit 
finden fönnt. 
in allen: beliebten neuen 
der durd) 


| $15 für hochfeine Herbft: Anzüge, TopECoats 
| und Gravenettes für Männer. Nicht das Gr- 
| 


zeugniß billiger Schneider, jondern hochfei: 


macht. Nedes KHleidungsitüd in den meuejtch 


Facons hHergefteltt. " 


3 Schul⸗Anzüge für Knaben, 82 


a Schul⸗ An züge 

PR tier Knaben Ein 8 
ae — Größen, 

ganz - fpezieler, :Werfauf | (Fndiofes 

von Schul-Atzügen für | 

Knaben. Strikt reinwoll. 

Cheviots⸗ Tweeds ete. | zügen. 


w fir 5.00 Knaben: 
3 unser. — Alle 
3 bis J 
Aſſortment von 
3:Stüd Anzügen 
Stück doppelknöpfigen An- 


16 Jahre. | ben. Alle Größen,: 3 
und 2: | 


| und voll zugeichnitten. 


| 3 95 für -Tange Leber: 
| A) sicher für Kna— 


bis 
16 Jahre. Hübſche dunkel 
graue Stoffe. Ertra lang 


Für VBergleihungs:Berkauf, dieier $29 Baie 


Burner iit herabgeiekt zu 23.69 


2 23.69 


Mittwoch fir diejen- jehr. gut gebauten Baje Yurner. Leicht 829 iwerth. 
Feiner Ofen, mit großem iyeuerplag und Dupler Roſt. Abzüge jind be= 
jonders groß, mit HufeijenzBoden, wodurch ein tadellos heizender Bafe 
Yurner gebildet teird. Hübiche KFijen- und Metall: Trommel. 
delplattirte Verzierung. ‚Fin Tfen, der. in jeder. Beziehung tadellos ift 


Nolfe ni: 


And eine ganze Lebenszeit aushalten wird. Fir den Vergleichungtverfauf, 23.69. 


18.39 | 


für. 3.50 Sel:Heizöfen. Rauchen nit. Großer Tel: 
behälter. Garantirt al3 ausgezeichnet heigend. Sorg: 
fältige Vergleichung wird beweiſen, daß Ihr dieſen Heizer 
nicht unter 3.50 kaufen könnt. Preis 1.98. 


1.98 


——— n 
Verſonal· Aachrichten. 


— Herr und Frau Edwin O. Gale begin⸗ 
gen geftern in ihrem: Heim an der Lale Str. 
und Kenilworth Ave, Dat Park, die iyeier 
der goldenen . Hochzeit, wozu ihnen viele 
Glüchtwünjche Dargebradht wurden. Kinder 
und Kindestinder nahmen an der eier 
theil. Herr Gale kam als dreijähriges Kind 
1835 mit den Eltern von New VYotk nach 
Chicago. Er entſinnt ſich aus ſeinen Kna⸗ 
benjahren noch der Pottowatomie-India— 
ner, welche hier ihre Ratiorieh von der Bun: 
desregierumng erhielten. Er widmete jich dem 
Apotheterberuf‘ und tWnrde ‚dad Therhaupt 
der Apotheterfirma Gale & Blodi. Mit 
jeiner Gattin, geb. Jılla €. Hart, zog er 
1863 nach Dat Park, wo die Familie ſeither 
anjäfjig geiveien iit. 

— An dem Hein jeiner Schwiegertodiier, 
Frau U..W Hambdurget,: 5134 Woodlaion 
Ave., ift geftern im Alter von 90 Jahren 
Herr Jonas Hamburger geftorben, der Prä— 
fident der Hamburger Co,., 36 Midigan Ave. 
Der Verftorberie Taın -I854 aus Süddentich- 
land nad). den Ver. Staaten und gründete 
eine Wein-Groghandlung. Es überfeben ihn 
zwei Töchter, Frau I. M.. Nemburger und 
rau M. Henoth in Laporte, und ein Sohn, 
Kouis M. Hamburger, nenn Entel und adt 
UÜrentel. 

— Am Zellma:= Flußthal, im fernen 
Beitifh-Kolumbia; hatte jidy bei der Juſpi⸗ 
jirung von MWaldland, weldyes einem Syndi- 
lat gehört, dejien Wijepräjident er ivar, der 
befannte Grundeigenthumshändfer Wm. J. 
Zirtens eine‘ jchmwere” Krankheit zugezogen, 
welcher. er geftetn; bald nad) ſeiner Rücklehr, 
eilegen ift. - Der BVerftörbene war 53 Aahre 
alt, in Germantown, Philadelphia, geboren 
und jeit. vielen Yahren- in Chicago anfällig. 
Er: wohnte 2039 Keimore Ave, Sheridan 
Part. Bald nad feiner. Riederlajjung in 
Chicago :gründete ereiner Fuhrhalterei, und 
feit 23 Yahren betrieb 'er einen Grundeigen- 
thumshandel. Anher der Wittive überleben 
Rn ein Sohn, William, und zwei Xüöchter, 
Frl. Cora Lulens undffran’ Gertrude Row: 
fen. Die Beltattung findet morgen auf Roje- 
hill ftatt: — — 3 

— *— —— Paulina Neu— 
bert, geb. Muller, begingen geſtern in ihrem 
Heim, 188 Wells BR Bier ihrer jilber: 
nen. gene, wozu‘ jiih viele Freunde der 
De eingefuhden hatten... Serr Neubert 

“feit 39 Jahren sin Chfkago anfäffig und 

‚Berfineifter in der großen 


it eiuftigen Potigeicej 


r18.39 für. einen regulären 29 Domeftic Stahle Kochherd, aus: jchiverem geroll: 


11.29 


Eberjold, -Aft geftern Peter Eberjold, 650 5 
Spaulding Ave, in den Tod gefolgt. Ter 
nunmehr VBerftorbene erreichte ein Alter von 
69 Yahren. An der von jeinem Bruder be= 
fehligten Truppe und auch in anderen Ab— 
theilungen machte er den Bürgerkrieg mit; 
fpäter wurde er Mitalied der hiejigen Poli: 
zeit. Nach .erfolgter Penjionirung erhielt er 
Anftellung im Roftgebäude. Eberjold war ein 
Mitglied des Eufter-Poitens Nr. 40, ©. A. 
R., der Allemania:Loge Nr. 68, U. O. U. W. 
und des Boliziften = Unterftügungsvereins. 
Auper der Wittive betrauern ihn zwei Kin: 
der, Hermann Eberjold und yrau Emma 
Lanz. Die Beerdigung findet übermorgen 
auf Rojehilf ftatt. 
— 


Kraftfahrer: Gefhichten, 


Richter Chytrans angebalten. — Sranf Hei 
bei Hammend niedergefahren. 


Am Ridge Boulevard in Evaniton 
murbe geltern der Kraftwagen bes 
Bantpräfidenten Helge A.Haugan me- 
gen zu fchnellen —2 angehalten. 
Haugans Sohn und Richter Chytraus, 
welcher die Familie auf einem Aus— 
fluge begleitet hatte, begaben ſich nach 
der Polizeiwache, wo Richter Boyer 
den jungen Mann gegen ſein Ehren— 
wort, ſich am Mittwoch zum Prozeß 
einzufinden, freiließ, nachdem er deſſen 
Begleiter erkannt hatte. Die Familie 
Haugan wohnt 1713 Deming Place. 

Ein riefiger Kraftwagen fuhr am 
Samftag Abend zwifhen Hammond 
und Heßpille in das Bugay von Frank 
Heb, dem früheren Stabtichahmeifter 
bon Hammond, Ind. Heß wurde her- 
audgeiehleudert und, mie auch - fein 
Pferd, jchwer verlegt und fein Wagen 
zertrümmeri. Erft mehrere Stunden 
ſpäter wurde der Verletzte aufgefun— 
den. Der Kraftwagenführer war ſo— 
fort weitergefahren. 

— —— — — 


Kurz und Ren. 
* Der-zuffifce Botfchafter Baron 


Rofen, Yrau und Tochter ‚werben mor⸗ 


fen und tainta-gHotel 
Zimmer belegt. — 
EI 


gen zur Pferbeausftlleung hier : 
ben im ie 
— 


tem Stahl gemacht in neuem Finiſh. Hat Dupler Ro ſtfür Hart- oder Weich— 
kohlen oder Holz. Mit Nickel verziert. Großer Ofen. Umwechſelbare Platte. — 
Vollſtändig mit hohem Wärme-Ofen. Ein Ofen von beſter Güte und regulär zu 
*29 verkauft. Für den morgigen Vergleichungsverkauf, 18.30. 


für 1.89 4Tube Gas-Radiator, 
Stahl. Ein ſehr netter Radiator. Sehr paſſend 
| bei dem äußerit falten Wetter. Fin wirklicher 1.89 Radia- 
| tor. Morgen zu 1.29. 


fein polirter 


Das Leben Dowies, 


Wie der Teufel dieten Mann in Derfuchune 
führte und zu fall brachte. 

Wuffeher Boliva will, wie er geitern 
im Zion-Tebernafel an der Michigan 
Ave. den „Andächtigen“ verkündete, in 
der nächften Nummer des Seftenblat- 
te3 das Leben Domwies fhildern, aud) 
wie der Teufel diefen Mann zu Fall 
brashte, und mie der „Apoftel” dem 
Verführer Gehör gefchentt habe. Als 
„Verführer“ bezeichnete Boliva Do- 
wies frau, welcher der „Apoftel“ $69,- 
000 in neun Monaten geaeben habe. 
Boliva erklärte ferner, ein geiwöhnli- 
cher Raufch fei Ihon jchlimm, ein reli- 
giöfer Raufch aber noch viel jchlim- 
mer. Deshalb habe er den in pomphaf: 
ter Koftüm-Entfaltung liegenden Reiz 
abgeichafft. 

Zur gleichen Zeit lag. Doiwie fo 
[hwer frank darnieber, daß er fich im 
„Sottesdienft“ im Shiloh Houfe durch 
Aufieher Peters vertreten larien 
mußte. 

=-—— —— — 


„Knights of Faiher Mathew-. 


In der. Sk: Mary’sKirche verfam- 
melten fich heute me&rere hundert Ver- 
treter zudem zwerjährlichen Kongreß 
bes Nationalrath3 der „Knights of 
Tather Mathew“, ‚nach einem llm- 
zuge non der Ftaternity-Halle an der 
Adams. Str. aus: und einer Meile, bei 
welcher Erzbiſchof Quigley amtirte. 
Der Kongreß dauert drei Tage. 


— — — — 


* Die Dir Cho⸗do⸗Tempel⸗ 
Gemeinde in Enalewood wird am 4. 
November an der. IInion Ave. und dem 
62. PL. den Grundftein zu einem 
Gottes- und Klubhaus legen. Das 
Gebäube wird eine Turnhalle, Lefe- 
und Gefellfhaftszimmer jowie natür- 
Sch Andachtzräume enthalten. Zum 


‚Beiten ‚des Baufonds fund geftern 


‚Abend im. UnitgeKtlubhaufe, 3140 In⸗ 





Der legte Negiftrirungsteg. . 


Morgeit, Dienftag, it der Teisfe Re⸗ 
ziſtrirungstag. Wer ſich voch nicht Heat 
tegiftriren Iniien. und ‚Dies mprnen nicht 
thut, Zanıı weder bei der: Wahl im. No- 
bember, noch bei den Primaͤrwahlen im 
aächſten Frühjahr mitſtimmen. Nach der 
Gorfſchrift des Geſetzes müſſen ſich alle 


Stimimngeber vor der kommenden Wahl 


nen regiſtriren laffſen. Die Regiſtri— 
rungsplätze ſind von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 9 Uhr geöffnet. 


ee 
Der Wolf im Schafspelz. 


4 Erinnerung an He einrich Scheu. 


Der Zug hielt vor dem Stations⸗ 
hauſe. Da ſtanden ſie, wie verabre— 
bet, auf. dem Bahnſteig, die Taſchen— 
tücher als Erkennungszeichen in der 
Hand. Ach, ich hatte fie in ihren ärm⸗ 
uchen Sonntagskleidern, die Geſichter 
von freudiger Erwartung belebt, auch 
ohne ein Abzeichen erkannt. Sie wa— 
ren in Erſcheinung und Haltung nicht 
mit einer abſeits ſtehenden Gruppe 
bon Bürgern zu verwechſeln, die mit 
hinaufgezogenen Brauen und ſonſtigen 
Zeichen gelinden Entſetzens zuſahen, 
wie ich aus dem Wagen ſprang, um 
meine Parteifreunde zu begrüßen. 

Im Städtchen, das wir auf dem 
Wege zum Verſammlungsorte zu paſ⸗ 
ſiren hatten, machte ſich eine ähnliche 
Erregung. über meine Ankunft offen- 
bat, mie auf dem Bahnhofe. Die Leute 
in den Straßen blieben ftehen, blidten 
mit forgenvoller Stirn. ‚dem „Agitä= 
ter“ nad) und zeigten mit Fingern 
nach mir; neugierige und entjegte Ge— 
fichter erfchienen an den . geöffneten 
Fenſtern. 

Was iſt denn los, Müller?“ fragte 
ich den Führer der Genoſſen, die mir 
das Geleite gaben. „Hat man hier 
* keinen Sozialiſten geſehen?“ 

D, doch,“ eriviverte der, „aber mij- 
ſen Sie, die Stabtnerordneten haben 
geftern beichloffen, Sie nicht reden zu 
laffen, fondern Sie außzumeifen. Das 
bat die Bevölkerung natürlich aufge: 


Gone faate ich, „daß wird ja lu— 
ftiQ. IH weiß zwar nicht, warum 
man fo furzen Prozeß mit mir mas 
Hen mill, aber die Stadtverordneten 
werben es jchon milfen, Man agiiirt 
twieder mal für uns.” 

Am PBerfammlungsplad, einem 
arößen Garten an der- Stadtgrenze, 
waren jchon viele Theilnehmer. ver- 
fammelt, die ein wenig erregt, . aber 
äußerlich ruhig, ber kommenden Dinge 
harrten, als wir ‚dort einttafen. Gie 
ſtanden in einem Haufen um die Tri— 
büne geſchaart ünd machten mich nach 
der erſten Begrüßung mit beredten 
Blicken und im Flüſtertone auf eine 
kleine, aber ſchöne Gruppe aüfmerk⸗ 
ſam, die beſcheiden in einem Winkel 
des Gartens Poſto gefaßt hatte. 

Richtig, dort ſtand er, der Hüter 
des Geſetzes, ein Holigeiwachtmeiſter 
in vollem Wichs, groͤß, dick, glänzend, 
mit gewaltigem Schnauzbart, links 
und rechts wie zür Folie des prächti⸗ 
gen Bildes von zwei ſchäbigen Geſel— 
len in Zivil flankirt, mit Geſichtern, 
ſo erbärmlich, wie hr⸗ ſpitzelndes 
Handwerk. 

Das iſt alles für dich, ſagle ich mir 
mij grober ‚Senugthuung. Der Wacht: 
meister Tieß mir aber feine Zeit, das 
Een Gefühl „ganz auszufoften. 

Er ſchritt majeſtätiſch über Die Wieſe 
auf mich zu und lud mich mit echt 
ſächſiſcher Höflichkeit ein, ihm auf das, 
Rathhaus zu folgen, wo der Bürger: 
meifter mich zu prechen wünſche. 

Ich fragte: „Warum?“ ber ber 
qute Dann wollte es nicht wilfen. Die 
Verfammlung, die mir in corpore 
feterliches Geleit auf das Raihhaus 
geben. wollte, bat ich entjchieden, auf 
dem Plate zu bleiben und ruhig meine 
Rücdtunft abzumarten. Nur Müller 
ließ ich mit mir fommen, al3 Zeugen 
und — im fhlimmften Yale — als 
Boten meines Schidjal3. 

&o ging’3 nun mieber dur) das 
Städtchen, zu meiner Linken den 
Wachtmeifter, rechts den treuen Ge- 
nojjen und hinter ung, in.einiger. Ent» 
fernung, die zmei Ehrenmänner in Zi⸗ 
pil, Wbermals liefen die Bürger an 
die Senfter, blieben in Gruppen auf 
den Straßen ftehen und zeigten. mich 
ihren Kindern. Gie athmeten erleich- 
tert auf. Menigftens las ich in allen 
Gefichtern Schadenfreude und Genug> 
thuung darüber, daß das geplante 
Verbrechen im Reime erſtickt worden, 
und der Uebelthäter dem Arme der 
Gerechtigkeit verfallen war. Der 
Wachimeiſter neben mir ſchien auf ſei— 
nem Triumphzuge in Länge und 
Breite zu wachlen. 

Endlich famen wir an’3 Rathhaus, 
ton id) vom Bürgermeifter, einem ele- 
gant gefleiveten Herrn in mittleren 
Sahren, empfangen wurde. In bürren 
Worten theilte er mir mit, daf er vom 
Kollegium der Stabtverorbneten den 
Auftrag habe, mich zu areifen und 
über die Grenze zu bringen. ch Te 
buch Befchluß — ich weiß nicht mehr, 
melcher Behörde — im Jahre 1872 
„aus den fählifchen Landen“ ausge- 
iwiefen morben und mein Erfcheinen 
bebeüte eine verbotene Rückkehr. 

Nun hatte ich meines Wiffens noch 
feine Ausmeifung aus Sachen erlebt 
und war. immer ber Meinung geiwefen, 
dazu gehörten Zwei. Aber ih erin- 
nerte mid, im genannten Jahre ein 
harmloſes Renkonter mit der Dresbde- 
ner Polizei-gehabt zu haben. ch lebte 
damals für kurze Zeit ftil und harm- 
los in Löbtau meinem Berufe, als ei- 
ned Tages ein uniformirter Mit- 
menjch auf dem Bauernhofe ‚erfchien, 
in dem ich wohnte, um mich aus niei= 
nem Frieden zu reißen und vor "das 
Polizeigericht Drebend zu führen, 
alfoo ein neurafthenifcher Jüngling 
mit trüben Augen, niederer Stirn und, 
ariftofratifchem Namen einen ſchwäch⸗ 
lichen Verſuch machte, mich auszuwei⸗ 
fen“, Da aber abſolut nichts gegen 
mich vorlag als ein Empfehlungs⸗ 
ſchreiben meiner vater länbifchen 


ei und ich mic energiſch zur Wehre 


oli= | 


| 


— — 


kat mußte er. vom n feinem — 
t 


| 


ehen, entließ mich edoch mit de 
troſtlichen Verſicherung, man 
ſchon eine Handhabe gegen mich fin⸗ 
den. 


len, ber ja den Leuten nicht‘ fehlte, 


eine folche firben toiizde,-fchüttelte ich 


einige Wochen nach dem Vorfall — 


etwas früher, als ich beabſichtigt hatte 


— den Siaub Sachſens von den Fü⸗ 
Ben. Die dummen Nürnberger hängen 
keinen, den ſie nicht haben; die hellen 


Sachfen dagegen haben dag Aunitftüd‘ 


zumege gebracht, mich) hinauszuwer⸗ 
fen, als ich längſt nimmer bei ignen 
war. - -- 

Sch erklärte die Sachlage dem Bür⸗ 
germeifter und proteftirte dagegen, 
daß man mich von. der Ausmeifung 
nicht benachrichtigt hatte, mas leicht 
geivejen wäre, weil die Polizei ja ge— 
wöhnlich wiffe, wo ſich unſereiner 
aufhalte. Das heiße ja geradezu, einen 
En Halle Ioden, erklärte ich entrü- 

e 

Der Bürgermeifter. bebauerte un= 
endlich, gab auch bebingt zu, dak das 
Vorgehen gegen mich nicht ganz for= 
reft ei, allein. das gehe ihn im 
Grunde nichts an; er habe Befehl, 
mich auszuweiſen und werde mich als 
Oeſterreicher an die böhmiſche Grenze 

ringen laſſen. 

Bis hierher hatte die Geſchichte ihre 
amüſanten Seiten, Jetzt wurde ich 
warm. Das ſei ja eine verkappte 
Auslieferung, behauptete ich, und eine 
Schande für das Kulturland Sachſen. 

„Nichts weniger als das!“ betheu— 
erte der Bürgermeiſter. Es denke nie— 
mand an eine Auslieferung, am al— 
lerwenigſten er. 

„Liegt denn etwas gegen Sie por in 
Dejterreich?" fragte er. theilnehmend. 

„Was wäh ich!“ antwortete ich mü- 
thend. „Gegen einen vroentfichen 
Menfchen liegt immer etwas vor. Und 
je weniger vorliegt, um fo länger be- 
halten jie einen in Unterfuchung, meil 
fie durhaus etwas. finden wollen!“ 
Sch unterdrüdte nur mit Mühe die 
|. patriotifchen Gefühle, - welche in die⸗ 
ſem Augenblicke in mir wach wurden. 

„Ich wohne in London,“ proteſtirte 
ich, „habe dort mein Geſchäft und 
nichts in Oeſterreich zu ſuchen!“ 

Der Bürgermeiſter wurde nachdenk— 
lich; endlich ſagte er: „Es iſt am Ende 
gleich, an welche Grenze ich Sie brin— 
gen laſſe. Ich habe darin keine Vor— 
ſchrift. Nur abſchieben muß ich Sie. 
Ich werde Sie alſo nach Halle brin— 
gen.“ 

Aber auch Halle paßte mir nicht — 
aus verſchiedenen Gründen. Dagegen 
ſchlug ich Korbetha als Endſtation 
vor, wegen der Nähe Köſens, wo liebe 
Freunde weilten, denen ich einen Be— 
ſuch zugeſagt hatte. Und bei Korbetha 
blieb e 

ei wäre in 
fommt aber eine 
Ichichte,“ fagte darauf der Biirgermei- 
jter etwas verlegen, - indem er feine 
goldene Uhr aus der Tafche feiner 
perlgrauen Piquetweite 309g. „Ahr 
Zug geht um 6.10 Uhr, alfo erft in 
zwei .Stunden. Mittlerweile muß ich 
Sie hier im Haufe behälten.“ 

„Warum nicht gar;. ich. laufe Ihnen 
doch nicht davon! ch gebe Ahnen 
mein Wort, daß ich mich zur rechten 
‚zeit auf dem Bahnhofe einfinden mer: 


Ordnung, nun 


de.” — E35 war nit bloß Sonntag, 


—— auch ein prächtiger Sonnen— 
tag. Der Gedanke an einen mehrſtün— 
digen Arreſt hatte nichts Erhebendes. 

„Es geht nichts anders,“ verſicherte 
der Bürgermeiſter. Und dann“ — 
ſetzte er entſchuldigend hinzu — „die 
ganze Stadt beobachtet uns.“ 

Dagegen war freilich nichts zu ſa— 
gen. „Ich wüßte ſchon etwas,“ fuhr 
er fort, als er meine gelinde Verzweif⸗ 
lung ſah, „aber — ja — ſehen Sie — 
wenn ſich Ihre Leute verpflichten wür— 
den, keine Demonſtration zu machen, 
dann fönnten wir ja miteinander im 
dreien jpazieren gehen.“ 

Das war ein Vorſchlag, der ſich hö— 
ren ließ! Genoſſe Müller wurde aus 
dem Vorzimmer herelngerufen, um 
die Bedingung meiner Freilaſſung 
entgegenzunehmen. Da er nicht wußte, 
bon welcher Seite der Wind wehte, 
ſtellte er ſich einfältig und meinte, er 
könne keine ſo große Verantwortung 
übernehmen; als ich ihm aber Jagte, 
daß ich. e8 wünſche, weil ich ſonſt ein 
paar Stunden in Haft bleiben müſſe, 
war er Feuer und Flamme und häite 
ſeinen Kopf für die Ruhe des Städt— 
eng, ja ich glaube, des ganzen Kö- 
nigreichs Sachſen eingeſetzt. 

Der Wachtmeiſter wurde gerufen, 
vom Stande der Dinge unterrichtet 
und beauftragt, zur rechten geit am 
Bahndofe zu fein, und ziwar in Zivil. 

„Sie jeben, fagte der Bürgermeifter 
ſelbſtzufrieden, als er ſeinen neuen 
weißen Zylinderhut vom Nagel nahm 
und ſich mit mir zum Gehen anſchickte, 
„daß ich Ihnen alles Unangenehme er— 
fparen will 

Durch einige menſchenleere Straßen 
famen wir bald aus der Stadt in’s 
Freie. Mein Begleiter führte mich auf 
einfamen Wegen zivifchen wogenden 
Saatfeldern und grünen Wieſen in 
einem Bogen um die Stadt herum. 
Ueber’ uns blaute der Himmel und 
trilferten die Lerchen. ch fand, daß 
meine lnfreibeit nicht nur ‚ganz er= 
träglich war, ſondern auch einen eige⸗ 
nen Reiz Hatte, SH war ja manches 
Mal in den Händen ber heiligen Her- 
manbad gewefen, aber: eine derartige 
Behandlung hatte ich noch nie erfah- 
ren. E3 war mir gar nicht märtyrer= 
haft zu Muthe. 
weilig war mir bie Geſchichte, denn 
mein Wärter erwies ſich als ein gebil— 
deter und — für einen Bürgermeiſter 
— aufgeklärter Mann. Wir ſprachen 
über Gott und die Melt, die Arbeiter- 
bemweauna natürlich. inbegriffen, über 
bie er fehr aut unterrichtet war. Als 
er mein Eritaunen. darüber merkte, 
blies er plötzlich ſtehen und d— 

— — 


————— 


Und da ich nach meinen Erfah⸗ 
tungen keinen Augenblick daran zwei⸗ 
felte, daß man mit einigem guten Wil⸗ 


Wolf von Mer 


unangenehme Ge⸗Vetrtraulichkeit 


ſollte die 


Nicht einmal lang⸗ 


„bendpoR, € — Montag, dem. 15. Öftober 1906, 


— Sie mi Pr 

ch habe erſt Fan einer Stunde bas } 
— —“ 

Ich meine, haben Sie nicht⸗ von 
mir gehört?“ 

Richt: daß ich wüßte —“ 
„Denn muß ih mich. ot borftel- 
Ien. Mein. Name ift Wolf — Wolf 
von Meerane-— der berühmte Wolf 
bon Meetänel“ 

Ich war wie verdonnert. Das war 
eerane, der Gejellichaft= |. 
retter, der Sozialiftentübter, von deſ⸗ 
fen Heldenthaten der „Volksſtaat“ be⸗ 
ſtändig berichtete? Gleißneriſch lä⸗ 
chelnd ſtand er vor mir im lichten 
Sonnenſchein, der ſeinen weißen Zy— 
linder erſtrahlen machte. 

„Ich bin nicht ſo ſchrecklich,“ er— 
klärte er, als wir uns wieder in Be-⸗ 
wegung ſehlen „wie mich ihre Par: | 
teigenojfen Hinjtellen — Sie werben | 
das bemerft haben — aber ich made 


eben einen Unterfchied, einen großen |. 


Unterfchied! Ich glaube ich behandele 
jeden, wie er es verdient.“ Und nun 
begann er zu klagen, mit welchen 
Menſchen er es oft zu thun habe und 
was ſie ihm alles zu Leide gethan hät⸗ 
ten— es war fchauderös! 

Ein Opfer ſeiner — 
mit, oder — ein Di 

Wir hatten-ung en der Stabt 
genähert. ind waren nicht, weit bom 
Bahnhof entfernt, als mein Begleiter | 
einen brilfanten Einfall’ hatte. 


„Es ift Tchredlich- heiß,“ Tagte er, } 
indem er it ‚dem Iafchentuh den | Putfch warteten. 


Schweiß aus feinem Zylinder wiſchte. 
„Wie wär's, wenn wir ein Glas Bier 
ttinfen würden· 

Der Antrag wurde von mir mit | 
Akklamation zum Beſchluß erhoben, 
und wir lenkten unſere Schritte gegen 
eine Gartenwirthſchaft bei der Sta: | 
tion, ‚in, der’ wir, mie mir Wolf ver= 
ficherte, völlig ungeftört mären. 

„Die Wirthichaft ift um diefe Zeit 
wenig bejucht,“ beruhigte er ſich ſel— 
ber, „und dann iſt ja die halbe Stadt 
in Ihrer Verſammlung. Hier können 
wir auch am beſten den Ausgang des 
Zuges erwarten.“ 

Der Gedanke an unſere Verſamm— 
lung, das war der einzige Tropfen 
Wermuth, der in mein Glas Wald— 
ſchlößchen fiel, als wir im ſchattigen 
Garten ſaßen, um uns an Speiſe und 
Trank gütlich zu thun. Sonſt war 
alles ſo ſchön, wie man es auf dem 
Schub nur haben kann. Der Bürger: 
meijter hatte mit dem meißen Zylinder 
den lebten Reit feiner amtlichen 
Würde abgelegt, mit der Wefte mir 
gegenüber aud) jeine Seele aufge: 
Inöpft und mar überhaupt fo nett | 
und menfchlich geworden, daß es mich 
mächtig figelte, mit ihm auf die fächlt= | 
Ihe Bolizei anzuftopen. Aber — ich 
that , e8 nicht. Nachdem ver Mann 
glühende Kohlen auf mein Haupt ges 
fammelt hatte, wäre e3 fchwarzes Un: | 
recht geweien, ihn Durch allzu große, 
zu fompromittiren. | 
Und das hätte ich damit gethan, denn 
— wie ich von meinem Plate aus. fe- 
hen fonnte — hatten wir bereit3 unfer 
Publifum. Gäfte waren zmwas feine '; 
da, aber der Kellner hatte den Wirth | 
gerufen und der mieber fein bejferes 
Sch herbeigewintt, das Schaufpiel zu 
genießen. Dort jtanden fie hinter 
den Flieerbüfchen und jahen mit of- 
fenen Mäulern zu tie wir — der 
Bürgermeifter und der rothe Wühler 
— in Frieden und Freundihaft auf 
unferen Emmenthaler einhieben. Als 
wir dann gefättigt waren und das 
zieite Töpfchen vor uns ftand, da 
wahre Gemüthlichkeit 
ihren Anfang nehmen. Der Bürger: 
meifter hatte fich eine: Zigarre. ange- 
zündet, die Beine von -Tich gejtredt und 


war eben im Begriff, mir auseinan=' 
derzuſetzen, wie mweit er für- eine Ar— 


beiterfehußgefeggebung — damals eine 
noch viel umftrittene Sadhe — zu ha= 
ben ſei, als plötzlich ein Wolkenſchat— 
ten ſein heiteres Antlitz verfinſterte. 
Er hielt inne. Was war das? 


Draußen erklangen wirre Stimmen 


und Fußtritte, wie von einer nahen⸗ 
den Menſchenmenge. 
ſter ſetzte ſich ahnungsvoll in Poſitur, 
fmöpfte feine Wefte zu un—ba waren | 
fie auch ſchon 


ſammlung, die, nach glücklich erledig— 
ter Tagesordnung, da hereinſtrömte. 
Voran die Arbeiter, die in ſtrahlender 
Heiterkeit ohne weiteres auf uns zu— 
ſteuerten, dem „Herrn Bürgermeiſter“ 
und mir freundlichen „Guten Abend“ 
wünſchten und ſich neben uns an den 
großen Tiſch ſetzten. Mein liebens— 
würdiger Wärter warf raſch einen 
ängſtlichen Blick in die Runde, als er 
aber ſah, daß kein Entrinnen möglich 
war, machte er gute, das heißt ſauer— 
ſüße Miene zum böſen Spiel, dankte 
den Leuten und ſchickte ſich mit Würde 
in's Unvermeidliche. Der Zug der 
Ankommenden wollte ſchier kein Ende 
nehmen. Als unſer Tiſch beſetzt war, 
brachten die Arbeiter Stühle und 
Bänke herbei und ſetzten ſich in meh— 
reren Kreiſen um uns herum, ſo daß 
wir ſchließlich in einer großen Men— 
ſchenmenge, die den ganzen Garten 
füllte, feſt eingekeilt ſaßen, aller Au— 
gen auf uns gerichtet. In unſerer 
nächſten Nähe ſaßen die Arbeiter, 
denen die Geſchichte offenbar eine rie⸗ 
ſige Freude machte, weiter hinten ſtan— 
den mit beſorgten und geſpannten Ge— 
fichtern . die „höheren Stände“. 
binterften Wintel de Gartens, mit 
feinem Schnaugbart die ganze Ber- 
faminlung es überragend, jah 
man den MWachtmeifter in Zivil, ein 
tleines Hütchen Tofett über bem lin- 
fen Obr und eine. fehmere. vergoldete 
Kette über der blaugetupften Weite 
—— die fein Bäuchlein um- 

Was nun? Die Arbeiter, bie unter- 
einander tujchelten und heimlich lä- 
heiten, machten ſich ohne Federleſen 
zu Hexren der Situation, Für Sie be- 
gann jeht eigentliche Vollsber⸗ 


—— Der Bürgermeiſter 
Üt den. 


fagte ich ! 


|; Alles zufammengenommen 


erit 


Der Bürgermeis | 


in ber Gartenthür. | 
Das war offenbar die ganze Volfäper= ! 


sm | 


ordnung geitanden, ſo gab es doch ge⸗ 
nügend andere Themata, die man bes 
handeln konnte! Ein wißbegieriger 
Arbeiter mit einem pfiffigen Vogelge⸗ 
ſicht, der an unſerem Tifche ſaß, er— 
ffnete die Verhandlungen mit der 
Anfrage an mich, wie es mit "dem 
Kohlengräberftreit in Süd = Wales 
ftehe. Da ih aus England fomme, 
‘werde ich wohl etwas davon wilfen. 
Unſer unfreiwilliger Vorſitzender 
huſtete ſehr ausdrucksvoll, aber ich 
verſtand ihn nicht und begann mein 
Referat, das ich ſozuſagen ratenweiſe 
hielt. Als ich die erſte Frage beant— 
wortet hatte, wurde mir eine zweite 
und dritte aus der Menge geſtellt und 
ſo weiter, bis ich die Löhne, die Ar— 
beitszeit, die Organiſation der Arbei— 
ter und die Ausſichten des Lohnkam— 
pfes, kurz den ganzen Gegenſtand 
gründlich behandelt hatte. 
Zigarrenarbeiter, dem detr Schelm im 
Nacken ſaß, erzielte einen Heiterkeits— 
| eifolg durch die Erklärung, daß ihm 
bie „gleitende Lohnjfala“ („Sliding 
Scale”), die in England der Brauch 
sift und bon der ich auch gefprochen 
hatte, gar nicht gefalle. 
| die Löhne ja immer Kleiner werben, 
denn hinaufrutfchen oder gleiten 
fönne doch nichts in der Welt. 
war. e8 
eine gute originelle Verfammlung, 
ausgezeichnet auch durch die geipannte 
| Aufmerkſamkeit der bürgerlichen 
Iheilnehmer, die noch immer auf ihren 
Der Vorfigende Tak 
auf alühenden Kohlen — e3 tft wahr 
— aber das gab ja dem Ganzen den 
i Reiz. Endlich flug dem Armen bie 
Erlöfungsftunde. Der Zug jollte in 
einigen Minuten eintreffen. Die gunze 
Menichenmalfe brach deshalb ndch | 
dem Stationdhaufe auf. Neben mir 
ging — immer noch fichtlich ‘beforat 
um den Ausgang der Gefchichte — der 
Bürgermeijter, um mich herum dräng— 
ten fich die Genoffen, mwelche mir zu=- 
taunten, daß außer dem MWachtmeifter 
noch zwei Yyahnder bis nad — Jagen 
wir Scheidemig — iv die Bahn in 
die Hauptlinie einmündet, mit mir 
gehen follten. 
Aus der Menge erfchollen Rufe: 
„Ulle mit — wir fahren alle mit!“ 
„Das geht nicht, mein, nein!“ er— 
Härte mir nervds der Bürgermeifter. 
„shre Leute haben fich bis jegt ſehr 
gut benommen, aber — nein, nein — 
das geht nicht, Bitte, dulden Sie e3 
nicht.“ 
&3 erbarmte mich des Mannes, und 
ich antwortete ihm: „Herr Bürger: 


| 


Ein alter | 


—— 


salbericqht. 
Geſtrige Vereinsſeſle. 


Stiftungsfefte, Fonzerte und Wein- 
: Jefe.— Alle verliefen prädtig. 


Die Soziale Liedertafel. 


Sie errang mit ikrem Berbitfonzert einen 
durchſchlagenden Erfolg, ebenſo der Süd» 
ſeite Tiederkranz und der Schwäbiſche 
Sängerbund. — Frauenvereine feiern. 


Einen zufriedeneren Dirigenten, 
ſtolzere Sänger und ein beifallsluſti— 
geres Publikum, als geſtern Abend in 
der Sozialen Turnhalle bei dem Kon— 
zert der Sozialen Liedertafel waren, 
könnte man wohl ſchwerlich finden. 
Das Programm war mit ſo gutem 


Geſchmack ausgewählt und zuſammen— 


Da müßten | 


| 
| 
| 


| 


| 


geitellt, und fämmtliche Diitwirfende 


‚waren mit folcher Hingabe bei der Ga- 


che, boten jo vortreffliche Leiftungen, 
dat ein wirklich prächtiger Gefammt- 


und Elfe und Herr Ludwig Grobeder | ® Grobeder 
- mit. zwerchfellerſchütternder Wirkung 
Jin zwei komiſchen Vorträgen zu ſeinem 


Recht. Die vielhundertköpfige Tyeitge- 
ſellſchaft zollte den durchweg ſehr gu— 
ten Darbietungen die lebhafteſte An— 
erkennung. Die Stimmung, vom Gei— 
ſte echt ſchwäbiſcher Gemüthlichkeit ge⸗ 
tragen, ließ an Fröhlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig, ſo daß die Anweſen⸗ 
den faſt vollzählig bis zum Eintritt 
der allgemeinen Abſchiedsſtunde bei 
Tanz und geſelliger Unterhaltung bei— 
ſammen blieben. Die Vorbereitungen 
zu dem Feſt waren von den Beamten 
des Vereins auf's Beſte beſorgt wor— 
den, ſo daß es an Nichts fehlte; und 
als Vergnügungsausſchuß amtirten 
mit Umſicht und Geſchick die Damen 
Mathilde Hager, Margar. Croon, Ka— 
roline Baurle, Karoline Sauer, The⸗ 
reſe Beyersdorf, Helene Kunz, Suſie 
Reich, Marg. Becker, Lina Schöpfer, 
Lizzie Haußmann, Johanna Kramer 


und Kaethe Maiſch. 


eindruck zu Stande kam. Der Bei— 


fallsſturm, der nach jeder einzelnen 


Nummer das bis aufs letzte Stehplätz— 


chen gefüllte Haus durchbrauſte, war 
vollſtändig gerechtfertigt und eine ver— 
diente Anerkennung. Die Sänger und 
ihr bewährter Dirigent Schmohl wa— 
ren denn auch nach Beendigung des 


feierten den 


Oeſterteich.⸗Ungariſcher Militär⸗KUranken⸗ 
Unterſtützungs-Vetein. 


Der Dejterreihifch-Ungarifhe Mi: 
Iitär - Kranfenunterftügungs = Verein 
veranftaltete geftern in Folz’ Halle, an 
der Larrabee Str. und North Ave., 
ein Weinlefefeit, bei welchem die as 
pelle des Verein? unter Leitung bon 
* Frank zum Tanz aufſpielte und 

. A. auch etwas in Chicago neues, 
a „Achtungs-Marſch“ zu Gehör | 
brachte. An Wein gab es gar manche 
bortreffliche Sorten, und auch der 


h \ u ' Bierausfchant erhob fi in der Güte 
Kornzert3 nicht wenig vergnügt und | 


großartigen Erfolg des | 


Abends im Kreife ihrer Freunde bis 


| zum frühen Morgen, Auch der dem 
Konzert folgende Ball und die gefellige 
Unterhaltung verliefen trob des großen 
Menfhenandrangs ohne 
Mikton, nur Freude, Gemüthlichkeit, 
lachende, Fröhlihe Menfchen 
überall zu bemerfen, bis endlich die 


ſchwungen, 


über das bei ſolchen Feſtlichkeiten üb— 
liche Niveau. Herr Geo. Fritz hatte 
ſich in einem Feſtgedicht emporge— 
welches im Programm 


Aufnahme gefunden hatte und allge— 


den leiſeſten 


mein von den Mitgliedern gelobt wur⸗ 
de. Herr Fritz dürfte demnächſt zum 


| offiziellen Vereinsdichter ernannt wer—⸗ 


waren | 


Stunde des Aufbruchs fam. Kurz, 8 | 
mar ein To recht deutfches reift, auf das | 


die Soziale Liedertafel mit Recht ftol; 
fein darf. 
nummern ein Vorzug einzuräumen 
wäre, ift fchwer zu entjcheiden. Neu 
mar „Slühmürmchen“, eine reizende 


Welcher von den Konzert= | 


Soylle aus einer neuen Operette bon | 


Linte, vom Chor und einem Gtreidh- 
quintett ausgezeichnet zur Geltung ge 
bracht. Als ein Meifterftiid des Vor- 


trags muß auch) das poetifch fchöne | Stiftungsfeſtes. 


„Sternennacht“ von Schulken bezeich⸗ 
net werden. Mit einem Biolin-Solo 


| 
| 


ben. Bei der fchönen Mufil wurde na= 
türlich flott aetanzt, und als bie Sroli= 
zeiftunde jchlug, da ging man recht 
vergnügt nach Haufe. Die Anordnun- 
gen des TFeites waren getroffen worden 
von. den Herten Balentin Oswald, 
Nich. Inen, Benedikt Keller, Joſef We— 
niſch, Frank Weiß und Wilhelm Wa— 
rak. 
Germania⸗Frauenverein. 

Der Germania⸗Frauenverein beging 
geſtern in der Wicker Park-Halle an 
der Weſt North Ave. die Feier ſeines 
Der „Recreation 
Club“ und Frau Minna Schmidt's 
Künſtlerſchaar hatten für ein abwechs— 


meiſter, Sie geben mir drei Mann mit von Vieuxtemps erzielte Herr Joſeph lungreiches Programm geſorgt, deſſen 


bis nach Scheidewitz; ich nehme auch 
drei mit, 
| ohne auf den Einwand Wolfs zu ach— 
| ten, ſagte ich zu Müller, der neben 
mir ging: „Sie und noch zwei andere, 
ſonſt ſoll niemand mit.“ Die Menge 
ſtrömte auf den Bahnſteig, der Zug 
hielt, und ich ſtieg mit den drei Poli— 
ziſten und den drei Genoſſen in ein 
Koupe, das man uns in zuvorkom— 
mender Weiſe feſtgehalten hatte. Die 
Arbeiter ſchwenkten ihre Hüte und 
Müten,; und fort ging's — wahr— 
ſcheinlich geſchwinder als gewöhnlich 
— ſo daß mir die beabſichtigte Ab— 
ſchiedsrede an die Arbeiter, unſeren 
Vorſitzenden und eine ehrfame Bür⸗ 
gerſchaft kurzerhand abgeſchnitten 
wurde. 

Als ich mich einen Augenblick da⸗ 
nach zum Wagenfenſter hinauslehnte, 
ſah ich in der dunklen bewegten Maſſe 
vor dem Stationshauſe einen weißen 

Flecken. Es war der von der Abend— 
ſonne beleuchtete Zylinder des Wolfs 
von Meerane. — 


— — —— — 
Eine neuentdeckte Grotte. 


Die Entdeckung einer neuen Rieſen— 
grotte iſt durch Zufall bei den Stein— 
brüchen von Engiboul in der Provinz 
Lüttich erfolgt, wo ſich bereits die 
weltberühmten großen Grotten von 
Han und Rochefort, ein landſchaftlicher 

Hauptanziehungspunkt Belgiens, be— 
finden. Der Höhlenforſcher Doudon, 
der ſchon die Grotten von Tilff, Mon— 
ceau und Brialmont entdeckte, hat die 
von einigen Steinbrucharbeitern ent— 
deckte Höhlung bei Engiboul erkundet 
und berichtet, daß ſie ein gewaltiges 
Gewölbe, reich mit Stalaktiten ge— 
ſchmückt, darſtelle. 


Vogeler's 


Kletten- 
Wurzel 
Oel 


zur 


Beförderung 
€e 
Haarwuchſes, 


d zur ö . ltun 
ann Bieherferielung Ber Quare 


| bewies 


Bichl einen fchönen fünftlerifchen Er= 


| Sortanfoln mit ſchöner Stimme und 
techniſcher Vollendung. DenSchluß des 
Konzerts bildete Strauß' Walzer 
„Neu-Wien“ für Chor und Orcheſter, 
mit Schwung und Feuer geſungen. 

Lobend zu erwähnen iſt noch das 
opferfreudige und erfolgreiche Wirken 
des Feſtausſchuſſes, der aus folgenden 
Herren beſtand: Hugo Witzke, Präſi— 
dent; Adolf Iwen, Schatzmeiſter; Al— 
win Lauſchte Sekretär; Guſt. Witzke, 
H. Rubien, W. Boelke, Ad. Malchow 
und’ MW. Sanzing. 


Schwäb:icber Fänaerbiind. 


Wenn der Schwäbifche Sängerbund 
ein zeit gibt, fo dürfen die Bejucher 
fiher auf einen befonders hohen Ge— 
nuß rechnen, denn diefe Sängerfüjaar 
trachtet danad), zu den erften unter ven 


deutfchen Gejangvereinen it Bezug auf ı 


Leiftungen gerechnet "zu werben. 
rigent Hans Biedermann hat feine | 
Sänger au vorzüglich eingeübt, das 
wieder einmal das SKonzert, 
welches von dem beliebten Verein ge- 
ftern in Yondorf3 Halle, an der North 
Ave. und HalftevStraße, gegeben wur: 
de. Die Chöre „Am Rhein“, „Irgend 
ein Wald“, „Wer hat das erfte Lied er= 
dacht“ und namentlich die beiden Dia 
Veftlieder „Werbung“, fchmwäbiih, und 
„Was i’ hab’“, oberbayerifch, gingen 
famos, und auch bei der Humoriftifchen 
Aufführung „Die Räuber“ (nicht von 
Schiller) wirkten die Sänger tüchtig 
im Chor mit. Die Einzelrollen lagen 
in den Händen der Herren Karl Rol- 
ler, Waldfchenten = Wirth; Albert 
Palmer, Schaufpieler; Emil Gnoste, 
Gendarm, und -eines ungenannten 
Fräuleins, melches das Wirthätöchter- 
lein gab. Die Vorftellung fand gro» 
Ben Beifall, wie überhaupt die ganze 
Beranftaltung vortrefflich war. 


Südieite-Kiederfranz. 


Der Südfeite-Liederfranz veranitals 
tete gejtern in der Sübfeite- Turnhalle, 


‚| 3143 State Str., fein Herbit-Ronzert 


unter Zeitung feines bewährten Diri- 
genten Barginde. Die Sänger erfreu- 
ten mit mehreren Chorvorträgen, ber 
tüichtige Tenorfänger Waldemar Un 
derfon glänzte mit einigen Einzelvor- 
trägen, darunter „Das erite Lied“, 
und Schließlich, ehe man zum Qanz 
überging. wurde der Inftige Ginatter 
„Der geprellte Dorfpolizift” von den 
Herten Granhold, Schneider und W. 
Scholl aufgeführt. Feitorbner waren 
die Herren Dito Trautmann, Präfi- 
dent; Charles Henfel, H. X. Zippe, 
Fran? Maniaf, Louis Benz und. Wm. 
Bufe. — Der Befuch war ein großer. 


Schwaãbiſcher Frauenberein. 


Anläßlich feines neunten Stiftung3- 


‘| feftes, bereitete geftern der Schwäbi- 


zeit Sahrbunderten if diefes er. 

probte und bewährte Naturs 

mittel rühmlichR befannt. Die 
von vielen Werjten ausgeftellten Ems 
pfehlungen über defien Güte, Kraftund 
Wirkung überbeben und allen fernieren 
Anpreifungen. 

Das Klettenwurzel:Del reijt die Tovf⸗ 
haut zu ne uer und geſunder Thätigke it 
an, reinigt ſie von Schorf und Schup⸗ 
pen, verhindert das Ausfallen und 
frübe Grau werden der Gaare, heilt die, 
Krankheiten, die oft auf bem Ropfe ers 
feinen und erzeugt einen fchönen und 

. neuen Saarwnds. Auch * es dem 
Baar ein — —æe ſù— 


wie es noch durch ke 
dieſer Art weiten ie. ren 


Preis, S0e die Piaäche. : 
. Iu allen Apsthelen arber Direft nen: 


St. Jacobs Olli; Limited, 1}. 


Ihe rauenverein feinen Mitgliedern 
und, Gäjften, melche den großen Saal 
ber Norbfeite Turnhalle füllten, eine 
wunderhübjche Abend = Unterhaltung. 
Drei Nummern hatte der Harugari=- 
Süngerbund übernommen, ber. unter 
Herrn v. Oppens bewährter Leitung 
Moehrings. „Wie hab? ich fie ge— 
liebt“, _ „Studenten. =. Nadtgefang“ 
bon. Zoeller und ein anderes Lieb in. 
befannter tabellojer Weife zu Gehör 
brachte. Der gemijchte Chor bes U. 


1:1 D-D. E. und ber Freie Sängerbunb, 
-..| unter Dee G. Berndt, füllten 


Reft bed gefanglichen Theils der ii 
terhältung, mit beftem@tfolge aus. Die 


It Herr €. 3.2. Gauk 
— 


e de Damen Beta Mi 


Di: | 


Durhführung allgemeinen Beifall 


das it nur billig.“ Und | folg, und Frau Paula Meifel fang ein | fand. Gegen Abend begann der Tanz, 


welcher die zahlreichen Gäfte des por- 
trefflichen Vereins noch lange in heite= 
rer- Stimmung zufammenhielt. In bie 
Anordnungen hatten fich alle Vereinz- 
mitglieder in lobensmwerther Weiſe ge— 
theilt. Das ſchöne Feſt wird den 
Iheilnehmern noch lange in angeneh- 
mer Erinnerung fein. 
Wilhelmine: Frauenvereim. 

Eine recht gelungene Unterhaltung - 

bot der WilhelminesFrauenverein den 
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Urpfel, des $1.50 
Grab: Hepfel, der Bufbel.... 
Sitronen, —— ia, per Rifte 
oraid, per — —8 3.00 ° 
nanen, Jumbo, das Bun 1.40 
Melonen, Gem! Die Rifter........... 1.25 


Orangen, Kali 


Weintrauben, sahne: Korb... 
Firmen, ber Du 0.50 
—— Cape od, das 5* 550 65.0 

Kraut, die Rifte 0.00 
KRopfialat, per En. 
Mattialat, die Kiite.. unse 0.20 
J —— 
Tomaten, per Kiite 
EZ ME SIDE near neun 0.25 
* Seas ice IB 
Rotbe R 
Meberüben "ig 
—— biefige, 1 

fen, das D 


Wiebeln, a I Vie Ne 60 
! dien ver God....oosnsessucnuscese A 
Sühlorn, ver Ead....ennoseesbucnuen . 
Kürbijie, das Fab 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per —* 
Trodene Bohnen, auserlejen.. 
Rothe NRierenbohnen g 
Limabohnen, Taliforniihe, 100 3 
Rartoffeln, Wistonfin, in Car⸗Ladun⸗ 
gear, wer Buikel:....- ital 
Zükfgutorfeln, das Zap er J 
— — 


deiraiss · Ligenſen. 


Folgende Heiraths⸗ Sigenfen Iauzben in ber DOfe 
fice de3 Gounty-Glerf3 ausgeite 


John Dubinſet, Julia -Heibat, ie 21. 
Joſeph A. Jameſon, Wartha Brown, 40, 28, 
Felit — ge Frances Nrochnewsta, 8, ; 
Charles Schaeffer, anıie Kifter, 21, 22, : 
William Nobniton, Alkce supiuten, 8 & u. 
Paul D. Kendall, Lucy Mi gg >, 8 

Henrn Xoeple, Hannah Dick, 20. 

Charles Dovsfin, Pella — 2 
Jacob Lane, Ida Lange, 5 3. 

Wiliom D. 8. Johnion, | Lilian, —— 3 19, 
Edward D. Thompjon; Diet, 
Evan U. VBromn, Kora U, Eweet, 2, a 
Herman 3 „Schnier, Roie Lucas, 5, BB. 

Otto Haavind, Maty Florence Laracy, 21, 20, 
Iheodore Ropdgivay, Lida Weninger, 3, 8 
Iozef Sapfo, Pauline. Koja,.%, 24. 

Michael Radany, Sujanna Beng, 2, 

Poleslam Siantowsti, Werenita ichste, 23, 19. 
George N. Healy, Helen Kurcafh, 3, 21 

Harıy Shülman, Annie Markoig, =. 
Morris Siegel, Fanrie Klak, -25 D, 

Walter D. Beal, Gladys Glen "Ron, 2,21. 
Baul Kirichhoff, Dorothea .F. Deuter, 31, 32. 
James Rilafos, Angelina — — 3, 24, 
William Non, Summerbell, Anna Mary Swan: 


26, 

Aufins "Shops. Anna Oftopits, %, 18. 
uftad Yuetb, Anna Quetbie, ,.: 22. 
John Manier Frances Ram, 24, 2. 
Lonis NRobinjon, Roie — *F 
Miciej Lulowsti, Tereja Jaca 
Ftant G. Danielfon, Maipie" "erijaberp Carl⸗ 

jon, . 
Herman Shmig, Etlen Moynat, B, A— 
Sammel Chipperfield, Ellen Mellveain, 42, 40. 
Fran? Paszko, Franciszta Bajunk, 4, 9. 


Uur für Herren! 


zi, 


vielen, vielen Befuchern feines britten ' 
Stiftungsfeftes, welches geftern Nach: | 
mittag und Abend in der Urbeiterhalle | 


an der Weit 12. Straße gefeiert mur= 
de. Natürlich hatten die Yeltorbnerin- 
nen, die Frauen Wilhelmine Dorn, 
Conroy, Anna Slingner, Karoline 
Kirch, Mefling, Unjen, Led, Fore— 
man, Seelig, Mathes und Kretfchmer 
auch für Das leibliche Wohl ihrer 
ı Gäjte in heiter Weile Sorge getragen. 
Das Felt fchloß mit einem Ianz. 
— — —ñ— — 
Todes fãlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 


> Beutfden, über deren Tod dem Gefunddeitdams 


Eie— Fe 


Meldung auging: 
7 &. Morgen Eitr, 


Beer, Annie, 65 3-; 527 
: 7149 Rhodes Ave. 
= 


zu. Dertha, 668. 

Riem, ©. R., 2 134 5 

Maber Thilipp, 57 5; 2 q 

Weljin, Frau ©., 702; 581 Wajhtenam Xpe. 
— — — 


Blaviso öl. 
EHicago, den 15. Oktober 1906. 
(Die Preije gelten nur für den Grobhandel.) 
Getreide uud Heu. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Rr. 2, voth, 740; Nr. 3, 
roth. 72 733200; Nr. 2, hart, Ba—Tie; Nr. 3, 
bart, Mõde. 
Nr. 1, SI-R2k; Nr. 
2, T—Rlke; * 23, R—8lk. © 
Mais, Re. 2, Ar. 2, weiß, — Mr. 
2, gelb, dla —* 3, —— Nr. 3, weiß, 
; Nr. 3, geib, 44 Pr. 4, Br 
Safer, ** 2, ir; Rr. 2, weiß 34—35kc; 
Mr. 33: 3, weiß, BER; Nr, 4, 
ws 23%; — 34-34 
Me * — — — San Ye 
ta 1083.15; Minnefote Sar s 
dent, traigbt, Grport Bags, 83.15-84.00; bes 
iondere Marten, $4.70. 
Sen (Berfauf a * Gel: — Befich x: mein 
815.00-—$15. $14. 2, 


32. 50—$13.; * 


Braicke, rn 
613.0; Nr. 2, 
8.8. Rı. 


(Auf künftige Lieferung). 5 
We J jen, Dftöber, 72%; Deyember, T4Tze; Mai, 
7IKE. 
4566; 
c. 
Ha & ‘ 8 Ah, He; Dezember, BBi—HHe;. Rei 
Brovifionen. 
Shmalz Litober, 8.35; 


Nanuar $3.174. 
— — Shweinefleijd, Januar, 
13.7 


Reis, Dffober, 44; Dezember, Mai, 


Rovember, B.8T4; 


Ripp : en, Dltcher 8. * danuar, . N. 
De 


Vrima, weiß, 150..................4 $ 


EI 


= 


Sa 

Seiafamen. Tel, rob, per 5 
do., gereinigt, Per ö 

Kerpen:in 


es 


RKRindpieb. Gute bis ausgefucte Stiere — 
27. per 10 Pfund; 
mittlere Sorten, 48 5: 


8. guie bis ausgejuchte 
8. 0.0; it geringe bis aus: 
"gefuchte. 2.35 44. 600 


ed » s ine „Ausgejuste bis * (gum Berfande), ° 
656.724 per 10 Bun 


a bis ausge: 
—* —————— 3.0—%6.724 ; mittlere bis 
gute : Ferkel, 85.50-86.25; g* = — 
— Waare, 86.5—56.0 ; „Eulls“, 8.00— 


ne were Sammel, per 100 Pfund, 
>—-55.40; gute biß ausgeiuchte Saalt, E32 
gute bis ausgejuchte „Yearlings“, 2 
„Rative Samba“, getinge bis aus ze⸗ 
36.75—88.0. 
Butter— 


: tr aan aus Bfund.. 


sale, 
berg 


6.0: 
iuchte, 


a 
Rt, Du 


Vadiwaare, 3 


. Bailde Boare, ohne Msn * 


—— Ei je 015 08 


en 


er var Biund.. 


Wenn in Cbicago, beſuchen Sie die 


Gallerie der — 


344 8. .— STR., — — — 


—— 7 
Eeben Sie bie Bun Krane ; 
= Sie die ee 2 rıenfälichen Be 


Sehen * die Wunder des Nert 


Sehen a die Wunder ber me ⸗· 
brechen 


Lernen Sie die bie Beiaiäte d ‚bei Den —* bon nn 


Ungebeuerliäteiten u. ı. Mibötldungen der Make, 
Geöttnet täglich bon * Boa Morgens, bis ‚22 - 


344 ©. Etat hi 
— Sie an * er ao ein —e Sud. 
Altes freit ; 


Kommen Gie dene! .. s 
aa 


Kleine Anzeigen, - 


Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort) 


Verlangt: Junge ı gem Gates: zu helfen. 80 © ; 
kans Str., Püdere h 

Fang: = Bess für Porter: und — > 
12 Wel 


———— Junge an Brod und —ã Rat. 0“ 3 
die Woche, Koft | und Logis. 440 We biter 4 


Verlangt: Egneider und Bufhelmen, mifien = * 
Bee ein, ftetige Arbeit, $15.00 die Wode, 819.4 
NRufh * 


Verlaänat: Maun, der —* — veia· d weiß, 
mit Board. 3038 Lincoln 
— — —e —— 
Verlanipt: "3: Hand an Brod, mit Rand Mn. 123 BEE 
Lincoln ve. 


Verlangt: Schueiber, — 


Immer I, 124 s 
Dearborn Str. ‘ > 


nn un an — — — 
Verfangt: Rodinager, €. Saas, 4231 RENT 


Avenue. 


Verlangt: Sihueider— junger —— 1 * aut nahen 
. Tann...” 1727 Nincplir, Ave,, sim "Steam 


_ Berfangt: Bee für Saloon, erfahrener jünger ? 
Dany, 2 Bufinch: Lund gulgntiiden, veritebt. 
iS vion, AL Stute e Str 


Berlangt: Aelterer Maun ı Findet dauernde — 
Beſchaſtigung und gutes Heim. 4; Gladys U * 
—* i 


ol. ⸗ñ nn — + 
rlanot: — semana au- Prod umb Rels, 
Pr guter Lohn; Sehgwid Eir. j 

_ Verlangt: Deutfcher Schneider. 448 Sedgwid Str. * 


‚Derlangt; Junge an. Cafes zu helfen. Tagarbeit, 
1734 Lincoln oe. 


Verlangt: Aunge an Gates. 1119 Armitage Une. 3 3 


Berlangt: Arbeiter für fletige Guten. Rational 
Blant, —J9 J Smelting and Refining Ca, M. 
Eir. und Gmwing An, South Chicago, ü. 


Berlanat; Quier Diedjmitäselier an Wagenarbei, 
14 Weit 18. Straße. 
Verlangt: Bartender, der au —— 
machen muß, bolniih iprechender henorz — 
zufragen mit ZJeuoniſſen. AI S. Genie Mir, 


ee: Ein Junge an. Gatei. 40 m . 


ae Rajie Protbäder. nis 


————— — 
* ei 


— Oi Bere = = 





Vergnügungs-TWegweifer. 


wer8, — „Strongheart " 
if. — „The Shulamite.“ 
tal. — „Geo. Waihington jr.“ 
Rogers Bros. in Freland.” 
ter. — „Tbe Man from Nom.” 
Opera Honje „Sherlod 
9 * 


ujb, Temple — „a Navajo's Love.“ 

Brand Opera Honie — XThe New Vort 
Idea.“ 

w Theater. — -Sainara.“ 

ward’, — „A Daugbter of Ruffia.* 

üzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 

mittag. 

ic Houje — Konzert 

nntag Nachmittag. 


8." 


Ss z93 @G& 
Buena 


Q>3 
-Dn 


jeden Abend und 


> 


zo 


(Sortjekung son der 7. Seite.) 
—— — — — — — — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter. Diefer NRubıit 1 Gent das Wort.) 


\ 


Verlangt: Erfahrene Merhandife-Pader. 


‚Verfangt: Sunge Männer von 16 biß 25 Yahren 
für allgemeine Arbeit, miffen gute englifh Schul: 
bildung haben. 


Montgomery Ward & Co. 


Derlangt: Wagen: und Bundle-Aungen; müfjen 
16 Aahre alt oder darüber fein; ftetige Stellungen; 
65 die Woche im Anfang. Nahzufragen von 8—10 
Uhr Vorm. beim Hilfs-Superintendenten, 4. Floor, 
Wabaſh Ave.Gebäude. 5ot,*. 

Mandel Brother, 


Verlangt: Schneider, zum WUmändern von Damenz 
Rieidungsftitden; ftetige Arbeit; guter Lohn, Nads 
sufragen auf dem 5. Floor, State Str.-Gchäubde, 

Mandel Brothers, 


508,* 


Perlangt: Grfter Mlaffe Schneider für Damentlei- 
der zumachen. Anzırfragen auf dem 11. Stodwerf, 


Marfball Fielvp& Company, 
Retail, 


fano 


Verlangt: Zinner und ein Karbivare Elerf. 2137 
State Str. 


Verlangt: Junge für Bädere. 1469 Armitagelive. 


— 


Verlangt: Mann, in Saloon zu helfen bei Por: 
terarbeit: 119 W. Str. 


Berlangt: Guter Barbier. 


ca 


Southport be. 


mn 
40 


Verlangt: Blackſmith-Finiſhers an Wagen- und 
Truͤck- Arbeit. Jacob Preß Sons, 178 Fulton Str. 


90 S. Halſted Str. 
modi 


18 Blue 


Verlangt: Zwei Waiters. 


— — 


Verlan 
Island 


Verlangt; Porter für Saloon. 184 Fifth Ave., 
im Bajeınent. 


gt: Gin Zunge in der Bäderei. 
Avenue. 


Berlangt: Zwei Echneider für neue und alte Ars 
beit bei’ Nik Bales, 1395 Weit 12. Str. modi 


der Feine Wrbeit 


— 
Berlangt: Kin älterer_ Mann, 
fehent. - 329 Fifth Ave, Saloon, 


Verclangt:, Schneider, ein guter ftetiger Mann. — 
1619 Miſmaufkee Apenue. modi 

Verlangt: Erfahrener Clerk in Drygoods und im 
Herrenausftattungs = Department. 1000 Milmautee 
Avenue. 


Verlangt: Jungen über 14 Jahre, für Gänge zu 
beſorgen. 1000 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Guter Junge in Bäckerei; guter Lohn. 
968 N. Weſtern Abe. nahe Bloomingdale Road. 





Verlanat: Weber an Rugs. 1044 13. Straße, 
Ecke S. Robey Str. 


Verlangt: Starke Jungen in Rug-Fabrik, engliſch 
ſprechende bevorzugt; mur jolche, Die ‚dauernde. Ar- 
beit wünjchen, braudeit —D ——— 
ing Works, 1333 Milwaukee Ave.— 


Verlangt: Junge an Cakes zu helfen. 879 Weſt 
Daft Straße. 


Berlangt: Guter Barbier für ftetige Arbeit. 3541 
Eid Haliteo Strake. i 

Verlangt: Erfahrener Drehbanfarbeiter in Ma: 
ſchinen-Shop. Cullman Wheel Co., 1024 Dunning 
Straße. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cakesbäcker, auch ein ſtar— 
ker Junge an Brot. Joe Thoma, 516 29. Str., 
nahe Canal. 


Fniſher 
ve. 


Erſter Klaſſe an Damen: 


Berlangt: 
294 Lincoln 9 


f&hneiderarbeit. 
Derlangt: Erfter Klafie Damenfchneider, 294 Sins 
coln Avenue. 


Berlangt: Welterer Schuhbmadher auf Reparaturen. 
1704 Weit Nortb Avenue. 


Berlangt: Hutmacer und ftarfer junger Mann 
sin lernen. 1632 N. Albany ve. mbimi 


Berlangt: Erfahrener Porter für Saloon, muk 
iwillens fein alle Arbeiten zu verrichten, Otto Mil: 
ling, 92834 Cottage Grove pe. modi 


— — er 


Verlangt: Painter. 30 Gault Court. 
— — — — — 


Verlangt? Guter deutſcher Saloon-Koch. 146 Find 
venue. 


Verlangt: Porter. 182 Süd Clinton Str. 


Berlangt: Ein Porter, 37 Süd Clinton Etr, 
modi 


mobi 


pelanst: ASunger Maun an Gates zu helfen. - 
173 Oft Mapijon Etraße. 


Berlangt: Painters. 30 Gault Court, fonmo 


Berlangt:,. Ein ‚erfter Klaſſe Architekturs geichnet. 
Einer der fein Geihäft veriteht und arbeiten will. 
Beftändige' Stellung Für einen guten Dann. 916 
Säiller Bilde. jonmodimi 


Gabeifarbeiter, Blakimiths, Carpenters, 
öhner 82.50. 159 Oft Waſhington En 
omo 


Berlängt: 
Mortetd, Tag 


Derlangt: Gordon Preb-Einleger; dauernde Stel: 
Lungen für gute Jungen. The Ryan & Hart Comp., 
22--24 Cuftom Houſe Place. jomodt 


Berlangt: Zauf:Yumgen, miifjen liber 16 Aahre alt 
fein. Gelegenheiten für gute ungen. Tbe Ryan & 
KSatt Comp., 2—24 Euftom Houje Place. ſomdi 
Küfer. Emil Klawitter, 50 MeLean 
ſomdi 


Verlangt: 
Ave., nahe California und Armitage Ave. 
Berlangt: Tirjmiths. 242 Fifth Ave. 
Verlangt: Heizer oder Maſchiniſten, erfahren, 
nur aus ſchließlich ſolche, welchen es daran gelegen 
7 raſch die Engineer's-Lizens zu erhalten. Adr.: 
. 547 Abenrdpoft. fomo 


Berlangt: Eijenbahnarbeiter fürDakote, Nebraska, 
Wistonfin und Iowa. Freieeije. YFarmarbeiter und 
z andere Arbeit, nahe Chicago. Rob Labor Agench, 
17 S. Ganal Str. Etablirt 1868. 140k1wæ* 


Verlangt; Cäbinet Malers, nur erſter Klaſſe, an 
arloxmoͤbel⸗-Rahmen. Ketham K Rothſchild, 158 
aſt Superior Str. ſaſonmo 


Verlangt: Erfahrener Flöte- und Klarinet-Repa⸗ 
rirer. von & Heald, Employment Bureau, 
Udanıs Str. fafonmodi 


ee 
Berlangt: Ein guter Sattler. 243 GEaft Man: 
dolph Str. ſamo 


————— — — — — — — — 
terlanat: Schneider. Bufbelman und Preffers; 
Böäfter Kohn. 14 R. Kedzie Ave., nahe Late * 
amo 


En a a Fr a u 
Berlangt: - Ein Aunge an Cafes; guter Plas. 
684 Halter Er. famo 


Berlangt: Schneider für Arbeit in Fort Sheri⸗ 
dan 8 Arbeit, guter Lohn. Vöorzuſprechen: 
8 Elobourn Ave., 3. Flat. fafomo 


Verlangt: Hausmoners, 5 Männer, M. Neufes, 
BEIN. Fiat Straße. 


Berlangt: Schneider 
gaturarbeit.. $15 die 


fafomo 


Buſhelman, ftetig an Repas 
e. 130 Lincoln Une, 
120t1m& 


———— — — — nennen er nat — 

t Agenten für die Abendyoſt und Sonn⸗ 

— — beim Circulator, Abendpoſt 88 
o 


—— — — — — — 
Berlangt: Schneider. Kohls Tailoring. 946 Rord 
Salfed Er. : 


ſamo 


D. Singer & 


Verlonet: Ein Wurſtmacher. M. 
., 3451 amo 


Gorreft Udenue. 


: Möbelföreiner. SI Anftitute 
Verlangt u ſchrei em : 


ce, nbereß 
I nn — 
— Rolleftoren und Ugenten: für dauernde 


als guter Nebenverbienft für Per: 
en.i-. Nachjufragen Bormittags, 198 
©. Glart &tr., Zimmer 21. dotlw 


— 


ET ia Ar. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Mort.) 


_Berlangt: Erfahrene Gchneider an Damen:GCoat$. 
Zu erfragen auf dem 9. Floor, Wabaſh Ave.⸗ 
Gebäude, 


Mandel Brother. 


Verlangt: Schneider an Ausbefferungen von Da: 
menkleidern; dauernde Arbeit; guter Lohn. Anzu: 
fragen auf dem 5. Eiodwert, State Str.-Gebäude. 


Mandel Brothers, 


— 


Verlangt: Mann um Defen zu pußen, 
mwaufee vr. 


1033 Mil: 


Verlangt: Starter Junge mit etwas Erfahrung 
an Gates in Bäderei. 738 Nord Paulina Str. 


Verlangt: Aunger Mann in der Apothele zu_ar= 
beiten, muß Boltsihulbildung haben, 418. Weit 
Divijion Str., Ede Robey. 


. Zerlangt: Starker Aunge mit etwas Erfahrung 
in Bäderei. 380 .Weft Divijion Str. mdimi 


Verlaugt: Ein guter Baſter an Shop⸗-Röchen 
ſtetiger Platz, guter Lohn, 8312 und höher. 265 Weſt 
North Avenue. 


Verlangt: Ein Wagenſchmiedhelfer. 50 Elſton Ave. 
Verlangt; Tüchtiger nüchterner Vorter. Gloriana 
aloon, Garfield und Larrabee Str. 


Verlangt: Aeltliher Mann, um Pferde zu befor: 
gen. 907 Elybouru pe. 

Berlangt: Ein guter Schuhmaderhelfer. 09 Gar: 
field Ave. R 


Berlangt: Porter für Saloon. Gluck, 633 N. 
Clart Str. modi 


Verlangt: Kräftiger Mann im Flaſchenbiergeſchäft. 
Fr. Hollender & Co., 181 Illinodis Str. mbi 
969 


Berlangt: Ein guter Färber und Scourer. 
Madifon Str, Barifian Dye Worts. 


Verlangt: Stall-Mann, $5 per Monat, - Board 
und Zimmer, 422 Weit 12. Str. modi 


Verlangt: Aelterer Mann für Dampfheisung und 
Sausarbeit, $15 monatlih. 370 Dearborn Ave. 


Verlangt: SHolzarbeiter, erfahrener Mann der 
fleine Zirtelfäge zu führen verfteht, ftetige Arbeit, 
Paper Bor Factory, 197 Eait Yan Buren Str. 

Verlangt: =15 ehrliche, nücterne Männer, um 
Drudfahen Dienftag, Mittvoh und Donnerftag 
u bertheilen, ftetige Arbeit_für gute Männer. 

Morgens, 587 Weit Obio Str. 

772 Milwaukee 


Verlangt: Porter für Saloon. 


Ave. 


Verlangt: Guter Junge an Brod und Cakes, Tag: 
arbeit. 97 Welt 2. Str., nahe Hohne Ave. 


Verlangt: Schneider an Hoſen und Weſten und 
Reparatur. 982 Weit 21. Str. modi 


Verlangt: 2 ftarfe Männer für Landarbeit, $2; 
Naht: und Tag-Porters, ifenbahnarbeiter 2; 
Hilfe für irgend eine Arbeit, ſowie Sandiverfer, 
Frifcheingeiwanderte gleich untergebradt. Strelow, 
76 La Ealle Str. 


Verlangt: Mann für Stallarbeit. 562 Urmitage 
Avenue, 


Verlangt: Bufhelman, S. Damert, 1157 Milwans 


fee Ave, 


Verlangt: Erfter Klajie Operator und Bafters an 
Goats nach Bonaparte, Xowa. Dauernde Arbeit 
des ganze Jahr. Anzufragen Montag zwiichen 2 
bis 6 Uhr. Chas. Rubens & Co., 267—269 Franklin 
Straße. 


Berlangt: Jungen, um das Molftergefhäft zu er— 
lernen. U. 6, Schmidt Go., 190 Slimois Str. 

Berlangt: Schneider an Männerfleidern; ftetiger 
Pak, auter Xohn. Ede, 9 Thomas Str., Ede 
Nobey Str. 


Berlangt: Brotbäder als zweite Hand, muß gut 
fein an Rolls und Biscuits. $I die Woche mit Koft 
und - Wohnung. 4% Milmauflee Ave. 


Verlangt: Galesbäder als zweite Hand.” $9 nebit 
Koft und Wohnung. 433 Miltwaufee Ave. 


Verlangt: Aunger jelbitftändiger Cafesbäder, der 
auch etwas von Brot veriteht. 1344 Oft Grace Str. 
Verlangt: Ein Aunge an Cafes mit etiwad Er: 
fahrung, Nadtarbeit. 357 Oft North Ave. 


Perlanat: Kin Schneider, guter Lohn. 255 Ely: 
bouru Avenue. 


Verlangt: Ein älterer Mann für Montags nud 
Freitan? Vormittags zum MWajchen im Badehaus. 
257 Elybauin Avenue. 


512 ©. Halited Straße. 


Verlangt: Cakesbäcker. 


Verlangt: Lediger Bäcker als zweite Hand an 
Brot und Cakes, Tagarbeit. 1166 S. Oakley Ave., 
nahe Blue Island Ave. 


Verlangt: Schneider. 52416 Weit Chicago Abe., 
nahe Paulina Straße. modi 


Verlangt: Ein junger Mann in der Bäderei zu 
helfen. 403 Weſt Chicago Avenue, 


Berlangt: Ein Junge an Gates, in Bäderei. 
1. Chicago Ave., nabe Robey Str. 


Verlangt: Schneider, Buihelman, guter Bohn, ftes 
tige Arbeit. 1036 S. California Ade., nabe 22.Str. 


630 


Verlangt: Borter für Saloon, einer der Furnace 
berfteht. Nur quter Dann braudt jih zu melden, 
Nahzufragen 501 N. Halited Str. 


nah 6 Ahr 


Verlangt: Polſterer. Vorzuſprechen 
Abends. 869 Lincoln Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Männer, Orders anzunehmen. Rug-— 
Fabrik, B9 S. Halſted Str. 


Verlangt:; Arbeiter, am Bau arbeiten zw helfen, 
€. Dies, 3605 ©. Halfted Str. 
— — — — ee Te 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Geſucht: Bartender wünſcht Beſchäftigung, iſt le— 
dig. Adr.: K. 560 Abendpoſt. modimi 


Gefucht: Erfter Klafie CalessVormann fucht be 
ftändigen Plag. Adr.: x. 627 Abendpoft. 


oder 


Gefucht: Barbier fjuht Stelle für Abends 
ftetig. 575 Orleans Straße. 


Sefucht: Grfter Kiafie Varbier (Ungar) ſucht ſte— 
tige Arbeit, ſpricht etwas engliſch. 715 N. Halſted 
Straße. 


Gelucht: Kediger Mann, 24 Nahre alt, fpricht bier 
Spramen, friich elitgewandert, jucht Stelle als Mül- 
fer oder andere Beichäftigung. 8 W. 20. Str. 








Gefuht: Aunger Mann, ledig, ausgedienter Has 
vallerift, jucht Moften als Etallmann, 363 Sarrabee 
Straße. 


Geſucht: Ein Aunge mit Erfahrung fuht Stelle 
in Bäderel. 49 Rees Straße. 
Geſucht: Starker deutjcher Junge, 10 Sabre alt, 


fucht Arbeit bei Pferden vder auf Wagen. Richter, 
156 Oft Pelmont Avenue. 


Gefuht: Junger Mann, 24 Jahre alt, Yurze Zeit 
im Yaude, Jucht irgendwelche Beſchäftigung, wo er 
ſich einarbeiten kann. Adr. K. 556 Abendpoſt. 
Gejuht: Junger Mann, gefchidt mit allem Wert: 
zeug. Wwänid: Stelle. Grohmann, 118 W. Yaf: 
Etrahe. modi 

Geſucht: Suche Porter: oder Lunchmann-Stelle. 
Adr. K. 535 Aben dpoſt. 

Geſucht: Junger Mann, welcher infolge eines 
Beinbruchs am Gehen verhindert, ſucht gegen gerin— 
ge Vergütung auf einige Wochen irgendwelche im 
Sitzen zu verrichtende Beſchäftigung. Gefl. Offer— 
ten erbeten an F. Martens, 56 I. N. State — 

mod 


Gefuht: Zuverläffiger Bäder an Brod und Cakes 
fuht Stelle. Adr. 8. 531 AUbendpoft. 


Gejudt: Friih eingewanderter deuticher Barbier 
fucht ftetigen Plag. 1018 Weft 21. Place, 


Geſucht: Deutſcher Barbier fucht ftetigen. Platz, 
ein Jahr im Sande. 1018 W. 21. Place, .„B“. 


"Sefuht: Deutfer Junge, der willens ift daS 
Barbiergeihäft zu erlernen, hat Erfahrung, fucht 
Stelle. 18 Fifth Une Georg Steffan. 


Gefuht: Brot: und RollssBäder, ‚auß Gates, 
wüniht Stelle als zwerte Hand, Heinrih Luck, 184 
Indiana Straße. 


Gefuht: Bartender, zuverläfiig, nichtern, 
ge Sundhmann, jucht ftetigen Plag. Adr.: 8 
bendpoft. 


Gejucht: Porter, der fein Gefchäft verfteht, eng liſch 
fpriht und Bartenden kann, fucht Stelle. Frit 
Schmidt, 148 S. Clark Str., 1. Floor. 


Geſucht: Deuticher Kavallerif, 3 AYahre in der 
deutichen Arınee gedient, der aut mit Pferden Bes 
fcheid teik, mwünjht Stelle alt Bereiter, Adr.: N 
548 Abendpoft. 


t: Erfter Maffe Bäder ſucht Stelle als erite 
— Brot und Rolls. 06 R. Hoyne — 
mo 


auch 
8 


Geſucht: Stelle als Wagenſchmied. dFidier, 


Elſton Avenue. 


Geſucht: e 


Stelle, um Saager Hopfenpflangen an- 
—— therreuſch und e ee Aberdeen 
teabe, 1. Flat. . l4ofim& 


t: Gut ter, ber feine Arbeit jcheut, 
en 8 N — und kochen, juht Stelle. 
Adr.: D, 309 Abendpoft. 2 


‚ &uter 
: 8. 540 


ineß⸗ 
ee Ta 


— — 6 — DU6 —— — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Geſucht; Janitor, 8, verheirathet, ohne Kinder, 
ſucht Stellung in Bereinzhalle oder Klubhaus. Täg: 
liche Aushilfe irgend einer Wrbeit, auch Agenten 
tönnen fi melden. Apr. K. 586 Abendbpoft. 


Gejuht: Lediger Mann fucht Arbeit, 6 Wochen 
im Lande, fpricht deutich, fann auch Süchenarbeit 
und Pferde beforgen. Huhn, 106 Fullerton Une. 


Geſucht: —S Weber ſucht ſtetige Arbeit. 
94 Clybourn Ave. 


Geſucht: Deutſcher Ingenieur ſucht Stellung in 
einer Fabrik für vpatentirten Maſſenartilel, oder 
fuht einen Gefchäftstheilhaber zur Gründung legte: 
‚ter. Adr. 8. 584 Abendpoft. 


Gefuht: Guter Väder juht Stelle an Brot un 
Gates. Stadt oder Land. Schmetten, 508 Newport 
Ave. modi 


Geſucht: Junge ſucht Stelle in Bäckerei an Cales. 
——— Tagarbeit. 24 W. Boſton Ave., 
Floore. 


Geſucht: Erſte Klaſſe Cates Bäder ſucht Stelle, 
oder taufe Bäderei. i9 Madiſon Str., Harlem. 


Geſucht: Cakes-Bäcker, Conditor-Vormann, ſucht 
ſtetige Ärbeit. Adr. K. 552 Abendpoſt. 


EEE TE nenne JE m re rn 
Gefuht: Deutjches Mädchen juht Stelle für. all- 
gemeine Hausarbeit. 1221 Weit 63. Str. 


Gefuht: Zwei deutihe Jungen fuchen Stelle_al3 
Porter, bitte jelbft borzufpreden. 5226 Zaflin Str. 


Gejuht: Bäder, gute zweite 
Gates, jucht Stelle, tan am 
Ebel, 174 Mohawf Str., hinten. 


Gefuht: Guter Schuhmader 
Sedgwid Straße, 2. Floor. 


and an Brot und 
fen arbeiten. Bh. 


fuht Stelle. 298 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer ARubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ehepaar für Farm mit Familie und 
Privathäufer. : Etrelow, 76 La Salle Str. 


Berlangt: Operator?, Baifters, Finifher, Trimmer 
und Knopfloh>Operato» an Männerröden, 629—631 
N. Halſted Str., überm Tailorſhop. 15011m&X 


Berlangt: 6 Pündel-Einiwidler:; guter Cohn. Uns 
zufragen Dienftag Morgen bei Moeller Bros., 950 
Milwaufee Avenue. 


Verlangt: 8 Drygoods-Clerks und PVerfäuferinnen; 
guter Lohn. Anzufragen Dienſtag Morgen bei 
Moeller Bros., 930 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ehepaar für Kanitorarbeit in Vereins⸗ 
halfen, 255 Sid Halfted Str. 


Perlangt: Ehepaar als: Köchin und Porter in Sa: 
loon. 25 Süd Halfted Straße, 


Verlangt: Tabakftripper für fyiller, Mädchen oder 
Zunge. 2559 Emerald Avenue, ſomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


— — 


Verlangt: Frauen zum Umändern von Coats und 
Skirts. Nachzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor um 8:30 Vormittags. 


Rotbihild & Gompany, 
, State und Ban Buren Gtr. 


19ip*% 


Verlangt: Erfahrene Waift: und Stirt-frintjbers. 
Anzufragen auf dem 9. Stodwerf, Wabajh Abe. 


Mandel Brother: 


Derlangt: Nusbeiferinnen an Damenkleidern; 
dauernde Arbeit; guter Lohn. Sofort zu erfragen 
auf dem 5. Stodiwert, State Str.-Gebäude. 


Mandel Brother. 


Verlangt: Junge Damen von 16-9 Jahren Für 
allgemeine Officearbeit. Mitfien gute englifche Schul: 
bildung haben und gutlejerliche Handjchrift jehreiben. 


Montgomery Ward & Co. 


mobi 


Berlanat: Aunges deutjhes Mädchen von 14 bi3 
16 Nahren, muß gut engliih fprechen, intelligent 
und von gutem Ausjehen fein; guter Plak für das 
geeignete Mädchen. Anzufragen 1067 Milwaukee 
Avenue. ME. King. ® 


Verlangt: Anopflochnäberinnen, ftetiger Plaß -und 
auter Lohn. SHongolt, 564 N. Aſhland Ave, 


Verlangt: - Erfahrenes Mädden für Preffen in 
Färberei, das im Laden aufwarten Tann, Bre— 
ning, 1907 Nord Clark Str. 

Perlangt: Mädchen 
waufee Avenue. 


1134 Mil- 
modi 


für Bäckerladen. 


PVerlangt: Mädchen für Kaffe-Store,. 382 Oft North 
Avenue. 

Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren in 
Struwmpffabrik. Nachzufragen im Hutſtore, 683 Weit 
Chicado Avenue. 

Verlangt: Mädchen im Store zu arbeiten. 1613 
Nerd Klart Str., nabe Halfted. mdmi 


Verlangt: Mädchen zum bügeln in Färberei. — 
Dehmlow, 2095 N. Halfted Str. mdimi 


Perlangt: Mädchen über 16 Nabre, für Eier zu 
bantiren, Dauernde Arbeit. Sofort anzufragen, 258° 
Michigan. Straße. 

Verlanat: Erfahrene Berfäuferinnen im Gloafz, 
Drygoods und Steinguts Department; auh Mädchen 
über 16 Nabre, das Geichäft zu erlernen. 1000 Mit: 
mwanfce Avenue. 


Verlangt: Gin zuderläifiges Mädchen für Stores 
und Office-Arbeit. Mai, 146 Wells Str. joıno 





Verlangt: Mädchen um Candies einzupaden in 


Bear Gefällige Umgebung, fauber und hell. — 
uedheim Bros. & Editein, Peoria und Harriion, 
Straße. l1ot,1mX 


Beulangt: rauen für ftetige Arbeit zu Haufe, 
81.50-83.00 per Dusend. 214 ©. Klar Str. 


Hausarbeit. 
Perlangt: Dienftmädchen von 15 bi8 17 
in Meiner Yamilie. 5608 Normal Apenue, 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 33 Sedgmwid 
Straße. 


Jahren 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, mit Empfeh—⸗ 
lungen. 114 Harriſon Str. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5701 Maribfield Avenue, 

Verlangt: Mädchen fiir gewöhnliche Hausarbeit. 
5624 Süd NAihland Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn 
und gutes Keim. 1829 Oaldale Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für 
4320 BViucennes Avenue. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Eine Frau zum Hausreinigen. 3131 


Dover Straße. 


Verlangt: Zwei Küchenmädchen. 325 Süd State 
Straße. Otto Trogiib. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für eine "Heine 
Familie. 4629 Langlen Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine | 
Hausarbeit, feine Wäſche; guter Lohn. — 
gen. 671 Oft 48. Str. nahe Grand Blod. Koklwt 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, drei 
in der Familie. Auzufragen heute und morgen, 50 
Clifton Ave. nahe Ceuter Straße. 


Verlan Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


8 
Keine Wide, 86.00. 4406 Vincennes Ave,  famo 


Verlangt: - Kräftiges Mädchen für Hausarbeit: 
895 RN. Rodiwell Str. Nachzufragen im Store. jamo 


W. fyellers größtes deutich-amerikantfches PVermitt: 
lungs-Inſtitut; 6 N. Elarf Str. Sonntags offen. 
Gute PDläge und Mädchen prompt bejorgt. te 
Saushälterinnen immer an Sand. Tel. North — 

0» 


iprehende Kin: 
uter⸗ 
tt., 

fomo 


Berlangt: Eine erfahrene englifi 
derfrau; gute Empfehlungen verlangt und 
Sohn bezahlt. Bitte zu erfragen 201 After 
nädjiten Dienftag oder Mittmohd Morgen. 


Verlangt: Sauberes deutiches Mädchen für allge: 
reine Hausarbeit; ‚guter Lohn; Mleine Familie — 
1073 Winnemac Üdenue. jafomo 


Verlangt: Mädchen ‚für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Semitie. 5613 Brairie Ape., 1. — 
aſomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Randolph Stt., Sa Bart. 11otlpX 


Verlangt: Gutes bdentihes Mädchen, guter Lohn; 
fei , Mes. Frieda E. Shudardt, 943 Lunt 
ne. —— — 8 * Pr 

ut;, 
famobimido 


* ſamo 


Verlangt: Mäbdhen ‚gewöhnliche 
kleine Fomitie; teine ainden, Mrs. D. 


5246 Prairie pe. 


« ; 2 7 Mä * 
. Warme. 


Berlangt: Ein deuticher Mä öber: 
— Rortd 


‚ Center Straße. 


oründlich zu erlernen. 


* 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
„(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Mori.) 


"= Saußarbeit. " 


Verlangt: Moͤdchen für Hausarbeit, 
dutes Heim ilwantee Avbe. 


Verlangt: Mädchen für: allremeine Hausarbeit, 
guter Platz. 529 Cieveland Abe., 2. Flai. 
— — — 


Verlangt: Sehens Mädden für allerhand Ar⸗ 
beit in Peiner fyamilie, $5 Bohn. 346 Addition Ave. 
nche Roben Straße. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, muß engliich 
fprehen. 347 Welt Chicago Äbenue. 


Verlangt: Yunges Mädchen 
der Kinder. 682 Weit North 


Verlangt: Mädchen fr Hausarbeit. 677 Larrabee 
Str., Store 


Verlangt: Alte Frau für Hausarbeit. 
born Avenue. 


guter Sohn, 


de Beaufjichtigung 
benue, 


30 Dears 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit, muß am 
Tiih aufwarten fönnen. 370 Dearborn Ave. 


Verlangt: Köhinnen für Lund, Reftaurant und 
Privat, ST—$16; viele Mädchen für andere XArbeis 
ten, frifcheingewanderte gleih untergebrabt. Kin 
berfrau in amerilanifher Familie, hoher Lohn. 
Strelow, 76 La Salle Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen, die mit der Frau den 
Saloon rein macht, guter Plag. Adr. K. 545 Abend: 
poit. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausgrbeit; 
. 334 Penſecola Ave., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Köchinnen, 5 Mädchen für Hausarbeit, 
Reſtaurant und Fabriken. beſte Löhne. Joſ. Kolbe, 
Verm.-Bureau, 772 Milwautee Ave. Sonntaos offen. 

momidofa 


89 


— 


Verlanat: Starkes: Mädden für Hausarbeit. 


"Eid Halfte Str. 


allgemeine 


Verlangt: Mädchen oder Frau fir 
modo 


Sausarbeit. 1087 Milmaufee Abe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Heine Familie, guter Lohn. 84 Fowler Str. 


Verlangt! Ein Mädden für Hausarbeit, braucht 
nicht toben. 934 Milwaukee Ape., 1. Flat. 

Verlandt: Wafhfrau. 104 Elifton Ude, nabe 
Gasfield Avenue, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, 3 Perfonen in der Familie. 1276 Sheffield 
Avenue, 3. Flat. 

Verlangt: Zweite erfahrene Köchin, Deutfhe oder 
Efanoinarvierin:; 49 ©. Halfted Str. 

Verlangt:- Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Salson. 710 Eiybourn Abe, mbdi 
Verlangt: Mädchen für leihte Hauscrkeit, feine 
Wäjche, muß Kunden bedienen helfen. Yäderei, 175 
modi 


‚Verlangt? Wärterin von 30 Jahren; guter Lohn. 
Lincoln Bart Reftaurant, 644 N. Elart Str. mdi 


‚ Verlangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Familie. 558 La Salle Avenue. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen fiir allgemeine 
Hausarbeit, guter Plak. 41 Meyers Court. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
10 Indiana Avenue, 1. Flat. mdimi 

Verlangt: Kräfliges Mädchen für Hausarbeit im 
Ealoon. #17 Ye Island Ave. nabe Paulina Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter. Yohbn. Mrs. Giuedauf, 1676 Barry 
Avenue, 


Verlangt: Waſchfrau. 418 Center Str., 1. flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 722 Califor— 
nia Ave. Douglas Part. modi 
Verlangt: Waſchfrau, 1 Tag in der Woche, oder 
—42 nach Hauſe zu nehmen. 1125 Geotge Str., 
2. Flat. 


Verlangt: Junges Madchen in leichter Hausarbeit 
zu helfen. Muß Nachts nah Haufe gehen. Mrs. 
Loos, 22 Janſſen Ave. 


Verlangt: Junge Frau zum Waſchen und Rein— 
machen. 169 Lake View Ave., Mrs. Sommer. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hausar— 
beit. Guter Lohn. 1846 N. Halſted Str. u 


Verlannt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit, muß zuhauje jhlafen. 320 Oſt 
Pelmont Avenue. 


Verlangt: Mädben oder Fran für Hausarbeit, 
tan zubaufe jchlafen. 654 Belmont Abe, 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Wittiwe (fann 
Kind haben) als Haushälterin bei_zmei Kindern. 
Zu adreifiren brieflih an Grab, 2847 Union Ave. 


Perlangt: Fin Mädchen für Küchenarbeit, 
bier Schlafen. 329 Fifth Ave. 


muß 
modi 

DVerlangt: "Junges Mädchen von etwa 15 Jahren, 
bei Hausarbeit zu helfen. Bäderei, 80 N. Waſh— 
tenaw Ave, nahe Bloomingdale Road. 


Verlangt: Gutes vdentjches Mädchen flirt Kaußar: 
beit. 1214 Milwaufee Avenue. an’ yan Ar 


Perlangt: Haushälterin fiir Wittiver. $4. 
Garfield Avenue, 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. IH. — 
372 Garfield Anenıte, 


Berlangt: Mäpdchen für Hausarbeıt. 130 Orleans 
Str., Bäderei. 


Berlangt: Frau oder ‚Mädchen für Hausarbeit in 
Rooming Douje.. 122 Wells Str. 


Berlangt: Mädchen 14 Jahre alt um bei Hausar⸗ 
beit zu helfen, muß zu Hauſe ſchlafen. 164 Fre— 
mont Str., 2. Flat. 


372 


" _ Berlangt: Deutiches zweite . Mädchen für feine 
Familie don vier, Kohn $5.00; jchreibt oder fprecht 


vor in 2403 Sheridan ‚Road. modi 


Berlangt: Mädchen oder frau zum Bettenmachen 
und Zimmer reinhalten. 199 Weit Randolph Str. 


 Berlangt: Mädchen für allgemiine Hausarbeit. 
272 North Avenue. 





— 


Verlangt: Erfahrene Wajchfrau, jofort borzufpres 
Ken. 73 Sergwid Str. 


 Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2940 Went: 
worth Ave. 


Verlangt: Im Austaufh für leichte Hausarbeit 
ein paar Stunden jeden Tag, findet, ein junges, 
ftrebfames Mädchen Gelegenheit die engliihe Sprade 
16 2a Salle Uve., Flat > 

modt 


Rerlangt: ' Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
zivei in der Familie. Kraufe, 175 N. Saivyer Ude. 


Verlangt: Köhinnen, "zweite Mädden und 100 für 


Hausarbeit. 34233 Halited Str. 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 33 Emwing Place, nahe Robey Str. und 
North Avenue. 


Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 2 friſcheingewanderte Mädchen wünſchen 
zuſammen zu arbeiten in Reſtaurant, beide können 
iochen; bitte ſelbſt vorzuſprechen. 923 CElybourn 
Ave., hinten oben. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 30 Diverjey Court. 


Geſucht: 3 deutſche Mädchen, friſch eingewandert, 
fuchen Stelle für Hausarbeit, yrivas, Saloon oder 
Reftaurant. 658 Diverjey Biod., bitte porzujpreden. 

Gejuht: Aclteres jolides Mädchen, gute Köchin, 
furz im Yande, fucht Stelle al3 KHaushälterin bet 
gut ſituirtem iWttwer mir erwachſenen Kindern, 
Sitte perſönlich vorzuſprechen. 4860 R. Clark Str., 
1. Flat. modi 


Geſucht: Geſetztes anſtändiges Mädchen wünſcht 
leichte Stelle im Geſchäfts haus, lein Waſchen, Nord⸗ 
weſtſeite bevorzugt; bitte perſönlich vorzuſprechen. 
113 Weſt Kinzie Str., nahe Union: 

Gefuht:" Frau in den Mer Jahren mit Zjähri: 
em Knaben juht Stelle alE | Haushälterin bei 

ittwer, Wdr. 8. 521. Ubendpoit. 


Geſucht: Aeltere ſtetige Ftau juht Stelle als 
Haushälterin., Schmidt, Loomis Str, 


Geſucht: Wittwe, 30  Yabre alt, tüchtige Haus: 
ges fuht Stellung als Haushälterin. 721 Nord 
rtejian Wpe,,: Hinterhaus, nahe North Ave. 


 Beiucht: Waſchfrau finht Pläße, oder für Mein: 
machen Dienftags und Mittwochs: Mıs. Werjching, 
488 Sedgiwid Straße. 


Sefuht: Ein ungariiches Mädchen ſucht Pılas für 
in aut: 317 Lartabee Straße. —— 


Gejuht;, Deutiße junge Bran Fuße allgemeine 
—— ſchla fen, geht auch waſchen. — 
Mohawf Str 


inten. 
Geſucht: ei deutſche Mädchen ſuchen 8: und 
ae ie Beh Senne ren Gens: un 


Gefuht:  Deutiches Mädchen ſucht uSarbeit, 
un. tochen,; wajchen und Bü er Str. 


Gejuht: Ein gutes deutjches Mädchen jucht Stelle 
für — Hausarbeit, kann n und alles an: 
dere. Borzufprehen Montag, 261 Larrabee Etr., 


Geiuht: Defterreipiig-ungariihes Mäde 
Hansar jeit, 8 u zus Se Se die 
dorzujprehen 1059 S. Robeh Straße, - - ; 


Geſucht: 1ösjähriges Mädden 1 
— & Seuche ae 5 Be 2 


Hodne Avenũe. 


—— —— —— 
Seſucht altes Radchen ſuct Stetle um 


Lohn, * 


Sausarbeit_34..bel 
öl ı ». Str, 


„nit koden, fie 
1 wa ung. Vorzufpreen 1414 Weit 


—— fuht Stelle in Privat 


monatliche Abrahlungq. 


Ungarn, Schweiz, Holla 


. Abendyoft, Chicago, Montag, den 15. Ortober 19o03. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(UAngeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefudt:: Eine bdeutfhsungariihe alleinftehende 
5 oder Reftaurant, 
ann auch gut Tocdhen. 518 Grand pe. 

Geiucht: Deutfches Mädchen fucht Stelle. 16 Jahre 
alt. Kann gut Englifd. Menominee Str. 


Gefuht: 2_deutihe Mädchen fuhen Stelle 
Hausarbeit. 243 Bine Str., 1. Flat, hinten. 


Gefuht: 2 deutihe Mädchen fjuhen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit oder Reftaurant. Können to= 
hen und alle Arbeit beforgen. 3 Gardner Str. 


Gefuht: Deutfhe rau fucht Hausarbeit, Kos 
hen, Waihen, Bügeln. — bei Wöchnerin⸗ 
nen. 2 Tage nachzufragen, Clybourn Ave. 


Geſucht: Deutſch-⸗ungat iſches Mädchen ſucht Stelle 
als Köchin und Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſpre⸗ 
hen. Schneider, Al Auguſta Str. 


Gejuht: Frau fuht Plag für Arbeit 2 Zage In 
der Woche, wo fie 14% Jahre altes Baby mitbrin= 
gen kann. 437 GCheftnut Str., Hinterbaus, 


Verlangt: . MWäfche Ins Haus zu nehmen, 
Mellington Avenue, oben. 


Gefuht: 2 _deutiche Mädchen juchen Stelle 
Hausarbeit. 177 Ordard Str. 


Gejuht: Frau fuht Pläbe zum wafchen, bügeln 
und reinmadhen, Montag, Dienftag und Mittwoch. 
4 Willem Straße. 


reed ige generieren en 
‚ Gefugt: Eine Fran jucht Wafhpläge und Bügeln 
in oder außer dem Haufe. 13 Howe Str. 
Geſucht: Zweite Dend Kleidermacherin ſucht ſtetige 
Arbeit. S. Wolf, 392 Eaft 43. Eir. ——— 
Geſucht: Aeltere reſpeltable alleinſtehende Frau 


fuht Haushälterin Stelle bei älteren Herrn; für 2 
Tage vorzujprechen. Oblberg, 40 Home Str. 


Gejuht: Zwei deutfhe Mädchen juchen Stelle in 
Privathaus oder Saloon. 161 Mohawt Str. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle für Waſch⸗ 
pläge. Montags. 46 A Str. f 16 


Gejudht: ingewandertes Mädchen jucht 
Pat. 1018 21. Place. 


Gejuht: Yunges deutiches Mädchen fudt Stel: 
fung für allgemeine Hausarbeit. 11% MW. 13. Str. 
Bitte jelber vorzufprecen. 


Geſucht: Deutihe Lund: Köhin fuht Stelle in 
Saloon oder als zweite Köchin in Reftaurant. Bitte 
borzufprehen heute und morgen, 3 Cab Str. 


Geſucht; Erſte Klaſſe Köchin, welche Küche ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann, ſucht Stelle. Wagner, 272 
N. Franklin Str. ſamo 


für 


1302 


für 


fletigen 


Sejuht: Gute Kleivermacerin fuht in und außer 
dem Haufe Arbeit. 35, Rhine Str., 2. flat. 
fafonmn 
— —— — —ñ— —— — — — — —— 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu derfaufen: Spottbillig, vollſtändige Meatmar— 
fet-Einrichtung, bollftändig, zum fFortnuehmen. 626 
Larrabee Str. modi 

Muß verfaufen: Counters, Shelves, Show Cafes, 
— Waagen, Kaffee- und Theekannen, 
Del:Tant etc., zum Fortnehmen. 626 Larrabee Str. 

modi 


Adolf Bender, 
217—219 Milwaufee Ape,, 
10-18 N, Halfted Str. 


Zelephon: Monroe 2177. 


Berlauft ale Sorten von Yaden:Einrihtungen, als: 
Grocery, Bäderei, Millinery, Schneider, Meat Mar: 
tet und Apotheke, zu den allerniedrigiten Preiſen. 
Ehe Zhr anderswo eintauft, jpredht erit bei mir vor 
und überzeugt Euch davon. Auch auf ae >" 

v “ 


Kauft Eurs Gintihtung bei 
Julius Bender, 
0, 232, 934, 236, 738 Melt Madifon Etraße, 
Ede Peoria. ZTelephon: Wtonroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
ben-Einricdstungen verkauft; über 37,500 Quadratfuß 
Plag unter einem Dad. En 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht, dies ift: 

Julius Bender, 
20, 32, 4, 236, 238. Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria. Zap, jomomi* 
ET — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Carpets, Möbel, Haushaltjachen. 
B. Maier, 17 Biſſell Str. 


Zu verkaufen: Für jeden Preis, beinahe neuer 
Kochofen, Gasofen, Eisbox, großer Spiegel, Bett, 
Kinderbett, Küchenftühle. 258 Fremont Str., zwei— 
tes Flat. 

Feines neues deutſches Federbett, ſehr billig, muß 
ſofort verkauft werden. 511 Oſt Fullerton Ave. 


— 


Zu verlkaufen; Ein Kochofen und andere Artikel, 
billig. 201 Eaſt Belmont Ave. im Saloon. ſamo 


Großer Herbſtverkauf aller Sorten Heiz- und 
Kochöfen, Möbeln, Rugs und Eiſenbetten für 
baar oder auf leichte Abzahlungen. Die größte Aus: 
wahl in Defen auf der Nordfeite, Kocöfen von 
89.15 und Heizöfen (Selffeeders) gut Tonjtruirt, 
boll mit Nidel verziert, von $14.,50 aufwärts. Wunz 
berihöne Gijenbetten, jchwere Tubing mit Mejling: 
Füllung, reguläre $20.00 Betten zu $9.75, andere 
Kifenbetten von 98c aufwärt3, eine Partie Ix12 Ars 
minfter Wilton Belvets und Brujiel Rugs zu $19.75 
und $i0.H6, regulärer Preis Dderjelben ift $28.50 und 
$15.00; ſchöne Eichenholz Chiffoniers 5498, Side⸗ 
beards 815.00, Kombination Bücherſchrank 811.50, 
Ausziehtiiche $4.75, jhöne Robrftühle 69c. 
Botichen, 19 Oft North Ave, nahe Halfted a 

508* 


— — —re ç — — —— —⸗ 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$35 laufen 50 Hallet & Davis Piano, mit Gas 
rantie. Baar oder Zeit. 629 Xarrabre Str. nıdın 





Nur $95 für ſchone⸗ Emerſon Upright Piano, $5' 


monatlid. . Groß, 592 Well! Str. 150f1w 

2 Upright Pianos müſſen ‚jofort verkauft werden 
für Lagerhaustoften. Baar oder auf Zeit. 157 Weit 
Madijon Straße. Abends offen. löofle 

Su verfaufen: 5 erfter Klajje Square Pianos, bes 
fte Fabritate; gut für Anfänger, $10, $2U, $25 und 
aufwärts. $3 den Monat.‘ 157 W. Maditon Straße. 
Abends uffen, löotl 


Zu verlaufen: feine Violine mit Lederfaften und 
Bogen. Breis $15, Flat 2, 413 Oft North Xpe,, 
nabe Wells ‚Straße. 


Muß verfaufen: Prächtiges 3 Piano, billig; 
verlajje Stadt. 117 Galifornia Wve. nahe Mapdifon. 
modi 


Nur $15 für ein fchönes Chidering Square. — 
U. Groß, N Wells Str., nahe North Abe. 
l1o8,1m 


—— Etard’3 jpezieller Räumungs-Berlauf. — 
Stard’s keine Anzahlung — 3 bis $6 den Monat; 
1 Fiiher Upright, Gabinet Grand zu $125. 2 Up: 
right Kuabe Pianos (jo gut wie ncu) zu $155 und 
KH. _ 2 Halle & Davis Upright Grands zu 85 
das Stüd. 2 Kimbal Pianos zu $5 und $110. 
1 Steinway zu $145, umd viele andere in ausge: 
—— Zuſtand. 20 Square Piaunos zu $10, $15, 
20 und . — Starck Uprioht Grand Pianos, 
0 bin. 

PB. 4. Etard Piano Co., 24-2006 Wabafh Une. 

9otxe 


Konzertina, gebraucht, in autem Zuſtande, billig 
zu verlaufen. 437 Milwaufee Ave., nahe Chicago. 
5d3*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚gu berlaufen: 6 franzöjifhe weiße Pudel-Pup⸗ 
pies. WO Garfield Ane., Schubitore. 


Epottbillig, Top Deliverpwagen, offener Wagen 
und Geihirte. Sofort. 626 Yarrabes Str. mobi 


$40 Taufen 
6 Madiion 


460 Faufen Delivery: oder Expreß-Stute. 
Probe gegeben. 850 Grand Ave. 


Saundrpwagen in gutem Zuftand, 
Straße. 


Auf 


Zu verfaufen: Immer an Hand, 50 Yugpferde, 
Driving Pferde und jolche für irgend ein deihäht, 
aub Farm-Stuten, von $35 aufwärts. Probezeit ge: 
geben mit.Garantie. J.Strauß, 1197 MilwaufeeAive. 

3ol,3ms,X 


Brillen, Angengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Brillen, WUugengläjer. —Unterfugun i. — ⸗ 
liche Augen. —— 1868.—8, En 5 —* 
tier, & Madilon Straße. Iamı.ız 


Dachdecker u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Auftrãge für Schindels und Gravel⸗Dächer auf's 
fchnelfte ausgeführt. Eiche, er, 505 Drake Ar. 
llof,dofamo, Im 


ft Euer 23 beihädigt? Yhr Lönnt ein beiferes 
und billiger Dah beiommen, ala a ent 
Öravel, von der Elaborated Ready Roofing Gomp., 

23. La Salle Str. Rorbjeite-Office: Lincol 
Ude. Xelepbon: Yards 700. Gegen * oder auf 
limy*2 


Dampfer - Linien. 


Weihnahtsreifen — Deutihland, Oeſterreich⸗ 
md. MWödentlie ionen 

während Rod. u. Dez. mit den neuen innen® 

Be en als die größten, fhnells 

enu feinften in un i Sir 

Austunft in«de ———— der 

dıan Basific, R. U : 

Benjamin &. Elart 


..  Gefchäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 3 Cents das Bort.) 


Bu verlaufen: Erfter Mllajie Delitateffen-Store. 
Rorpfeite. Adr. 8. 573 Abendpof. l5otlm& 


nen tatholifhen Mann. 1511 


u verlaufen: Saloon wegen Söjung der Thells 
baberfhaft. 2157 Milwaufee Avenue. 


taufen, wenn fofort genommen, für lange 
ahre mit großem Erfolg betriebenen Delitateiien- 
Store, jeine Einrihtung, großer Vorratb neuer 
Waaren, Teine Konkurrenz, theilmeiie_ Abzahlung. 
17 Miethe, mit ihöner Wohnung. 66 Sarrabee Str. 


Rordjeite. modi 


800 oder beſte Baarofferte heute, leichte —8 
Eonfectionery, 5 fhöne Zimmer, KO Mietbe; Krant: 
heit ift Verfaufägrund. 38 Howe Etr. 


Zu verfaufen: Grocery, Delitateffen, Bäderei, gus 
tes Gefchäft. 484 Larrabee Straße. 


Bu verlaufen: Erfter Klafie Meatmarket, guter 
Stand für Standinavier. Näheres bei Wm. Spear, 
74 Newton Str. 


Zu_verlaufen: 26 Zimmer Rooming Houie; Mies 
the 30, wegen Krankheit zu verkaufen. 177 Eaft 


Ohio Str. 


u verlaufen: Saloon mit Firtures, wöchentliche 
Einnahme 8250; Rente $50; jolhe Gelegenheit fommt 
nicht wieder. Nachzufragen: 192 North Ude. 


Bu verkaufen: Zigarren:, Candy= und Notions 
Etore, beite Lage Nordjeite; wöchentlihe Einnahme 
$75; fehts an, fragt Morgens 9, 192 North Ave. 


Zu verlaufen: DelitatejienLaden, Bäderei, Zigars 
renladen, gute Lage, jhöne Wohnung, bilfige Rente; 
tommt, jebt3 an; fragt Morgens 9. 192 North Ave. 


Zu_verlaufen wegen triftiger Gründe: Cd»Salson 

mit Reftaurant; tägliche Einnahme 885, Goldgrube 

für den rechten Mann, folche Gelegenheit bietet is 

nicht wieder; kommt, jehtS an; fragt Morgens biz 
192 North Abe. 

Adr. 

modimi 


Uhrmacher-Geſchäft, billig. 


9 Uhr. 


Zu verkaufen: 
3. 983 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Bäckerei mit vollſtändiger Bäckerei⸗ 
Eintichtung und Middleby Ofen Nr. 3, billig au 
vertaufen. Krankheitshalber. 611 31. Str. 


Zu verkaufen: Saloon, ſeltene Gelegenheit. habe 
pr muß einen wegen fyamilienverhältnifien ver— 
aufen, beite Nordjeite Ede. Nachzufragen 31 Nord 
Ftanklin Straße. fame 
Wenn Ahr Euer ganzes Gejhäft fofort verkaufen 
wollt, für Baargeld, fo jprecht bei mir vor, da th 
die höcften Waarpreife in Chicago bezahle für Gro— 
ceries und MeatmarfetS und alle anderen Gefchäite, 
Waaren wie er. Theo. Goodkind, 903 Nord 
Halfted Str. Tel.: North 2045. 1lag,famodo,gm 


en nee er 
Zu verfaufen: Guter Grocerpftore, Verkaufsgrund: 
Boerfter, TOD 

908,10 


verfaufen: Eine aute 3—4t Kannen Wild: 
Maalz, 1356 Weit 21. Str., Saloon. 
fafoıno 


aiche mich vom Gejhäft zurüd. €. 
Emerald Adenne. 
Zu 
Route. 


Zu verkaufen: Fd:Saloon, mit Tanzballe, 3 Pools 
tiihen, 6=Bimmer Wohnung; Miethe $66 den Mo: 
Ade.: D. 212, 


nat; + Jahre unabhängige Leafe. 
j 1308, 10% 


Abendpoit. 


Zu kaufen geſucht: Butcher-Shop, mit Preisangabe. 
D. 09 Abendpoft. jajomdi 


Zu verfaufen: Päderei, guter ‚Pla. 5415 Brince: 
dotlwx 


Adr.: 


ton Apdente. 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delilatejien, 
Reftaurant, Drugitore und andere Store8 und Store: 
irtures. Jac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Wells 
Telephon: North 1976. Biev.cmo,X 


Zu verlaufen: Guter Saloon auf der Rorpdjeite, 
jufragen bei 8 Sundma⸗ 
Northweſtern Brauerei. 781 

lſpex 


tr, 


Lizens, preißwerth. Na 
her, 8-10 Vormittags, 
Elybourn Avenue. 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Lents das Wort.) 


Zu vermietben: Ed-Store und Pajement, 4: und 
6: Zimmer Wohnungen, Bad, heißes Wajier, gute 
Lage, Electric, Gas, 33T Roscoe Blvd., Late View. 


3u vermietben: 4 belle Bimmer. 3 Mohamwt Str. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer, $14, Gas, Xoilet, 
aubh 5 Zimmer hinten, VB. BE NR. Halitev Str, 
Front. 


Zu vermiethen: Guter Platz, eingerichtet für Bä—⸗ 
derei, mit Ofen, billig. Adr.: K. 519 Abendpoſt. 


Zu vermiethen: Store, Armitage und 45. Ave., 

hinten Wohnzimmer. Dies iſt ein guter Platz für 

irgend ein Geſchäft. Niriſon, 16860 Armitäge Ave. 

otlwx 

—ô — —— — — 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu bermietben: Freundlies Front:Schlafzimmer 
mit, oder ohne Board. 590 Xarraben Str., 3. lat. 

Roomer verlangt: Solider Noomer. 22 Goethe 
Straße. 


gu bermietben: Großes Frontzimmer an 
Herren. 3 Elpbourn Mve., 2. Flat. 


Zu dermiethen: Ein jhönes Frontzimmer für äl: 
tere Verion. 19 Mohawt ‚Str. mdmi 


Yu dermiethen: Möblirtes —— mit Bad, 
Gas, für I—2 Herren. 137 Welt Ban Yuren Str. 
Flat €. fafomo 
Te ne 

Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Aelterer Herr ſucht reinliches 
möblirtes Zimmer bei Fatholifher Familie, Offer 
ten mit Preisangabe unter Adreiie 8. 557 Abdpoſt. 

modimi 





‚Zu miethen gejuht: Ein Mann fuht ein Schlaf: 
— in der Gegend von Halſted und Wrightwood 
lvenue. Adre: K. 574 Abendpoſt. jonto 


Zu mietben gejucht: 5e oder 6-Bimmer flat; Met- 
oder Nordiweitieite; 2 in Familie, wohnen elf Iabre 
in jeßigem Haus; Briefe mit Preisangabe erbeten 
unter: U. F., 59 Warren pe. 

— —ñ— — — — — — — 
——— 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— ———— 


Oefen reparirt Joſephh Michel, 72. Nord Halſted 
Straße. 

Der Olympia Männerchor bat feinen früheren Na: 
men, „Nortb:End Männer:Chor*, wieder angenonz 
men und jucht jcht einen Dirigenten. Reflektirende 
wollen fi freundlichft perjönlich oder Hans $ bis 


Mittwoh, den 17. Oktober, in Zoerzows alle, 
Südweit:Ede Irving Park Blond. und Weitern Ape., 
anmelden. 


Echte 5 Geſundheits⸗-Tuchſchuhe fabrigirt 
Brumlit, 250 Clpbourn Abe Boti x 


Wenn Ahr zu plaftern, Brich⸗ oder Schornſtein⸗ 
arbeit habt, fjchreibt: Köhler, 442 Thomas Etr. 
13of,jamodo, Im 


Ehte deutihe Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizırt und hält vorrätbia U. Zimmermann, 
148 Globourn Upde., nahe Larrabee Str, Alpim 


Alerander Detektive = Aaentur. 171 Wajbington 
Etr., Zim. 06-7, iammelt Beweismaterial für ge: 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel: entdedt; 
auch unangenehme Cheftandsfälle unterjucht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6fp 
— on — 

Anton Fallmerayer ſucht ſeinen Freund Karl Pro— 
hasta aus Pöhmen. Er möge jeine Adreffe abgeben 
unter 2. 618 ‚Abenbdpoft. IotimX 


Geihäftleute der Nordfeite, die jich für einen ode: 
niebrere Abende in der Mode die Dienfte eines 
erfahrenen Mannes fichern wollen, Eure Korreipon: 
denz, Buchführen, Rebnungen außitellen oder fone 
ftige ichriftliche Arbeiten, bitte zu adreijiren A. 101 
Abendpoft. $ l11of,10% 
— — — —— — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deutiher Adpokat. 
Brozejfe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechtss 
geihäfte beftens bejorgt. Erbidaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollettirungs=Dept. Aniprüche überall 
duchgeieht. Löhne jchnell kollektirt. Abitrafte eramı= 
wirt. Beite Empfehlungen. 194 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. i 6in* 


Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftigirt in alfen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, immer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace, nahe Rt, — 
fbe 
Richard A. Koch 


9 Wafhington Str., erſter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, draktizirt in allen Gerichten. Sprech: 
ftunden täglih von 9 bis 5. Sonntags 10 Bis 3 
dap x 
Ernſt G. Ußwurm, 
deutſcher Anwalt und Notar. 
rott:Verfabhren und Erbihaftsangelegenheiten gründs 
li und gewijienhaft bejorgt. Zimmer 900-904, 
10 Wafbingten Etr. ohnung: 1808 Wellington 
Ane., nabe Evanfton Ave. Biplmt 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Dr KRoeifel (beutiher Arzt), Spezialit für 
Blut:, Rerven:, Magens, Leberz, Rierens, Blaſen⸗ 
und Vrivat⸗Krankheiten. Für eine ſchnelle und 
gründliche Heilung berfäume man nicht, jofort bei 
mir uorzulpreden: Behandlung diskret. Dr. Koeiiel, 
19118 Sir Clark Str, amiiden Monroe und 
Adams, Dificeftunden: 10 = Morgens bis 8 Ubr 
Übends. Sonntags von 10-12 br. 5fbex 


ft ht; Entbi 

untans auhenden Vaufe Sa ndhign Bechen ar 

enommen; BB. ertheikt. ® ip of 
dwiferp, 912 Milwaukee Une... « * * 


€.‘ 
BR 


Zu verlaufen: Home Bäderei, —* gut für. eis 
51. Str. 1 


Kollettionen, Bante: 


Grundeigentfum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 
nn SE 


Sarmländereien. 
Zu vestaufhen: Gut gelegene, 


tragre 395 
re? ehe 
earbern Sir. 


\ verb 
Ader Wisconſin Farm. 
vor oder jhreibt. 


erte, 

\ 8 habt 

Zimmer 95, 185 
13,15,17,1008 


Norpfeite. 


Zu verkaufen: 9: Zimmer us, Ba I 
Nord ESeeley Ane. * — 


BA SEE hen essen 

Zu dverfaufen: Eine befondere Auswahl von ver: 
fhiedenen guten Gejhäftsbäufern auf der NRordieite: 
Nortb Ave, nahe Kalfied Str...urununnen..BLL, 
Elpbourn Wpe., nabe North Ude. ..... 50) 
Burling und Willow Eir......un... sonne KU 
Halftev Str., nahe North Ane..... sennereen ID) 
Sevgwid Str., nördlid don Dipifion Str. 600 
Lincoln Upe., nabe Belmont Ade..ononenen 18, 
Soutbport Ade., nabe School Str..eeeeenee LH) 
Sheffield Ave, nabe Belmont Ave... BO 
Belmont Une, nahe Southport Ave..... ... Im 
Belmont Ave, nabe LSımcoln Str 460) 
fafonmo Uuguit Torpe, 147 €. North pe. 


Zu verkaufen: 

Dreiftöd, Steinfront-Gebäude, 
nıtt drei Gegimmer modernen Wohnungen, 
nabe Diverjeg Ave.-Station der NR. W.:Hochbahn, 
Preis $3000. 


fafonmo Auguft Torpe, 147 E. North Ave. 


Rorbweitieite. 

Zu verlaufen: 2-ftöd. Frame Haus, Ohio Str. 
nabe Honne Avenue; 4 Mietber, Gas, Klofet, mo: 
notlihe Mietbe 834.00; Preis 8 nur KV 
Voar’nöthig, Reit KU monarlig. Teofil Stan, v8 
Milmwautee Une, 


nenn ——— 

Wer ein ſchönes Wohnhaus ſucht, hier iſt ein 
Bargain; wegen ſofortiger Abreiſe nach Caliſornia 
zu einem Schleuderpreiſe von 4250; nehme gute 
Bauftelle in Taujh, und $1000 Baar; Reit auf 
yeit oder nehme Hppatbel auf den Neft. Wegelin, 
SJenfon & Eo., 1426 Humboldt Poul. famomi 


Zu verfanfen: 2 Lotten und 8 yaft neue Käufer. 
Bringen $168 per Monat Miethe. Nachzufragen 
beim Eigenthümer, 616 W. Superior Straße. 

dok lw 

Zu verkaufen oder vertauſchen: Gute Bauſtelle an 
Logan Square, Humboldt Bl. und Settenitraken 
für Cottages, 2: und 3-ftödige Häujer in guter Lage, 
auf der Nords oder Meitieite. Zu erfragen: Regelin, 
Senjon & Eo., 1426 Sumboldt Bivd,, ———— 

LBotlwx 


Zu verkaufen; Reue 5s umd 6sgimmer moderne 
Cottages. hohes Bajement und Attic, 9 bis 
Fuß Not, au Avers und Harding Upe., wwiſchen 
Nor) und Wabanjia Ave, nabe Korth und Grand 
Are. Car3 und Hohbahn-Station. MW Anzab 
lung, Reft $15 monatlic. IoflwX 
W. 9. Gicjede &. Pro, BB Milwankee Ave. 
Zweigoffice: 118 Wabanjta, Ede Springfield Ave. 
gu verlaufen: 80 Yu Front an Grand und 47. 
Ape., Grand Ave. Car geht vorbei, gepfluftert und 
bezahlt. &3 ift ein große! zmeitödiges Gebäude auf 
dem Plab, das ‚einiger Reparaturen bedarf. br 
fönnt dies bejorgen und Geld verdienen. Ihr könnt 
alles für 2000 haben. Bejebt dies jofort, Nirifon, 
185 Urmitage Uoe. 120t1m& 


Zu verfaufen: 42. Ave. nahe Armitage, Strahe 
und Seitenwege gemacht. Zsftödiges Brid fFlathaus, 
4600. Wertb 85500, nur $2000 Anzahlung. IR jis 
herer wie_die Bank und bezahlt 14 Prozent am 
Kapital. Rihard U. Koh & Co, 5 Waibington 
Straße. Mag*% 


Weiſt ſeite. 

Zu verkaufen; Weſtſeite, S00 Caſh kaufen 6⸗Flat 
Preſſed Brid Front Gebäude, JK und 5 Simmer, 
Ofenbeizung, Miethe $66; Preis 87600. George A. 
Reub & Go., 105 Waihington Str. Notiw 


Zu verkaufen: (Weſtſeite), unterbietet dies wenn 
Ihr Lönut, KA Cajb, Reit wie Miethe, kaufen 2: 
trlat FFramegebäude, MWilcor Ave. nabe Rodwell. 
reis $1750, Handelt raid. George U. Reuß & Go., 
15 Wajbington Straße. llotlo 


Süpjelte. 
gu verfaufen: Union Wpe., nabe 37. Str, 8 
immer gu. nur $2000. 8600 Anzahlung. Richard 
. Rod €o., 95 Wajhington Str, Sag*t 


Berichiedenes. 

Wir baben fehr viele Kunden mit Baargeld, die 
verbefiertes Orundeigentyum in allen XTbeilen der 
Stadt Faufen möchten. Wenn Ahr melches habt, 
laßt e8 uns willen, John B. Foecriter & Eo., 145 
La Ealle Straße. . 12ip*% 


— — — — —— —— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Meort.) 


Geld Leute auf 
Renten Salle Str. 
loft,imX& 


46% Gelb in Beträgen von $1500 bis 26000 fü: 
Bau:Anleiben an Bridgebäude in gm Nachbar⸗ 
ſchaft, in Beträgen, die nicht die Halfte des wirt: 
lichen Werthes der Sicherheit überſteigen. Bringt 
Eure Pläne und Spezi tationen. Beter Ban 
Qlifjingen 172 G Waidington Str, Gde 
Fifth Ave. 25ip*X 

John BP. Foerfter & Eo., 145 Ta Salle 
Etr., leihen Geld auf Chicago Grundeigentum zu 
den. niedrigften Raten. Sppotbelen zu verkaufen. 

12jp1jX 


Geihäftsleuten leibe ih alles Geld, was ein Haus 
foftet zu 6 Brog. Zinjen, Rüdzahlungen Monatlich. 
Win. Oblhaber, Arditelt, 134 Bart Skr., nähe Mil: 
waufee und Nortb Ave. Schreibt oder fommt Bor: 
mittags. Sin 


Zu verlanfen: Erfte Snpotbel für 82500 auf be: 
bautem Süpdfeite Grundeigentum im Werthe don 
8540. Rihard U, Koh & Co, 5 a 

ag 





zu verleihen an zuverläſſige 
und Noten. Traub, 84 La 


F vertkaufen; Erſte Hypotheken, 5 bis 6 Prozent, 
auf behautein Chicagoer Gruudeigenthum. Richard 
A. Koch & Co., 95 Waſhington 


Privat-Eeld zu verleihen zu 4y.5 und 56 Prozent 
Zinſen. Schreibt. Adr.: 3. 945 Abendpoſt. Ilex 


E. G. Paulinq, 182 La Salle Str. — Erſte 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Zelephbon Main 0. lmailjX 


Greenebaäum Sons, Banters, 
verleihen Geld anf Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Binsfur. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
8 un 5 Dearborn Straße. 3in*t 


tr. 


3um 


Darlehen auf nern Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum prompt beiorgt: % der regulären Raten. — 
Henn £ Robinion, 112 ©. Clark Str., Zimmer 504. 
afp*X 

Alle Perionen, melde Geld anf Chicago Grund 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, joll: 
ten vorfprehen bei Greenebaum Eon, I md 5 
Learborn Straße. MNapex 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Geld au verleiben 
—an — 

Ghrlide Arbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendbweldhe Sicherheit oder Werth zu den alfernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der: 
u wegen, nit um Gure Sachen zu erhalten. 

arum lajien ivir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von 20 bis 20 
Spezialität. 
68 werden Feine Erfundigungen eingezgogen bei 
Euren Nahbern. Ahr önnt das Darlehen in Euch 
pajfenden Ubzablungen bezahlen, „der auf einmal 
jujammen zw beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su_bezahlen. : * 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrſich und reell bedient iein wollt, ſprecht vor bei 

A. French, 3iart 

95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Zentral 


Geld! Geld! Geld 
Chicago Mortgage Loan Eompany, 
175 Benrisen Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morsigage SZoan Company 
180 W. Madijon. Str., Zinmer 202, 
Süpdoft:Cde Halited Str. 


Wir leihen Eu Geld in großen und Meinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ic 
gend- melhe gute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen, Darleben. fünnen am ieder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 


unjere 


‚genommen, wodurd die Koften der Anleihe verrins 


ert werden. llap* 
bicago Mortgage Loan Compan 
175 Dearborn Str., Zimmer :216 und 217. 


—— ñ — — — zz 
ers auf Möbel und Pianos ohne zu ent 
nen, folgende monatliche Raten, feine andere Ro 
nur $1.50; nur 22.0; 875 nur 25 
nur $1.75; nur $2.25; $100 nur 83.0, 
Lang‘ etablirt alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. Boelder, öffentlicher Notar, 70 La Sall 
Etr., Zimmer 4. Bitte ſprecht vor. 18ip,* 


Unterridt. 
(Anzeigen: unter diejer Rubrit 2 Cents das ; Wort.) 


— 


— Jabrefange Erfolge liefern Beweile. —— 
—— Deutih:engliide Brivatihule. — 
Gröste, anerfannt beite und erfolgreichfte, etabfirt 
182. Vollftändig neue Methoden, Tags und Abends, 
monatlich 82.50. Zirkel für Herren und Damen, Prof. 
Kohn Siebe, Direktor, 38 Larrabee Sir., nahe 
Korth Avenue. ſomo 


Unterricht in Sochbau und Maſchinen⸗Zeichnen bei 
deutſchem Ingenieut. 42 Relſon Str., nabe Lincoln 
Etraße. —R 


Verdient W30 die Woche. Biele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Fuh Ubends, 
Unjere Tebrer iprechen deutih. Beginnt jegt! Spret 
dor Montag oder Donneritag Abends. Fragt nad 
Mr. Floto. Chicago Technical Gollege, Athenaeum- 
Pidg., 36 Ban Yuren Etr., 5. Floor. oflnf 
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Eifenbahn-Bahrufäne. "m | 


Ridels * Latre—New York, — & & St.2ou Louis 
R. R.—Sa Salle Station, Bas Buren und LaSall, 
Tidet:Offices 107 Adams Str, u. Yupitorium Anneg 
Vhone Central 2057, Alle Züge tägl. Abt. Unt, 
en Dort und Bofton Expreb. ‘10 35 5 9.15 Nm 
New Port Exprek 2,2Nm 45INM 
New Vort und Bofton Erprei.. 9.15 Nm 08m 
Chicago, Great Reitern:Eifenbahn — Mapfe 
Reaf Route. Grand Central-Bahırbof, Fifth Abe. 
und Harrifon Str. Office: 105 Adams Str, Tel, 
Sarrifon 2131. Abfahrt: Ankunft: 
Dubnaue, Poren, Sheamore..*7:00 Um *7:40 Nm 
St. Paul, Omaha, Kanf. City... 8:45 Um 10: I 
Byron, Syce mote.. 3:0 Am 10:40 
Omaha, Tubugute ERSTER | 6:00 Nm 
Kanfas Kim, Des Moined.... 6:00 Rın 
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Sägt Holz 


Urbeitet jegt, während Ihr Tönnt. Aber feht 
darauf, dab Eure Prbeit "Euch etwas einbringt. 
Denn hr Euer Holz fo fehnell al3 Ihr es 
fägt verbrennt, habt hr Yeines im Winter, 
Und fo im Keben—wenn Ahr Euer Geld aus— 
gebt wie hr e8 verdient, fo babt Ihr nichts im 
fpäteren Leben aufzumeijen, n 

Beginnt heute —eröffnet ein Konto bei uns, 
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Donnuden. 


Nach Anſicht cpfindſamer Seelen, 
bie im Treiben der modernen Grob- 
—* nur tobende Proſa erblicken, 
lüchtet ſich die Himmelstochter pᷣoefie 
mit Vorliebe dahin, wo ſie ihrer Hei⸗ 
math am nächſten und der lauten 
Gafle am weiteſten entrüdt iſt, in die 
Dachſtuben. Der in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen lebende Bürger kennt die 
Dachſtube meiſt nur flüchtig. Aus ſei⸗ 
ner Kindheit erinnert er *. vielleicht 
des Reizes, den die Rumpelkammer 
mit ihren alten Schränken und Kiften, 
verſchwiegenen Hütern lodender Ge⸗ 
heimniſſe, auf ihn ausübte; fpäter hat 
er ſie höchſtens auf Minuten beſucht. 
wenn er eine Forſchungsreiſe durch 
das Haus machte, das er miethen 
wollte, oder wenn das Dienſtmädchen 
mit empörter Klage, daß die Wände 
ihrer Manfarden feucht ſeien und ihr 
Sonntagsfleid grünlihen Schimmel 
angelebt habe, feine Hausherrliche Yu- 
torität anrief. Bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten hat er wohl einen Blick durch das 
Fenſter geworfen über Dächer, Kamine, 
Blitzableiter, Telegraphenſtangen, flat⸗ 
ternde Wäſche, ferne Kirchthürme, und 
zu ſeinem Erſtaunen eine zweite, ihm 
fremde Stadt entdeckt. Vielleicht hat 
er ſich ſogar zu dem Ausruf verſtiegen: 

„Hier ee ich wohnen, das iſt das 
hüpfchefte Zimmer im ganzen Haufe!” 
Co bewahrt er für Die Dachftuben ein 
platoniſches Intereſſe und perbindet 
ſie, wenn er einige Phantaſie und Li—⸗ 
teraturtenntnik befigt, mit beitimmien 
Vorftelungen, Da ift die ibyllifche 
Dachſtube der Lyriler, bewohnt von 
einer kleinen Näherin, die in der Dach⸗ 
rinne ein Myrthenſtöckchen zieht und 
das Fenſter mit bunten Bohnen um⸗ 
rankt, die mit ihrem Kanarienpogel 
um die Wette ſingt, während die flei⸗ 
ßigen Hände unermüdlich den Faden 
durch die Leinwand ziehen. iſt 
ferner die naturaliſtiſch peſſimiſtiſche 
Dachſtube, wo nach Brot jammernde, 
in Lumpen gehüllte Kinder ſich um 
ein bleiches Weib drängen, das ängſt⸗ 
lich aufhorcht, wenn auf der Treppe 
ſchwere, polternde Schritte und heiſere 
Flüche vernehmbar werden. 

Am beliebteſten aber iſt die je nach— 
dem von Sonnenſchein und fröhlich 
leuchtender Hoffnung oder von trübem, 
kaltem Regengrau und bitterer Ent: 
täufgung erfüllte Dachſtube des Ge- 
nied, Sie ift unzählige Male in Wort 
und Bilb gefeiert morben. Yhr hohes 
Lied fingt Jerome R,Yerome in feinen 
töftlihen „Gedanten eines Müßigen”: 
„Wenn alle Weisheit und alle Kunit 
der Welt, alle Beute, die der Natur 
abgerungen, alles Teuer, bag bem 
Himmel geraubt ward, zufammenge- 
mworfen und in Haufen geſchieden wer⸗ 
den könnte und wir könnten hinzeigen 
und ſagen: dieſe gewaltigen Wahrhei⸗ 
ten flammten im glänzenden Salon 
empor bei dem hellen Klang des Ge⸗ 
lächters und dem Glanz ftrahlender 
Augen, und biefe perjtedte Kunde 
ward in ber ftilen Stubierftube au3- 
aegraben, wo bie VBüfte der Pallas 
Athene ernft auf lederduftende Bücher⸗ 
reihen Ichaut, diefer Haufen gehört der 
lärmenden Straße und biefe dem 
Gänfeblümchenanger an — ber Haus 
fen, ber hoch die anderen überragen 
mürbde, mie ein Dergriefe die Hügel, zu 
dem würden wir emporblicken und ſa⸗ 
gen: dieſer vornehmſte Haufen von al- 
len, dieſe prächtigen Gemälde und 
dieſe wunderbare Muſik, dieſe ſchmet⸗ 
ternden Worte, dieſe ernſten Gedanken, 
dieſe trotzigen Thaten, ſie wurden ge— 
formt und geſchmiedet unter Elend 
und Mühſal im Schmutze der groß⸗ 
ſtädtiſchen Dachſtube!“ Jerome kann 
viele Beiſpiele für ſeine kühne Behaup⸗ 
tung anrufen; manche Berühmtheiten 
ſtiegen aus der Dachſtube herunter: 
Rouſſeau, Haydn, Franklin, Dickens, 
Watt, Anderſen; manche traf das 
traurige Geſchick, im Alter die ſteilen 
Stufen hinaufklettern zu müſſen, dar⸗ 
unter der Mann, der eine typiſche Ver⸗ 
körperung genialen Weſens iſt, Rem— 
brandt. Er, der einſt zwiſchen Sam— 
met und Seide, zwiſchen perſiſchen 
Teppichen und foftbaren Prunfgerä- 
then gelebt und fih fo oft als 
fhmuden Kavalier mit Feberbarett 
und goldener Kette gefchildert hatte, 
malte fich gegen Ende feines Lebens im 
arauen Licht der Dachlammer, in fchä- 
bigem Nrbeitärod, vernadhläffigt und 
verfallen, nur im Auge noch den Aus: 
drud unerjchütterlihen Stolzed. Im 
allgemeinen jedoch dürfte die Verbin- 
dung zwifchen Dacdhfammer und Genie 
mehr auf der Freude am Gegenfat, 
al3 auf der Mirklichleit beruhen; 
Elend und Mübfal ftählen zumeilen 
den Geift zu großen Thaten, weit öfter 
aber richten fte ihn zugrunde, Die poe> 
fielofe erfte Etage hat wohl mehr zum 
Fortfchritt der Menfchheit beigetragen, 
als die Dachlammer. 

In Paris, mo die Pflege alter 
Ueberlieferungen ein eifrig betriebener 
Sport iit, forfcht man feit einiger Zeit 
nah Mänfarden, die burch berühmte 
PVerfönlichteiten geweiht find. Den 
Anlah dazu gab die Entdedung ber 
Manfarde, die Biltor Hugo in der 
Rue du Dragon, nahe bei der Kirche 
St. Sulpice, bewohnt hat. Er war 
damals 17 Jabre alt und fchwelgte in 
ben Wonnen feiner erften und reinften 
Liebe zu Fräulein Adele Foucher, die 
fpäter feine Gattin wurde. Später 
bat ber Dichter die Dachlammer 
gründlich vergeffen, denn bei feinen 
Empfängen ging e3 jteifer, feierlicher 
und byzantinifcher zu, ala bei ben 
Feſtlichleiten am Kaiſerhofe. Den 
Manen Balzacs iſt eine Dachwohnung 
in der Rue Lesdiguieres am Baſtillen⸗ 
plaß gewidmet. Als die Familie Bal⸗ 
zacs im Jahre 1819 Paris verließ, 
blieb Honore zurüd, ohne Stellung, 
aber voll frifchen Arbeitamutbes. An 
ber Manjarde jehmiebete er Texie zu 
fomifden Opern - und eine Zr 2 
Eromivell, die nie das Licht der 
pe erblidt hat. Er litt Yunger * 
Kälte. aber er ſehnie ſich, als ſein Ba⸗ 
ter ibn wieber su ben fleiftäpfen ber 
Familie rief, feiner anferbe 
zurück: Ich Iebte bort fo ftil; als 
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als Freunde La Fontaine und Mo; 
liere, als Meiſter Racine.“ Das Le— 
ben Murgers, des Poeten der Boheme, 
ſpielte ſich zumeiſt in Manſarden ab. 
Am bekannieſten iſt die Manſarde, die 
er im Hauſe ſeines Vaters in der Rue 
Taitbout inne hatte, eines mürriſchen 
Schneiders dem das genialiſch lieder⸗ 
liche Treiben des Sohnes ein Greuel 
war. Hier häufte der junge Murger 
die und Schriften an, die er in 
ungeſtümen Wiſſensdrang an den 
Seineftaben tunterburt —* 
zu kaufen pflegte, den neueſten Gaſſen⸗ 
hauer neben alten, klaſſiſ Werten; 
hier [hmärmte er für eine Geliebte, die 
ihn fchmäblich beitroa, und bie er in 
ber Geftalt ber reigenden, heitern, gut⸗ 
milthigen, offenherzigen, aber jeder 
Moral baren Mufette verewigt hat. 
Bon einer Manjarbe, die Murger jpä- 
ter in ber Aue de la Tour d'Aupergne 
bewohnte, fhrieb er in ben „Scenes 
be Ia pie de boheme“, man habe fich 
dort nur moralif feßen fönnen, jo 
eng mar das Zimmer, „Dans un 
en qu’on e&t bien a pingt ans“ 
ang Beranger; die von ihm beivohnte 
Manfarbe Tiegt in ber Rue de Bondy 
bei der Place de la Republique, Er 
bichtete hier Die Frohfinnigen Lieder an 
Lijette, feine Lifette war damals feine 
Koufine Adelaide Paron, eine hübfche 
Zadenmamfell, die mie Mufette ohne 
viel moralifches Gepäd durchs Leben 
zeifte, Das Poetenſtübchen zumeilen 
durch ihren Befuch verflärte —9 ſich 
die ſeidenen Bänder von reichern Lieb- 
habern bezahlen ließ. Die Manſarden, 
die man für Gambetta und George 
Sand in Auſpruch nahm, haben ſich 
bei genauerer Nachforſchung als Enien 
herausgeſtellt, beide haben einmal ſehr 
kleine und beſcheidene Wohnungen, 
aber keine Dachſtuben innegehabt. Der 
letzte, aber nicht der geringſte unter den 
Manſardenbewohnern, denen ſich 
jüngſt die öffentliche Aufmertfamteit 
zumanbte, ift ein Mann, dem fpäter 
Yranfreih und Europa zu eng mur: 
den, Napoleon Bonaparte. 

Das Haus Nr. 5 des Duai Conti 
trägt eine Platte aus fohwarzgem Mar- 
mor mit halb vermwifchten golbenen 
Bucftaben, nach der Napoleon der 
Dritte bezeugt, daß dort der Artillerie- 
offizier Bonaparte nach dem BVerlaffen 
der Schule von Brienne ein Zimmer 
im fünften Stod, eine Manfarbe, be- 
wohnt Habe. Die Inſchrift iſt inſo⸗ 
fern ungenau, als Bonaparte erſt ein 
Jahr, nachdem er die Schule von 
Brienne verlaſſen, und inzwiſchen die 
Militärſchule am Champs de Mars 
beſucht hatte, zum Offizier ernannt 
wurde, aber auch das Haus ſtimmt 
nicht. Nach Sardou, dem Verfaſſer 
der MadameSans⸗ -Göne, ber bie tleine 
Gelchichte jener Zeit bis in alle Wintel 
fennt, hat Bonaparte eine Manfarde 
bed Haufes Nr. 13 am Quai Conti be- 
wohnt. Ein anderes Dahzimmer hat 
Bonaparte 1787 in einem Kleinen 
Gafthaufe in der jegigen Rue Vaupil- 
Vier nahe bei ben Hallen bewohnt. 
Dem Fleinen hagern Küngling mit dem 
bleichen, abgezehrten Geficht, dem un: 
ordentlichen Haar, dem fabenfcheini- 


gen, zu weiten Rode hätte keiner eine 


gebeihliche Zufunft vorausgefagt. Bo: 
naparie war ein mufterhafter Miether, 
er ftörte Teinen Menfchen, fprach mit 
feinem und hielt fich meiftens fill auf 
feinem Zimmer, iwo er unter anderm 
an einem Abenteuerroman jchrieb. Er 
ging nur aus, um bei einem benad)- 
harten Garioch ein mehr als beſcheide⸗ 
nes Mahl einzunehmen; wie es heißt, 
pflegte er die Zeche in die Rechnung 
einzumideln unb jelbft an der Kaſſe 
abzugeben, damit andere Gäjte fich 
nicht über feinen geringen Verzehr Iu« 
ftig machten. Nur einmal ſchlug er 
über die Stränge, indem er eine ber 
liebendwürbigen®eripatetiferinnen des 
Palais Royal bei fi aufnahm. Die- 
je8 Ereigniß mar dem fpäteren Jmpe- 
tator, wie Lenotre berichtet, fo wichtig, 
daß er einen genauen Bericht darüber 
auffete und ihn ala ein Undenten 
bon Bedeutung ausführlih batitte: 
„Jeudi, 22 novembre 1787, a Paris, 
hotel de Eherbourg, rue du Four: 
Saint⸗Honore.“ 
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Die Detadeng Der der Engländer. 


Aus Lonbon wird gefchrieben: Bor 
einigen Jahren, ungefähr um bie Zeit, 
als die Vereinigten Staaten fih mit 
dem Königreih Spanien wegen Cuba 
tauften und bem militäriſch viel 
ſchwächeren Gegner die Philippine 
abnahmen, nannte der damalige 
britanniſche Premier, der ſeit 
ſtorbene Lord Salisburh, die Spanier 
eine detadente, d. h. eine im Nieber- 
gang begriffene Nation. Dieſer Aus⸗ 
druck wurde dem Lord Salisbury, der 
bie für einen leitenden Staatsmann 
fehr üble Gewohnheit Hatte, Iaut zu 
benten, von ben Spaniern jehr übel 
vermerft. E3 wurde ihm ſchon damals 
bebeutet, er folle bodh lieber vor feiner 
eigenen Xhürfchwelle mwifchen; denn 
nidt nur bie Iateinifchen Nationen, 
auch die Engländer gehörten zu den be- 
hffer 1 55 da deren Geburts⸗ 
ziffer im Niedergang Race ſei. 
a Gehbe zwiſchen der ſpani⸗ 


und dem 
mier ift bie Gehurisgffer Gnglanbs 
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Fried beginnt 
noch * zurücgegangen. — die gi Ar und 'der 
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nglänber, wenigfiens die olß — 
set betannie obere Schichte der eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft, zu den Dekadenten 
gehören, iſt auch bie Anficht des tatho- 
liſchen Biſchofs Bernard Vaughn, der 
in ſeinen daſtenpredigten im letzten 
he br den feinen Leuten borwarf, 
nur bem Bergnligen nadgins 
— im Karienſpiel ihr Vermögen ver⸗ 
geudeten, und daß vor Allem die Wei⸗ 
ber ihren Pflichten nicht nachkämen 
und ſich weigerten, Kinder zu gebären. 
Die Homilien des kecken Prieſters er⸗ 
regten damals ungeheures Aufſehen, 
wurden aber im Taumel der geſell⸗ 
ſchaftlichen Vergnügungen raſch wieder 
vergeſſen. Nach dem Prieſter kommt 
nun der Arzt und ſagt genau daſſelbe 
wie jener, nur mit etwas anderen Wor⸗ 
ten. 

Auf der Zuſammenlunft der Sani⸗ 
tätsauffeher in Bladpool hat nämlich 
ber in meiten Kreifen befannte Arzt 
Sir James Erahton Bromne mit dem 
ihm eigenthlümlichen ?yreimuth feinen 
Leuten ins Geficht hinein gelagt, dak 
fie zu den Deladenten gehörten, weil 
die yruchtbarfeit der Kaffe abgenont- 
men habe. nd zwar zeige fich dieſes 
Fallen. der Geburisziffer in den obern 
Klaſſen und im Mittelſtande, „the 
best breods“, was zur Folge habe, 
daß die Bevoiterung gezwungen ſei, 
ſich aus den untern Klaſſen zu er⸗ 
neuern. Dieſe willkürliche und ſyſte— 
matiſche Verhinderung der Geburten 
in denjenigen Volksſchichten, welche 
körperlich und geiſtig den untern 
Schichten überlegen ſind, nennt der 
Arzt einen —— Im 
Verlauf ſeiner Rede deutete Sir James 
auf Griechenland, Rom und das by» 
zantinifche Mei Hin, deren Untergang 
pon ähnlihen Erfcheinungen, die den 
Zerfall der GSittlichleit bedeuten, 
begleitet morben fe. Zu ben 
Begleiterfcheinungen des nationas 
len Zerfalls rechnet der Arzt 
noh bie zunehmende Stinberiterb- 
lichkeit, auf die vor einigen Monaten 
auch ber Minifter des Innern John 
Burns hinmwieß, ald er in einer öffent: 
lichen Rebe berporhob, vak in London 
jährlich über 120,000 Kinder an ber= 
meibbaren SKrankheitäurfadhen zu 
Grunde gingen. Wie der Staats: 
mann, macht auch der Arzt die Umivii- 
fenheit der Mütter für biefen Mafien- 
morb verantwortlih und befürwortet 
die beffere Uinterweifung der Mäpchen 
in ihren tünftigen Pflichten alaryrauen 
und Mütter. Auf berfelben Zufam= 
mentunft in Bladpoo! hat der Jrren= 
arzt Dr. Hnslop, der bie großen 
Londoner rrenhäufer in Bribemwell 
und Bethlehem (Beblam) leitet, auf bie 
erfchredende Zunahme des Irrſinns 
gedeutet, und die ungünftigen Beding- 
ungen be3 modernen Stäbtelebens mit 
feiner Haft und feinem Lärm bei Tag 
und Nacht für die vollen Jtrenhäufer 
verantwortlich gemadht. 

Das Wahlen der Städte ijt eben- 
falls ein Zeichen der nationalen Dela- 
benz. Ueber 78 v. 9. ber Benölfe- 
rung Englands leben in Stübten. Für 
die Städtebemohner fei der Schlaf bei- 
nahe unmöglich. Den Tag über hörte 
das Getöfe in den Straßen, dad Bla— 
fen von Pfeifen, das Läuten bon 
Gloden ufm. nie auf, und bis in bie 
Nacht hinein hindere der Lärm bes 
Straßenverfehr3 und der Eifenbahnen 
den gefunden Schlaf. Aehnliches ha- 
ben auch anbere Rebner aefagt. Aud) 
auf der Bühne ift in den „Mauern 
Serichos“ dem amart set der Spiegel 
vorgehalten worben. Die größteSchuld 
am Zerfall der Nation trägt aber ber 
ungeheuere Reichthum, den die Eng- 
länder im Laufe der Jahrhunderte aus 
allen Welttheilen mit erlaubten, aber 
auch mit unerlaubten Mitteln zufam- 
fammengerafft haben. Der Enalän- 
der unferer Zeit ift vergnügungsſüch⸗ 
tig geworden und will nicht mehr auf 
dem offenen Lande leben, wo es keine 
Theater, keine Zingeltangei gibt, und 
wo es ſo langweilig zugeht. Das of— 
ſene Land verödet, Dörfer und Weiler 
verſchwinden; in den großen Städten 
dagegen fällt die Geburtsziffer, wäh— 
rend auf der anderen Seite die Sterbe— 
ziffer inier den Kindern ſteigt; kurz, 
es häuſen ſich die Zeichen des nationa⸗ 
len Zerfalls — die Deladenz iſt da. 


Der Teufel lacht dazu. 


Man ſchreibt aus Berlin vom 25. 
September: In glitzernden Spiegeln, 
unter eleftrifchen Lichtern ſucht die 
Gropftadt ihr eigenes Bild aufzufan- 
gen. Wer ala Genießer nad Berlin 
tommt, tann e3 zu fehen befommen 
und fich daran beraufchen, denn in al- 
Ien den Stätten, in denen man fich 
nicht langmeilt, in den Theatern, die 
eigentlih Warietes find, wird dieſes 
Bild heraufbefchworen und ftrahlt ung 
mit feinen arellen Refleren in’3 Ge: 
fiht. Bühne und Leben maden ein- 
ander Konkurrenz. Damen inAbend- 
toilette und Herren 'm rad, danz 
auf ben Bummelrdytihmus gejtimmt, 
füllen jtilvol ein Haus, in dem bie 
pruntend = gefch nadoolie Auzftattung 
das erfte Wort fprilgt, und wenn ber 
Vorhang fi ‚hebt, dann flingt aus 
dem Spiel ein mißtönender Nachhall 
bes beiten aller Wariete-Stoffe, des 
Großſtadtlebens ſelber, uns entgegen. 
Im Metropoltheater macht man 
mit den ſatiriſchen Jahresrevuen bie 

roßen Erfolge. Eine Chronik des öf⸗ 

E entlihen Lebens, mit technifch-afro- 
batifchen Tricks untermengt, wirb in 
tomifen Bildern aufgerollt. Würbi- 
ge3 und Unmürbige mirb perfiflirt. 
„Der Teufel lacht dazu!” ift der 

neuefte Zitel und das Motto zugleid. 
DerZeufel, der im rothen rad in ber 
Hölle Aubienz hält, Iacht über das 
blutende Rußland, das feine Wilbheit 
in einem tollen Tanze austobi; bamit 
ift der Auftakt gegeben; politifche Ten⸗ 
denz und Fußſpihen⸗Technik vereini⸗ 
gen ſich zur Variete-⸗Wirlung. Den 
Teufel indeſſen bangt es um das ar⸗ 
tige Berlin, und er macht im raſenden 
Auto, ba8 ber Lichtbildapparat im 
Sotfchenatt zeigt, die Yahrt nad) der | 
und nun der, 
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Führen oft zu sun. 


Die veritedte, jedem alten Gej unbe Ki 

ein —— Zuſtand des Blutes ee —— naht, 
onbern # mit irgend einem — — 

—* eilung der Stelle verhindert. Dieſe Ice Im im DI Mohr en bie 
ge e eines Zuftandes der lintbätigfeit des —— ſein, wodurch die W⸗ 
alttoffe in's Pal übergeben, anftatt durch die üblk Handle gusgelänes 
den zu werden. Cine andere Urjade iit die Sch ung oder Verunr 
gung dieies Lebensitromes durd) Meberbleibjel eines toofitutienellen Uebels 
oder die Nadivirfungen einer langen Krankheit. 

Wenn das Blut in diefem Zuftande tit, farim Feidht eine große, eiternde 
Wunde oder ein tiefitedendes, "efelhaftes Geſchwür durch eine leichte 
Schramme oder Beule entitehen; eine harmlos auslehende Marze oder ein 
Muttermal werden bei nadjlaffiger Behandlung HM zum eiteruden Ge- 
wür das ſich zum gefährlichen und verheexrenden Krebs enwigeln Tann. 
Auch Leute, die durch Vererbung ſchlechtes Buu haben, werden leicht mit 
Geſchwüren behaftet. Mit ungeſundem 
Blut geboren, werden die verichiedenen Kör 
pertbetle niemals völlig genäbrt, umd wenn 
da3 mittlere Yebensalter erreicht vder über 
fhritten it, fpringt Die Haut am irgend 
einer ſchwachen Stelle ımd es entiteht in- 
folge der Siftisoffe im Blut ein chroniſches 
Geſchwür. 

Wie lJäſtig und bartnäckig dieſe Ge: 
ihwüre find, willen am beiten Diejenigen, 

Die jahrelang mit einem eplagt maren, 
und Salben, Waichmittel, Wrlaiter u. ſ. m. 
ohne gute Refultate — haben. Die 
Stelle bleibt mund ımd fri ßt ſich tiefer in’& ' 

Fleiſch hinein, ſchwürend, eiternd, ſtändige F 
Aufmerkſamkeit heiidienb und durdh die Wirkung auf das Snftem die , &e 
iundheit untergrabend. Gin häufiger Vemweit ımreinen Blutes find irodene | 

Seichtwüre, die gemöhnlidh im Geficht Find. Diele h hleipen mandmal jahre- 
Jang unverändert, der Schort fallt ab und bilder ſich Mmieder uam Nenem; 
menn aber die Lebensorgane ſich zu ſchwächen a dann werden Diele | 
Stellen roth und meidı, Te fangen an leicht gu ettern, ati dann ein 3 
bösartiged, entzündetes Musjehen und enden gewöhnlich in m 

E85 tit eine Zeitwerichwendung, joldhe Stellen mit au uber hen Yiitieln 
zu behandeln und Heilung au erwarten. Es tt mohl 
halten die Stellen rein und haben jo ihr Gutes, aber Das ı 
berühren fie nicht. Man mag eine Zeit lang mehl bie F 
deden, aber das Gift ift tiefer umten thätig, frißt ſich — 
edlen Theile und ſchädigt die ganze Geſundheit. 
krankten Theile aus und ſchabt ſelbit die Knochen ab. das Ye t — 
Das Geſchwür mag entfernt werden und eine Zeit In heilt ſein. er 
daitelbe Gift, das e& zum eriten Male herberg6brast a, und imme 
im Körper, und das Gelchür fommt nieder, denn das um ist fort ee 
seiäimitten werden. 

Die einzige Behandlung, Die von Werth ift, ift rin ründliches 8 
fahren der Blütreinigung. das bis an die Wurzel des de nreift - 
hie Vriadhe entfernt, und in der _Vestehung Fonmt: ku og der —S 
gleich. die in der Chicago Medical Clinic, 344 S. State Str., Bhirago, an- 
gewandt wird. Diele fängt au der — en Ouglle en und treibt 
alle Giftitoffe ımd Keime aus, itärft umd erfriicht Das —*— Blut 
und bringt eine dauernde Heilum Stande. &o» 
bald das Spitem unter den Ein * he er berühmten 
Methode kommt. fängt das Geſchwur ſich an zu bef- 
ſern, die Entzündung ſchwindet aUmählig, die Eite— 
rımg nimmt immer mehr ab, das fleiidı erhält eine 
Sonntage 8 er von , gefunde Farbe, es bildet fh ein Echorf und menn 

10-- Dieier abfällt, ift die Stelle dauernd acheilt. 


CHICAGO MEDIGAL CLINIE, 


344 S. State Str., nahe Harrison e 
CHICAGO, ILL, 


Schneiden Sie dieie Anzeige aus, da fie nieht jedem Tat erfchetnt. 


Spreditimden: von 
10 Ir Borm. bis 4 
Uhr Nam. und 6— 

7 Uhr Abends. 


Der Teufel lacht 
der die alte 
verfänglichen 
verantwortlich 


Parodien zu kreiſen. 
über den Staatsanwalt, 
Zeitungsfrau für den 
Inhalt ihrer Waare 
macht; er lacht über den King Akwa 
und eine ſtellungslos gewordene 
„Kouſine“ aus Puttkamerun; er lacht 
wohl am meiſten darüber, daß die bei— 
den ſich finden und ein Kouplet mit 
einander ſingen. Und er lacht über 
alle, die er weiterhin trifft, und alle 
ſingen Kouplets. Die theuer geworde- 
nen Schweine, die als letzte ihres 
Stammes auf die Bühne kommen, der 
ſpielverſchuldete Berliner Militärdiri— 
gent, der ſeine Kapelle nach Skat-Mo— 
iven dirigirt, die deutſchen Vertreter 
in Algeciras, die als Don Quixote 
und Sancho Panſa einen grotesken 
Aufzug bringen. Die Grenze des Ge— 
ſchmacks und der Zenſur wird immer 
wieder geſtreift, aber immer wieder 
rettet ein Witz von glücklich geprägter 
Banalität die Stimmung. Auf einem | 
erträumten Denkmal jteht Heinrich | era 


no für Männer. 
Heine und blamirt Berlin, aber vor | eigen 
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uns vorführt, formiren friderizianifche | — 
Truppen ſich zu erhebenden Märſchen. | eifie Kırirt Wigteeraiftung 
Eine liberalifirende Tendenz acht hin- Dreis 52.00 9. Mieime. 
durch, und Do mird ein Jahr "ang * Rerböfitä 
Berlin mit allen feinen yremden, rei- 0 ee 
fenden Kaufleuten und „nationalen“ 
Landiwirtben, Herrn Giamvietro und 
feine Hilfsjhaaren beivundern. Das | 
Metropoltbeatec iit trog Politit das 
ftärkfte Gefchäftstheaterr. Darüber 
mag der Teufel wirklich lachen. 
— 
— Poeten-Verirrung. — In Paris 
ſind einige Falſchmünzer verhaftet 
worden. Darunter befinden ſich auch 
einige Künſtler, Schriftſteller und der 
Herausgeber einer literariſchen Revue. 
— Unfere deutfchen Dichter find doch | 
meit barmlofer. Sie begnügen ſich 
mit falfchen Reimen. 


— Heuchelei. — Student: „Herr | 
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iit das einzige garantirte Heilmittel. Aerzte 
verichreiben as file Hraniiged-Mogenleiden, lin- 
Wirth, welches : Dem haben wir doch ve Rerv ya: — win: 
heute?" — „Den Erften, Herr Doktor.” | ventramp, WM Banier- 

th, Biindba ündung, Kopfliämerzen, 
— ‚Bas? Schon wieder den Erften?“ — — pr Sunsrnieiden. ES heit Sean 
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Ser neue Dearborn Straße: Anban 


der unferen größen Blod von Läden an State, Madijon und Dearborn Str. ab- 
rundet, wird jehr bald fertig fein — und dann toird Diefer Plab, mehr al3 je 
Bargain-Bentrum werden. 


zubor, Chicagos wirkliches 


MADISON STS. 


Speziell am Dienftag auf dem vierten Floor. 
Benüstt die beweglichen Treppen. 


800 hübſche Prämien 


Bos PRICES OUR 


AND 


STATE 


Hüdfch gemadt, volle 84 Zoll Hah und 53 
Zoll breit, Zünftlerifche Embofjebd Bronze 
finifhed Front, meiße 
emaillitte Ziffern, volljtändiges 
mwerf, gerabe mie Abbildung, eine Wanduhr 
die nie zubor für weniger al3 69c verkauft 
wurde, fpeziell für Dienitag um 2 Uhr Rad): 
mittag, jo lange 800 vorhalten, 


Dienflag-Bargains 
Main Zloor 


Geftridte Kinder-Toques, 
Warben, Auswahl zu 
Goldplattirte Krageninöpfe, 
Styles, Auswahl zu 

Peter Pan-Börjen, in jchwarz und ! 
farbig, jpeziell 

Fancn jeidener, twollener u. bauın- 
wollener Kleider-⸗Beſatz, M 

Venice Spitzen und Appliques, wih. 5 
256, ſpeziell zu c 
Tanch baumwollene und — 
Spitzen, wth. bis 5c, per Yard.... c 
Schmere geitreifte Flannelette 43 
Männer:Nahthemden, zu c 
Import. ertra Qualität Glace 69 
Handihuhe für Damen, zu..... c 
750 fancy reinwollene Männer: 
Solf:Handichuhe, jpeziell 

80c Bolice = Hojenträger 
Männer, jpeziell morgen 

26301. Damen = Regenfchirme, 


e 
Stahl:Geftell, ficy Griffe 39€ 
15c fancy jeid. Bow Ties für Män: > 
BER ANEWAHT HU es c 


Ic 


75 jchivarze Satin Männer: 
Hemden, fehr jpeziell, zu 


Blanfet:Zeit=uund Bargains 


10:4 fchwere fließgefütterte baumtollene 
Bett-Blanfets, in grau und weißen, roja 
u. weißen Borten, andere Läden 69 
verlangen 98c, Dienftag, Paar.. c 
1,500 ſchwere baumwollene Bett-Blan— 
kets, gute große Sorte, wolliger langer 
Nap, Andere verlangen I8c, — 

ſpez. Dienſtag, Paar 


Eingewurzelte Gewohnheiten der 
Thiere. 
(Bon Dr, Th. Bell) 


Bor einiger Zeit hat Dr. Heinroth, 
ber langjährige Alfiftent des Berliner 
Zoologifhen Gartens, einen Vortrag 
gehalten, in dem er die Macht der Ge- 
mohnbeit bei den Thieren durch einige 
Beobachtungen beleuchtete. Da ich in 
meinem Buche: „Sit das Thier unver 
nünftig?” mich ausführlich mit diefem 
Gegenftande befchäftiat habe, jo möchte 
ih mir Hierzu einige Bemerkungen ae= 
ftatten. Ich kann nämlich die Folge: 
zungen, die man au den gemohnheits- 
mäßigen Handlungen auf die Yntelli- 
genz der Thiere zieht, nicht gutheißen. 

Am beiten und einfacdhiten ift es 
mohl, wenn man hierbei von unferen 
Haußthieren ausgeht. Wie ich wieder- 
holt dargethan habe, werden wir ein 
Hausthier niemals verjtehen, wenn mir 
nicht an die Lebensmeife feiner wilden 
Siammeseltern denken. Weil 3. 8. 
die milden Hühner zur Nachtzeit auf- 
bäumen, um vor ihren, Eletterunfähi- 
gen Feinden gefhügt zu fein, To 
jhläft unfer Huhn noch heute auf einer 
Leiter, die den jchmerzlich vermißten 
Bauın erfegen fol. Weil die Yelfen- 
taube, die Gtammmutter unferer 
Haustaube, Bäume meibei, jo mird 
man jelten eine zahme QIaube auf 


Bäumen fehen, obmohl andere Tauben | 


arten dort mit Worliebe figen. 
Macht der Gewohnheit ift alfo bei ben 
Hausthieren ungeheuer groß, bei ben 
wilden Threren ift das nicht weniger 
ber Fall. 

In Beſtätigung dieſes Satzes führte 
Dr. Heinroth an, daß Steppenantilo- 
pen in Zoologifchen Gärten faum ge— 
halten werden fönnen, da fie fofort 
gegen das Gitter ftürmen und fich 
die Köpfe einrennen. Im Gegenſaßg 
hierzu feien Steinböde fehr verftändige 
Geichöpfe, die genau den Untergrund, 
auf dem fie fich befinden, prüften und 
die Gitter als Scheibegrenzen achteten. 


Die TIhatfachen an fich find zutref- 


fend. Wber ift die Folgerung berech⸗ 


tigt? ft das GSteppenthier thöricht, 
das am Gitter zerfchellt, und iſt das 
Gebirgsthier Elug, das fi) Hütet, 
ebenfo zu handeln? 

Um die Frage richtig zu beantwor- 
ten, möchte ich auf folgenden analogen 
Fall hinmeifen, nämlicd) auf Pferd und 
Eſel. 

Wiederholt habe ich die Gründe aus⸗ 
einandergeſetzt, warum die Pferde 
ſcheuen und durchgehen. Es ſind fol⸗ 
gende: Das Pferd hat ſeinen Grund⸗ 
ſinn, wie der Hund, in der Naſe, ſeine 
Augen ſind nur ſchwach. Ferner iſt es 
ein fliehender Pflanzenfreſſer, deſſen 
Heil in der Flucht liegt, mährend bei- 


ſpielsweiſe Rinder wehrhafte Pflanzen⸗ 


freſſer ſind, die den Kampf mit jedem 


Naubthier aufnehmen. In feiner Be— 
> forgniß bor einem feinbe ergreift das 
- Pferd oft bet ungewohnten Geräufchen 


die Flucht oder: feheut bei 


feinem 
ſchwachen Gefiht vor 


barmlofen 


 ., Gegenftänden, 3.8, einem: Haufen von 
ESS ec — Ey | 
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Die 


eine ſolche Thorheit, während ſie in 
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Uhren 


und mweiß 


Zeiger, 
Meſſing⸗ 


Auswahl zu 


Dienflag-Bargains 
Bmweiter Floor 


Geſtrickte Kinder-Unterleibchen, 

9 bis 11 Morgens 

Ihomfon %1 

Front Korſets 

American Lady, W. B. und C. 

B. Korſets 

Merino Leibchen und Beinklei— 

der für Kinder, morgen 

Schwere fließgefütterte Union 

Suits für Damen 

Faney Shelf-Oeltuch, von 9 bis 11 

Uhr Morgens, per Yard 

Schwere gebleichte Betttücher — 

Gr. 72x90 Zoll, zu 

Volle Gr. fchivere gebleichte Kif: E3 
jen= Bezüge, morgen Gic 
Lonsdale und Fruit of the Zoom Gic 
Muslin, Längen, per Yard 4 
Gefäumte YTanitäre Wafchlappen, 1!c 
mit Hänger, nur 2 
Meike gefäumte Marjellles Mus 

fter Bettdeden 

Schwere Bettdeden, 

herum befranft 


3 Yd. lange türkifchrothe Tiich- 
tücher, echtfarbig 


Schwere Silfolinesüberzogene Comfor=s 
ters, mittlere Größe, gefteppt, mittlere 
und dunkle Farben, morgen 


Große Tufted -Comforters, mittlere und 
dunkle Farben, gefüllt mit ganz weißer 
Watte, würden billig fein zu 

$1.48; jpeziell Dienftag zu 


Chauffeefteinen. Wen eine ausführ- 
liche Begründung intereffirt, den ver= 
mweife ich auf mein vorhin ermähntes 
Bud. In der Steppe gibt e3 natür- 
lich feine Häufer, Bäume und Ga8- 
laternen, gegen die eine fliehende 
Pferbeherde rennen fann. Die fchnelle 
Ylucht der Stammeseltern ift dort alfo 
jehr vernünftig. Bei uns mird be 
fanntlih durch das finnlofe Durch» 
gehen das größte Unglüd angerichtet. 


sm Gegenfate hierzu feheut der 
Ejel, deifen Vorfahren in Gebirgen 
lebten, gewöhnlich nicht, meil diefe bei 
der Flucht, genau wie der Steinbod, 
ftet8 vorfichtig den Boden prüfen muß- 
ten, um nicht in den nächften Abgrund 
zu ftürzen. it nun darum der Efel 
üger al3 das Pferd? Sch glaube 
ſchwerlich. 


Wir dürfen niemals vergeſſen, daß 
die Menſchen in ähnlicher Weiſe Ge— 
mwohnheitsthiere find und fich unbe- 
fannten Einrichtungen gegenüber fehr 
unverjtändig benehmen. So berichtet 
der „Zoloogifhe Garten”, daß ein 
Esfimo, der zum erften Male nad) 
einer Großftabt fam, dur das 
Schaufenfter eines Yumelier? greifen 
wollte, um die dort ausliegenden Koſt⸗ 
barfeiten näher zu prüfen. Dabei 
werben von diefem Esfimg eine Reihe 
fonjtiger Handlungen erzählt, ,, aus 
denen eine ungewöhnliche Antelligenz 
hervorgeht. Trotzdem bat er genau 
wie ein Raubvogel gehandelt, der durch 
das Fenſter auf den Vogel im Käfig 
ftößt und fich gewöhnlich dabei tödt- 
lich verlegt. Wir ftaunen dann über 


Wirklichkeit gar nicht vorhanden tft, 
denn in der freien Natur kommen 
Slasjcheiben nicht vor — ebenfowenig 
wie in der Steppe Gitter. Zu Klö— 
ftern, die nur von Männern betreten 
merben* dürfen, verfuchen oft Damen 
in Männerfleidern Zutritt zu erlan- 
gen. Bon einem Prior wird nun 
erzählt, daß er ein probates Mittel 
gehabt habe, um zu erfennen, ob er 
einen Mann ober eine vefleibetre 
Frau bor fich habe. Er wirft nämlich 
feinen Gäjten, wenn fie gemilthlich bei- 
einanderfiken, eine Apfelfine zu. Der 
Mann preßt dann die Beine zufam- 
men, damit die yrucht nicht zur Erbe 
fallt, die Dame jedoch pflegt die Beine 
zu fpreizen, mweil fie im Kleive damit 
einen Mann oder eine verfleibete 
Gewohnheit ift fo groß, daß Damen 
felbft in Beinkleivern diefelbe — nun 
ganz zweckwidrige Bewegung 
machen. Wie könnte die Macht der 
Gewohnheit eine ſo ſtändige Rubrik 
in ben Witzblätiern bilden — man 
denke an den Berliner, der bei Ge— 
birgstouren. in den Alpen ſich erkun— 
digi, wo der nächſte Briefkaſten iſt — 
wenn fie und nicht ſo häufig zu Thor⸗ 
heiten veranlaßte. 

Die klügſten Verbrecher verrathen 
ſich häufig dadurch, daß ſie von einer 
Gewohnheit nicht laſſen können. So 
entſinne ich mich der Lektüre eines Pro⸗ 
zeſſes, der vor etwa 100 Jahren in 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 15. Dftober 1906. 


Berlin ſpielte und beinahe zur Hin— 
richtung des Angelagten geführt hätte, 
obwohl dieſer fortgeſetzt ſeine Unſchuld 
betheuerte. Zum guten Glück fand ſich 
ein Sachverſtändiger, der nach Prü⸗ 
fung des Knotens, mit dem die Mord⸗ 
ſchlinge geſchürzt war, ſofort erklärte, 
nur ein Henkersknecht pflege ſo zu kno⸗ 
ten, es ſei alſo anzunehmen, daß ein 
ſolcher der Thäter geweſen ſei. So 
war es auch geweſen. Der ausgezeich— 
nete Kriminaliſt Profeſſor Hans Groß 
ſchreibt über Fälle ähnlicher Art fol⸗ 
gendes: 

„Es iſt auffallend, wie wenig ſich, 
beſonders Leute der arbeitenden Klaſſe, 
ihrer gewohnten Hantirungen ent- 
äußern können; dieſelben liegen ihnen 
ſo zur Hand und ſind ihnen ſo gar 
nichts Auffälliges, daß ſie ſich nicht 
fürchten, dadurch entdeckt zu werden. 
Sie meinen, die Sache ſei auch jedem 
andern gewöhnlich . So wird der 
Weber den Weberknoten ſchürzen, der 
Müller wird ſo binden, wie er ſeine 
Mehlſäcke eigenartig zuknüpft, der 
Matroſe macht den Tauchknoten, der 
Fiſcher den Fiſcherknopf, der Fleiſcher 
bindet fo, wie er den Strick an ber 
Hörnern des Schlachtthieres befeitigt, 
und ber Zigeuner, der beim Einbruch 
in ein beftimmtes Zimmer die anderer 
Thüren zubindet, um nicht überrafcht 
zu werben, fnüpft auch den als Knebel 
benütten Stod ganz eigenthümlich in 
ben benügten Strid ein. Solcder Fälle 
gibt e3 in jeder Richtung: ein neu= 
geborenes Kind war durch einen Stich 
ind Hinterhaupt (Grenze von Haupt 
und Rüdenmarf) getöbtet morden — 
juft fo, wie man ein angejchoffenes 
Huhn febert, hatte der Bürgermeifter, 
ein erfahrener Schüte, gejagt, und in 
der That, der Geliebte der Mutter des 
getöbteten Kindes mar ein “äger- 
burfche.“ 

wenn man aljfo nad diefen Aus- 
fügrungen von Wıop jıegt, dag Wer— 
bıewer, vie haufig ben geugien owyatf: 
jinn vargeigan yaven, eın SIpfer iyrer 
Gewohnheun werden, ſo wird man uoer 
die Bewwugngeien Der Shiere richtiger 
venien. Das wird man jogardann ıyun 
müen, mwenn jogenannıer Bureau⸗ 


kratismus vornegt. an meinem Buche | 


habe ich namuch oie Gewohnheiten, die 
heute teinen Zweckt mehr haoen, als 
Falle des Buredutrausmus vezeichnet. 
Als der Hund noch ein KNauothier war, 
hatte das Herumdrehen vor dem 
Riederlegen, um das Gras niederzu— 
drücen, den verſtandigen Zwec, eine 
beſſere Witterung zu erzielen. Wenn 


unſer Raro aber heute noch auf dem 


Stuhle oder Soſa ſich einige Male 


umdreht, bevor er ſich zur Rtuhe legt, 


ſo iſt das zwectlos, denn auf den ge— 
dachten Mobelſtüctken wachſt tein Gras. 
DVas nenne ic) Bureauzratismus und 
verjtehe Darunter das gandeln nad) 
Schema P, d. $., die Anwendung an 
jich berechtigter Wiapnahmen an otel> 
len, wo jre nicht Hingehoreen. Typifch 
ijt der Yall, wo der Sekretariatsvor— 
jteher. zu Beginn des Winters den 
Bureaubeamten die Verfügung des 
Präjidenten vorliefi, wonach feine 
Alten ji in der Nähe der Defen be- 
finden dürfen. Als nun die Behörde 
die Räume eine3 modernen Neubaues 
mit Warmmafferheigung bezogen hat, 
wagt ein lintergebener, da trogdem 
wiederum die Vorlefung der Verfü- 
gung jtattfindet, die fchüchterne Ent- 
gegnung, daß jeßt eine folche Vorficht 
mohl nicht mehr erforderlich fei, da ja 
in den neuen Räumen feine Defen vor- 
handen feien. Stirnrunzelnd erwidert 
ihm der verfnöcherte Pedant: „Glau- 
ben Sie denn, junger Mann, daß die 
hohe Berfügung de3 Herrn Präfiden- 
ten durch jolche gleichgiltigen Yeußer- 
lichkeiten im geringften beeinflußt mer- 


be?“ 
* %* * 


In Verbindung hiermit ſei folgen— 
des mir zugegangene Schreiben mitge— 
theilt: 

„Bureaukratismus“ in der Thier— 
welt. Mit dem größten Intereſſe las 
ich auch über dieſes Kapitel in Ihrem 
Buche: „Iſt das Thier unvernünf⸗ 
tig?“ Und wie das ganze Buch, ſo 
hat auch dieſes Kapitel meine Augen, 
die ſo ſchon ſehr für alles, was fleucht 
und kreucht, geöffnet ſind, noch mehr 
aufgefordert, ſcharf zu beobachten. 
Und da ſtieß mir geſtern ein eklatanter 
Fall von „Bureaufratismus” auf. 

Bmifchen meinem auf großer Weide 
freilaufendem Gethier: Biegen, Heib- 
Tchnude, Enten und Hühnern lebt auch 
eine SKaninchenmwittme, deren Gatte 
unter den Zähnen meiner Schäferhün- 
din fein Leben .laffen mußte. Bor 
einigen Tagen nun beobachtete ich fie, 
mie fie in den gemeinfamen Stall 
fhlüpfte und fih im Hühnerforb zu 
ſchaffen machte. Statt Hiühnereier 
fand ich gleich darauf fieben neuge- 
borene Kaninden darin. Nun, das 
var meiter ja nicht wunderbar, wenn 
gleich ich mich gewundert hatte, daß fie 
e3 nicht vorgezogen hatte, fich in bem 
bufchbemwachjenen Wal einer Röhre 
anzulegen, wie meine früheren Kanin- 
chen das ohne Ausnahme thaten, bie 
jebesmal, wenn eine Röhre Junge be- 
berbergte, diefe ganz feft mit Erbe am 
Eingang verftopften, und zwar ſo feſt, 
daß nur ber Spaten Luft fchaffen 
tonnte; jehr finnreich, denn ein Wieſel 
fönnte diefen Wall nicht bezwingen! 
Mas thut nun meine leine Dame, der 
die Verftopfungstheorte im Gehirn 
fit: fie fcharrt einen mächtigen Hau- 


fen Torfihmull von außen aegen ben. 


Korb. Ach glaubte im erften Moment, 


| 
| 


Wenn Ihr 
ꝛinen ſchwachen 
Magen habt, 
der an 


Blähungen, 
Sodbrennen, 
Schlechtem Ap⸗ 
petit, Unver⸗ 
Meanlichteit, 
VNigräne oder 
Ye vBerſtopfung 
a ſeidet, 


x 
* » 
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daß fie fich einen Berg zu ihrer Be- | 
quemlichkeit, um leichter in den Korb 
Ipringen zu tönnen, angelegt ‘habe, 
doch fpringt fie von der anderen Seite 
hinein. €3 handelt fich hier um einen 
abjoluten Fall des „Bureaufratis- 
mus“, 

Zu diefem Schreiben möchte ich be= 
merfen, daß das feite Verrammeln des 
Eingangs zu den Yungen dur) die 
Kanindhenmutter den Thierbeobachtern 
wohl befannt ift. So fchreiben 3. 8. 
die Gebrüder Müller in ihrem Buche: 
„Zhiere der Heimath“ über bdiejen 
Punkt folgendes: So oft die Alte 
Morgens und Abend3 zur nädhiten 
Uefung auf Schonungen oder ba3 
Feld rüdend den Bau verläßt, ver> 
ftopft fie behutfam den Eingang der 
Röhre mit Erde. 

Hier hat der Bureaufratiämug derm 
Thiere nicht gejchadet, wohl aber in 
den folgenven zsauen. Der harpunirte 
Walſiſch tönnte jıch regelmäpig retten, 
wenn er einfach jo meıt wie möglich | 
bon dem Boote fortjchmämme. Das 
thut er aber befanntlich nicht, jondern 
er taucht in die Tiefe. Beim Empor= 
fommen erhält er eine zweite Harpune 
uſw. Uns jcheınt das unverjtändig 
gehandelt. Uber lange bevor bie 
Renſchen auf den Walfiſchfang aus— 
gingen, hatte ſich der Wal gegen ſeine 
Feinde in der Thierwelt zu ſchützen. 
Diefe, namentlich die jchneilen Orten 
oder Schwertwale, ſchwimmen ſchneller | 
als er, im Tauchen ift er ihnen aber 
überlegen. Er mendet alfo feine alte | 
Vertheidigungsart. auch da an, mo fie | 
ihm zum Verberben wird. Präfident | 
Noofevelt, ein großer Jäger, berichtet | 
bon den Schneeziegen Amerikas, daß | 
ihre Erlegung nicht fchwer ſei, ſobold 
man einen höheren Standpunft er= | 
Hommen habe als der ilt, den fie ein= | 
nehmen. Denn fie laufen ftetS in bie 
Höhe, felbft wenn dort der Feind fteht. | 
Natürlich glaubt er infolgedeſſen, die 
Ziegen feien thörichte Gefchöpfe. Wir 
wiflen e3 beffer, denn wir jehen, daß | 
fie genau mie die Wale ihren einge- | 
murzelten Gewohnheiten gemäß leben. | 
Alle Feinde der Ziegen mie Luchie, 
Wölfe, Kuguare ufm. kommen von | 
unten, daher geht die Flucht der Zie- | 
gen jtet3 nach oben. | 

An der Todesangft hat man nicht 
lange Zeit zum Weberlegen. Hat man 
doch jelbft für die Eugen Menfchen 
alle Ausgangsthüren von Sälen, The- 
atern ufw. jo bauen laffen, daß fie 
nach außen aehen. Andernfalls käme | 
e3 vor, daß bei Lebensgefahr fein eins | 
ziger hinaus fünnte, obmohl es doc 
gewiß einleuchtet, daß eine nach innen 
gehende Thür nicht zu öffnen ift, wenn 
alle dagegen drängen. 


Württembergs Obitbau. 


Deutſchlands Obſtgarten iſt unſtrei— 
tig Württemberg. Selbſt der Schnell⸗ 
zugreiſende, der das „Ländle“ nur vom 
Wagenfenſter aus kennen lernt, kann 
ſich dieſes Eindrucks nicht erwehren, 
ſei es nun, daß er das Unterland, das 
Gebiet des Neckars, vor ſich hat, ſei es, 
daß er den Geſtaden des ſchwäbiſchen 
Meeres ſich nähert. Schier endlos deh— 
nen ſich die Baumfelder, und wer zur 
Zeit der Apfelblüthe „dem Roß die 
Sporen“ gibt, der reitet durch märchen— 
hafte, zartroſaſchimmernde Blüthen— 
ſchneelandſchaften. Iſt er aber gar 
Eingeborener oder auch nur Anſiedler 
in der Reſidenz, dann iſt er ſicher ein— 
mal einer der Ungezählten geweſen, die 
in's Lenninger Thal in die „Kirſcha— 
bluet“ fahren Jahr um Jahr, denn 
wer nicht in der Lenninger Kirſchen— 
blüthe geweſen iſt, oder nicht in Unter— 
türkheim beim räßen Federweißen ge— 
ſeſſen hat, der war nicht im Schwaben— 
land. Der Obſtbaumreichthum Wür— 
tembergs iſt thatſächlich wunderbar, 
namentlich was die Haupiſorten, Aep—⸗ 
fel und Birnen, betrifft; von dem ge— 
ſammten Baumbeſtande Deutſchlands 
in dieſen zwei Gattungen ſind rund 
ein Zehntel dort beheimalhet. Als im 
Jahre 1900 eine Zählung der Obſt— 
bäume im Reiche vorgenommen wurde, 
ermittelte man in Schwaben 84 Mil- 
lionen Xepfel- und Birnbäume gegen- 
über 78 Millionen im Reichögebiet. In 
Pflaumen und Zmetjchen allerdings 
wird e3 von Baden, Baiern, Heffen, 
Sadhfen und einigen mitteldeutfchen 
Staaten überholt, auch die Kirfchenkul- 
tur fteht hinter anderen Ländern zu— 
rück. Won der Wichtigkeit der Obft- 
baumbejtände erhält man ein Bild, 
wenn man die Zahlen des Reichsdurd- 
Ihnitt3 neben die württembergifchen 
Zahlen jet. E3 entfallen dann auf 
100 Hektar landmwirthichaftliche Fläche 
im Reich 97 Apfelbaume, in Württem- 
berg aber 475; 46 Birnbäume gegen 
187, 129 Zmetfchen- und Pflaumen- 
bäume gegen 175; bei Kirfchen jedoch 
beträgt der Reihsdurchfchnitt 40, mäh- 
rend Württemberg nur 37 aufzumeifen 
hat; dagegen treffen auf 312 Obitbäu- 
me überhaupt in Württemberg 874 
auf den Quadratkilometer. Aus einer 
Statiftif, wie das Statiftifche Landes- 
amt aus Anlaß der Heurigen Jubi— 
läum3-Obftaugftellung herausgegeben 
bat, erhellt weiter, daß der Obitertrag 
durhfchnittlih 900,000 Doppelzentner 
beträgt im Gelbwerthe von rund 7 
Millionen Mark; fapitalifirt man die- 
Ten Jahresertrag, fo erhält man einen 
Kapitalmerth von 175 Millionen Mt. 
für die mirttembergifchen Obftanla- 
gen. Bemerftensmerth ift, daß die Ern- 
teerträge ganz erheblich fchwanten, ztvi- 
fchen 610,000 M. im Yahre 1889 und 
faft 20 Mill. Mark im Jahre 1900. In 
dem Zeitraum 1878—1905 find nur 
drei jehr gute Obfternten zu verzeich- 
nen: 1888, 1893 und 1900. 

— —s⸗ï —ñ — 


— Stolz. —Sepp: „DO mei, Toni, 
tie fiehgft Du aus, Dir hat ja das 
Automobül Dei Kopf 653 zug’richt.“ 
—Soni: „Sell fchon, aber dö8 Auto- 
mobüll follft erft a’fehan hab'n, wia 
658 herg’ihaut hat!“ x 

— Keflerion.— Diener: „Jh dente 
immer, meine Herrfhaft, da3 muß 
Adel fein — die haben nod 


— — — — — — — — —— — —— —— —— — 
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Chicagos beſtes und gefdyäftigftes Balement 
eröfinet die Winter-Saifon mit Dielen 


Dienstag-Bargains 


500 Stüde Kleiderftoffe 


für den morgigen Berfauf, die beiten je 
offerirten Werthe. Räumung des Ueber: 
ihuß=Lagers eines Fabritanten, in vielen 
Fällen zu ungefähr der Hälfte. 


Novelty wollene Covert Suitings, 250 
— alle gut tragbaren Schattirungen, 
doppelte Breite, gemacht um zu 50e die 
Yard verfauft zu werden. Viele grüne, 
graue, braune u. blaue Schatti- Ic 
rungen, alle gehen morgen zu e) 

Farbige wollene Sebaftapol Cords, 40 
Boll breit, in allen jchlichten Schattirun= 
gen der Saijon, jowie jehivarz, glatt, ges 
trade wie Serge, bi5 ausgetragen, 29e 
50c-Werthe, zu 

Reinwollene Plaid Kleiderſtoffe, dunkle 
echtfarbige Schattirungen, abſolut rein— 
wollene Qualität, 36 Zoll breit, reguläre 
Kleider- und Skirting-Styles, 25 
morgen zu IC 

NReinivollene gemijchte Tiveed Suitings, 
35e — modijher dauerhafter Melange 
Style, abjolut reinwollene Qualität, viele 
graue, blaue, braune und gritne, jowie 
ichtwarze, Die beiten 59c reinmwollenen 
Stoffe werden morgen of: 3) 

> 


ferirt zu 


” . ”. 
Rafirmefjer, Gürtel, 
ee 
Schmudjadhen 
5000 Mufter-Rafirmeijer, 3zöll. 
— viele verjchiedene Tabrifate, 
Werthe von $1 bis a” 
81.50, zu net 
$1.00 Elover Leaf Safety Ra= 
garantirt rein umd glatt zu ra= 
firen, Bargain = Baje: 
ment: Preis, 39€ 
25 Bracelets, mehrere Styles zur 
gradirte und 
ichlichte Mufter, Damen: Styles, 
Ichlichte Signet und Stein:Set, 
25 importirte Hutnadeln, 10€ 
Mufter —Bafement = Bargain: Ve 
50e weiße „Fritzi“ Ledergür— 15€ 
tel, Bajement-Bargainpreis, 
250 PVerlmutter KragenSprea= 
der, Bajenent-Bargainpreis, 15€ 
Großer Bargain-Berlauf 
Schwarze ausgebejjerte Mousaquetaire 
Damen:Handfchuhe, der erfte Verkauf die: 
fer Sorte. Nur ungefähr 50 DTupend 
tie don Biarrit = Handjhuhen, reduzırt 
von $1.00, und eine vollftändige neue 
Partie von 2:Clajp farbigen und mweiken 
Glace:Handfhuhen, werth bis zu $1.25. 
Anfammlung zu einem Preis, 69€ 
Sange Mous: 
quetaire jeid. 
Damen:Hand= 
fhwarz, Mi: 
lanatje Eloth, 
doppelte Tin 
gerjpigen — 
gut pajfend, 
ihwarz oder 
weiß,. zu 
92 
1.25 
Partie von 
a FAT, lungen weißen 
s = 3 feiden. Hand: 
jchuhe, über die Ellbogen binaufgehend, 
den, reduzirt um damit zu räumen, weil 
wir Die jchwarzen verfauft haben, jehr 
begehren2werth für Gejellfchaften 19 
und Abend-Gebraud, c 
Schwarze Eajhmere Damen-Strümpfe, 
ertra fchwer, Größen von 9 bis 15 
10, per Baar, > 
Schivarze fließgefütterte baummollene 
DTamen : Strümpfe, nahtlos, auge 
haft, per Paar, 
Fancy baummoll. Damen 
Strümpfe, prähtige Kombi: 
nation bon Muftern, auf 
per Paar, 
Fancy und fchlicht jchiwar- 
je baummoll. Tamenftrüm= f 
pfe, einzelne Partien und 
zur Räumung, per Paar zu ic 
deine gerippte ſchwarze fließgefütterte 
baummoll. Mädhen-Strimpfe, 1 
voll Fajhioned, alle Größen, Ic 
Haushalt = Ammonia — volles 
Pint, zu ü dc 
Triplicate Spiegel, mit ajfort. 
Bildern auf Rüdjeite, 10€ 
’ 9473 für — 130 
Pear's Seife, geruchlos, per Stüd Ge 
Pader’s Theer-Seife, morgen nur 150 
Cream Marquife oder Orange 
Ylower Skin Food, große Yar, 10€ 
Graddod’3 blaue Seife, das w 
Stüd Se; per Dus. Stüde, BIC 
Gefihts-Chamois — ganz weiß, 5 c 


Klinge, jhwarze u. helle Griffe, 
firmejjer, Hohlgejchliff. Klinge, 
Auswahl, für Kinder, 
10€ 
Preis, 
Lauge Sandjduhe 69c 
zur Auswahl, zufammen mit einer Par— 
Alle feinen Handjchuhe von diefer groken 
fhuhe — in 
 fehr ftarf und 
Eine ſpez. 
Handſchuhe die zu 81.29 verkauft wur— 
Strumpf-Bargains 
warm und dauer⸗ 13e ET 
fhwarzem Grund, 10€ 
angebrochene Größen, — Sortiment 
Drognen:Bargains 
Lyon's Zahnpulver 
Petroleum Jelly, ein Pfund zu 100 
engliſch, 


Florida Waſſer, — das befte, 
E grobe Flaſche, * 39% 


Lawn Chemiſetten 


Räumung einer Partie von 150 Du: 
un Samn Chemittes, bejegt mit Bal, 

pigen und Stiderei = Einjag — Wan: 
ten, die gemacht wurden um zu 15c und 
19c verfauft zu werden, — Räumung: in 
unjerem Bargain = Bajement, 5 
u | c 


Smyrna Mufter Rugs 


alle Größen, alle auf einer Seite etwas 
beihmut, find aber leicht reinzumasen. 
$4.50 36X72 befte Smyrna Rugs, 3.19 
33.25 30%X60 befte Sınyrna Rugs, 2.19 
32.75 26X54 beite Smyrna Rugs, 1.79 
2.25 21X45 beite Smyrna Rugs, 1.29 
„Kato« japanifhe Rugs, bedruckte 
Baumwolle und Fiber. Wir bringen fie 
morgen zu einem fehr niedrigen Preis 
zum Verlauf. Sie find blau und meik 
und rot und weiß. Hübſche Chinz- 
Mufter. 
$1.25 Größe, 30X60, 78e 
$1.75 Größe, 36X72, 1.19 
$1.25 Southern Rugs, fchöne rothe, 
blaue und grüne, mit bübjhen Borten 
und TFranfen an jedem Ende 2 
30%X60, per Stüd, 65€ 
806 18X30 Cocoa Brujh Mat: 
ten, einer anf. Shertal-Bergains HOC 
38.50 6X9 Brujfel3 Rugs, fabrikge⸗ 
twobene Mufter-Rugs, pafjen 4 95 
nicht ganz in den Nähten, ® 
$13.50 8.3X10.6 Brufjels Rugs, in 
hellen gefälligen farben, gute Mufter, 


nur einige davon, jo lange 10 95 
* 


der Borrath reicht, 


Leinen herabgeicht 


Bade-Handtücher, Te per Stüd. Ganz 
gebleichte tärfifche Oriental Mill Bade- 
Handtücher, große Sorte und ftart 7 
abſorbirend, c 

Sejäumte Hud = Handtücher, Ile per 
Stück. Barnsley Gewebe, fchivere ge= 
bleichte Union Linen Huck⸗Hand⸗ 11 
tücher, 25% mehr werth, c 

Damaft = Handtücher, 124cc d. Stüd. 
Sehen aus, als ob fie doppelt jo viel 
iwerth wären. Sie haben große gefmotete 
Franjen, Größe 19X43— dies 12: 
ift unter dem Fabrilpreis, 2C 

Waſh Cloths, Ze das Stüd, iverth das 
doppelte; gute abjorbirende Sorte, mit 
Band-Hängern. Diefe geftridten > 
Cloths zum Fabrilpreis, c 

Tijchtücher, 39e das Stüd. Größe 8 


x4, rothe Borte, befranfter Damaft,— , 


nicht mehr ald 100; zum NRäus 
mungspreis bon 


| Handtaſchen 


Handtaſchen für Da- 
—95 mit kleiner 

A) eldbörfe, 
 Ledergriff, 50€ 
Handtajchen für Da: 


men, mit 8 ec 


Börfe, 


Extra Schuh⸗-Werthe 


83 und 83.50 Damenſchuhe zu 1.009. 
Vici Kid, mattes Kalbleder und Patent 
Colt Leder, Blucher, Knöpf- u. Schnür— 
Efekte, neueſte Formen 
und Facons, Cuban und 
Military Abſätze, leichte 
und überſtehende Sohlen, 


Dienſtag, per 1.99 


Naar 
Herbftihuhe für Da= 
men,gutes Leder, Schnür- 
Tacon, Patentleder:Spi- 
gen, breite bequeme Ze— * 
hen, überſtehende Soh— — 
len, werth $1.50 das 
Paar, morgen, per Paar 
zu nur 99€ 
Herbftihuhe für Damen zu 1.49. Bi- 
ci-Kid und Patent Colt LXeder, Blucdher: 
und Schnür:Effelte, moderne und bes 
queme Yorm, Military Ubjähe, mittlere 
und jchiwere ütberfteh. Sohlen, 1. 49 
len, Dienftag, per Paar, * 
Schwarze Filz Auliets für Damen zu 
69. Mit Pelz befegt, weiche Lederfoh- 
fen und Abfäge, reguläre $1.00 69 
Sorte, morgen, per Paar, € 
Schwarze Filz:Slipperd für Damen, 
mit Pelz und — DOM EDEHR 
und Abjäge, am Dienftag dg3 
Paar zu 49e 
Herbft: Schuhe für Miffes und Kinder, 
Bor Galf und Bici Kid Leder, Schnürs 
Facon und bequeme Form, überftehende 
Sohlen, Größen 81%, bi 2, 1 9 
das Paar zu ” 
Schwarze Filz-Stippers für Miffes u. 
Kinder, Juliet: facon, Lederfpigen, Les 
derjohlen und Abjähe, Größen 111, bis 
2 zu 69e; Größen 86 bis 11 zu 49€ 
59e; Größen 5 biß 8 zu 
Warme Baby: Schuhe, Vici KidBamps, 
Filz-Obertheil, mit Flanell gefüttert, 
Schnürfacon, Patentleder Spitzen, weiche 
a Dean = un 5a bis 
8 zu 69e; Größen s5 zu 8 
nur 39 


Regenidirm:Bargains 


26zöllige Damen = Regenihirme, feine 
merzerifirte Weberzüge, Stahlgeftel und 
Stange, jhlichte hölzerne unb 49 
fancy Griffe, zu c 
26zöll. Damen⸗Regenſchir⸗ 
me, feine „Tape&@dge“ Seide: 
und Linnen-Bezüge,mit YZut- 
teral und Duafte, Stahl Pa: 
En *7 und Stange, 
zerne 
Griffe, zu 95€ 
26300. DamensRegenihir- 
me, feine Taffeta = Bezüge, 
—— und Quaſte, Stahi 
ragon Geſtell und Stan⸗ 
ge, hiubſche lange Pearl, gold⸗ 


und filberbejeßte 49e 


Griffe, zu 0 


Männer-Spden . 


eine Qualität € 
Selsfe —* Männer: 
Be ſchwarz 


Schwere ſchwarze baumwollene Män⸗ 
net = Soden — fl 


und doppelte Bein un eh, lie 


39 


ar r 


per Paar, 


— 


| en a  \ 
Fancies, 


mer 


Spiten-Gardinen 


Importirte Gardinen, kurze Sorten, 
Iriſh Point und Brufjels, 1%, Yards 
lang, etiva 1,500 in der Bartie,vier Mu- 
ferpartien eine? Neiv Morker Impor— 
teurs, mwerth $5 bis $10, Die 49 
ganze Partie, zu, per Stüd, c 

1,000 Paare fhlihte Muslin-Gardi- 
nen, feine zarte Qualität Muslin, wit 
Muslin:Ruffle, werth 37%4c; 23 
alle marfirt zu, Baar, c 

$1.50 und $2 einfahe Gardinen zu 
59e das Std. Cine riefige Partie zur 
Auswahl, alle Mufter, die ganze 59 
Partie markirt zu, Stüd, c 
5 fon vn weiße und Eeru Ruffled 
Hifhneg = Gardinen, marfirt 
zu, per Paar, 65€ 

Zwei⸗ = Drei:Paar = Partien im: 
portirter Nottingham = Gar: 2 
dinen, per Paar, 1.50 

$2 Gardinen, das Paar 98o. Zwei-, 

Partien von ei: 


Bear Vier-Baar = 

nem Mufter, alles fehr lang, die 
ganze Partie zu, per Paar, 98c 
Amportirte Cable Net Spiken-Gars 
dinen, in weiß und Elfenbeinfarbe, alles 
Nahahmungen von echten Spigen, mw’th. 
$8, die ganze Partie zu, per 1 95 
0 


Paar, 
Blankets und Bettzeug 


14 feine California Blankets, gemacht 
mit einem Baumwolle-Warp und mit 
Wolle gefüllt, um das Schrinken zu ver— 
hindern, die Auswahl von weiß und 
grau, volle 5 Pfund ſchwer, eingefaßt 
mit Seide = Binding, das 3 
Paar zu * 

11:4 —— baumwollene Blan⸗ 


kets, in weiß, grau und lohgelb 
das Paar zu 89€ 


11:4 fchiwere „twilled« melirte Plan 
fet3, grau und braun, fließs 1 19 
gefüttert, per Paar, + 

Deutiche Baberobe-Blanket3, zum An: 
Da ohne — Größe 77 bei 80 

— öne Auswa von . 22 
Farben, zu 1.35 
ar ſchwere — — Blankets, 

und wollig, in wei 
und grau, zu 1.95 

12:4 fchiwere Blantets, weiß und grau, 
fo —* — Dee wollener Blantet, 
au haben fie denjelben Fi- 
nifh, per Paar, 2,39 

11:4 jchiwere graue und Lohgelbe wolf. 
Blanleti3, garantirt, daß fie 3:49 
nit fchrinten, per Paar, — 

Bettlifien, gefüllt mit guten, 
federn bezogen mit beft. Tiding, 39c 


Taſchentücher 


2e das Stück für Einzelpartien Ta— 
ſchentücher für Männer und Damen, zu 
—* als den Koſten des Ma— 2 
terials, die dazu verwendet ſind, c 

Sc das Stüd I Pillom Top Tafchen- 
tücdher; alles Hitbjche und feine Mu: m 
fter, per Stild, Ic 

Se für Initial = Tafhentüher für 
— — geſtickte Buchſtaben, 
volle. Größe und jehr jpeziell zu Mr 
diefem Preis, 5c 


Unterzeug, Korſets 


Flexibone Molded Korſets, in ſchwarz 
und grau, beinahe alle Größen, 39 
gewöhnlih $1.50; fpeziell c 
— Kon Unterröde, mit tie- 
er tred Flounce, Strappeo, 
gut gemacht und mweit. Speziell 69€ 

Bließgefütterte fanitäre Ilnterröde, — 
— mit ice Saum und Band, 
ehr jchiwer geflieht, Natural u, 
Rameelähaar, ! 49 


Ginghem Schürzen, volle Gr., 
aſſortirte Cheds, ſpeziell 
Eiderdown Jadets, in roſa, blau, 
Finger m fuer Strueifen, — 
in mit Hohljäumen. — w 
Speziell zu 45c 
Reinwoll. Eiverdotwn Yadets, in grau 
und roth,. RollsKragen, Appliqued in 
ſchwarz, andere befegt mit Braid und 
etin, Buttönhole Stith rund 98 
herum, fpeziell c 
anneleite Kimonos, fehr lang und 
weit, in fehr hübfhen Perfian Muftern 
und Streifen, in jchivarz, blau, roth und 
mittleren Schattirungen, weite herabhän- 
ende Aermel, bejegt mit Self: 98 
orte. Speziell z c 
were deutſche Flanell Lounging 
Robed, in grauem, blauem und rothem 
Grund, und großen Blumen: Muftern, 
5* an mit großen Turn-Bad 
u ürtel bon fchiverem 
1.19 


Cord und Duafte. Speziell 
Warme Männerkleider 
Baummollene Arbeitshemden für Män- 
ner, in jchwerem Drillih, Far⸗ 48 
ben [hivarz od. dunfelblau; ie. DE 
Fanch Aa ante für Männer, 
inhellen und dunflen Muftern. 39 c 
Sehr fpeziell 
lannelette Nachthemben für 
nner, Pen befeht, zu 48c 
Schwere Männershofenträger, — bie 
von Weuerwehrmännern u. Po: 7 c 
Siziften getragene Sorte, 
Blaue FlanelisHemden, in einfachbril- 


d Qualtät, — » 
u: 75e 


Männer⸗Handſchuhe 


Eine große Offerte von hochfeinen 
—2 Niemand jollte 
diefen Verlauf derjäumen. 
Mufter- Partie von deu größten und 
Herten-Ausftattungs-Gejhäft der 


inſten Standard Haudſchu⸗ 
dieſer Partie. 


per 

he der Weit in 

a Bortie .. * wir en 
gerantiren, —* 


—— — 





